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LIBRARY
NEW YORK

Vorwort, botanical
gafjden.

Vorliegendes Werkchen verdankt seine Ent-

stehung zunächst und hauptsächlich dem in mei-

ner Lehrpraxis oft gefühlten Bedürfnisse, meinen
Zuhörern eine kurzgefasste und doch alles Wesent-
liche enthaltende Anleitung zum sofortigen Bestim-

men der auf Excursionen gesammelten Pflanzen

in die Hand zu geben. Ueberhaupt aber fehlte

seither trotz der fast sprüchwörtlichen Ueb erfülle

der Florenliteratur ein Buch, welches dem we-
niger Geübten als zuverlässiger Wegweiser und
Führer, dem weiter Vorgeschrittenen als bequemer
Begleiter beim Studium unserer einheimischen Flora

in der freien Natur dienen konnte. Die vorhande-
nen badischen Lokalfloren, unter denen sich zu-

dem keine auf die Umgebungen von Karlsruhe be-

zieht, haben ein zu beschränktes, Koch's classische

Synopsis und andere ähnliche Werke ein zu aus-

gedehntes Gebiet ; D ö 11 s treffliche Flora des Gross-

Lf-^ herzogthums Baden (Karlsruhe 1855— 62. 3 Bde.)

^ ist, um dem obigen Zweck zu entsprechen, viel zu
"— umfangreich. Zudem ist der Standpunct des letzt-^ genannten Werks vorzugsweise der descriptive und

' morphologische, während es der Hauptzweck dieses

^ Büchleins ist, in gedrängter Kürze und mit Hervor-

^ hebung des diagnostischen Moments hauptsächlich
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rV Vorwort.

das zur raschen und sichern Bestimmung Nothwen-
dige und zwar in einer auch dem Anfänger verständ-

lichen und dem Geübteren zum Ifandgehrauch be-

quemen Form zu bieten. Es soll daher einerseits als

Einleitung und Vorstufe zur Benutzung der ausführ-

lichem Florenwerke , andrerseits als eine für den
practischen Zwecke berechnete Kecapitulation der-

selben, dienen, und ist deshalb was speciellere An-
gaben z. B. die Aufzählung der einzelnen Stand-
orte betrifft, auf jene grösseren und ausführliche-

ren Werke zu verweisen. Demnach galt es hier

vor Allem, aus dem reichlich vorliegenden Material

eine zweckmässige Auswahl zu treffen und dem
Ganzen eine die rasche und sichere Bestimmung
der Pflanzen erleichternde Anordnung zu jreben,

wobei mir, wie ich hoffe, meine lange Erfahrung
als Lehrer der Pflanzenkunde gut zu Statten kam.

Möge es mir gelungen sein, das Richtige zu treffen,

und so zur Verbreitung und Erleichterung des

Studiums unserer schönen Flora Einiges beizu-

tragen.

Karlsruhe, im Mai 1863.

Dr» Mz. Seubert.
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Anleitung zum Gebrauch des Buchs.

Zunächst ist wohl zu beachten, dass dieses Buch vor-
zugsweise zur Untersuchung und Bestimmung der leben-
den, frischen Pßanzen, deren Studium nicht selten über
dem Eifer für das „Einlegen" vernachlässigt wird, be-
stimmt ist und eben dazu anregen soll. Denn nur bei ge-
nauer Vergleichung aller wesentlicher Charactere, deren
manche fast nur im frischen Zustand recht deutlich sind,

ist eine sichere Bestimmung möglich, nur so lernt man
scharf sehen und unterscheiden und nur das erschöpfend
und genau Beobachtete prägt sich bleibend dem Gedächt-
nisse ein. Man lasse sich dabei durch die anscheinende
und oft nur scheinbare Subtilität mancher Charactere
nicht abschrecken; sie sind alle mit Hülfe einer guten
Lupe (die man sich abar gewöhnen muss unmittelbar ans
Auge zu halten) und bei sorgfältiger, geduldiger Zerglie-
derung (etwa mit einem Federmesser) leicht zu erkennen.
Besonderer terminologischer Vorkenntnisse bedarf es bei
Benutzung dieses Buchs nicht, es genügt die allgemeine
Bekanntschaft mit dem Bau der Pflanzen wie sie jedes
Compendium so u. A. meine Pflanzenkunde (4te Auf-
lage. Leipzig u. Heidelberg 1861) gibt.

Handelt es sich nun um Bestimmung einer Pflanze, so

vergleiche man zuerst die mit beigesetzen Characteren ver-

sehene Uebersicht des linneischen Systems (S. VH
u. ff.). Hierauf suche man die gefundene Classe und Ord-
nung im: Schlüssel zur Bestimmung der Gattun-
gen (S. XIH u. ff.) auf, wo man dann durch die analyti-

schen Tabellen leicht auf den Gattungsnamen geführt wer-
den wird. Die hinter letzterem stehende Seitenzahl dient
zum Aufschlagen der Gattung im Text, wo dann jedesmal
zur Prüfung der dort gegebene vollständige Gattungscha-
racter genau zu vergleichen ist. Durch die nun folgenden
Artcharactere (Diagnosen) wird man, mit Hülfe der Unter-
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VI Bemerkung über den Gebrauch des Buchs.

abtheilung in Gruppen bei grössern Gattungen, zum Namen
der Pflanze gelangen, wobei in zweifelhaften Fällen die

Vergleichung der Diagnosen der benachbarten Art zu em-
pfehlen ist. Die Abkürzungen der dem Pflanzennamen
beigesetzten Autorität d. h. desjenigen Schriftstellers, in

dessen Sinn der Namen gilt, wird man S. 243 in einem
besondern Verzeichnisse zusammengestellt und erläutert

finden. Mit der Auffindung des zweifellos richtigen Na-
mens wäre dann das für dieses Buch gesteckte Ziel der
scharf wissenschaftlichen ,,Bestimmung" erreicht, was dann
freilich erst den Anfang und die Einleitung für tiefer-

gehende botanische Studien bildet, doch aber als der ge-

meinschaftliche Ausgangspunct und die nothwendige Grund-
lage der ganzen Botanik und ihrer Anwendung von sehr

wesentlicher nicht zu unterschätzender Bedeutung ist.

Da ohne Anlegung eines wohlgeordneten Herbariums
ein erfolgreiches Studium der speciellen Botanik nicht wohl
möglich ist, so mögen hier für Anfänger einige Winke über
die Anordnung der eingelegten Pflanzen Platz finden. Jede
Pflanze (mehrere Exemplare nur dann, wenn sie von glei-

chem Fundort stammen) wird in einen besonderen Bogen
gelegt und mit einer (am besten mittelst eines Schnitts an-

zuhängenden) Etiquette versehen, auf welcher der syste-

matische Name, der Fundort und die Zeit der Einsamm-
lung bemerkt sind. Auf die Aussenseite des Bogens schreibt

man in die obere Ecke den Gattungs-, in die untere den
Artnamen. Die zu gleichen Gattungen gehörigen Arten
legt man dann zusammen und gibt ihnen einen gemein-
schaftlichen Umschlagbogen von stärkerem Papier , auf
dessen Aussenseite der Gattungsname und die Familie
nebst ihrer Nummer (wie sie sich oben an den Textseiten
findet) zu stehen kommt. Hienach lassen sich die Gattun-
gen leicht nach der in diesem Buch angenommenen Reihen-
folge ordnen, wobei man wieder jeder Familie einen eige-

nen Umschlagbogen geben kann. Endlich vertheilt man
das Ganze in möglichst gleichmässige Pakete, denen man
ein Zettelchen mit den Nummern der darin enthaltenen
Familien anhängt. In einem so geordneten Herbarium
lässt sich jede einzelne Pflanze rasch auffinden, indem man
sie im Text nachschlägt und dann mit Hülfe der Fami ien-

nummer das Gattungspaket aufsucht, innerhalb dessen
die Arten am Besten in alphabetischer Reihenfolge gelegt
werden.
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I. TJebersicht der Klassen und Ord-

nungen des linneischen Systems.

1) Pflanzen mit Zwitterblütlien.

a) Staubgefässe unter sich frei u. nahezu gleichlang.

!• Rlasse: Jflonandria: 1 Staubgefäss.

1. Ordnung: Monogynin: 1 Griffel oder eine dem
Fruchtknoten aufsitzende Narbe.

2. Ordnung: Oigipiia: 2 Griffel oder 2 sitzende

Narben.

H« Rlasse: Diandria: 2 Staubgefässe.

1. Ordnung: Monogynia: 1 Griffel (mit einfacher

oder getheilter Narbe).

2. Ordnung: Digynia: 2 Griffel oder 2 sitzende

Narben.

HI. Klasse: Triandria: 3 Staubgefässe.

1. Ordnung: Monogynia:, 1 Griffel (mit meist 2-

oder Stheiliger Narbe).
2. Ordnung: Digynia'. 2 sitzende Narben.
3. Ordnung: Trigyriia: 3 Griffel oder 3 sitzende

Narben.

IV* Klasse: Tetrandria: 4 Staubgefässe.

1. Ordnung: Monogynia: 1 Griffel oder 1 sitzende

Narbe.
2. Ordnung: Di-Tefragynia: 2, 3 oder 4 Griffel oder

ebensoviele sitzende Narben.

V» Klasse: Pentandria: 5 Staubgefässe.

1. Ordnung: Monogynia: 1 Griffel oder 1 sitzende

Narbe.
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\1I1 Das linn^ische System.

2. Ordnung: Digynia: 2 Griffel oder 2 sitzende
Narben.

3. Ordnung: Tn'gyniu: 3 Griffel oder ebensoviele
sitzende Narben.

4. Ordnung: Tetragyma: 4 Griffel oder 4 sitzende
Narben.

6. Ordnung: Pentagynia: 5 Griffel oder 5 sitzende
Narben.

6. Ordnung: Polygynia'. Viele Griffel oder getrennte
Stempel.

VI» Mlasse: Hexandria: 6 Staubgefässe.

1. Ordnung: Monogynia'. 1 Griffel oder 1 sitzende
Narbe.

2. Ordnung: Digynia: 2 Griffel oder 2 sitzende
Narben.

8. Ordnung: Trigynia: 3 Griffel oder 3 sitzende
Narben.

4. Ordnung: Polygynia: Viele getrennte Frucht-
knoten.

WM. Iila(«se: Heptaiidria: 7 Staubgefässe.

1. Ordnung: Monogynia: 1 Griffel.

VOI* MIasse: Octandria: 8 Staubgefässe.

1. Ordnung: Monogynia: 1 Griffel oder 1 jsitzende

Narbe.
2. Ordnung: Digynia: 2 Griffel oder 2 sitzende

Narben.
3. Ordnung: Trigynia: 3 Griffel oder 3 sitzende

Narben.
4. Ordnung: Tetragynia: 4 Griffel oder 4 sitzende

Narben.

JfJL» Hlasse: Kniieandria: 9 Staubgefässe.

1. Ordnung: Hexagynia: 6 getrennte Fruchtknoten.

X* 141af«se: I^ecandria: 10 Staubgefässe.

1. Ordnung: Monogynia: 1 Griffel oder 1 sitzende

Narbe.
2. Ordnung: Digynia: 2 Griffel oder 2 sitzende

Narben.
8. Ordnung: Trigynia: 3 Griffel oder 3 sitzende

Narben.
4. Ordnung: Tetragynia: 4 Griffel oder 4 sitzende

g Narben.
5. Ordnung: Pentagynia: 5 Griffel oder 5 sitzende

Narben.
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Pas linneleche System. Jji

XI« Klasse: Dodecandria: 12—19 Staubgcfässe.

1. Ordnung: Morwgynia: 1 Griffel oder 1 sitzende

Narbe.
2. Ordnung: Digynia: 2 Griffel oder 2 sitzende

Narben.
3. Ordnung: Trigynia: 3 Griffel oder 3 sitzende

Narben.
4. Ordnung: Polygynia : Viele Griffel oder viele

sitzende Narben.

3KTI» Klasse: Icosandria: 20 oder mehr Staubgefässe,

auf dem Kelch stehend.

1. Ordnung: Monof/ynia: 1 Griffel.

2. Ordnung: Digynia — Pertlagynia: 2— 5 Griffel

oder ebensoviele getrennte Fruchtknoten.
3. Ordnung: Polygynia: Viele getrennte Stempel.

XIII« Mlasse: Polyandria : 20 u. mehr, nicht auf
dem Kelch sondern auf der Blüthenachse sitzende Staub-
gefässe.

1. Ordnung: Monogynia: 1 Griffel oder 1 sitzende

Narbe.
2. Ordnung: Digynia — Polygynia'. 2 oder mehr

Griffel oder untereinander getrennte Stempel.

b) Staubgefässe unter sich paarweise ungleichlang.

XIV. Klasse: Didynamia: 4 zweimächtige Staubge-
fässe d. h. 2 lange u. 2 kurze.

1. Ordnung: Gymvospermia'. Fruchtknoten äusser-

lich in 4 den Grund des Griffels umgebende Ab-
theilungen getheilt.

2. Ordnung: Angiospermia: Fruchtknoten äusser-

lich ungetheilt, Griffel deutlich endständig.

XV. Klasse: Tetradynamia: 6 4mächtige Staubge-
fässe d. h. 4 lange u. 2 kurze.

1. Ordnung: Siltquosae : Schotenfrncht mehrmals län-

ger als breit.

2. Ordnung: Siliculosae: Schotenfrucht kaum länger

oder kürzer als breit.

c) Staubgefässe untereinander verwachsen.

XVI. Klasse: Iflonadelpliia: Staubgefässe sämmtlich
mittelst ihrer Staubfäden untereinander verwachsen.

1. Ordnung: Pentnndria — Decandria'. 6— lOgleich-

weit verwachsene Staubgefässe.
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X Das linnSische System.

.2. Ordnung: Polyandriai Viele an ihrem untern Theil
gleichweit verwachsene Staubgefässe.

XVII. Klnsse: Diadelpliia: Staubgefässe mittelst
ihrer Staubfäden in 2 Abtheilungen verwachsen.

1. Ordnung: Heaatiflria: 6 Staubgefässe in 2 Ab-
theilungen verwachsen.

2. Ordnung: Octandria: 8 Staubgefässe in 2 Ab-
thei ungen verwachsen.

3. Ordnung: Deravdn'a'. 9 Staubgefässe unterein-
ander verwachsen, das lOte frei.

XVIII. Älasse: Polyadelpliia: Staubgefässe mittelst

ihrer Staubfäden in mehr als 2 Bündel verwachsen.

1. Ordnung: Trif^ynia: 3 Griffel.

XIX. Hlasse: Syng-enesia: 5 Staubgefässe mit ihren
Staubbeuteln in eine den Griffel umschliessende Röhre
verwachsen, Staubfäden frei.

Anm. Are Pflanzen dieser Klasse sind zusammen-
gesetzt-blüthig, indem die scheinbar wie Einzelnblü-

then sich verhaltenden ßlüthenköpfchen aus zahl-

reichen auf einem Blüthenboden vereinigten u. von
kelchartiger Hülle umschlossenen Blüthchen be-

stehen.

1. Ordnung: Cichoriaceae : Alle Blüthchen zungen-
förmig.

2. Ordnung: Cnrymbiferae'. Blüthchen verschieden-

gestaltet, die randständigen meist zungenförmig u.

einen Strahl bildend, Griffel ungegliedert.

3. Ordnung: Cyunvt^ae: Blüthen al e röhrig (ausser

bei Crtlendiiln)., Griffel an seiner Spitze d. h. unter
der Theilungsstelle der Narben knotig-gegliedert.

d) Staubgefässe mit dem Stempel verwachsen.

XX. WLlasse: tüynaoclria: Staubbeutel über neben oder
im Umfang der Narbe aufgewachsen.

1. Ordnung: Mnnnndria: 1 Staubgefäss, über der
Narbe angewachsen.

2. Ordnung: Diandria: 2 Staubgefässe neben der
Narbe angewachsen.

3. Ordnung: Hejcandria: 6 Staubgefässe im Umkrei«
der Narbe angewachsen.

* 2) Pflanzen mit eingeschlechtigen Blüthen.
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Das linn^ische System. XI

XXF* Älasse: MIonoecia: Blüthen getrenntgeschlech-

tig, männliche u. weibliche auf derselben Pflanze.

1. Ordnung: Mojiandria: Männl. Blüthen mit 1 Staub-
gefäss.

2. Ordnung: Diandria: Männl. Blüthen mit 2 Staub-
gefässen.

3. Ordnung: Triandrta: Männl. Blüthen mit 3 Stau b-

gefässen.

4. Ordnung: Tetrandria: Männl, Blüthen mit 4
Staubgefässen.

5. Ordnung: Pentnndrin — Pnlyavdria'. Männl.
6. Ordnung: Mimndelphia — Polijadelfthia: Männl.

Blüthen mit untereinander verwachsenen Staubge-
fässen.

XX.II* Mlasse: »ioecia: Blüthen getrenntgeschlechtig,

sowohl die männlichen als die weiblichen je auf beson-

dern Pflanzen.

1. Ordnung: il!/owa^^rfrm: Männl. Blüthen mit IStaub-
gefäss.

2. Ordnung: Diandria'. Männl. Blüthen mit 2 Staub-
gefässen.

3. Ordnung: Triandria: Männl. Blüthen mit 3 Staub-
gefässen.

4. Ordnung: 7'e^ra«rfr2«: Männl. Blüthen mit 4 Staub-
gefässen.

5. Ordnung: Pe/i^awrfr««: Männl. Blüthen mit 5 Staub-
gefässen.

6. Ordnung: Hexandria — Polyandria & Pofya-
delphia : Männl. Blüthen mit 6 u. mehr Staubge-
fässen.

XXIII. Hlasse: ff"olyg-amia: Getrenntgeschlechtige
u. Zwitterblüthen auf derselben Pflanze.

Anm. Die hierhergehörigen Pflanzen sind nach den
Characteren ihrer Zwitterblüthen in die betrefi"enden Klas-
sen vertheilt.

3) Blüthenlose Pflanzen.

XXIV. I4la.«i<«e: Cryptog-ainia: Die Keimkörner (Spo-
ren), welche die Stellen der Samen vertreten, sind bei
den hier in Betracht kommenden Ordnungen der Crypto-
gamen *) stets in kapselartigen Keimfrüchten (Sporan-
gien) enthalten.

*) Die übrigen Ordnungen der Cryptogamen , nämlich die Moose,
Flechten, Algen u, Pilze sind in dieser Flora nicht enthalten.
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Xn Das linn6ische System.

1. Ordnung: Filit-es: Sporangien auf dem Laub.
2. Ordnung: Eqvisetnceae: Sporangien zapfenartige

Fruchtstände auf der Spitze des Stengels bildend,
Blätter zu gezähnten Scheiden verwachsen.

8. Ordnung: LjfcojKxliareae: Sporangien einzeln in

den Achseln der ungethei'.ten Blätter.

4. Ordnung: Rhizocarpene: Sporangien dem Rhizom
oder schwimmenden Stengel ansitzend.
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n. Schlüssel zum Bestimmen der Gat-

tungen nach dem linneischen System.

Anmerkung'. Wenn einzelne Arten einer Gattung
in Bezug auf ihren Klassencharacter von den übrigen ab-

weichen oder wenn die Blüthen ein u. derselben Pflanze

die Merkmaie verschiedner K'assen oder Ordnungen zeigen,

so findet sich die Gattung an diesen verschiedenen Orten
aufgeführt u. ist ihr da, wo sie ausnahmsweise steht, ein

Sternchen vorgesetzt.

Erste Klasse erste Ordnung.

(I. 1. Monandria Monogynia.) g^j^

Wasserpflanzen *) mit schwimmendem aus dem Rande
blühenden Laub: *lieiiiii». 53

Sumpfpflanze mit linealen Blättern: Hippuris 165
Landpflanze mit bandförmig-gespaltenen Blättern:

'''^Iclieinilla. • 175

Erste Klasse zweite Ordnung.

(I. 2. Monandria Digynia.)

A. Wasserpflanzen, B'üthe mit 2 häutigen Deckblätt-
blättchen: Ci&llitricite* 165

B. Landpflanzen.
Blüthen von Spelzen umgeben, Gräser: Vwlpia» 20

*) Hierunter Bind solche Pflanzen zu verstellen, welche auf dem Wa»*
er BchwimmeQ oder zu ihrem gröisera Iheil untergetaucht Bind.
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XIV Zweite Klasse.

Seit«

Blüthen na,ckt, Frucht flach häutig -berandet:

Corisperinuin» 73

Blüthen mit Sspaltiger später saftiger Blüthen-

hülle: Dlitiiin. 72

Anmerkung. Bei Äanichellia ist die aus einem
Staubgefäss bestehende männl. Blüthe den weib-

lichen so genähert, dass der Anschein einer Zwit-

terblüthe entsteht. Vgl. XXI. 1.

Zweite Klasse erste Ordnung.

(II. 1. Diandria Monogynia.)

A. Wasserpflanzen.

Laub schwimmend aus dem Rande blühend:
lieinna 53

Blätter schwimmend feinzertheilt , Blumenkrone
21ippig gelb: Utricularia* 83

B. Krautartige Landpflanzen mit fiedernervigen Blät-

tern.

Kelch 4blättrig, Blume fehlend: *Iiepidiuni
riiderale. 222

2 getrennte Blumenblätter : Circnea» 168

Blumenkrone 21ippig, gespornt: Ping-uicula* 83

Blumenkrone deutlich-2ippig, Staubgefässe mit
beweglichem Gelenk: Salvia 85

Blumenkrone undeutlich -21ippig, Staubgefässe

ohne Gelenk eingeschlossen: C^ratioia 96
Blumenkrone undeutlich-21ippig, Staubgefässe vor-

stehend: Eiycopus. 85
Blumenkrone mehr oder weniger ausgebreitet

4theilig: "Verooica 97

C. Krautartige Pflanze mit grasartigen Blüthen.

Spelzblüthen in gehäuften Köpfchen : Cladium* 26

D. Holzpflanzen.

Blüthen nackt: F'raxinns 112
Blumenkrone 4spaltig, Frucht eine Beere: lii-

grui^truin 111

Blumenkrone 4spaltig , Frucht eine Kapsel

:

SyriDg^a 111
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Dritte Klaase. XV

Zweite Klasse zweite Ordnung.

(II. 2. Diandria Digynia.)
g^.^^

Gras mit gelblichen Spelzen: Antlioxantliiiin. 11

Krautpflanze mit öspaltiger Kelchhülle: *Scle-
rautliias* 161

Dritte Klasse erste Ordnung.

(III. 1. Triandria Monogynia.)

A. Blumenkrone Sspaltig.

Kelchrand eingerollt später strahlig entwickelt:

Waleriana 141
Kelchrand ungleich-gezähnt: Valeriauella* ••• 141

B. Blüthenhülle blumenartig mit 6 2reihigen Saum-
zipfeln: Iris 46

C. Blüthenhülle aus 6 spelzenartigen Blättchen : ^JTun-
cus 35

D. Blüthen von Spelzen umgeben, Blätter grasartig.

AA. Aehrchen einblüthig (ächte Gräser).

Aehre einseitig, Narbe einfach: Mardus 25
Aehre walzig, Narbe zweitheilig: ^iopecurus» 11

BB. Aehrchen mehrblüthig, untere Spelzen leer.

Griffel mit 2 Narben: Sclioenusf 26
GrifFel mit 3 Narben: Illiyuclio.<9pora> 26

CG. Aehrchen vielblüthig, alle Spelzen Blüthen ent-

haltend.

Spelzen deutlich 2reihig, Blüthen ohne Borsten:
Cyperiis 25

Spelzen mehrreihig, Blüthen innerhalb der Spel-

zen von kurzen Borsten umgeben : Scirpus 27

S( Heleocharis* 26
Spelzen mehrreihig, Borsten später in hervorhän-
gende Wollhaare verlängert: Erioplioruin* 28

Dritte Klasse zweite Ordnung.

(III. 2. Triandria Digynia.)

A. Blüthenhülle 5theilig: Polycnemum 73
B. Blüthen von Spelzen umgeben, Gräser.
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Xyi Dritte Klasse.

Seit«

Anm. Der Blüthenstand der Gräser ist aus Aehr-
chen zusammeng-esetzt, deren jedes an seiner Basis

in der Regel von 2 Kelchspelzen umschlossen
ist u. entweder ein- oder mehrblüthig ist; jede
Einzelblüthe hat eine äussere u. eine innere
Blüthenspelze.

AA. Aehrchen eine endständige Aehre bildend.

Aehrchen einblüthig zu 3en in den Spindelaüs-
schnitten stehend wenigstens das mittlere mit
sitzender Bläthe: Hordemti» • 24

Wie vorstehend, aber alle Blüthen an ihrer Basis
kurzgestielt: Elyinus. 25

Aehrchen 2blüthig, je 1 an einem Spindelaus-
schnitt: Secale. 24

Aehrchen 3- u. mehrblüthig sitzend mit ihrer brei-

ten Seite der Spindel anliegend: Triticuin. 23
Wie vorstehend, aber die Aehrchen mit der

schmalen Seite anliegend: I^oliuin* 24
Wie Triticuin, aber die Aehrchen kurzgestielt:

Bracliypodium (vgl. auch F'estuca lo-
liaoea). 20

Aehrchen Iblüthig kurzgestielt, Aehre locker:

ClininagTOsti.« 12
Aehrchen Iblüthig sitzend, Aehre dicht: I*lileiim. 11

Aehrchen 2— mehrblüthig, Aehre kopfförmig:
Sesleria 16

Aehrchen mehrblüthig einseitig an flacher Spin-

del sitzend : Sclerocliloa 19

BB. Mehrere Aehren auf der Spitze des Stengels bei-

sammenstehend.
Aehrchen alle sitzend u. unbegrannt: Cynodon. 9
Aehrchen theilweise gestielt alle unbegrannt: !•£-

g^itarin 9
Aehrchen theilweise gestielt theils begrannt theils

unbegrannt: j'tiKlropojn^on 9

CC. Blüthenstand eine ährenförmige Rispe d. h. von
ährenförmiger Gestalt aber die untern Aehrchen-
stiele verzweigt.

Aehrchen einblüthig, Blüthenbasis behaart:
Psumnia» 13

Aehrchen einblüthig von grannenartigen Hüll-

zweigen umgeben: Setnriii* 10

Aehrchen mehrblüthig, Hüllzweige kämm artig :

CynosuruM 19

Aehrchen mehrblüthig Spindel flach: Scleroch-
lott lÖ
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Dritte Klasse. XVII

1 • -r»' Seite

DD. B'üthenstand eme Kispe.

1. Aehrchen einblüthig.

a. Kelchspelzen fehlend: licersia 9

b. 3 Kelehspelzen , Blüthenspelzen knorpelig : JPa-
nicuin 10

c. 2 Kelchspelzen ohne scharfen Kiel.

Aeussere Blüthenspelze langbegrannt : Stipa« ••• 13

Aeussere Blüthenspelze unbegrannt : Ifliliitni* ••• 14

d. 2 Kelchspelzen scharfgekielt.

Blüthen an der Basis nackt: Jlig-rostis 12

Blüthen an der Basis beiderseits n^t einem Blü-

thenrudiment : Plialaris. 10

Blüthen an der Basis mit Seidenhaaren umgeben

:

Calaiiiag-rostis 13

2. Aehrchen ein- bis mehrblüthig, oberste Blüthe

durch ein keulenförmiges Kudiment vertreten:

mielica 16

3. Aehrchen 2—vielblüthig.

a. Granne aus dem Rücken der äussern Blüthenspelze

entspringend.
Aehrchen 2blüthig, nur die obere Blüthe begrannt:

Hole US* 14

Aehrchen 2blüthig nur die untere (männl.) Blüthe

begrannt: ArrlieiiHtlieriiiii 15

Aehrchen 2b.üthig beide Blüthen mit grundstän-
diger gerader oder schwach geknieter Granne:
Aira 14

Aehrchen 2b!üthig, beide Blüthen mit keulenför-

miger Granne: Corynepliorus 14

Aehrchen 2— mehrblüthig, Grannen deutlich-ge-

kniet u. gedreht : Aveiia. 15

b. Granne fehlend oder aus der Spitze der äussern

Blüthenspelze entspringend.
Aehrchen mehrblüthig, die Blüthen von straffen

Seidenhaaren umgeben: I*Iirag:initear 14
Aehrchen 2 mehrblüthig an ihrer Basis durch

gekräuselte Wo'lhaare verbunden: •oa 17

Aehrchen mehrblüthig an der Basis kurzhaarig,

Blüthenspelzen an der Spitze 3zähnig: Triodia* 16
Aehrchen 2blüthig , Ke'ch- u. äussere Blüthen-

spelzen abgestutzt: Catabrotsa 18
Aehrchen 2— 3blüthig, Rispe gelappt mit starren

Aesten: Hoeleria 17

Aehrchen 2blüthig, Rispe allseitig mit schlaffen

aufgerichteten Aesten: Jfloliuia 18

M. Seubert, Sxcursionsflora. b
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XVin Vierte Klasse.

Seite

Aehrchen mehrblüthig, Rispe einseitig mit büsche-
lig-gehäuften Aehrchen: Oacfylis 19

Aehrchen vielblüthig mit länglichen meist bauchig
aufgetriebenen Aehrchen, Narben seitlich am
Fruchtknoten entspringend: Oroinus. 21

Wie Vor. , aber die Narben endständig : Pesiuca. 20
Aehrchen vielblüthig herzförmig mit breit muschel-
förmigen Spelzen: Driza» • 19

Aehrchen vielblüthig linienförmig, äussereBlüthen-
spelze mit scharfgekieltem Rücken: Eragros- 19
tis • 19

Wie vorstehend, aber die äussern Blüthenspelzen
über den Rücken gerundet: Glyceria. 18

Dritte Klasse dritte Ordnung.

(III. 3. Triandria Trigynia.)

Kapsel Ssamig Sklappig-aufspringend: jfffoniia* 163

Kapsel vielsamig Sklappig-aufspringend: I*oiy-
carpoii 162

Kapsel vielsamig an der Spitze 6zähnig aufsprin-

gend: Holosteum« 201

Kapsel 4fächerig vielsamig: *C]latine 199

Vierte Klasse erste Ordnung.

(IV. 1. Tetrandria Monogynia.)

A. Blüthen mit einfacher kelchartiger Hülle.

BlüthenhüUe unterständig 4spaltig: Parietaria* 68

Kelch mit doppelt 4spaltigem Saum: Alclie-
wnilla 175

Kelch mit oberständigem 4theiligem Saum: Is-
itardia. 168

B. Blüthen mit krlchartiger innen gefärbter Blüthen-

hüUe: * TliesiiAMi 78

C. Blüthen mit einfacher blumenartig gefärbter Hülle.

Kelcbsaum oberständig dunkelroth: Saug-ui-
sorha 176

,_^
BlüthenhüUe unterstündig 4theilig weiss: Ma-
Jautlkeinuni '• 44
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Vierte Klasse. XIX
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Anm. Bei Oalium u. Rabia (vgl. BB.) ist der

Kelchsaum undeutlich.

D. Blüthen mit Kelch u. einblättriger Blumenkrone.

AA. Fruchtknoten unterständig, Kelchrand doppelt.!

Innerer Kelchrand achtzähnig: Knautia 140
Innerer Kelchrand öborstig, Köpfchen halbkuge-

lig gestrahlt: Scabiosa* 140

"Wie Vor., Köpfchen kugelig: Succisa 140
Innerer Kelchrand häutig beckenförmig : Dip-
sacus 140

BB. Fruchtknoten unterständig, Kelchrand einfach

öfter undeutlich.

1. Blumenkrone flachglockig oder ausgebreitet.

Früchtchen 2knopfig trocken: Graliuin 142

Früchtchen 2knopfig beerenartig: Rubia* 144
2. Blumenkrone röhrig-trichterförmig.

Früchtchen 2knopfig : -Aspt»raila 144
Frucht von dem özähnigen Kelchrand gekrönt:
Slierardia. 144

CC. Fruchtknoten oberständig, Blüthen in Aehren
oder Köpfchen.
Blumenkrone trockenhäutig mit 4spaltigem Saum:
Plantag^o 79

Blumenkrone 21ippig öspaltig blau : Olobn-
laria 80

Anm. Wegen der anscheinend hierhergehörigen Gat-
tungen der lippenblüthigen Pflanzen mit 4 fast

gleichlangen Staubgefässen (z. B. JVIeiitlia) ist un-
ten XIV. 1. zu vergleichen.

DD. Fruchtknoten oberständig, Blüthen einzeln ach-
selsständig.

Blüthen sitzend: Centunculus 82
Blüthen gestielt, Blätter sitzend oder kurzgestielt

:

^ liincleriiia* • 100
Blüthen gestielt, Blätter langgestielt: *£iinio-
sella 100

E. Blüthen mit Kelch u. getrennten Blumenblättern.

AA. Staubgefässe vor den Blumenblättern stehend.
Strauch: "^Rltamnus 190

BB. Staubgefässe mit den Blumenblättern abwech-
selnd.

1. Holzpflanzen.
Blumenblätter grünlich: Evonywnas 191
Blumenblätter weiss oder gelb: Cornus 147

2. Schwimmende Wasserpflanze: Trapa 168

b*
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XX Fünfte Klasse.

Vierte Klasse zweite Ordnung.

(IV. 2. Tetrandria Di - Tetragynia.)

A. 2 Griffel oder ebensoviel sitzende Narben. Seit*

BlüthenhüHe kelchartig Iblättrig, Flügelfrucht:
«IJIiniis. 66

Blumenkrone flachglockig oder ausgebreitet.

Früchtchen 2knopfig trocken: *Oaliiiin 142
Früchtchen 2knopfig beerenartig: '''llitbiA 144
Blumenkrone glockig, Kapsel vielsamig: *Oeii-
tiana 108

B. 4 getrennte Fruchtknoten oder ebensoviel Griffel

oder sitzende Narben.
AA. Wasserpflanze.

BlüthenhüHe aus 4 krautartigen Blättchen : ff*o-

taiiiog'etoii* 55

BB. Immergrüner Strauch.

Blumenkrone 4theilig weiss: Hex 112
CC* Einjährige Kräuter mit 4 Blumenblättern.

Kelchblätter getrennt aufrecht zugespitzt:
^loenchia. 202

Kelchblätter ausgebreitet stumpf: Sag-iiia. 199
Kelchblätter an der Spitze Szähnig: itactiola* 198

Fünfte Klasse erste Ordnung.

(V. 1. Pentandria Monogynia.)

A. Blüthen mit einfacher Hülle.

5 knorpelig-verdickte Kelchblättchen: Illece-
bruin. 162

BlüthenhüHe unterständig kelchartig Ötheilig:

*lleriiiaria 162
BlüthenhüHe unterständig ötheilig blumenartig:

* Polygonum 76
BlüthenhüHe oberständig mit Öspaltigem Saum

:

Tliesiuin. 78
Anm. Verg'. auch die Gttg. Vitis, welche durch

Abfallen der Blumenblätter eine einfache Hülle zu
haben scheint.

B. Blüthen mit einblättriger Blumenkrone, Frucht-
knoten oberständig.
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^ Fünfte Klasse. XXI
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AA. Staubj^efässe vor den Ahtheilungen der Blumen-
krone stehend.

1) Blumenkrone röhrig- mit trichterigem oder ausge-

breitetem öspaltigem Saum.
Schwimmende Wasserpflanze : Hotioni« 83
Landpflanze, Blumenröhre bauchig: Aiidrosace. 81

Landpflanze, Blumenröhre walzig: PriiiiulH.--- 80
2, Blumenkrone glockig mit vielspaltigem Saum: Sol-

flanella. 81

3. B^umenkrone kurzröhrig meist radförmig.

Kapsel klappig, Büthe weiss: *Trieiitalis 81
Kapsel klappig, Blüthen gelb: I^ysiitiacltin.-* 82
Kapsel umschnitten - aufspringend : Jkuag-»llis. 82

BB. Wie AA. aber der Fruchtknoten halb unterstän-

dig: Saiiiolus 83
CC. Staubgefässe mit den Saumlappen der Blumen-
krone abwechselnd, im Grund des Kelchs 4 schon
zur Blüthezeit getrennte Spaltfrüchtchen.

1. Schlund der Blumenkrone mit 5 Schüppchen.
a. Staubgefässe über die Blumenröhre vorstehend.

Blumenkrone radförmig, Schüppchen kürzer als

die Staubgefässe: Uorag-o* 102
Blumenkrone röhrig, Schüppchen so lang wie die

Staubgefässe: Syinpliytuni 102
b. Staubgefässe in der Blumenröhre eingeschlossen.

Spaltfrüchtchen rauh unten gerandet, Blumen-
röhre gekrümmt: Eiycop.^is* 102

Spaltfrüchtchen ebenso, Blumenröhre gerade:
Ancliusa 102

Spaltfrüchtchen glatt unten flach, Kelch ötheilig

:

liilliosperinum. 103
Spaltfrüchtchen glatt unten gerandet, Kelch 5spal-

tig oder özähnig: Iflyosotis. 103
Spaltfrüchtchen flach widerhakig: Cynog-Ios-
suin 104

Spaltfrüchtchen flach nur am Rande widerhakig:
Kcliinosperiiiuin» 105

Spaltfrüchtchen warzig von dem 2klappigen Kelch
umschlossen: Asperugro 105

2, Schlund der Blumenkrone ohne Schüppchen.
Blumenschlund mit 5 haarigen Längsleisten : *lii-
tiiospermuin 103

Blumenschlund haarig: Pulmonaria 103
Blumenschlund nackt: Kcliium 104

DD. Wie CC. , aber der Fruchtknoten ungetheilt, spä-
ter in 2 Spaltfrüchtchen zerfallend.
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XXH Fünfte Elasee.

Seite

Blumenkrone im Schlund mit 5 Längsfalten: He-
liotropiuin» 105

EE. Blumenkrone in 5 mit den Staubgefässen wech-
selnde Zipfel getheilt, Fruchtknoten einfach.

1. Blumenkrone radförmig-ausgebreitet.

a. Frucht eine Beere.

Staubgefässe 2porig aufspringend: Solannm* 105
Staubgefässe mit 2 Längsritzen aufspringend:

*I*liysalis 106
b. Frucht kapselartig.

aa. Landpflanzen.
Staubgefässe ungleichlang, Narbe kopfförmig:
^Verbascuin 101

Staubgefässe gleich frei, Narben 3: IPole-
moniuin* 107

Staubgefässe gleich zusammenhängend, Narbe sehr

verdickt: Cynanclium 111
bb. Wasserpflanze mit sitzender Narbe: liimnan-
tliemuin 110

2. Blumenkrone trichterförmig.
a. Kelch röhrig-glockig: Myoscyamu« 106
b. Kelch aufgeblasen, später gefärbt: Pltysalis 106
c Kelch 5spaltig oder ötheilig.

Blumenkrone mit gerundeten Saumlappen : Ver-
bascuin 101

Blumenkrone mit schiefabgestutzten Saumlappen

:

Vinca 111
Blumenkrone innen gebartet mit länglichen Saum-

lappen: JVIeayantlies;* 110
Blumenkrone mit ganzem oder geschweiftem
Saum: Convolvulus* 107

3. Blumenkrone glockig oder langröhrig.
Frucht eine Beere: Atropa 106
Frucht eine stachelige Kapsel: Ifatura 106
Frucht eine glatte Kapsel, Staubbeutel spiralig-

gedreht: Krythraea 109
Frucht wie vorstehend, Staubbeutel nicht ge-

dreht: IVicotiaua 107

C. Blumenkrone einblättrig oberständig.
Blumenkrone glockig: Campaiiitla 115
Blumenkrone radförmig: I"ri.«jinatocarpus. ••• 116
Blumenkrone in 5 lineale Zipfel getheilt.

*) Staubgefässe am Grunde verbreitert: I"liy-
teuin» 116

**) Staubgefässe am Grunde nicht verbreitert:
•lasioiie 116
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Fünfte Klasse. XXIII

D. ßlüthen mit 5 getrennten Blumenblättern.
AA. Staubgefässe vor den Blumenblättern stehend:
HliainDus 190

BB. Staubgefässe mit den Blumenblättern abwech-
selnd, Fruchtknoten oberständig.

Blume unregelmässig goldgelb : Iinpatiens« ••• 193
Blume unregelmässig öblättrig: Tiola 209
Blumenblätter gleich ausgebreitet: "^ICvonymus. 191
Blumenblätter gleich an der Spitze zusammen-
hängend u. bald abfallend: Titis 195

CC. Staubgefässe mit den Blumenblättern abwechselnd,
Fruchtknoten unterständig.

Blumenblätter mit breiter Basis ansitzend : He-
dera. 147

Blumenblätter mit kurzem schmalem Nagel an-
sitzend: Ribes 159

Fünfte Klasse zweite Ordnung.

(V. 2. Pentandria Digjrnia.)

A. Blüthen mit einfacher kelchartiger BlüthenhüUe.
AA. Baum oder Strauch mit gebüschelten Blüthen:
Ulm US« 66

BB. Kräuter.
1. 5 unfruchtbare Staubgefässe mit den fruchtbaren
wechselnd: Herniaria 162

2. nur 5 fruchtbare Staubgefässe.
Blätter schmal-pfriemlich: Scierantlius. 161
Blätter verbreitert, BlüthenhüUe der Frucht un-

verändert: Glienopodium
Blätter breit, BlüthenhüUe etwas verholzend halb-

oberständig: Beta 72
Fruchttragende BlüthenhüUe mit Hautflügel.

a. Blätter dorniggespitzt: Salsola 73
b. Blätter nicht stechend haarig: Hocliia 73
B. Blüthen mit Kelch u. einblättriger ßlumenkrone.
AA. Blattlose Schmarotzerpflanze: Cuscuta 108
BB. Kräuter mit gegenüberstehenden Blättern.

Blumenkrone glockig ohne Honiggrübchen: CSen-
tiana* 108

Blumenkrone radförmig-ausgebreitet am Grund
mit 10 Honiggrübchen: Swertia 110

CC. Blüthen mit freiem 5blättrigem Kelch u. 5 Blu-
menblättern in hängenden Trauben: ^Stapliylea. 191
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XXrV Fünfte Klasse.

Seit«

D. Pflanzen mit oberständigem Kelch u. 5 Blumen-
blättern, sämmtlich; Uinbellifereii oder Uol-
den^e^väclise.

AA. Blätter ungetheilt.

Dolde kopfförmig wenigblüthig : Hydrocot/le. 148
Dolde vie blüthig mit sternförmiger Hülle: Dii-
pleuritm. 151

BB. Blätter handförmig-getheilt.

Döldchen kopfförmig mit schmalblättrigen Hüll-

chen: Sanicitla 148
Do' de halbkugelig mit breitblättriger Hülle: As-

traiitia 148

CC. Blätter gefiedert oder mehrfach-fiedertheilig.

1. Dolde kopfförmig, Hülle u. Blätter dornig-gezähnt:
Eryng^iuin 148

2. Dolde zusammengesetzt, B'ätter nicht dornig.

a. Blüthen der Mehrzahl nach eingeschlechtig-2häusig

:

Trinia • 149
b. Blüthen zwitterig.

aa. Blumenblätter vollkommen eingerollt abgestutzt.

Blumenblätter gelb, Blattläppchen fadenförmig:
Foeniciilum 152

Blumenblätter gelb, Blattläppchen breit: Pasti-
naca 154

Blumenblätter weiss: Xliysselimtin« 154
bb. Blumenblätter länglich oder rund ich (nicht herz-

förmig) mit gekrümmter Spitze ge^b oder grünlich.

Fruchtrippen fadenförmig , Hüllchen fehlend

:

jlpiiiin 149
Fruchtrippen fadenförmig, Hüllchen mehrhlättrig

:

Petroseliniiin* > 149
Seitenrippen schmalgeflügelt: Silatis 153
Seitenrippen breitgeflügelt: *a*eucedanuin.-.. 154

CO, Blumenblätter wie bei bb., aber weiss oder röth-

lichweiss.

a. Früchtchen ungeschnäbelt.
aa. Früchtchen fast kugelig, Rippen fadenförmig:
Cicuta 149

ßß. Früchtchen ei^ anglich, Rippen scharf-gekielt.

B'ätter einfach gefiedert: Helosciadiiim 150
Blätter feinzertheilt, Kelch 5zähnig: Seneli 152

Blätter feinzertheilt, Kelchsaum verwischt:
Ifleuni. 153

yy. Früchtchen länglich Rippen alle oder theilweise

geflügelt.
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Fünfte Klasse. XXY
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Seitenrippen breitgeflügelt, Kelchrand özähnig:
Peucedaiiuiii* 154

Seitenrippen breitgeflügelt, Kelchrand verwischt:

jlng-^licA. 154
Rippen gleichgeflügelt mit aufgeblasenen Flügeln

:

Pleurosperiiium. 157

ß. Früchtchen sehr lang geschnäbelt: Scandix. 156

dd. Blumenblätter herzförmig in der Bucht mit schma-
lem eingeschlagenem Mittelläppchen weiss oder röth-

lich.

«. Früchtchen vollkommen kugelig innen hohl : Co-
riaiidruin. 158

ß. Früchtchen länglichrund mit gekerbten Rippen:
Co ni Ulli. 157

y. Früchtchen länglich mit geripptem Schnabel: Au'-
tliriscus. 156

(f. Früchtchen länglich ungeschnäbelt.

aa. Früchtchen glatt oder kurzhaarig mit gewölbtem.
Rücken u. fadenförmigen Rippen.

*) Kelchrand verwischt,

f) Blätter einfach- oder doppelt - Szählig : Aeg-o-
podium. 150

ff) Blätter gefiedert oder wiederholt-fiedertheilig.

Hüllchen aus breiten meist gewimperten Blätt-

chen: Cliaeropliylluin. 157
Hüllchen fehlend oder schmalblättrig: Carum. 150
Hüllchen fehlend, Dolden vor dem Aufblühen
überhängend: Piitipinella. 151

Hüllchen lang geradeherabhängend: Aetliusa. 152
**) Kelchrand deutlich özähnig.

f ) Fruchtträger den Früchtchen angewachsen.
Früchtchen sehr dickschalig: Berula. 151
Früchtchen nicht dickschalig, Hülle u. Hüllchen

vielblättrig: Slum. 151

Wie vorstehend, Hülle fehlend od. wenigblättrig

:

Oenantlie. 152

ff) Fruchtträger an den freien fadenförmigen Frucht-
trägern aufgehängt,

Früchtchen glatt: Falcaria. 150
Früchtchen kurzhaarig: Libanotis. 153

ßß. Früchtchen glatt mit geflügelten Rippen nur die

Randrippen geflügelt: Heracleuin. 155
5 Rippen geflügelt, Hülle fehlend: Selinum. — 153

5 Rippen geflügelt, Hülle vorhanden : Cnidium. 153

4 Rippen geflügelt, Hülle vorhanden: E<aser-
pitium. 155
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XXVI .Fünfte Klasse.
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yy. Früchtchen borstig oder stachelig.

*) Stacheln gleichmässig vertheilt: Torilis. 156
**) Stacheln auf den Rippen sitzend.

Hülle fiederspaltig, mittleres Döldchen verküm-
mert: öaiicus. 155

Hülle ganzblättrig, Dolde vielstrahlig : Orlaya. 155

Hülle ganzblättrig, Dolde 2— Sstrahlig: Tur-
g^euia. 156

Hülle fehlend oder einblättrig: Caucalis. 156

Fünfte Klasse dritte OrdnuDg.

(V. 3. Pentandria Trigynia.)

A. Holzpflanzen.

Blätter gefiedert, Frucht aufgeblasen: Sta-
pliylea. 191

Blätter gefiedert, Frucht ein beerenartiges Stein-

früchtchen: Sainbucus. 145
Blätter breit ganz oder gelappt, Frucht eine

Beere: Tibtirnuin. 145
Blätter lineal, Frucht eine Kapsel: '^jMyricaria. 164

B. Krautartige Pflanzen.

Blumenblätter ungetheilt ganzrandig, Blätter kahl

:

Corrig-iola. 161
Blumenblätter ebenso, Blätter mit langen rothen
Wimpern: IBrosera. 207

Blumenblätter ungetheilt an der Spitze gezähnt:
*llolosteuiu. 211

Blumenblätter 2spaltig oder 2theilig: * Stel-
laria. 201

Fünfte Klasse vierte Ordnung.

(V. 4. Pentandria Tetragynia.)

5 Blumenblätter 5 gewimperte Narterien: IPar-
nassia.

Vgl. wegen Drosera die Anmerkung zur 6ten Ord-
nung.

207

Fünfte Klasse fünfte Ordnung.

(V. 5. Pentandria Pentagynia.)

A. Blumenblätter ungetheilt.

Blüthen in einem Köpfchen: Anneria.
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Sechste Klaise. XXVli

''• •>

_
Seit©

Blüthen in 2spaltigen Wickeln, Blätter fleischig:

*Sedum. 160
Blüthen einzeln auf den Enden der Zweige ste-

hend: Eiinuin. 198
B. Blumenblätter 2spaltig weiss: *Cerasftiuin. 202

Ygl. wegen Drosera die Anmerkung in der folgenden
Ordnung.

Fünfte Klasse sechste Ordnung.

(V. 6. Pentandria Polygynia.)

Zahlreiche auf walzig -kegelförmigem Fruchtbo-
den sitzende Stempel: ilyosurus. 232

A n m. Bei Drosera sind die 3 oder 4 Griffel oft

.. beinahe bis zum Grunde gespalten, wodurch der
Anschein von 4— 8 getrennten Griffeln entstehen
kann.

*'

:

Sechste Klasse erste Ordnung.

(VI. 1. Hexandria Monogynia.)

A. Pflanzen mit Blüthenhülle u. streifen- oder bogen-
nervigen Blättern.

AA. Blüthenhülle spelzenartig, Griffel 1, Narben 3.

Kapsel vielsamig: «luneiis* 35
Kapsel 3samig: liuzitla 37

BB. Blüthenhülle krautartig 6blättrig, Narbe sitzend.

Biüthenstand ein walziger Kolben: Acorus. 53
CG. Blüthenhülle blumenartig einblättrig, Fruchtkno-
ten frei.

Blüthenhülle cylindrisch oder glockig weiss:

Couvallaria* 43
Blüthenhülle krugförmig blau oder braun: Ifliis-

cari 38
DD. Blüthenhülle blumenartig, Fruchtknoten unter-

ständig.

8C Alle Perigonzipfel spitz: Ijeucojum. 45
Die innern Perigonzipfel ausgerandet: tiralaii-

tlius. 45
Perigonzipfel am Grunde durch eine aufrechte

c^ Saumkrone verbunden: Marcissus, 45
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XXVlll Sechste Klasse.

Seit«

EE. Blüthenhülle blumenartig 6blättrig, Fruchtkno-
ten frei.

1. Blüthenstielchen mit einem Gelenk.
Blätter büschelig nadelartig: ^sparag-us. 43
B ätter einzeln stengelumfassend: Streptopus. 43
Blätter grasartig: Antliericuin. 41

2. Blüthenstie'chen ohne Gelenk.
a. Staubbeutel aufrecht auf der Spitze des Staub-

fadens.

Narbe sitzend: Tnlipa. 42
Griöel vorhanden, Narbe Sseitig: Oag-c^a. 42
Griffel vorhanden, 3 getrennte Narben: F'ritil-

laria. 42
b. Staubbeutel auf der Spitze des Fadens querauflie-

gend
Perigonbl ätter am Grunde mit einer Honigrinne:

liilitiin. 42
Blüthenhülle ohne Honigrinnen,

aa, Blüthen traubig oder doldentraubig stehend.
Blüthenhülle innen weiss: Ornitliog-alum. 41
Blüthenhülle blau: Scilla.--- 41

bb. Blüthen in einer in der Jugend bescheideten
Dolde stehend weiss oder roth: Alliuin. 39

B. Pflanzen mit Kelch u. Blumenkrone (diese manch-
mal fehlend), Blätter fiedernervig. >

Kelch gleich den Blumenblättern gelb gefärbt
Gblättrig: Berberil.

Kelch krautartig glockig 12zähnig: ^BPepli». 164
Kelch krautartig walzig 12zähnig: ^I^ytlirum. 164

Sechste Klasse zweite Ordnung.

(VI. 2. Hexandria Digynia.)

Enthält keine einheimische Gattung.

Sechste Klasse dritte Ordnung.

(VI. 3. Hexandria Trigynia.)

A. Blüthenhülle langröhrig mit Gspaltigem Saum:
Colcliicnm. 38

B. Blüthenhülle Gtheilig oder 6blättrig:

AA. Blätter streifen- oder bogennervig.

1. Staubbeutel nierenförmig mit einer Querspalte auf-

springend: Veratruin* 38
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Siebente, achte Klasse. XXIX

Seit«

2. Staubbeutel länglich mit 2 Längsritzen aufsprin-

gend.
Fruchtblätter bis zur Mitte verwachsen nach oben

sich verschmälernd: Tofieldia 38
Fruchtblätter nur am Grund verwachsen stumpf:

Hiclteiiclizeria 57
Fruchtblätter ganz verwachsen später von unten
her sich trennend: Trig-locliiu* 56

JJß. Blätter fiedernervig.

BlüthenhüUe krautartig Gtheilig: Ruinex 74
3 Kelch u. 3 (weisse) Blumenblätter: *Jb:iatiue. 199

Sechste Klasse vierte Ordnung,

(VI. 4. Hexandria Polygynia.)

3 Kelch u. 3 Blumenblätter: Alisma 57

Siebente Klasse erste Ordnung.

(VII. 1. Heptandria Monogynia.)

Baum, Blüthen mit getrennten Blumenblättern:
aesculus 195

Krautartig, Blumenkrone radförmig: Trien-
talis. 81

Achte Klasse erste Ordnung.

A. Blüthen mit röhriger 4spaltiger BlüthenhüUe.
BlüthenhüUe rosenroth: 19Hpltne* 77
BlüthenhüUe grünlichgelb : l*asserina 77

B. Blüthen mit Kelch u. Iblättriger Blumenkrone.
AA. Blumenkrone ausgebreitet gelb: Chlora« 110
BB. Blumenkrone 4spaltig oder 4theilig rosenroth.

Stengel kriechend, Frucht eine Beere : Oxycoc-
cos 114

Stengel aufrecht, Frucht eine Kapsel : Calliiiia* 113
CJC. Blumenkrone krugförmig mit 4zähnigem Rand,

Frucht eine Beere: Vaccinimn. 114
C. Biüthen mit Kelch u. getrennten Blumenblättern.

Baumartig, 5 flache Blumenblätter: Acer. 196
Halbsträuchlein, Blumenblätter gefranzt: llttta* 192
Kräuter, 4 ganzrandige Blumenblätter.
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XXX ! Achte, neunte, zehnte Klasse.

Seite

Blüthen gelb: Oenotliera 168
Blüthen roth [oder röthlichweiss : Epilobiuin. 166

Achte Klasse zweite Ordnung.

(Vni. 2. Octandria Digynia.)

Bäume, Blüthenhülle krautartig: ^Ulmus " 66
Kräuter, BlüthenhüUe 5spaltig röthlicli oder weiss

:

*Polyg-onuni. 76
Kräuter, BlüthenhüUe 4spaltig gelb: Cliryso-
splenium 169

Achte Klasse dritte Ordnung.

(Vm. 3. Octandria Trigynia.)

BlüthenhüUe weiss oder röthlich : Polyg-onuni» 76

Achte Klasse vierte Ordnung.

(Vin. 4. Octandria Tetragynia.)

A. Blüthen mit einblättriger radförmiger Blumen-
krone: j^doxa 145

B. Blüthen mit getrennten Blumenblättern.
Blumenblätter lineal grünlich: Paris 44
Blumenblätter länglichrund röthlich weiss:

Elatine. 19»

Neunte Klasse erste Ordnung.

(IX. 1. Enneandria Hexagynia.)

Blüthen in einfacher Dolde röthlich : Dutomus* 57

Zehnte Klasse erste Ordnung.

(X. 1. Decandria Monogynia.)

A. Kelch blüthenhüllartig, Blume fehlend: *Cliry-
«ospleniuin • 15»

B. Blumenkrone krugförmig.
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Zehnte Klasse. XXXI
Seite

Frucht eine Beere ohne Scheitelfeld : Arctosta-
phylos« 112

Frucht eine Beere mit gerandetem Scheitelfeld:

Vacciniuni 114

C. Blume in 5 Abtheilungen getrennt weiss oder grün-

lich: Pyrola 113

Wie vorstehend, aber die ganze Pflanze bleich-

röthüch: Iflouotropa 113

D. 5 Blumenblätter.
Blumenblätter concav gelb: '''Riita* 192

Blumenblätter flach röthlich: Dictamuus 192

Zehnte Klasse zweite Ordnung.

(X. 2. Decandria Digynia.)

A. Blüthen mit einfacher Hülle.

Kelch gelb, Blumenblätter fehlen: *Cliryso-
pleuiuin* 159

Kelch grünlichweisSj Blumenblätter fehlen : *Scle-
rantlius 161

B. Blüthen mit Kelch u. getrennten Blumenblättern.

AA. Kelch ganz krautartig, Blumenblätter kurzge-

nagelt: Saxifrag-a* 158
Kelch weisshäutig mit grünen Streifen: Oypso-

pltila 203
BB. Blumenblätter langgenagolt.

Kelch am Grunde nackt : Saponaria 204
Kelch am Grunde mit Hüllschuppen : Diantlius* 203

Zehnte Klasse dritte Ordnung.

(X. 3. Decandria Trigynia.)

A. Blumenblätter langgenagelt.
Frucht beerenartig: Gucubalus 206
Frucht eine Kapsel: Silene 205

B. Blumenblätter kurzgenagelt ungetheilt.

Kapsel 3klappig: vtlsiue • 200
'^Kapsel 6zähnig, Samen mit Nabelanhang:

lHoeliring-ia* 201
Kapsel 6zähnig, Samen ohne Nabelanhang: Are-
naria • 201

C. Blumenblätter kurzgenagelt 2spaltig oder 2theilig:

Stellaria 201
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XXXTT Zehnte, elfte Klasse.

Zehnte Klasse vierte Ordnung.

(X. 4. Decandria Tetragynia.)
g^.^^

Blumenkrone radförmig: *Adoxa 145

Zehnte Klasse fünfte Ordnung.

(X. 5. Decandria Pentagynia.)

A. Blumenblätter langgenagelt.

Kelchrand in 5 kurze Zähne getheilt: l^yclmis* 206
Kelch in 5 lange blattartige Zipfel getheilt:

i^g-rostemma. 206
B. Blumenblätter kurzgenagelt 2spaltig.

Kapsel mit 10 gleichen Zähnen aufspringend:
Cerastium. 202

Kapsel mit 5 2spaltigen Zähnen aufspringend:
:Malacliiuin 203

C. Blumenblätter kurzgenagelt ungetheilt.

AA. Blätter lineal ungetheilt.

Samen mit Hautrand: Sperg-ula. 200
Samen ohne Hautrand: Spergrella 200

BB. Blätter Szählig: '«'Oxalis. 192

Elfte Klasse erste Ordnung.

(XI. 1. Dodecandria Monogynia.)

Blüthenhülle Sspaltig: Asaram 78
Kelch zweitheilig, 5 Blumenblätter : Portulaca. 162
Kelch 12zähnig, 5 Blumenblätter: Ijytliruin.-- 164

Elfte Klasse zweite Ordnung.

(XI. 2. Dodecandria Digynia.)

Kelch röhrig glockig Sspaltig, 5 Blumenblätter:
^Jkg^riinonia 175

Elfte Klasse dritte Ordnung.

(XI. 3. Dodecandria Trigynia.)

Blüthenhülle krugförmig mit Randdrüsen:
'«'Kupliorbia. 68
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Elfte, zwölfte Klasse. XXXIII

Seite

Kelch 4 — Gspaltig , mehrere ungleichgrosse Blu-

menblätter: Reseda 208

Elfte Klasse vierte Ordnung.

(XI. 4. Dodecandria Polygynia.)

Blätter fleischig, die wurzelständigen kugelige
Rosetten bildend: Seiiipervivimi 161

Zwölfte Klasse erste Ordnung.

(XII. 1. Icosandria Monogynia.)

Frucht trockenfleischig mit löcherigem Stein:

jtinys;-dalus. 179
Frucht saftig-fleischig mit löcherigem Stein:

Persica* 179
Frucht saftig-fleischig, Stein nicht löcherig:

Prunus* 178

Zwölfte Klasse zweite Ordnung.

(XII. 2. Icosandria Di-Pentagynia.)

A. Carpelle getrennt kapselartig vielsamig: *Si»i-
raea 171

B. Frucht unterständig fleischig.

AA. Blüthen einzeln aufrecht.

Kelchzipfel länger als die Blumenblätter: ]fles-
piliis. lt)9

Kelchzipfel viel kürzer als die Blumenblätter:
Cydonia 170

BB. Blüthen einzeln oder in armblüthigen Blüthen-
ständen überhängend: Cotoneaster 169

CC. Blüthen in mehr- od. reichblüthigen Blüthenständen.
*) Blumenblätter länglich-lanzetlich: Aronia*»* 171
**) Blumenblätter rundlich.

Grifi'el 1—3, Blätter flederspaltig: Crataeg-us. 169
Grift'el 5, Blätter ungetheilt schwach oder stumpf-

gesägt: Pyrus 170
Grifi'el 5, Blätter mehr oder weniger getheilt oder
ungetheilt u. tief- u. scharfgesägt: Sorbus«-- 170

M. Senhert, Excnr^ionsflora.
f.
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AXXIt Zwölfte, dreizehnte Klasse.

Zwölfte Klasse dritte Ordnung.

(XIL 3. Icosandria Polygynia.)

A. Kelchzipfel 5 einreihig.

Kelch mit krugförmiger Röhre: Rosa 176

Kelch ausgebreitet, Frucht fleischig: Ifiibas»-" 172

Kelch ausgebreitet, Frucht aus kapselartigen Car-

pellen: Spiraea. 171

B. Kelchzipfel 10 2reihig.

*) Carpelle vom Griffel begrannt: Oeum. 172
**) Carpelle unbegrannt.
Blüthen dunkelroth: Comaruin 173

Blüthen weiss oder gelb, Frucht nicht fleischig:

Potentilla 173

Blüthen weiss, Frucht fleischig-saftig : F'rag-aria* 173

Dreizehnte Klasse erste Ordnung.

(XIIL 1. Polyandria Monogynia.)

A. Wasserpflanzen mit schwimmenden Blättern.

Blüthen weiss: IVyiiipliaea 226
Blüthen gelb: iXupliar. 227

B. Landpflanzen.
Kelch 4blättrig, Karbe breit drüsig: Actaea* 235
Kelch 2blättrig, Narbe spitz ausgerandet: Clie-
lidoniuin 226

Kelch 2blättrig, Narbe schildförmig gestrahlt:

Papaver. 225
Kelch Öblättrig seine Blätter gleich u. gefärbt:

Tilia. 197
Kelch Öblättrig aus 3 grossen u. 2 kleinen Blät-

tern; lleliantlieiiiuin 211
Kelch öblättrig blaugefärbt gespornt: liel-
pliiniuin» 234

Dreizehnte Klasse zweite Ordnung.

(XIIL 2. Polyandria Di-Polygynia.)

A. Carpelle vielsamig.

AA. Kelch unregelmässig gefärbt.
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Vi'eiraehHte Klasse. XXXV
Seite

Oberes Kelchblatt helmförmig 2 in Nectarien um-
gebildete Blumenblätter umschliessend : Aco-
iiitnin 232

BB. Blüthen regelmässig, Blumenblätter kürzer als

der Kelch oder fehlen.

Kelch gefärbt, Blumenblätter fehlen: Caltita. 233
Kelch gelb, Blumenblätter flach: Trolliiis. 233
Kelch bläulich, Blumenblätter 2!ippig: Mig-ella. 233
Kelch grün, Blumenblätter röhrig : Helleborus. 233

CC. Blüthen regelmässig, Blumenblätter Folang als der
Kelch gespornt: Aquilegia. 233

ß. Carpelle einsamig nüsschenartig.

AA. Blüthen in rispigen Blüthenständen.
Carpelle langgeschwänzt: Clematis 227
Carpelle ungeschwänzt: Tlialictriim 227

BB. Blüthen einzelnstehend oder einfach-doldig.

5 kurzgenagelte Blumenblätter am Grund mit Ho-
niggrübchen: Ranuncitlus 229

8 ebensolche Blumenblätter: l^icaria 232
Blumenblätter kurz genagelt ohne Honiggrüb-

chen: Adonis 229
Blumenblätter mit langem Nagel: *]ffyosuriis. 232
Blumenblätter fehlen, Kelch gefärbt : itnemone* 228

Vierzehnte Klasse erste Ordnung.

(XIV. 1. Didynamia Gymnospermia.)

A. Blumenkrone fast regelmässig 4spaltig.
Kelchschlund nackt: Jflentlia. • 84
Kelchschlund behaart: Pule^iiiin 85

B. Blumenkrone 21ippig mit entwickelter Oberlippe.
AA. Fruchttragender Kelch oöen.
1. Staubgefässe eingeschlossen: Marrubiiim 90
2. Staubgefässe vorstehend.
a. Staubgefässe auseinanderstehend.

Blüthenstand mit grossen Bracteen: Origranuni. 85
Bliithenstand ohne grosse Bracteen, Blüthen röth-

'

'

lieh oder weiss: Tliynius 86
Blüthenstand einseitig ohne vergrösserte Bracteen,
Blüthen blau: Hy.ssopus .' 86

b. Staubgefässe an der Spitze zusammenneigend.
Blüthenquirle ohne Hülle: Calt-iiinintha 86

*c
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-^XX V 1 Vierzehnte Klasse.

Seite

Blüthenquirle mit schmalblättriger Hülle : CIino>
podiuin» 8G

c. Staubgefässe unter der Oberlippe stets parallel,

aa. Oberlippe helmförmig coiicav.

a. Unterlippe mit kleinen oder zahnartigen Seiten-

lappen: liainiuiii 87

Iß. Unterlippe mit gleichbreiten zugespitzten Lappen:
fwaleobdolon 88

;'. Unterlippe mit breiten stumpfen Lappen der mitt-

lere ausgerandet oder 21appig.

««. Antherenfächer queraufspringend, 2 hohle Zähne
an der Basis der Unterlippe: Cwaleopsis -^ 88

ßß. Antherenfächer mit einer Längsritze sich öffnend.

Blumenkronenröhre innen mit Haarkranz : Bal-
lota 89

Blumenkronenröhre innen ohne Haarkranz ver-

längert: Betonica 89
Blumenkronenröhre innen ohne Haarkranz kurz:

Cliaituriis. 90
l)b. Oberlippe flach.

ß.Antheren getrennt, Unterlippe concav: IVepeta» 87

ß. Antheren 2 Kreuze bildend.

Kelch röhrig: Oleclioma 87
Kelch weitglockig: lUelittis» 87

d. Staubgefässe unter der Oberlippe parallel, später

nach aussen gedreht.

Blätter handförmig-gelappt: lieoDitriis 90
Blätter ungelappt: Stacliys. 88

BB. Fruchttragender Kelch geschlossen.

Mit Querkamm: Sciitellaria» 90
Ohne Querkamm: Prunella. 90

C Oberlippe sehr kurz 2zähnig: ;tjug-» 91

I). Oberlippe fehlt, alle 5 Saumlappen nach vorn ge-

richtet: Xeucriniii. 91

Vierzehnte Klasse zweite Ordnung.

(XIV. 2. Didynamia Angiospermia.)

A. Pflanzen ohne grüne Blätter.

ßlüthen nickend in einseitiger Traube:
Ijatliraea« 94

Blüthen aufrecht ährenständig: Orobanclie* 94
B. Pflanzen mit grünen Blättern.
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Fünfzehnte Klasse. XXXVlI

Seite

AA. Staubbeutelfdcher unten in eine kurze Granne
auslaufend,

1. Kelch mit 5 blattartigen Zähnen: Peillciilaris. 93
2. Kelch 4zähnig.

Kelch aufgeblasen, Samen mit Flügelrand : Klii-
itantlius* 93

Kelch rölirig oder glockig, tSamen längsrippig:

Eiiplirasia. 93

Wie Vor. aber die Längsrippen des Samens ge-

flügelt, Staubbeutel dichtzottig: Bartsia 94

Kelch röhrig, Samen glatt: IWIelampyruui. ••• 92

Bß. Staubbeutelfächer unten nicht begrannt.

1. Kapsel einfächerig vielsamig (Sumpfflanzen).

Blätter kurzgestielt, Blüthen achselständig: Ijin-

dernia» • 100
Blätter langgestielt, Blüthen scheinbar wurzel-

ständig: liiinosella» 100

2. Kapsel 2fächerig vielsamig.

a. Schlund der Blumenkrone offen.

Blumenkrone fast kugelig, ein unfruchtbares Staub-
gefäss unter der Oberlippe : Scropliularia. 100

Blumenkrone glockig, kein Staminodium: Ui»
S^italis 9C)

b. Schlund der Blumenkrone geschlossen.

Blumenkrone gespornt: I^iiiaria 97
Blumenkrone ungespornt: Aiitirrliinuni 97

3. Kapsel 4fächerig dsamig: Verbena. 92

Fünfzehnte Klasse erste Ordnung.

(XV. 1. Tetraclyuamia Siliquosa.)

A. Schote fleischig u. nicht aufspringend oder perl-
schnurartig u. in Querglieder zerfallend: Ka-
plianus* 223

B. Schote 2klappig, Klappen nervenlos.
AA. Samen in jedem Fach einreihig.

Stengel unten nackt: Uentaria 214
Wurzelblätter vorhanden: Gardainine 213

BB. Samen unregelmässig-2reihig : IVasturtiiiin* 212
C. Schote 2klappig, Klappen von 1 oder mehreren
Längsnerven durchzogen.
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XXXVIII Fünfzehnte Klasse.

Seite

AA. Narbe 21appig mit zurückgebogenen Lappen:
Clieirantlaus 212

BB. Narbe stumpf oder ausgerandet.
1. Samen in jedem Fach einreihig.

a. Schote vierkantig, Blüthen gelb.

Alle Blätter ungetheilt: Krysimum 215
Die unteren Blätter fiederspaltig: Barbarea» 213

b. Schote zusammengedrückt, Blüthen röthlich- oder
gelblichweiss : jlrabis. 213

c. Schote stielrund.

aa. Klappen einnervig.

Samen länglich: Eritca«truni« 218
Samen kugelig: Bra««sica 216

bb. Klappen 3-5nervig.
Schote in einen flachen Schnabel endigend: Si-

iiapis 217
Schote ohne flachen Schnabel: Sisyinbrinm. 215

2. Samen in jedem Fach 2reihig.

Blüthen weisslich: Turritisf 213
Blüthen gelb: lliplotaxis 216

Fünfzehnte Klasse zweite Ordnung.

(XV. 2. Tetradynamia Siliculosa.)

A. Schötchen nüsschenartig 1- oder 2samig geschlos-

sen-bleibend oder in Querglieder zerfallend.

Schötchen 3fächerig: JVIyag-ruiii 223
Schötchen 2fächerig nierenförmig netzrunzelig:
Seuebiera 222

Schötchen 2fächerig flach häutig-gerandet: Bis-
cutella • 221

Schötchen aus 2 übereinanderliegenden Gliedern

:

Rapistriim 223
Schötchen einfächerig kugelig: Ä'eslia 2-23

Schötchen einfächerig keilförmig flach: Isfatis. 222

B. Schötchen 2klai)pig-aufspringend mit schmaler
Scheidewand.

AA. Längere Staubfäden an der Basis mit einem
Schüppchen: Teesdialia 220

BB. Stau>)fäden ohne Schüppchen.
Fruchtfächer einsamlg, Blumenblätter gleich:

fjepidiiiin 221
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Secbszelinte Klasse. XXXIX
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Fruchträclier einsamig, Blumenblätter ungleich:

Iberis 221

Fruchtfächer 2- u. mehrsamig.
*) Klappen kahnförmig ungeflügelt: Capsella» 222

**) Klappen kahnförmig aufdem Rücken geflügelt

:

Tlilaspi 220
C. Schötchen 2klappig mit breiter Scheidewand.

AA. Staubfäden mit zahnartigem Anhang.
Fächer 2—4samig, Blüthen gelb: Alyssuin 218

Fächer 6samig, Blüthen weiss: Derteroa« 218

BB. Staubfäden zahnlos gerade.

1. Frucht mehr oder weniger flach.

Samen häutig gerandet: liunaria. 219

"Samen ungerandet: llraba 219

2. Frucht aufgedunsen mit gewölbten Klappen.
a. Frucht eiförmig oder kugelig.

Blüthen weiss: Coclilearia* 219

Blüthen gelb: ^üTasturtium 212

b. Frucht birnförmig, Blüthen gelb: Cainelina. ••• 220
CC. Längere Staubfäden in der Mitte knieförmig-ge-

boffen: Mernera 219

Sechszehnte Klasse erste Ordnung.

(XVI. 1. Monadelphia Pentandria.)

A. 5 getrennte Griffel: liinum* 198
B. Griffel einem schnabelartigen Mittelsäulchen an-

gewachsen.
Blätter fiedertheilig : Erodium 195
Blätter bandförmig- getheiltoder -gelappt: *Oe-
raniuin 193

Seehszehnte Klasse zweite Ordnung.

(XVI. 2. Monadeljihia Octandria.)

Einzige Gattung: ^Polyg-ala 207

Sechzehnte Klasse dritte Ordnung.

(XVI. 3. Monadelphia Decandria.)

A» Blüthen regelmässig.
Blätter ungetheilt schuppenartig: üflyricaria.--- l^A
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AL Siebcnzebnte Klasse.
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Blätter Szählig: Oxalis 192
Blätter handförmig - getheilt oder - gelappt : Oe-
raiiium 193

B. Blüthen unregelmässig schmetterlingsförmig.
Anm. Die hierhergehörigen Gattungen, Üarotliain-

iius, Oenista, Cytisus, Aiitliyllis u. Ononis
vergl. in der Sten Ordnung der siebzehnten
Klasse.

Seehszehnte Klasse vierte Ordnung.

(XYI. 4. Monadelphia Polyandria.)

Aussenkelch Sspaltig: ÜUalva 224
Aussenkelch 6— 9spaltig: Altliaea — 224

Siebenzehnte Klasse erste Ordnung.

(XVII. 1. Diadelpliia Hexandria.)

Frucht einsamig: F^uinaria 224
Frucht mehrsamig: Corydali^ 224

Siebenzehnte Klasse zweite Ordnung.

(XVIL 2. Diadelphia Octandria.)

Einzige Gattung: Polyg'aln 207

Siebenzehnte Klasse dritte Ordnung.

(XVIL 3. Diadelpliia Decandria.)

Anm. Sämmtliche schmetterlingsblüthige Pflanzen
stehen hier zusammen, vergl. die Anm. bei der dritten

^Ordnung der sechszehnten Klasse.

A* Alle Staubgefässe in eine Röhre verwachsen.
AA. Griffel spiralig-zurückgerollt : Sarotliainnitfi. 179
BB. Griffel nicht spiralig-geroUt.

1. Blüthen gelb.

Blätter sämmtlich einfach: Cwenista* 180
Blätter Szählig: Cytisust 180
Blätter gefiedert, Fruchtkelch aufgeblasen: An-

thyllL«. 181
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Siebenzt'hnto Klasäc. XLl
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2. Blüthen hellroth.

Blätter grösstentheils Szählig: Ononls 181

B, Staubgefässe in eine oben offene Röhre verwach-
sen, der lOte obere frei.

AA. Blätter Szählig.

1. Staubgefässe mit der Blume verwachsen.
Blüthen in Köpfchen: Trifolium 182

2. Staubgefässe nicht mit der Blume verwachsen.
a. Blüthen in Köpfchen.
aa. Hülse mehr oder weniger gewunden: Medicag-o* 181

bb. Hülse nicht gewunden.
Hülse ungeflügelt 2klappig-aufspringend: liotus* 182

Hülse ungeÜügelt in Querglieder zerfallend: Co-
roiiilla« 185

b. Blüthen in Trauben stehend.

Hülse wenigsamig nicht aufspringend: Jfleli-

lotus. 182

Hülse mehrsamig aufspringend mit häutigen Quer-
fächern: Pliaseolus. 190

c. Blüthen einzelnstehend, Hülse 4flügelig: Tetra-
g-oiiolohus« 184

BB. Blätter gefiedert, Griffel kahl.

1. Hülse einsamig: Ouobrycliis 186

2. Hülse vielsamig.

Hülse flach buchtig-ausgeschnitten : Hippo-
crepis. 186

Hülse rundlich gliederartig-eingeschnürt : Orni-
tiiopiis 186

Hülse durch eine Scheidewand zweifächerig, Schiff-

chen abgestutzt: Astrag-alus. • 185
Hülse unvollkommen -2fächerig, Schiffchen ge-

spitzt: Oxytropis. 185

CC. Blätter gefiedert, GriÖel mehr oder weniger be-

haart oder bärtig.

1. Strauch- oder baumartig.
Blüthen gelb: Colutea. 185
Blüthen röthlichweiss : Kobinia 18o

2. Krautartige Pflanzen.

a. Blätter gefiedert in Ranken geendigt, Griffel nicht

flach.

Nebenblätter sehr gross: Pisuin 186

Nebenblätter klein, Kelch nicht länger als die

Blume: Vicia. 187

Wie vorstehend, aber die Kelchzipfel länger als

die Blume: Ervuin 188
b. Blätter gefiedert rankiggeendigt oder scheinbar
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einfacli streifennervig oder statt ihrer eine Ranke,
Griffel flach: liatliyrus 189

c. Blätter o^efiedert mit einem krautartigen Spitzchen
o-eendio^t. Griffel flach: Orobus* 189

Achtzehnte Klasse erste Ordnung.

(XVm. 1. Polyadelphia Trigynia.)

Einzige Gattung: Hypericum. 196

Neunzehnte Klasse*) erste Ordnung.

(XIX. 1. Syngenesia, Cichoriaceae.)

A. Pappus sehr kurz häutig, nicht haarartig.

Blüthen gelb, Stengel beblättert: Ijainpsana. 117
Blüthen gelb, Blüthenschaft nackt: itriioseris* 117
Blüthen blau: Cicliorium 117

B. Pappus der Randblümchen ein kurzes Krönchen,
der der übrigen federig: Tlirincia. 123

C. Pappus aus glatten oder gezähnelten Haaren,

AA. Köpfchen wenigblüthig.
Blüthen gelb: Pliuenixopus 121
Blüthen roth: Preiiantlies 121

BB. Köpfchen vielblüthig.

1. Früchtchen nicht zusammengedrückt, Pappus sit-

zend.
Pappus schmutzigweiss zerbrechlich:

Hieraciuin. 119

'') Die Pflanzen dieser Klasse haben stets in körbenchenartige Köpf-
chen vereinigte Blüthen, deren mittlerer Theil die Scheibe, der Rand
aber, wenn er von besonders gestalteten Bliithchen gebildet wird, der
Strahl heisst; der die Blüthen tragende Blüthenboden ist äusserlicli

von dem Hüllkolcli uragelien, der ober.ständige Kilclirand der Einzel-
blüthchen bildet auf dem Scheitel der Frucht den verschiedengestalteten
Pappus, ihre Blumenkrone ist entweder röhren- oder zungenförmig.
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Neunzehnte Klasse. XLlll
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Pappus schneeweiss nicht zerbrechlich: Cre-
pis 118

2. Früchtchen nicht zusammengedrückt, Pappus we-

nigstens bei einem Theil der Früchtchen gestielt:

Barkliausia 119

3. Früchtchen zusammengedrückt, Pappus sitzend.

Blüthen gelb: Sonclius. 122

Blüthen blau: Mulg-ediMiii 122

4. Pappus auf fadenartigem Stiel.

Hüllkelch dachziegelig: liactuca 121

Hüllkelch einreihig mit kurzem Aussenkelch,

Stengel vielblüthig: Clioudrilla. — 121

Hüllkelch einreihig mit Aussenkelch, Schaft ein-

blüthig: Taraxacum» •• •••• 121

D. Pappus federig von kürzern Borsten umgeben : *)

Hypocliaeris 124
E. Pappus federig sitzend.

a. Pappus abfallend mit am Grunde verwachsenen
Strahlen: Picri • 123

b. Pappus nicht abfallend mit freien Strahlen.

aa. Früchtchen am Grunde hohl: I^odosperniitm. 124

bb. Früchtchen am Grunde nicht hohl.

Blätter mit mehreren Längsnerven

:

Scorzouera*
Blätter fiedernervig: Ijeontoclon. 123

F. Pappus federig gestielt, wenigstens bei einem Theil

der Früchtchen.
Hüllkelch einreihig: Trag-opog-oii» 124

Hüllkelch mit öblättrigem Aussenkelch: Hel-
inintliia 123

Hüllkelch dachziegelig: *Scorzonera 124

Neunzehnte Klasse zweite Ordnung.

(XIX. 2. Syngenesia, Corymbiferae.)

A. Köpfchen ungestrahlt oder wenigstens ohne deut-

lich vortretenden Strahl.

AA. Pappus fehlend oder sehr kurz.

Köpfchen klein rispig stehend: Arteinisia» 130
Köpfchen mittelgross in flachem Ebenstrauss

:

Vanacetuin 132

'') Ein federiger Pappus mit ungefiederten Strahlen im Umkreis von
der Länge der federigon kommt bei einigen Leontodon-Arten vor.
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- Neunzehnte Klasse.
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BB. Pappus aus 2—5 widerhakigen Grannen:
^Bidens. 128

CC. Pappus haarartig.

1. Hüllkelch einreihig mit oder ohne kurzen Aussen-
kelch.

a. Blüthen gelb: *Senecio. 133

b. Blüthen weiss oder röthlich.

Blüthenköpfchen ebensträussig - stehend : Ade-
nostyles* 125

Blüthenköpfchen rispig- oder traubig - stehend

:

Petasites. 125
Blüthenköpfchen einzeln endständig: Homo-
g-yne 125

2. Hüllkelch dachziegelig walzig wenigblüthig

:

Kupatorium. 125
0. Hüllkelch dachziegelig vielblüthig.

a. Kelchblättchen krautartig.

Aeussere Kelchblättchen mit abstehender Spitze

:

Couyza 127

Kelchblättchen anliegend, Blüthen weisslichgelb

:

'''Erig-eron* 127
Kelchblättchen anliegend, Blüthen goldgelb:

Ciiry!«ocoina» 126
b. Kelchblättchen wenigstens theilweise trockenhäutig.

Kelchblättchen an der Spitze trockenhäutig u.

gefärbt, Blüthenboden Hach nackt: Onaplia-
jiuin 129

Innere Kelchblättchen trockenhäutig, Blüthenbo-
den kegelförmig spreuschuppig: Iß^ilag-o 130

Der ganze Hüllkelch trockenhäutig lebhaft -ge-

) färbt: Heliclirysuin 130

B. Köpfchen deutlich gestrahlt.

AA. Pappus ein kurzer Hautrand.
1. Schaft einköpfig, Blüthenboden nackt: Bellis* ••• 127

2. Stengel beblättert, Blüthenboden nackt.

Blüthenboden nicht hohl: Clirysanthemam* 132
Blüthenboden hohl: JVIatricaria. 132

3. Stengel beblättert, Blüthenboden spreuschuppig.
Strahlblüthchen breit-eiförmig: Acliillea ••• 131

Strahlblüthchen länglich-lineal.

Blätter mehrfach getheilt: JLntliemis 131
Blätter ungetheilt: Buplitlialinuin 127

BB. Pappus aus Spreublättchen gebildet.

1. Strahlblüthchen weiss: Oalinsog-a. 128

2. Strahlblüthchen gelb: Helianthus 129
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Neunzehnte Klasse. XLV
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CC. Pappus aus 2-5 widerhakigen Grannen:
Bidens. 128

DD. Pappus der Scbeibenblütlichen haarartig, der

Strahlblüthchen fehlend: Iforonicniii. 133

EE. Pappus haarartig von einem gezackten Hautrand

umgeben: P'ulicaria. 128

FF. Pappus aller Blüthchen einfach haarartig.

1. Blüthenboden weichha-arig : Arnica. 133

2. Blüthenboden nackt.

a. Strahlblüthchen gelb mehrreihig: Tii§silafiro. -. 125

b. Strahlblüthchen gelb einreihig.

Hüllkelch dachziegelig , Antheren unten ge-

schwänzt: Inula 128
Hüllkelch dachziegeligj Antheren ungeschwänzt:

Solidagu. 126

Hüllkelch einreihig mit Aussenkelch: Senecio. 133

Hüllkelch einreihig ohne Aussenkelch: Cine-
raria 133

c. Strahl weiss, röthlich oder blau.

aa. Schaft einköpfig: Bellidiastruin 12G

bb. Stengel beblättert.

Strahlblümchen mehrreihig sehr schmal: Eri-
greron 127

Strahlblümchen 2reihig weiss: Stenactis 127

Strahlblümchen einreihig blau violet oder röth-

lich: Aster 120

Neunzehnte Klasse dritte Ordnung.

(XIX. 3. Syngenesia, Gynarocephalae.)

A. Köpfchen gestrahlt durch mehrreihige zungenför-

mige Randblümchen: Calendula 134

B. Köpfchen gestrahlt durch vergrösserte unfrucht-

bare Röhrenblümchen: Centaurea. 138

C. Köpfchen scheinbar gestrahlt durch die Innern ver-

längerten u. gefärbten Blättchen des Hüllkelchs:

Carlina 137

D. Köpfchen vollkommen kugelig nach allen Seiten

mit Blüthen bedeckt: Kcliinops 135

E. Köpfchen ungestrahlt mit Hüllkelch.

AA. Pappus aus borstigen oder gezähnelten Haaren.
Blättchen des Hüllkelchs in einen Widerhaken

auslaufend: I^appa» 137
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Kelcliblättclien dornig - geendigt , Blüthenboden
wabig nicht behaart: Onopordou. 135

Kelchblättchen dornig - geendigt , Blüthenboden
haarig: Carduus 135

Kelchblättchen nicht dornig -geendigt, Köpfchen
länglich in reichblüthigen Blüthenständen : Ser-
ratula* 138

Kelchblättchen nicht dornig -geendigt, Köpfchen
halbkugelig einzelnstehend: Juriiiea 138

Kelchblättchen in einen gefranzten Anhang oder
getheilten Dorn geendigt: ^Centaurea» 138

BB. Pappusstrahlen federig: Cirsiuin« 136

Zwanzigste Klasse erste Ordnung.

(XX. 1. Gynandria Monogynia.)

Anm. Diese u. die folgende Ordnung enthält aus-

schliesslich Orchideen, deren Perigonsaum 2rei-

hig-6theilig ist; der unpaare Lappen des inHern
Kreises wird Lippchen genannt.

A. Pflanzen ohne grüne Laubblätter.
Lippchen obenstehend gespornt: Kpipog-o""* 50
Lippchen untenstehend gespornt: Ijiiiiiodoruiii« 50
Lippchen untenstehend ungespornt verkehrtherz-

förmig: IVeottia. 50
Lippchen untenstehend ungespornt seicht -31ap-

pig: Corallorliiza 52

B. Pflanzen mit grünen Laubblättern.
AA. Lippchen obenstehend ungespornt: Jl^tiirmia« 52

BB. Lippchen untenstehend ungespornt.
1. Lippchen aus 2 gelenkig verbundenen Gliedern be-

stehend.

P^'uchtknoten gestielt ungedreht: Kpipactis. 51

Fruchtknoten ungestielt gedreht: Ceplialan-
tliera 51

2. Lippchen ungegliedert.

Lippchen auf der Oberfläche sammtartig;
Oplirys* 49

Lippchen glatt 21appig: liistera. 50

Lippchen glatt 31appig: Heriniiiiuin 50

Lippchen glatt 41appig: Aceras. 49

Lippchen rinnig mit gekräuseltem Rand: Spi-
rantliei<<* 52
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Zwanzigste, einuuilzwanzigste Klasse. XL/Yll
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Lippchen ausgehöhlt mit scharfem Rand:
Ooodyera» 51

CC. Lippchen untenstehend gespornt.

Lippchen ungetheilt langgespornt: JPIatan-
thera. 49

Lippchen am Ende Szähnig mit sehr kurzem
Sporn: Coelog-lo.ssuin. 49

Lippchen Slappig mit gedrehten Lappen u. kur-

zem Sporn : Hiinaiitojiflossiiin 48

Lippchen olappig mit sehr langem Sporn:
fjryiiiitadeiiia« 48

Lippchen Slappig mit sehr kurzem Sporn u. weiss-

lichen Blüthen: *Cryii»iiadeiiia. 48

Lippchen olappig ohne Leisten mit kurzem oder

massig langem Sporn, Blüthen violet roth röth-

lichweiss oder gelb: Orcliis 40

Lippcheu olappig am Grunde mit 2 erhabenen
Längsleisten: itnacamptis 48

Zwanzigste Klasse zweite Ordnung.

(XX. 2. Gynandria Digynia.)

Lippchen untenstehend hohl u. aufgeblasen: Cy-
pripediuin* 52

Zwanzigste Klasse dritte Ordnung.

(XX. 3. Gynandria Hexandria.)

Blüthenhülle röhrig mit schiefabgeschnittenem
Saum: Aristolocliia 79

Einundzwanzigste Klasse erste Ordnung.

(XXL 1. Monoecia Monandria.)

A. Blüthenstand kolbenartig oben nackt: Aruin. ••• 53
B. Blüthenstand ein Köpfchen oder Kätzchen.

Köpfchen kugelig, Sumpfpflanze: Sparg-auiuin» 54
Köpfchen kugelig, Baum: Platanns. 67
Kätzchen länglich, Nadelholz mit kantigen oder

stielrunden Nadeln: Piuus 58
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XL N III Einundzwanzigste Klasse.
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Kätzchen länglich, Nadelholz mit flachen Nadeln

:

Abies 59
C. Blüthenstände von kelchartiger Hülle umgeben,
Fruchtknoten Sknopfig: Kupliorbia. 68

D. Blüthen einzelnstehend, Wasserpflanzen.
Staubgefäss mit deutlichem Staubfaden: Kaui-

cliellia* 55
Anthere sitzend: Ili'ajas 54

Einundzwanzigste Klasse zweite Ordnung.

(XXI. 2. Monoecia Diandria.)

Männl. u. weibl. Blüthen nebeneinander am Rande
des schwimmenden Laubs: "^I^einiia 53

Einundzwanzigste Klasse dritte Ordnung.

(XXL 3. Monoecia Triandria.)

A. Blätter grasartig.

Männlicher Blüthenstand eine Rispe: Kea 8
Männlicher Blüthenstand ein Kolben: Typlia. 5o
Männlicher Blüthenstand ährenförmig: Carex. 29

B. Blätter fiedernervig, eingeschlechtige u. Zwitter-
blüthen gemischt.

Blüthenhülle krautartig grün: Airiplex 72
Blüthenhülle trockenhäutig mehr oder weniger

gefärbt: Ainarantus 7o

Einundzwanzigste Klasse vierte Ordnung.

(XXI. 4. Monoecia Tetrandria.)

A. Blüthenhülle kelchartig.

AA. Kräuter mit Brennhaaren: ^Urtica 67
BB. Kräuter ohne Brennhaare: *I"arietaria 68
('C. Holzpflanzen.

Blätter gegenüberstehend immergrün: Duxus* 70
Blätter abwechselnd, männl. Kätzchen walzig
hängend: .'tinus 64

Blätter abwechselnd, männl. Kätzchen nicht hän-
gend: JVIorus 66

B. Blüthen mit Kelch u. Blumenkrone: Ijitorella* 80
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Eiiunulz\vauzig8te Klasse. XLIX

Einundzwanzigste Klasse fünfte Ordnung.

(XXL 5. Monoecia Pentandria-Polyandria.)

A. Mit 5 Staubgefäst5en : *Ainarantus 73
u. *Atriplex 72

B. Mit mehr als 5 Staubg-efässen.

Anm. Diejenigen monöcisclien Gattungen, bei denen
die aus je einem Staubg-efäss bestehenden Blüthen
dichtgehäuft sind u. welche man daher hier suchen
könnte, nämlich: Aruiii, S|)a,rg-a.niuiii , JPIa-
tanus , Piiius u. Kupliorbia sind in der er-

sten Oi'dnung dieser Klasse nachzusehen.

AA. Bäume u. Sträucher.

1. Männl. u. weibl. Kätzchen walzig-.

Früchtchen geflüg-elt: Betula -•• 63
Früchtchen unoeüügelt : Carpinus 64

2. Nur die männl. Kätzchen walzig".

a. Männl. Kätzchen dichtblüthig-.

Narben fadenförmig roth: Corylus 64
Narljen zurückgekrümmt grün : oBTuglaus 66

b. Männl. Kätzchen lockerblüthig.

Männi. Kätzchen aufrecht, Narben lineal

:

Castanea. 65

Männl. Kätzchen hängend , Narbe olappig

:

^uercus. 65
3. Männl. Kätzchen kugelig gestielt: F'ag-us» 65

13B. Krfuutarti^e Sumpf- u. Wasserpflanzen.
Blüthen mit weissen Blumenblättern: Sag-it-
taria» — 57

Blüthen in Aehren blumenblattlos: jflyriopUyl-
Jum« 165

Blüthen in den Blattachseln einzeln blumen-
blattlos: Ceratopliyllutt 166

CC. Krautartige Landpflanze, Blüthen in Köpfchen:
Poteriitii 176

Eininidzwanzigste Klasse sechste Ordnung.

(XXL 6. Monoecia MonacMpliia-Polyaclelphia.)

Blüthen ohne blumenartige Tlieile: Xaiitliiuiai* 117

Blüthen mit gelber Blumenkroue: Cucumis u.

Cucurbita« • 163

M. Seubert, Exciirsionsflora.
, d
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Zweiundzwanzigste Klasse.

Zweiundzwanzigste Klasse erste Ordnung.

(XXII. 1. Dioecia Monandria.)̂
Seite

Wasserpflanze mit einzelnen achselständigen Blü-
then: "''Iiraja^- 54

Laubholzpflanzen , männl. u. weibl. Blüthen in
Kätzchen stehend: "^Salix 60

Nadelholz mit stechenden in Szähligeu Quirlen
stehenden Nadeln: «luniperiis 59

Nadelholz mit zweizeilig stehenden Nadtln
Vaxus. 59

Zweiundzwanzigste Klasse zweite Ordnung.

(XXII. 2. Dioecia Diandria.)

Laubholzpflanzen mit männl. u. weibl. Blüthen-
kätzchen: Salix 60

Zweiundzwanzigste Klasse dritte Ordnung.

(XXII. 3. Dioecia Triandria.)

Blüthen einzeln blattwinkelständig röthlich:

Kinpetruni* 70
Holzpflanzen, männl. u. weibl. Blüthen in Kätz-

chen stehend: * Salix. 60
Grasartige Pflanze mit endständiger Aehre:

* Carex. 29
Krautartige Pflanzen mit trugdoldigen röthlich-

weissen Blüthen: *l^aleriana 141

Zweiundzwanzigste Klasse vierte Ordnung.

(XXII. 4. Dioecia Tetrandria.)

Strauch mit silberschuppigen Blättern, Blüthen-
hülle 2theilig: Hippopha« 78

öträucher mit nicht schuppigen Blättern:
*Rliamnus. 190

Schmarotzendes Sträuchlein: Wiscum
Krautartige Pflanze mit Brennhaaren: Urtica» 67
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Zweiuudzwaiizigste Klasse. LI

Seite

Krautartige Pflanzen ohne Brennhaare : * Spi-
nacia 72

Zweiundzwanzigste Klasse fünfte Ordnung.

(XXII. 5. Dioecia Pentandria.)

A. Stengel windend: Huiuitlits 67

B. Stengel nicht - windend krautartig.

Blätter handförmig-zusammengesetzt

:

Cannabis. 67

Blätter sxDiessförmig : Spinacia 72

C. Holzi^flanze, männl. u. weibl. Blüthen in Kätzchen

:

* Salix.

Zweiundzwanzigste Klasse sechste Ordnung.

(XXII. 6. Dioecia Hexandiia — Polyandria &
Polyadelphia.)

A. Staubgefässe 6.

Stengel aufrecht, Blätter breit spiessförmig

:

'^'Ilii.anex 74

Stengel windend, Blätter herzförmig: Tainus« 44
Stengel aufrecht, Blätter schmal nadelartig : *As-

parag^ugf 43

B. Staubgefässe 8 u. mehr.

AA, Holzpflanzen mit Kätzchenblüthen : Popiilus. 62
BB. Krautartige Landpflanzen.
1. Blüthen mit einfacher Blüthenhülle : Jflercuriaiis« 68
2. Blüthen mit Kelch u. 5 langbenagelten Blumen-

blättern, Blätter ungetheilt.

Blüthen klein gelblichweiss, 3 Griffel: *SiIene«
Blüthen gross roth oder weiss, 5 ^Griffel:

^Ijyclinis«
3. Blüthen mit Kelch u. 5 Blumenblättern, Blätter

mehrfachgetheilt: "^Spiraea 171

CG. Wasserpflanze mit herzrundlichen Blättern:

Hydrocliaris» 58

C. Staubgefässe 5 in 3 Bündel verwachsen.
Stengel windend, Blätter gelappt: Oryouia. — 163

d*
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Ijii Vieruüdzwauzigste Klasse.

Vierundzwanzigste Klasse erste Ordnung.

(XXIV. 1. Cryj^togamia, Filices.)

A. Sporangien häutig mikroscopisch - klein auf der
Rückseite der Blätter verschiedengestaltete Häuf-
chen bildend.

AA. Fruchtbare u. unfruchtbare Blätter (Wedel)
gleichgestaltet.

1. Häufchen stets nackt.

Häufchen rundlich freiliegend : Polypodiuin. 1

Häufchen länglich zwischen dichten Spreuschup-
pen : Ceterach • 2

2. Häufchen wenigstens in der Jugend von einem
häutigen Schleierchen bedeckt.
Häufchen rundlich mit schild- oder nierenförmi-

gen Schleierchen: Aspidiuiii* 2

Häufchen rundlich mit säckchenförmigen Schleier-

chen: Cystopteris 3

Häufchen länglich gekrümmt: Atliyriiiin 3

Häufchen strichförmig gerade mit einseitigem

Schleierchen: Asplenium. 3

Häufchen linienförmig mit beiderseitigem Schleier-

chen: Scolopendriuin 4

Häufchen läng-s des umgebosfenen, das Schleierchen
bildenden Randes verlaufend: Pteris 4

BB. Fruchtbare u. unfruchtbare Blätter verschieden-
gestaltet.

Fruchtbare Blätter fiedertheilig mit linienförmi-

gen Fiedern: Oleclinum* 4

Fruchtbare Blätter fiedertheilig mit stellenw^eise

eingeschnürten Fiederchen: Strutliiopters* 4
Fruchtbare Blätter mehrfach getheilt: Allo-
soru§f 4

B. Sporangien häutig den obern Theil des fruchtba-

ren Blattes umgestaltend: Osinunda 5

C. Sporangien lederartig einen vom Laubblatt ge-

trennten Fruchtstand bildend.

Fruchtstand ährenförmig : Opliiog-Iossuiit. 5

Fruchtstand rispenartig: Botrycliiitm 5

Vierundzwanzigste Klasse zweite Ordnung.

(XXIV. 2. Cryptogamia, Equisetaceae.)

Einzige Gattung: Kquisetuin 5
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Vicruiulzwanzitcsto Klasse. LIII

Vierundzwanzigste Klasse dritte Ordnung.

(XXIV. 3. Cryptogamia Lycopodiaceae.)
Seite

Blätter grasartig einem knolligen Rbizom auf-

sitzend (Wasserpflanze): Isoetes* 7
Blätter schuppig, Sporangien in den Blattachseln

sitzend, die einen grosse, die andern staub-

feine Sporen enthaltend : Selag-inella 7

Blätter schuppig, Sporangien in den Blattachseln

sitzend von einerlei Art, nur staubfeine Spo-
ren enthaltend: liycopocliuin 7

Vierundzwanzigste Klasse vierte Ordnung,

(XXIV. 4. Crjq^togamia, Rhizocarpeae.)

Rhizom kriechend, Blätter pfriemenförraig : Pi-
lularia 8

Rhizom kriechend , Blätter mit viertheiliger

Spreite: Jflarsilea 8
Stengel schwimmend mit 2zeilig-stehenden Blät-

tern besetzt: Salvinia 8
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LIV

Ueberblick des der folgenden Aufzählung zu
Grunde gelegten natürlichen Systems.

I. Klasse: Acotyledones vasculares. Gefässcrypto-
gamen.
Fam. 1. Filices- — Fam. 4. Rhicocarpeae. S. 1 — 8,

II. Klasse : Monocotyledones. Einsamenlappige Pflan-
zen.
Fam. 5. Gramirteae. — Fam. 23. Hydrocharideae.

S. 9-58.
III. Klasse : Dicotyledones gymnospermae. Nackt-
samige Dicotyledonen.
Fam. 24. Coniferae. S. 58—59.

IV. Klasse : Dicotyledones apetalae. Apetalen.
Fam. 25. Salicineae. — Fam. 41. Arislolocliieae.

S. 60—79.

V. Klasse : Dicotyledones monopetalae. Kronbliithige
Pflanzen.
Fam. 42. Plantaqinene. — Fam. 70. CaprifoHaceae.

S- 70-146.

VI. Klasse : Dicotyledones polypetalae. Polypetalen.
Fam. 71. Ijorant/taceae — Fam. 119. Rmmnculaceae.

S. 147-227.
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Die Grattungen und Arten nach den natürlichen

Systemen geordnet.

Class. Acotyledones vasculares. Gefäss-
cryptogamen.

Farn. Filices. Laubfarne.
A. Polypodiaceae.

Gttg. Polypodium L. Tüpfelfarn (XXIV. 1.).

Häufchen rund nackt. — Alle Arten, mit Ausnahme
von Nr. 5, haben einen kriechenden Wurzelstock und daher
zerstreut stehende Blätter (Wedel).

1) Blätter langgestielt.

!-• I*olypo<liiiiii vul^^are IJ. Engelsüss. Blät-
ter einfach-fiedertheilig mit nach der Spitze hin bald mehr
bald weniger deutlich gesägten Fiedern. — An Mauern,
Felsen und Baumstämmen durch das Gebiet. 4

.

3. Polypodiatin JPlies-opteri§f li* Blätter dop-
pelt-fiederspaltig zerstreuthaarig, die 2 untersten Fiedern
zurückgeschlagen. — In Wäldern und an feuchten Orten,
besonders im Gebirg. 4

.

3. Polypodium calcareuan Sin* (Polypodium
Robertianum Hoffm.) Blätter dreifach-fiederspaltig bei-

derseits drüsig, — An Mauern und Felsen hin und wieder. 4 .

#. Polypodium ISryopteris li. Blätter dreifach-

fiedertheilig glatt. — In Wäldern und an feuchten Orten
stellenweise durch das Gebiet. 4

.

2) Blattstiel mehrfach kürzer als das Blatt.

5. Polypodium alpestre llppe» Blätter drei-

fach-fiedertheilig , Fiederchen nach vorn sägezähnig. —
Wuchs wie bei Aspidium, unterscheidet sich von Nr. 13
durch den Mangel des Schleierchens und von Nr. 15 durch
die rundlichen Häufchen. — Auf den Höhen des oberen
Schwarzwalds und auf den Hornisgründen. 4

.

Gttg. Ceterach Bauh. Schuppenfarn (XXIV. 1.).

Häufchen linienförmig längs der Nerven des auf der
Unterseite mit Spreuschuppen bedeckten Blattes verlaufend,

M. Seubert, Excursionsflora. 1
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2 Farn. 1. Filices.

G. Ceteracii officinarum IM'^IId. — Blätter
buchtig-fiedertheilig oben glatt unten mit röthlichen Spreu-
schuppen dicht bedeckt. — An Mauern und Felsen, ziem-
lich selten. 4

.

Gttg. Aspidium Sw. Schildfarn (XXIV. 1.).

Häufchen rundlich mit schild- oder nierenförmigem
Schleierchen. — Alle Arten, ausser Nr. 7, haben einen ver-
kürzten schiefliegenden Wurzelstock, der die Blätter in
dicht-spiraliger Anordnung trägt; dieselben scheinen daher
in einem Kreis zu stehen, dessen Mitte die noch unent-
wickelten Wedel einnehmen. Aehnlich ist der Wuchs aller

nicht mit kriechendem Rhizom versehenen Polypodiaceen.
1) Häufchen randständig.
'S, Aspidium VItelypteris Svr. Blätter doppelt-

fiedertheilig glatt, fruchttragende Fiederchen mit umge-
schlagenem Rande. — Wurzelstock dünn kriechend. —
Auf Sumpfboden hin und wieder. 4 .

8. jlispidiui» Oreopteris S^v» Blätter doppelt-
fiedertheilig auf der Rückseite drüsig. — In Bergwäl-
dern. 4

.

2) Häufchen nicht randständig.
9. Aspidiiitn fiiix tnas JL» l^Viirnifarii* Blät-

ter doppelt-fiedertheilig mit stumpfen Fiederchen und dicht
spreuschuppiger Spindel. — Das Blatt ist im Umfang ei-

lanzetlich, die Fiedern desselben dichtstehend. — In Wäl-
dern häutig. 4

.

lO« Aspidium cristatum Sl%v. Blätter doppelt-
fiedertheilig mit stumpflichen Fiederchen und fast nackter
Spindel. — Blatt im Umfang verlängert lineal-lanzetlich,

Fiedern kurz und entferntstehend. — Auf Sumpfboden,
selten. 4

.

ll* Aspidium lioncliitis §»w« Blätter einfach-

gefiedert, Fiedern nach oben gekrümmt dorniggezähnt. —
An Felsen und Mauern sehr selten. 4 .

IS» Aspidium aculeatum Sw« Blätter doppelt-
gefiedert mit spreuschuppiger Spindel und dorniggezähnten
Fiederchen. — Die gewöhnliche Form hat nach der Basis
u. der Spitze hin verschmälerte Fiederchen. Bei der Varie-
tät: ß. angulare haben die Fiederchen an der Aussenseite
ihrer Basis rechtwinkelig abstehende Oehrchen; bei y.Brscn-
nii sind die Fiederchen abgestumpft-rautenförmig. — In
Bergwäldern, ^5. auf der Yburg, y. am Feldberg. 4

.

13* Aspidium spiiiulosum Sw* Blätter drei-

fach-fiederspaltig oder dreifach-fiedcrtheilig, Fiederchen
nach vorn gezähnt mit kurz stachelspitzigen Zähnen. —
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Farn. 1. Filices. 3

Blätter der Hauptform im Umfang länglicli-lanzetförmig,

bei der Varietät : /S. d il a t atum im Umfang breit-eiförmig.—
In "Wäldern, ß. besonders im Gebirg. 4

.

Gttg. Cystopteris Beruh. Blasenfarn.

Häufchen rundlich mit' gewölbtem schief becherför-

migem am Rande zerschlitztem später verschwindendem
Schleierchen.

14. Cystopteris frag-ilis Bernli. (Aspidium
fragile Sw.). — Blätter doppelt-fiederspaltig oder doppelt-

fiedertheilig zart mit zerbrechlicher Spindel. — An feuch-

ten Orten nicht selten. 4

.

Gttg. Athyriam lith. Bogenfarn (XXIV. 1.).

Häufchen länglich mehr oder w^eniger gekrümmt mit
einseitigem am Rande zerschlitztem später verschwinden-
dem Schleierchen.

IIb* ittliyriiini filix feinina Iltli. (Aspidium
filix fem in a Sw.). Blätter dreifach-iiederspaltig oder
dreifach-fiedertheilig, mit nach vorn eingeschnitten-gezähn-

ten Fiederchen. — In Wäldern überall. 4

.

Gttg. Asplemiun L. Strichfarn (XXIV. 1.).

Häufchen länglich oder linienförmig, Schleierchen dem
Seitennerven angewachsen, nach dem Hauptnerven zu frei.

1) Blätter einfach-gefiedert kurzgestielt.

16. Aspleniuni Triclioitianes IL» Blattspindel

glänzend-braun , zerbrechlich. — An Mauern und Felsen
häufig. 4 .

17. jlspleniitin viride Huds. Blattspindel grün
krautartig. — Im obern Schwarzwald, selten. 4

.

2) Blätter mehrfach getheilt langgestielt.

1§. jlspleniuiti septeutriouale Sl%v. Blätter

zusammengesetzt aus 2— 4 gestielten lauzetlichen an der
Spitze und seitlich mit einzelnen linienförmigen Zähnchen
eingeschnittenen Blättchen. — An Felsen und Mauern hin
und wieder. 4

.

19« Asplenium g-erinanicum ^Vs. (Asple-
nium Breynii Retz.). Blätter an der Basis doppelt-,

die langverzogene Spitze einfach-gefiedert, Fiederchen ent-

ferntstehend vorn eingeschnitten. — An Felsen und Mauern
ziemlich selten.

SO. Asplenium Vliita muraria 1j. Blätter dop-
pelt- bis dreifach-gefiedert im Umfang eiförmig-dreieckig,

Fiederchen keilförmig vorn gezähnelt. — An Felsen und
Mauern überall. 4

.

Sl« AspleHiiim Adiantum nig-rnm li. Blätter
1*
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4: Farn. I. Filices.

dreifach-fiedertheilig zugespitzt-dreieckig, Fiederchen ein-

geschnitten. — Blattstiel glänzend-braun. — An Felsen und
Mauern, besonders im Gebirg. 4

.

Gttg. Scolopendrium Sm. Hirschzimge (XXIV. 1.).

Häufchen linienförmig , rechts und links der Mittel-

rippe den Seitennerven parallel, beiderseits von einem,

später undeutlichen Schleierchen eingefasst.

33* Scolopendrittan officinaruiii Sw* — Blät-

ter länglich-lanzetlich ganzrandig, an der Basis herzför-

mig. — An Felsen und in ausgemauerten Brunnen, ziem-
lich selten, 4

.

Gttg. Pteris L, Saumfarn (XXIV. 1.).

Häufchen fortlaufend-randständig, Schleierchen schmal
aus dem umgeschlagenen häutigen Blattrande gebildet.

33. Pteris aquiliua li. Adlerfarn. — Blätter

3fach-fiedertheilig unten weichhaarig. Das kriechende
Rhizom zeigt auf dem Querschnitte die ungefähre Figur eines

Doppeladlers, welche von den schwarzumzogenen Gefässbün-

deln gebildet wird. — Auf magerem Waldboden häufig. 4 .

Gttg. Allosorm Beruh. Knillfarn (XXIV. 1.).

Blätter 2gestaltig, die fruchtbaren mit länglichen Fie-

derchen, unter deren breit zurückgeschlagenem Rande die

Häufchen verborgen sind.

3-fi* Allosorus crispits Beruh. Blätter Sfach-

fiedertheilig. — Im höchsten Schwarzwald bei Hofsgrund. 4

.

Gttg. Blechnum L. Kammfarn (XXIV. 1.).

Blätter zweigestaltig, die fruchtbaren mit schmal linien-

förmigen Fiedern. Häufchen unten beiderseits längs der

Mittelripi)e der Fiedern verlaufend mit später undeutlich
werdendem Schleie'rchen.

35* Bleclinuiii boreale S^v* (Blechnum spi-
cant Rth.). Blätter gefiedert, die unfruchtbaren mit brei-

teren Fiedern den Umfang der Büsche einnehmend. — In

höher gelegenen Gebirgswäldern. 4

.

Gttg. Struthiopteris WIM. Straussfarn (XXIV. 1.).

Blätter 2gestaltig, die fruchtbaren, mit stellenweise

eingeschnürten Fiedern. Häufchen von der breit zurück-
gerollten gebräunten am Rande die dünnhäutigen Schleier-

chen tragenden Blattsubstanz umschlossen.
36* Strutliiopteris g-ermauica llWIld. — Laub-

blätter doppeltfiederspaltig grosse Büsche bildend, deren
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Tarn. 1. Filices — 2. Equisetaceae. §^

Mitte die straff aufgerichteten Fruchtwedel einnehmen. —
An feuchten Stellen, besonders an Flussufern, selten. 4,

B. Osmundaceae.

Gttg. Osnmnda Jj, Rispenfarn (XXIV. 1.).

Fruchtbare Wedel, am obern Theil durch die aufsitzen-

den Sporangieii, und das Schwinden der Blattsubstanz in

einen verzweigten Fruchtstand umgewandelt.
3J. Osiniinda reg^stlis ti. — Blätter doppelt-ge-

fiedert, die fruchtbaren Fiederchen aus 2 Reihen kugeliger
Häufchen bestehend. — In Sümpfen, selten. 2}

.

C Ophioglossae.

Gttg. Botrychium L. Mondraute (XXIV. 1.).

Sporangien lederartig 2klappig in einem rispenartigen,

mit dem Laubblatt verwachsenen Fruchtstand stehend.

38« Dotrychiuin liunaria. li* — Laubblatt einfach-

gefiedei't , mit keilig-halbmondförmigen , manchmal vorn
eingeschnittenen Fiedern; bei /S. matricariaefolium
sind die Fiedern fiederspaltig-eingeschnitten. — An Rainen
und auf "Wiesen hier u. da; ß mit der Ai't, jedoch sehr

selten. 4

.

Gttg. Ophioglossmn L. Natterzimge (XXIV. L).

Sporangien lederartig 2klapi)ig in einer gestielten 2zeili-

gen mit dem Laubblatt verwachsenden Fruchtähre stehend.

39* Opliiog^lossuiii vul^atuin li* — Laubblatt
eilanzetlich — Auf Wiesen ziemlich selten. 4

.

Farn. Equisetaceae. Zapfenfarne.

Gttg. Eqiäsetum L, Schaclitellialm (XXIV. 2.).

Fruchtstand auf der Spitze des Stengels stehend zapfen-

artig aus schildförmigen gestielten Schuppen gebildet, deren
Unterseite die häutigen mit einer Spalte sich ööhenden
Sporangien angewachsen sind. — Alle Arten sind perenni-
rend, mit kriechendem Rhizom und entweder immergrünen
oder welkenden oberirdischen Trieben, welche gegliedert

an den Gelenken mit gezähnten Scheiden (verwachsenen
Blattquirlen) und meist quirlästig verzweigt sind.

1) Zweierlei Stengel: Fruchtstengel röthlichweiss, ein-

fach oder mit sich nachträglich entwickelnden Zweigen,
Laubstengel ästig, wenigstens theilweise grün.
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ß Farn. 2. Equisetaceae.

30* Eqitisetum arvense li. Fruchtstengel mit
Sspaltigen Scheiden, Laubstengel später erscheinend grün
gefurcht mit 8— 12 Quirlästen. — Rhizom weithin krie-

chend. — An Rainen und auf sandigen Aeckern gemein. 4

.

31. Equisetuin Xelinateja Elirli* Fruchtsteu-
gel mit vielzähnigen Scheiden, Laubstengel weiss glatt,

mit zahlreichen grünen Quirlästen. — Eine grosse Art mit
üngersdicken, über fusshohen Stengeln. — In Sümpfen hin
Tl. wieder. 4

.

33» Kquisetiiin sylvaticuin li. Fruchtstengel
mit 3 — 4spaltigen Scheiden und nachträglich sich ent-

wickelnden Quirlästen, letztere sowie die der Laubstengel
verzweigt und bogig zurückgekrümmt. — In feuchten Wäl-
dern hin u. wieder. 4

.

2) Alle Stengel gleichgestaltet und grün glatt, Frucht-
zapfen stumpf geendet.

33. Kquisetum palustre I^* Stengel tief ge-
furcht, Scheiden Szähnig, Aeste aufrecht. — Auf Sumpf-
boden ziemlich häufig. 4 .

34. Kquisetuni liinosum Ij* Stengel seicht,

gefurcht, Scheiden vielzähnig, Aeste schlaff öfter ganz feh-

lend. — Im stehenden Wasser ziemlich häufig. 4

3) Alle Stengel gleichgestaltet und grün rauh, Frucht-
zapfen mit aufgesetzter Spitze.

35* Eqiii<«etuin elong-atum I^. Stengel mit
meist grundständigen verlängerten Quirlästen , Scheiden
nach oben erweitert. — Stengel einjährig blassgrün gleich-

farbig oder mit bräunlich gerandeten Scheiden. — Auf
Sandboden, besonders am Rhein, ziemlich. selten. 4.

36» Eqiiisetuin liiemale li* Stengel einfach

nur am Grunde ästig, Scheiden cylindrisch enganliegend,
Zähne schwärzlich häutig gerandet. — Stengel über den
Winter ausdauernd intensiv grün , die Scheiden oben und
meist am Grunde mit einem schwarzen Ring. Zähne bei der
gewöhnlichen Form bald abfallend. Bei der Varietät: j3. tra-
chyodon sind die Zähne stachelhaarig und bleibend. —
Auf Sand- und Lehmboden stellenweise, ß. am Rheinufer
hier und da. 4 .

37* Equisetum varieg-atitiii Sclil* Stengel aus

ästigem Grunde rasenartig, Scheiden nach oben erweitert,

Zähne bleichhäutig bleibend. — Stengel ausdauernd dün-
ner und blasser, als bei Nr. 36, die Scheiden schwarz ge-

ringelt. — Auf Sandboden hin u. wieder. 4

.
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Farn. 3. Lycopodiaceae. 7

Farn. Lycopodiaceae. Moosfarne.

Gttg. Isoetes L. Brachsenkraut (XXIV. 3.).

Die einfächerigen , tlieils grosse , theils kleine Sporen
enthaltenden Sporangien sitzen einzeln an den das knollige

Rhizom zwiebelartig mnschliessenden Blattbasen.

38. Isolites lacustris li* Blätter aus verbreiter-

tem Grunde lineal-pfriemenförmig zugespitzt. — Im Titi-,

Feld- und Scliluchsee. 4

.

39* Isoetes ecliinospora, Ifur* Unterscheidet
sich durch feiner gespitzte Blätter und mit stachelartigen

Wärzchen besetzte (grosse) Sj)oren. — Mit voriger Art. 4 •

Gttg. Selaginella Spvg, Zwergbärlapp (XXIV. 3.).

Fruchtstand ährenförmig in den Achseln seiner Brac-
teen 2erlei Sporangien bergend , nämlich zweiklappige mit
zahlreichen kleinen Sporen, und 3—6klapi)ige mit je 4 grösse-

ren Sporen.
40. Selag-iiiella spinulosa Sprg-» Kasenartig,

Stengel kriechend, Blätter lanzetförmig dornig-gezähnt. —
Feldberg. 4.

Gttg. Lycopodium L. Bärlapp (XXIV. 3.).

Sporangien in den Blattachseln stehend, durch eine

Querspalte 2klappig aufspringend, zahlreiche staubfeine

Sporen enthaltend.

1) Kapseln in den Achseln der obern Laubblätter.
41. Fjycopodiuin ISelag-o li. Stengel aufsteigend

mit aufrechten Aesten. — Auf feuchten Stellen im höheren
Gebirg. 4.

2) Kapseln in ährenartigen ungestielten Fruchtständen.
4S. Ijycopodium aniiotinunt li. Stengel krie-

chend, Blätter nadelartig abstehend und zurückgeschlagen.
— In höher gelegenen Gebirgswäldern. 4 •

43. liycopoctiuin alpinnin li. Stengel kriechend,

Aeste aufrecht büschelig stehend, Blätter schuppig ange-
drückt, 4zeilig. — Am Feldberg. 4

.

44. liycopodiitin iuundatuiii li. Stengel krie-

chend, mit einseitswendigen Blättern, Fruchtäste einzeln-

stehend straff aufrecht. — In Sümpfen, selten. 4

.

3) Fruchtähre gestielt.

45. liycopodiitin clavatuxn li. Stengel kriechend,

Blätter in ein langes Haar auslaufend. — In trockenen
Wäldern nicht selten. 4 .

46. liycopodiuiii Cliamaecyparissus A. Hr.
(Lycopodium complanatum L.). Stengel kriechend,
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3 Farn. 4. Rhizocarpeae — 5. Gramineae.

Aeste aufrecht l3Ü.schelig verzweigt, Blätter 4zeilig haarlos.
— Auf Haide- und AValdboden hin und wieder. 4

.

Farn. Rhizocarpeae. Wurzelfarne.

Gttg. Pilularia L. Pillenfarn (XXIV. 4.).

Sporangien an der Blattbasis sitzend lederartig kuge-
lig, innen 4fächerig grosse und kleine Sporen enthaltend.

4'}'. Pilularia g-lobitlifera li* Rhizom kriechend,
Blätter borstenförmig, jung schneckenförmig eingerollt. —
In Sümpfen, selten. 4

.

Gttg. Marsilea L, Kleefarn (XXIV. 4.).

Sporangien mit einem seitlichen Stielchen der Basis
des Blattstiels ansitzend lederartig quer länglich, innen
vielfächerig grosse und kleine Sporen enthaltend.

-ÄS, Jftarsilea qiiadrifolia IJ. Rhizom kriechend,
Blätter langgestielt aus 4 keilförmig-dreieckigen Blättchen
zusammengesetzt. — In Altwassern des Rheins, selten. 4

.

Gttg. Salvinia Mich. Schwimmblatt (XXIV. 4.).

SjDorangien büschelweise an der Unterseite des schwim-
menden Stengel hängend kugelig längsrippig innen ein-

fächerig, die einen grosse, die andern kleine Sporen ent-

haltend.

49* Salvinia natans Hoffin. Blätter zweizeilig

stehend elliptisch-eiförmig mit büschelig stehenden Här-
chen besetzt. — In Altwassern des Rheins, ziemlich selten. 0.

Class. Monocotyledones. Einsamen-
lappige Pflanzen.

Farn. Gramineae. Gräser.

A. Ohjreae.

Gttg. Zea L, Welschkorn (XXI. 3.).

Blüthen einhäusig. Männliche Rispe endständig aus
2blüthigen Aehrchen. Weibliche Blüthen in achselständi-
gen von Blattscheiden umhüllten Kolben 8—lOreihig. Grif-

fel einfach sehr lang an der Spitze gewimpert. Frucht
ein rundlich-eiförmiges Korn.
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50. Kea Hays li. — Stengel innen mit Mark er-

füllt, Blätter breit-lineal. Variirt mit grössern und klei-

nern verschieden gestalteten und gefärbten Körnern. —
Aus Amerika stammend, häufig cultivirt. ©.

B. Oryzeae.

Gttg. Leersia Sol, Leersie (III. 2.).

ßlüthenrispe aus Iblüthigen Aehrchen, Kelchspelzen
fehlend, daher jedes Aehrchen nur aus 2 Blüthenspelzen,
welche von der Seite zusammengedrückt sind, gebildet.

Narben federig.

51. lieersia. oryzoides S^*'. — Halmknoten haa-
rig, Spelzen auf den Nerven gewimpert, Rispenäste ge-
schlängelt. — In Sümpfen und an Gräben, ziemlich sel-

ten. 4-

C. Andropogoneae.

Gttg. Andropofjon L. Bartgras (III. 2.).

Auf der Spitze des Halms mehrere doldig oder dolden-
traubig stehende Aehren, an deren Spindelgliederungen je

1 sitzendes und 1 gestieltes Aehrchen, das untere zwitte-
rig mit geknieter Granne, das obere männlich. Narben federig.

53. Andropog^on TscliaeBimin li. — Aehren sei-

denhaarig. — An trockenen Stellen, hin u. wieder. 2i

.

D. Clüorideae.

Gttg. Cynodon Rieh. Hundszahngras (IlL 2.).

Auf der Spitze des Halms mehrere doldig stehende
Aehren, Aehrchen abwechselnd an einer Seite der Spindel
sitzend einblüthig von der Seite zusammengedrückt mit
scharf gekielten Spelzen. Narben federig.

53. Cyuodou Itactylon I*ers. — Stengel nieder-
liegend Ausläufer treibend, Blätter graugrün. — An trocke-
nen Stellen ziemlich selten. 4 .

E. Pcmiceae.

Gttg. Bigitaria Scop. Fingerfennich (III. 2.).

An der Spitze des Halms mehrere doldige oder dolden-
traubige Aehren, Aehrchen je ein kurz- und ein langestiel-

tes beisammen, jedes aus 4 — 5 flachen Spelzen bestehend,
deren äusserste sehr klein ist. Narben pinselförmig.

54. Uig-itaria Staiig-uinalisi Scop. (Fanicum
sanguinale L.). Blattscheiden und Blätter haarig. —
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Aehren 4—8 verlängert. — Häufig, besonders als Unkraut
in Feldern und Gärten. 21 .

5£». Dij^itaria g-labra R» Sf ScIi. Blattscheiden
und Blätter kahl. — Aeliren zu 2—4 kürzer als bei Vori-
ger. — An gleichen Standorten, doch weniger häufig als

Nr. 54. 4.

Gttg. Setaria P, d, B. Borstenfennicli (III. 2.).

Rispe ährenartig , Aehrchen von grannenartigen un-
fruchtbaren Zweigen umgeben einblüthig mit 3 (abwech-
selnd gestellten) Kelchspelzen. Narben pinselförmig. Blü-
thenspelzen knorpelig erhärtend.

5G» Setaria g-lattca P. d. D* (Panicum
gl au cum L.). Blüthenstand walzig, Grannenzweige mit
vorwärts gerichteten Zähnchen, äussere Blüthenspelze deut-

lich gerunzelt. — Blätter und Aehrchen blaugrün, Grannen-
zweige fuchsig-roth. — Auf trockenen Stellen häufig. 4

.

SJ. Setaria viridis 1*. d. B* Blüthenstand wal-
zig, Grannenzweige mit vorwärtsgerichteten Zähnchen, äus-

sere Blüthenspelze fast glatt. — Blätter hellgrün, Aehrchen
und Grannenzweige gleichfarbig. — An gleichen Standorten,
wie Vor., häufig. 0.

58. Setaria verticillata !. d. B. Blüthenstand
walzig am Grunde quirlig abgesetzt , Grannenzweige mit
rückwärtsgerichteten Zähnchen, äussere Blüthenspelze fast

glatt. — Auf Sandboden hin u. wieder. 0.

Gttg. Panicum L, Fennich (III. 2.).

Rispe mehr oder weniger ausgebreitet. Aehrchen 1-

blüthig mit 3—4 Kelchspelzen (die überzähligen unfrucht-

baren Blüthen andeutend). Narben pinselförmig. Korn
von den knorpeligen Blüthenspelzen umschlossen.

59. Panicum crus g°alii Ii> Rispe einseitige mit
steifen ährenförmigen Aesten. — Die inneren der beiden
grösseren Kelchspelzen bald mehr bald weniger lang be-
grannt. — An Wegen und auf Aeckern häufig. 0.

OO. Pauicuiii iiiiliaceum Mj» Hirse. Rispe
überhängend mit fadenförmigen verzweigten Aesten. —
Körner (Blüthenspelzen) gelb röthlich oder braun gefärbt.

Cultivirt, aus Asien stammend. 0.

F. Phalarideae.

Gttg. Phalaris L, Glanzgras (III. 2.).

Rispe ausgebreitet, Aehrchen einblüthig, am Grunde
der Blüthe beiderseits ein kurzes , stielartiges (behaartes)

ßlüthenrudiment. Korn von den Blüthenspelzen umschlossen.
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61. Plialaris aruiidinacea Wj» — Blätter grau-
grün, Rispe weisslich meist röthlicli angeflogen. — In
Sümj^fen und Gräben. 4 . Das in Gärten häufig gezogene
»spanische Gras« ist eine durch weissgestreifte Blätter aus-
gezeichnete Varietät dieser Art.

Gttg. Anthoxanthum L, Ruchgras (IL 2.).

Rispe zusammengezogen ährenförmig. Aehrchen 1-

blüthig, Kelchspelzen ungleichlang. Beiderseits derBlüthe
eine überzählige Spelze (unfruchtbare Blüthe) mit geknieter
rückenständiger Granne. Narben federig.

6S« AiitlioxantUuin odoraturn IL» — Aehrchen
gelblich glänzend. — Häufig auf fruchtbarem Wiesen- u.

Waldboden. 4

.

6r. Alopecuroideae.

Gttg. Alopecurus L. Fuchsschwanzgras (III. 1.)

Rispe zusammengezogen ährenförmig. Aehrchen ein-

blüthig. Keichspelze am Grunde verwachsen. Aeussere
Blüthenspelze aus dem Rücken begrannt, innere fehlend.

Grifiel fadenförmig, 2 federige Karben.

1) Kelchspelzen fast kahl, mit geflügeltem Kiel.

63. Alopecurus »g-restis tu» Aehre schlank
nach oben und unten verschmälert. — Auf Aeckern als

Unkraut häufig. ©.
2) Kelchsj)elzen mit langgewimpertem Kiel.

6-I« Alopecurus pratensis Wj» Stengel aufrecht,

Aehren dick-walzenförmig stumpf, Granne fast doppeltsolang
als das Aehrchen. — Geöffnete Staubbeutel violet. — Auf
fruchtbaren Wiesen häufig. 4

.

6a« Alopecurus g-euiculatus li* Stengel am
Grunde niederliegend und gekniet, Aehre schlank-walzen-
förmig stumpf, Grannen fast doppeltsolang als das Aehr-
chen. — Geöffnete Staubbeutel bräunlich. — In ^Sümpfen
und Gräben hie und da. 4

.

66. Alopecurus fulvus San. Wie Nr. 65, aber
die Granne das Aehrchen kaum überragend. — Geöffnete
Staubbeutel rothgelb. — In Sümpfen nicht selten. 4

.

Gttg. Phleum L, Lieschgras (IIL 2.).

Rispe walzig zusammengezogen (manchmal mit ange-
wachsenen Zweigchen). Kelchspelzen gekielt mit zahn-
artig vortretender Spitze länger als die unbegrannten Blü-
thenspelzen. Narben federig.

1) Alle Aehrchen sitzend, Kelchspelzen lang gewimpert.
63*. Pilleum pratense li. Kelchspelzen gerade
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abgestutzt mit in einen langen Zahn auslaufendem Kiel. —
Auf Wiesen häufig. 4 •

2) Aehrchen zum Theil mit verzweigten Stielchen,

Kelchspelzen kaum gewimpert.
68. Plileuin Döliiiieri ^Vib. (Phleum phala-

roides Koel.). Kelchspelzen schief abgeschnitten mit in

einen kurzen Zahn auslaufendem Kiel. — An sandigen Stel-

len hin u. wieder. 4

.

60. Plileum asperuK» Vill. Kelchspelzen schief

abgeschnitten mit verdicktem rauhem in einen knorpe-
ligen Zahn auslaufendem Kiel. — Auf Sandboden ziemlich

selten. ®.

H. Agrostideae.

Gttg. Chamagrostls Borkh. Zwerggras (III. 2.).

Aehre aus lockergestellten einblüthigen Aehrchen. Kelch-
spelzen stumpf, gleich den Blüthenspelzen unbegrannt.
Narben federig.

70, Cliaiiiag^rostisi minima Borkli* — Halme
büschelig niedrig fadenförmig. Aehrchen meist röthlich-

violet überlaufen. — Auf feuchtem Sandboden in der Pfalz

und bei Werthheim. ®.

Gttg. Affrostis L. Straussgras (III. 2.).

Rispe ausgebreitet mit fadenförmigen Aesten. Aehr-
chen sehr klein einblüthig von der Seite zusammenge-
drückt. Aeussere Blüthenspelze öfter mit rückenständiger
Granne, innere kleiner oder (bei Nr. 72) fehlend. Narben
federig.

1) Granne mehr als noch einmal so lang als das Aehrchen.
yi. jLg-rostis sfpica veiiti li* Rispe zur Blüthezeit

ausgebreitet mit zahlreichen verlängerten Quirlästen, spä-

ter etwas überhängend. — In Feldern als Unkraut, häuhg. 0.
2) Granne des Aehrchens wenig überragend oder fehlend.

ya. itgrostis caniiia li. Wurzelblätter borstlich

zusammengefaltet, Blatthäutchen länglich, Blüthen begrannt.
— Auf Wiesen und an unbebauten Orten hier und da. 4 .

'S'3. jlg-r(>«tis viilg-aris ll¥itli. Wurzelblätter flach,

Blatthäutclien sehr kurz gerade abgestutzt, Blüthen meist
unbegrannt. — Rispe in der Regel röthlich-violet. — An
gleichen Standorten, wie vorige Art. 4 .

V-I. ./tg-rostis s^tolonifera Kcli* Wurzelblätter
flach, Blatthäutchen länglich, Blüthen unbegrannt oder mit
kurzer Granne. — Rispe meist grünlichweiss. (Agro^tis
alba L.), seltener röthlich-violet. — Auf Wiesen, an Rai-

nen, auch in Wäldern. 4

.
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Gttg. Psamma R. & Seh. Sandrohr (IIL 2.).

Rispe ährenartig zusammengezogen. Aehrchen ein-

blüthig unbegrannt. An der Blüthenbasis kurze Haare u.

ein behaartes Stielchen. Narben federig.

'«S. Psainma arenaria R. K Seil. — Rhizom
weit umherkriechend, Blatthäutehen sehr lang, Blätter von
den Rändern her eingerollt. — Auf Sandboden, nur in der
Pfalz bei Schwetzingen. 4 .

Gttg. Calama(jrostls lith. Keithgras (III. 2.).

Rispe mehr oder weniger ausgebreitet. Aehrchen ein-

blüthig, Blüthe an der Basis mit Seidenhaaren umgeben.
Aeussere Blüthenspelze begrannt. Narben federig.

1) Haare kürzer als das Blüthchen.
'SU* Calamag'rostis sylvatica DC* Granne ge-

kniet weit vorstehend. — In Gebirgswäldern hin u. wie-
der. 4.

S"*'» Calaanag^rostis stricta Sprg-I« Granne ge-
rade eingeschlossen. — Auf feuchten Wiesen sehr selten,

bis jetzt nur am Bodensee. 4

.

2) Haare länger als das Blüthchen.
S'8. Calainag^rostis epigeios Rtli* Granne rük-

kenständig etwa von der Länge der Haare. — Rispe mit
aufrechten straffen Aesten; bei ß. glauca ist die ganze
Pflanze bläulichgrün. — Auf sandigen Stellen, auch in Wäl-
dern ziemlich häufig. 4 .

99. Calantag-rostis litorea MC. Granne aus der
Spitze der Blüthenspelze und beinahe so lang wie diese. —
Rispe mit schlaffen Aesten, ausgebreitet und etwas über-
hängend. — An sandigen Ufern hin und wieder, besonders
längs des Rheins. 4

.

SO. Calainag-rostis lanceolata Rtli. Granne
aus der Spitze der Blüthenspelze sehr kurz. — Rispe mit
schlaffen Aesten schmal mit überhängender Spitze — In
Sümpfen ziemlich, selten. 4

.

I. Stipaceae.

Gttg. Stipa L. Pfriemengras (IIL 3.).

Rispe armblüthig. Aehrchen einblüthig. Kelchspelzen
langgespitzt. Aeussere Blüthenspelze lederig an der Spitze
in eine lange gedrehte und gekniete Granne auslaufend.
Narben federigf.

81. Stipa peuiiata li. Granne oberhalb des Knies
federig-langhaarig. — An Felsen und auf trockenen san-
digen Stellen, ziemlich selten. 4.
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8ä. Stipa capillata li. Granne geschlängelt kahl.
— An ähnlichen Standorten, wie Nr. 81, ziemlich selten. 4.

Gttg. Mihum L. Waldliirse (IIL 2.).

Rispe flatterig ausgebreitet. Aehrchen Iblüthig, Spel-

zen mit gewölbtem Rücken unbegrannt. ßlüthenspelzen
knorpelig glatt. Narben federig.

83. ]?Iiliuni efFiisiiiiB li. — Rispe locker mit aus-

gebreiteten Aesten. — In schattigen Wäldern häufig. 4

.

K. Arundinaceae.

Gttg. Phragmites Trin. Schilfrohr (III. 2.).

Rispe sehr ästig. Aehrchen 4— ßblüthig. Blüthen von
langen Haaren umgeben. Narben federig.

84. Pltrag-initfes cominunis Trin. — Rhizom
kriechend, Halm bis über mannshoch, Rispe meist braun-
roth. — An Ufern und in Gräben. 4

.

L. Avenaceae.

Gttg. Aira L. Schmiele (III. 2.)

Rispe mit quirlständigen Aesten. Aehrchen 2blüthig,

beide Blüthen begrannt. Aeussere Blüthenspelze mit grund-
ständiger Granne am Ende abgestumpft gezähnelt. Nar-
ben federig.

85. vtira caespitosa li. Granne nicht hervorragend
gerade. — Blätter und Rispenäste rauh. — Auf feuchtem
Wiesen- u. Waldboden. 4

.

86. Aira liexiiosa Ij, Granne vorstehend gekniet.
— Blätter borstenförmig, Rispenäste verlängert geschlängelt.
— Auf trockenem Wald- und Haideboden häufig. 4

.

Gttg. Corynephorus P. d. B. Keulenschmiele (III. 2.).

Rispe aus 2blüthigen Aehrchen. Aeussere Blüthenspelze
beider mit grundständiger Granne, welche über der Mitte
ein borstig-behaartes Gelenk hat und keulenförmig endigt.

Narben federig.

S?. Coryneplioriis canescens P. d^. II* —
Blätter borstlich graugrün. — Auf dürrem Sandboden,
nicht selten. 4

.

Gttg. Holcus L. Honiggras (IIL 2.).

Rispe aus 2blüthigen Aehrchen. Unteres Blüthchen
zwitterig grannenlos, oberes öfter eingeschlechtig, Granne
rückenständig. Narben federig.

88. Holcus lanatus iL» Granne eingeschlossen
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mit hakig gekrümmter Spitze.— Blattscheiden und Kelch-

spelzen dicht weichhaarig. — Auf Wiesen häufig. 4

.

8». Holcus inollis li. Granne vorstehend gekniet.

— Blattscheiden und Kelchspelzen fast kahl. — In Wäl-
dern und Gebüschen. 4

.

Gttg. Arrhenai/terum P, d, B. Glatthafer (III. 2.).

Rispe aus 2blüthigen Aehrchen. untere Kelchspelze

kürzer. Unteres Blüthchen männlich mit rückenständiger

starkgeknieter Granne. Oberes Blüthchen zwitterig kurz

oder gar nicht begrannt. Narben federig.

OO. Arrlieiiittlierttin elatius P. d. R. (Avena
elatior L.) — Halm meist mehrere Fuss hoch. — Auf
Wiesen, an Rainen, häufig. 4 .

Gttg. Avena L. Hafer (III. 2.).

Rispe ausgebreitet oder zusammengezogen. Aehrchen
2- oder mehrblüthig. Granne aus dem Rücken der äussern

Blüthenspelze entspringend deutlich gekniet und gedreht.

Narben federig. Korn von den Blüthenspelzen umschlossen.

1) mit hängenden Aehrchen. Cultivirte Arten, sämmt-
lich einjährig.

91« Aveiia. sativa IJ« Rispe ausgebreitet, äussere

Blüthenspelze kahl am Ende 2spaltig. — Häufig angebaut. 0.
03. Avena orieiitalis Sclireb* Fahnenhafer.

Rispe zusammengezogen, einseitswendig, sonst wie Nr. 91.

— Ziemlich häufig cultivirt. 0.
93. Avena strig-^sa Schreb« Rauchhafer.

Rispe einseitswendig, äussere Blüthenspelze kahl am Ende
2grannig. — Hin u. wieder cultivirt. 0.

9t. Avena fatua Wj» Flughafer. Rispe ausge-
breitet, äussere Blüthenspelze unten borstig behaart. —
Unter den cultivirten Arten als Unkraut. 0.

2) mit aufrechten Aehrchen, wildw^achsende Arten.

a) einjährige mit büscheliger Wurzel dünnen Halmen
und sehr kurzen Blättern.

95. Avena tenuis ITlcli. Aehrchen Sblüthig, die

untere Blüthe aus der Spitze, die andere aus dem Rücken
begrannt, Rispe schlaff. — Nur bei Werthheim. 0.

96. Avena caryopliyllea IVeb. Aehrchen 2-

blüthig klein, Rispe breit-pyramidal. — Blätter borstlich.—
An sandigen trockenen Standorten, stellenweise häufig. 0.

9J'. Avena praecox I*. d. D. Aehrchen 2blüthig,

Rispe zusammengezogen dichtblüthig. — Blätter borstlich.

— Auf trockenem Haideboden, ziemlich selten. 0.
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b) Ausdauernde Arten mit einem , starke Halme trei-

benden Rliizom.

SS. Aveua ptibescens Ij. Untere Blattscbeiden

und Blätter zottig-weichhaarig, Blätter flach. — Rispe aus-

gebreitet locker. — Auf Wiesen häufig. 4 • m -m ^

99. Avena pratensis li. Blattscheiden kahl, Blat-

ter schmal lineal mit eingeschlagenen Rändern oberseits

rauh. — Rispe zusammengezogen. — Auf trockenen Gras-

plätzen hin u. wieder. 4 .

100. Avena flavescens li. Blattscheiden kahl,

Blätter flach oberseits behaart. — Rispe glänzend gelblich.

— Auf Wiesen und an Rainen häufig. 4

.

Gttg. Triodia P, d. B, Dreizalingras (III. 2.).

Rispe zusammengezogen traubig. Aehrchen 4—5blü-

thig. Spelzen bauchig, äussere Blüthensj)elze an der Spitze

Szähnig. Narben federig.

1.01. Triodia deciiinliens P. d. B. — Blatt-

scheiden und Blätter haarig. — Auf trockenem Boden hin

u. wieder. 4 •

Gttg. 3Ielica L. Perlgras (III. 2.).

Rispe zusammengezogen einseitig. Aehrchen 2- oder

Iblüthig mit keulenförmigem Blüthenansatz. Spelzen mit

gewölbtem Rücken unbegrannt. Narben federig.

103. ]?Ielica ciliata li. Aehrchen durch 2 Strei-

fen langer Seidenhaare auf der äussern Blüthenspelze ge-

wimpert. — An Felsen und auf trockenen Stellen, ziem-

lich selten. 4 •

1.03. Jflelica nntans li. Aehrchen einseitig-nik-

kend kahl 2blüthig. — In Wäldern. 4.
1€>4:. JTffelica iiniflora Reiz. Aehrchen aufrecht

in lockerer Rispe kahl einblüthig. — In Wäldern, nicht

selten. 4

.

M. Sesleriaceae.

Gitg. Sesleria Lh Seslerie (III. 2.).

Aehre kopfförmig an der Basis mit einigen leeren Hüll-

spelzen, Aehrchen 2—Sblüthig. Aeussere Blüthenspelze am
Ende gezähnelt und kurz begrannt. Narben kurzhaarig.

lOi». Jiesleria coeriilea Ard. — Blätter stumpf,

Aehrchen blau überlaufen. — Auf trockenem Kalkboden,

selten. 4.
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N. Festucaceae.

Gttg. Koeleria Pers, Kölerie. (UI. 2.)

Rispe zusammengezogen gelappt. Aehrchen 2blüthig.

Kelch- und Blüthenspelzen gekielt spitz. Narben federig.

106. Moeleria crisAata Per». — Blätter schmal-
lineal meist weichhaarig, Rispe weisslich-glänzend. Die
Varietät: ß. glauca hat kahle blaugrüne Blätter, — An
Rainen und auf trockenen Wiesen, häufig, ß. auf dürrem
Sandboden. 4

.

Gttg. Poa L, Rispengras. (DI. 2.)

Rispe ausgebreitet. Aehrchen 3— Öblüthig unbegrannt.
Blüthen an der Basis durch gekräuselte Wollhaare zusam-
menhängend. Narben federig.

1) Rispenäste glatt , Halme am Grund niederliegend.

lO?» Poa anniia Ed, Halm zusammengedrückt.
Rispe einseitig mit abteilenden Aesten. ß. supina Aehr-
chen dunkelviolet. — Gemein auf bebautem Land, an We-
gen, oft zwergig; ß. Auf den Höhen des Schwarzwalds.

u. 4.

2) Rispenäste rauh, a) Blatthäutchen kurz.

108. Poa coinpressa Ij. Halm zweischneidig,
Rispe gedrungen etwas einseitig. — Wurzelstock lange Aus-
läufer treibend, Blätter schmal-lineal bläulichgrün. — An
Wegen , auf Mauern. 4 .

1.09* Poa sudetica Hke* Halm zweischneidig,
Rispe gleichmässig-ausgebreitet länglich. — Dichte Rasen
bildend, Blätter breit-lineal. — In Gebirgsgegenden, hin
u. wieder. 4

.

HO. Poa iieiiioralis li. Halm stielrund bis über
die Hälfte beblättert, Rispe locker. — Variirt mannichfach;
Aehrchen klein, öfter nur 2—Sblüthig. — In Wäldern, an
Wegen, auf Mauern- 4 .m. Poa pratensis li. Halm stielrund glatt,

Rispe ausgebreitet. — Wurzelstock weitkriechende Ausläufer
treibend, Blätter bald breiter, bald schmäler, manchmal
borstlich. — Auf Wiesen, häufig. 4

.

b) Blatthäutchen länglich.

HS* Poa bulbosa li* Halm am Grunde zwie-

belig verdickt glatt, Rispe gedrungen. — Die Varietät
8. vivipara hat statt der Blüthen auswachsende Blatt-

knospen. — An trockenen Stellen, jedoch fast immer die

Varietät ß. 4.
M. Seubert, Excarsioasflora. 2
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HS* Vosk alpina Ij. Unterscheidet sich von vori-

ger durch nicht zwiebelige Halme. — Blätter kurz, etwas
starr, Blüthen öfter knospend. — Bis jetzt nur am Boden-
see. 4 •

IIJ. Poa fertilis Iffst. Halm stielrund glatt am
Grunde nicht verdickt, Rispe ausgebreitet. — Auf feuchten
Wiesen, hin und wieder. 4 .

HS* l"oa trivialis li* Halm etwas zusammen-
gedrückt rauh , ebenso die Blattscheiden. — Auf feuchten
Wiesen. 4

.

Gttg. Catabrosa l\ d, B. Quellgras. (III. 2.)

Rispe ausgebreitet quirlästig. Aehrchen2blüthig. Kelch-

spelzen kurz am Ende abgestutzt oder gerundet. Aeussere
Blüthenspelze abgestutzt u. gezähnelt. Narben federig.

11.6* Catabrusa aquatica P* d* H* — Rhizom
kriechend, Blätter breit-lineal. — An Gräben, in Sümpfen,
nicht selten. 4

.

Gttg. Molinia Mch. Pfeifengras. (III. 2.)

Rispe zusammengezogen. Aehrchen meist Sblüthig,

das oberste Blüthchen unfruchtbar. Spelzen spitz unbe-

grannt. Narben federig.

H.!?* ÜVIoIinia coerulea ]fff* £> M* — Dichtrasig,

Blätter alle am Grund des dadurch scheinbar knotenlosen

Halms entspringend. Aehrchen meist violet überlaufen. —
Auf Wiesen- Wald- und Haideboden durch das Gebiet,

stellenweise häufig. 4 •

Gttg. Glyceria M. % K. Süssgras. (III. 2.)

Rispe ausgebreitet oder einseitig. Aehrchen lineal viel-

blüthig. Spelzen über den Rücken abgerundet unbegrannt.

Narben federig.

118. Olyceria spcctabilis M, K R. Rispe sehr

ästig, überhängend. — Rhizom kriechend, Blätter breitlineal

starr, Blatthäutchen abgestutzt. — In Gräben u. Sümpfen,

nicht selten. 4

.

119. Olyceria nuitaii§f II» Dr* Rispe einseitig,

ihre Aeste zur Blüthezcit abstehend. — Rhizom kriechend,

Blätter schlaff, Blatthäutchen länglich. — In Sümpfen,

häufig. 4

.

1.30. CWlyceria distaus ^Wlilbg^. Rispe ausge-

breitet, Aeste zur Blüthezeit abstehend die untern später

abwärtsgerichtet. — Wurzel faserig, Blätter schmal-lineal,

Blatthäutchen kurz. — Auf (salzhaltigen) Wiesen, selten. 4 •
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Gttg. Krarjroslis P, d. ß. Liebesgras. (III. 2.)

Rispe ausgebreitet. Achrchen lineal vielblütliig , von
der Seite zusammengedrückt unbegrannt. Spelzen gekielt.

Narben federig.

131. Erag-rostis ineg-astacliya lik. Rispenäste

einzeln oder zu zv/eien entspringend. Aehrchen büschelig

gedrängt breit länglich-lineal. — Aelirchen kurzgestielt

(blaugrün). — An sandigen Stellen, auch zwischen Pflaster,

hin u. wieder. 0.
133. Krag-rostis poaeoides JP. d. O. Rispen-

äste einzeln oder zu zweien entspringend, Aehrchen locker-

stehend lanzetlich-lineal (braunroth). — Auf dürrem Sand-
boden, selten. 0.

133. Krag-rostis pilosfa P. d. B. Rispenäste

quirlständig, Aehrchen schmal lineal langgestreckt (violet).

— Auf Sandboden, selten. ©.

Gttg. Brlza L. Zittergras. (III. 2.)

Rispe ausgebreitet, Aehrchen rundlich-herzförmig viel-

blüthig. Spelzen bauchig am Ende abgerundet. Narben
federig.

13-1. Briza media Ei. — Rispenäste geschlängelt,

Aehrchen hängend. — Auf Wiesen gemein. 4

.

Gttg. Sclerochloa P, d. B. Kartgras. (III. 2.)

Rispe einseitig gedrängt äiirenartig mit starrer zusam-
men gedrückter Spindel. Aehrchen mehrblüthig, Spelzen

gekielt unbegrannt. Narben federig.

13&. Sclerocliloa dura !*• d. B. — Halme kurz

niederliegend. — Auf trockenem Boden, nur bei Mann-
heim. ©.

Gttg. Dactylis /,. Knäuelgras. (III. 2.)

Rispe einseitig ausgebreitet mit geknäuelten Verzwei-

gungen. Aehrchen 3— öblüthig. Blüthenspelze mit in eine

Grannenspitze auslaufendem Kiel. Narben federig.

136. Bactylis g-loinerata li. Dichtrasig, Blät-

ter rauh. — An Wegen u. auf Wiesen, gemein. 4 •

Gttg. Cynosurns L. Kammgras.. (III. 2.)

Rispe ährenartig einseitswendig. Aehrchen 3— Öblüthig

an ihrem Grunde mit kammförmigen Hüllzweigen. Narben
federig.

137. Cynosuiriis cristatus li» — Halme auf-

2*
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recht schlank, Blätter schmal -lineal. — Auf fruchtbaren
Wiesen. 4 •

Gttg. Brachypodium P. d, B, Zwencke. (III. 2.)

Aehre aus abwechselnden kurzgestielten Aehrchen ge-

bildet. Aehrchen vielblüthig. Spelzen über den Rücken
gerundet. Narben federig.

1) Aehrchen deutlich begrannt.
].3§* Bracliypodiuin sylvaticiiiii R. K Seit.

Blattscheiden behaart, Aehren schlaff überhängend. —
Wurzel faserig, Blätter schlaff. — In schattigen Wäldern
u. Gebüschen. 4

.

139* Brachypodium pinnatuin R. K Seh*
Blattscheiden kahl, Aehren aufrecht. — Wurzelstock krie-

chend, Blätter steif. — An Rainen, auf Triften* 4

.

2) Aehrchen wehrlos oder sehr kurz hegrannt»
ISO. Brachypodiuni Hallera Rclib. (Tri-

ticum Halleri Viv. Festuca Lachenalii Spenn.)
Aehre straff aufrecht, Aehrchen entferntstehend. — Wur-
zel faserig. — Auf trockenen Stellen, sehr selten. 0.

Gttg. Vulpia Gm. Vulpie. (I. 2.)

Rispe zusammengezogen einseitig. Aehrchen vielblüthig.

Kelchspelzen ungleichlang, Aeussere Blüthenspelze aus der
Spitze lang begrannt. Narben federig.

SSI. ¥^ulpia Pseudomyurusi RcOibcli* (Fes-
tuca Pseudo-Myuros S. W.) Halm bis zur Rispe mit
Blattscheiden bedeckt, Rispe überhängend. — An sandigen
uncultivirten Plätzen, hin u. wieder. ®.

133. Vnlpia scisiroides Rclibcli* (Festuca
scinroides Rth.) Halm unterhalb der Rispe nackt, Rispe
aufrecht. — Auf Sandboden hier u. da. 0.

Gttg. Festuca L, Schwingel. (lU. 2.)

Rispe ausgebreitet meist etwas einseitig mit 3seitiger

Spindel. Aehrchen vielblüthig. Spelzen mit gerundetem
Rücken. Aeussere Blüthenspelze wehrlos oder mit in die

Granne auslaufender Spitze. Narben federig, auf der Spitze
des Fruchtknotens sitzend (vergl. Bromus).

1) Alle Blätter borstlich eingerollt.

1.33. Vestuca ovina Ij. Rispe zusammengezogen
Blatthäutchen 21appig. — Dichte Rasen bildend. Variirt

mit begrannten und unbegrannten Aehrchen u. sonst. Die
Form mit blaugrünen Blättern ist: ß. glauca, die durch
starken Wuchs und grössere Aehrchen ausgezeichnete:
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y. duriuscula. — An Wegen and auf trockenen Triften;

näufig. |5, auf dürrem Sandboden
, y. an Waldrändern. 4 .

2) Wurzelblätter borstlich, Stengelblätter flach, ßelte-

ner rinnenförniig.

134* F'estaca lieteropliylla liam» Rispe aus-

gebreitet überhängend. — Dichte Rasen bildend. — Auf
Waldwiesen, besonders im Gebirg, nicht selten. 4

.

135. F'estuca ratlira. li» Rispe zusammengezogen
aufrecht. — Wurzelstock kriechend , wodurch diese Art
leicht von n. 134, u. 135 zu unterscheiden ist. — An We-
gen u. auf Tiiften, häufig. 4 .

3) alle Blätter flach, a) Blatthäutchen länglich.

136. F'estuca sylvatica Wül« Rispe sehr ästig

aufrecht. — Blätter breitlineal, Aehrchen unbegrannt. —
In schattigen Gebirgswäldern, hier u. da. 4 .

b) Blatthäutchen sehr kurz abgestutzt.
133'« Vestiica g-ig-antea Vill* Rispe schlafl' über-

hängend. — Blattscheiden kahl, Aehrchen langbegrannt. —
In Wäldern und Gebüschen durch das Gebiet. 4

.

13S* F'estuca arnndiaacea Sclireb« Rispe ein-

seitig ausgebreitet etwas überhängend, die kurzen Aeste
an ihrer Basis 5 und mehr Aehrchen tragend. — Blätter

breitlineal oberseits rauh. — Auf feuchten Wiesen, häufig. 4 .

1.39. Festuca pratensis Huds* Rispe einseitig

ausgebreitet aufrecht, die kurzen Aeste an ihrer Basis
1—3 Aehrchen tragend. — Blätter schmallineal glatt. —
Auf Wiesen, häufig. 4 .

140« Festuca loliacea Huds« Blüthenstand
eine unten traubige Aehre , sonst wie N. 139. — Wahr-
scheinlich eine Bastardbildung. — Auf Wiesen, ziemlich

selten. 4

.

Gttg. Bromus L. Trespe. (III. 2.)

Rispe ausgebreitet. Aehrchen vielblüthig. Spelzen mit
gerundetem Rücken häufig bauchig unter der Spitze be-
grannt seltener wehrlos. Narben federig an den Seiten
des Fruchtknotens ansitzend. (Durch letztgenannten Cha-
rakter unterscheidet sich diese Gttg. von Festuca, wozu
n. 141— 143 früher gestellt wurden.).

1) Aehrchen nicht bauchig avifgetrieben , nach oben
sich verschmälernd. Rhizom perennirend.

l^l* Droinus asper Hlurr. Alle Blattscheiden
rauhhaarig, Rispe schlaff überhängend, Aehrchen deutlich

begrannt. — Blätter breit-lineal. — In Wäldern, nicht

selten. 4

.
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1.43« Bromus erectus Hucls* Nur die untern
Blattscheiden behaart, Rispe aufrecht, Aehrchen deutlich

begrannt. — Rasen bildend, Blätter schmal-lineal. — Auf
Trtften u. trockenen Wiesen. 4 .

143« Bromus inerinis I^eyss. Alle Blattscheiden
kahl, Rispe aufrecht, später nickend, Aehrchen wehrlos
oder sehr kurz begrannt. — Wurzelstock kriechend, äussere
Blüthenspelze an der Spitze ausgerandet. — Auf Wiesen,
an Rainen. 4

.

2) Aehrchen nicht bauchig aufgetrieben, nach oben
breiter werdend. Einjährig.

144. Bromus sterilisi Mi. Rispe flatterig ausgebrei-
tet, Aehrchen kahl. - An uncultivirten Plätzen, häufig. ®.

145. Bromus tectorum IJ. Rispe einseitig über-
hängend, Aehrchen weichhaarig. — Auf Schutt, Mauern
u, sandigen Feldern. 0.

3) Aehrchen bauchig aufgetrieben, nach oben sich ver-

schmälernd. Ein- u. zweijährig.

a) Blattscheiden weichhaarig.

146. Bromus mollis li. Rispe aufrecht später

überhängend , Aehrchen elliptisch-eiförmig weichhaarig',

Grannen gerade. — An Wegen u. auf Wiesen gemein. iQ.

147. Bromus racemosus Mi. Rispe aufrecht spä-

ter überhängend, Aehrchen elliptisch-eiförmig kahl, Gran-
nen gerade. — Auf Wiesen u. Feldern. (Q.

14S. Bromus patulus ITT. ^ K. Rispe aufrecht

später überhängend, Aehrchen lineal-lanzetlich , Grannen
nach aussen al3stehend. — Auf Aeckern und an Rainen,
hin und wieder. 0.

149. Bromus ar^'ensis JL» Rispe flatterig aus-

gebreitet, Aehrchen lineal-lanzetlich kahl, Grannen gerade
oder schwach auswärts gebogen. — Auf Feldern und Ra-
senplätzen. 0.

b) Blattscheiden kahl,

150. Bromus se^etalis Brn. £C Dil. Rispe
ausgebreitet, nach der Blüthe überhängend, Aehrchen ei-

förmig-elliptisch. — Variirt mannichfach; die Hauptformen
sind: a. grossus mit grossen breiteiförmigen kahlen lang-

begrannten Aehrchen, ß. velutinus, wie Vorige aber mit
«licht sammethaarigen Aehrchen, /. hordeaceus ebenso
jedoch die Aehrchen weichhaarig, seltener kahl, (f. se-
calinus Aehrchen kleiner, Grannen geschlängelt, öfter

ganz kurz. — Unter dem Wintergetreide als häufiges

Unkraut, ö-
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0. Hordeaceae.

Gttg. Triticum L. Weizen. (III. 2.)

Aehre ans seitlich-zusammengedrückten Aehrclien, welche

abwechselnd in den Ausschnitten der Spindel sitzen, und
dieser ihre breite Seite zuwenden. Aehrchen 3 - vielblüthig.

Narben federig.

1) Aehrchen bauchig aufgetrieben, Kelchspeizen abge-

stutzt zahnartig geendigt. Ein oder zweijährig, als Som-
mer- oder Wintergetreide cultivirt.

a) Aehre ungegliedert mit zäher Spindel u. ausfallen-

den Körnern.
151. Triticum vulgrare IJ. Aehre vierseitig,

Kelchspelzen nach der Spitpe zu gekielt u. zusammenge-
drückt. — Aendert, wie auch die folgenden Arten, ab mit

begrannten u. unbegrannten , kahlen u. sammethaarigen,
bald heller bald dunkler gefärbten Aehren. — Häufig cul-

tivirt. u. ö-
b) Aehre gegliedert mit zerbrechlicher Spindel u. von

den Spelzen umschlossen bleibenden Körnern.

153. Triticum Spelta li. Spelz, Dinkel.
Aehre undeutlich-vierseitig locker, Kelchspelzen breit ab-

ofestutzt mit einem stärkern und einem schwächeren Zahn.
— Häufig gebaut u. ©.

lo3* Triticum dicoccuiii IScIirk. Ehmer.
Aehre 4seitig zusammengedrückt, Kelchspelzen mit schar-

fem in einen öfter gekrümmten Zahn auslaufenden Kiel. —
Wird angebaut, jedoch ziemlich selten. u. ö.

1S4I. Triticum monococcum li. Einkorn.
Aehre stark zusammengedrückt, Kelchspelzen mit flügel-

artigem -Kiel u. 2 geraden Zähnen. — In jedem Aehrchen
nur eine fruchtbare Blüthe, Grannen 2zeilig. — Hie u. da
cultivirt. 0.

2) Aehrchen nicht bauchig aufgetrieben, Kelchspelzen

allmählig zugespitzt. Perennirende wildwachsende Arten,

155. Triticum caninum li* Aehre etwas über-

hängend, Granne länger als ihre Spelze. — Wurzel faserig.

— An Rainen u. Waldrändern, hin u. wieder. 4.

156. Triticum repens li* Quecke. Aehre auf-

recht, Granne kürzer als ihre Spelze oder fehlend. — Wur-
zel weitkriechend, ß. glaucum mit blaugrünen Blättern

u. Aehren. — An Wegen, Rainen u, auf Aeckern; auf sandi-

gen Feldern ein lästiges Unkraut. 4

.
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Gttg. Lolmm L, Lolch. (HI). 2.)

Aehre aus seitlich-zusammengedrückten Aehrchen, die

abwechselnd in den Auschnitten der Spindel sitzen u. der-

selben ihre schmale Seite zukehren. Aehrchen vielblüthig.

Innere Kelchspelze kleiner oder fehlend. Narben federig.

1) mit Blattbüscheln am Grunde der Halme.
ISy. liolium pereniie li. Aehrchen unbegrannt

weniger als doppelt so lang als die Kelchspelze. — An
Wegen und auf Wiesen gemein; unter dem Namen „eng-
lisches Raygras" als vorzügliche Rasen bildend bekannt. 4 •

15@* liOliuiii italiciiitt /!• Or« (Lolium multi-
florum Lam.) Aehrchen wenigstens doppeltsolang als die

Kelchspelze. — Kommt in einer begrannten und unbe-
grannten Form vor. — Auf Wiesen und an Rainen, hin u.

wieder. 4

.

2) Halm am Grunde ohne Blattbüschel.

159* Eioliuin arveiise Schrad* (Lolium 11-

nicolum A. Br. ). Aehrchen länger als die Kelchspelzen. —
Halm schlank, Aehrchen wehrlos seltener begrannt. — Als
Unkraut, jedoch nur im Flachs, ziemlich selten. 0.

160* lioliuin teiituleutuin Ia* Taumellolch.
Kelchspelzen so lang oder länger als die Aehrchen. Variirt

mit begrannten u. unbegrannten Aehrchen , die erstere

Form ist die häufigere. — Als Unkraut unter dem Ge-
treide; die Körner wirken giftig. ©.

Gttg. Seeale L. Roggen. (III. 2.)

Aehre aus abwechselnd in den Ausschnitten der Spin-

del sitzenden 2blüthigen Aehrchen. Deckspelzen schmal
scharfgekielt. Narben federig.

161. Seeale cereale IJ* — Halm oft gegen manns-
hoch, Aehre nickend. — Häufig cultivirt, u. zwar gewöhn-
lich als Winterfrucht. G u. 0.

Gttg. Ilordeum L. Gerste. (III. 2.)

Aehre aus einblüthigen Aehrchen gebildet, welche ab-
wechselnd zu je dreien in den Ausschnitten der Spindel
sitzen und entweder alle fruchtbar sind oder die seitlichen

unfruchtbar. Kelchspelzen pfriemlich, an der Aussenseite
der Aehrchen nebeneinanderstehend. Blüthenspelze der
fruchtbaren Blüthen aus der Spitze langbegrannt. Nar-
ben federig. Korn mit den Blüthenspelzen verwachsen.

1) Alle Blüthen fruchtbar begrannt und sitzend.

163. Horcleiim Ytilg-are IJ« Aehre durch die

stärker vorspringenden Seitenreihen 4kantig. — Variirt
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mit dunkelgefärbter Aehre — Häufig, meist als Winter-
frucht, angebaut. u. ö-

163. Hordeiini liexasticlion Et» Aehre mit 6

gleichmässig abstehenden Reihen von Blüthen. — Seltener

gebaut. u. ö-

2) Die Blüthen der Seitenreihen gestielt unfruchtbar

und unbegrannt.
164« Hordeuna disticliuwn li. Aehre zusam-

mengedrückt, Grannen 2zeilig aufrecht. — Häufig, u. zwar
als Sommerfrucht, gebaut, u. O-

I65. Hordetiiti zeocritou I^. Aehre zusammen-
gedrückt, Grannen ausgebreitet-abstehend, — Cultivirt, je-

doch selten. 0.

3) Seitenbiüthen gestielt unfruchtbar begrannt.

166* Hordeum iniirinuin li. Mittlere Kelch-

spelzen bewimpert. — An Wegen, auf Mauern, gemein. 4

.

Gttg. Elymus L. Haargras. (III. 2.)

Aehrchen einblüthig mit einem Rudiment des 2ten Blüth-

chen, seltener ausgebildet-2blüthig. MittleresAehrchen öfter

fehlschlagend. Narben federig.

167. Elymns europaeiis Ij. — Wurzel faserig,

Kelchspelzen begrannt. — In Wäldern, ziemlich selten. 4

.

P. Nardoideae.

Gttg. Xardvs L. Borstengras. (III 1.)

Aehre einseitig. Aehrchen in den Ausschnitten der

Spindel sitzend. Kelchspelzen fehlend. Aeussere Blüthen-

spelze langgespitzt. Narbe einfach fadenförmig,

168. Mardus stricta E*. ~ Blätter borstlich. —
Auf trockenem Wald- und Haideboden, besonders in Ge-
birgsgegenden. 4

.

Fam. Cyperaceae. Rietgräser.

Gttg. Cyperus L. Cypergras. (III. 1.)

Blüthenstand von Hüllblättern gestützt trugdoldig.

Aehrchen vielblüthig aus gekielten zweizeiligen Deckschup-
pen. Narben 2 oder 3. Nüsschen 3seitig oder linsenförmig.

169. Cyperus flavescens In» Blätter rinnenför-

mig , Halm stumpfkantig. — Aehrchen gelblich. — Auf
nassem Sand- und Sumpfboden hin u. wieder. 0.

ISO. Cyperns fttscus li« Blätter flach, Halm
scharfkantig. — Aehrchen schwärzlichbraun, bei der Varie-
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tat: ß. virescens sind die Deckschuppen auf dem Rücken
grün. — An ähnlichen Standorten wie N. 170, nicht sel-

ten. ©.

Gttg. Schoenus L. Kopfbinse. (III. 1.)

Blüthenstand von zwei Hüllblättern gestützt kopfför-
mig. Deckschuppen zweizeilig, die untern leer. Narben 3.

Nüsschen 3kantig.

1.7 1* Sclioenus nis^-ricans li. Köpfchen aus mehr
als 5 Aehrchen (glänzendbraun). — Auf Moorwiesen, hin
u. wieder. 4

.

19S. Sclioenus ferrug-iueus Ij. Köpfchen aus
4 Aehrchen. — Auf Moorwiesen, selten. 4

.

Gttg. Bhynchospora Yhl. Schnabelriet. (III. 1.)

Blüthenstand aus kopfartig gehäuften Aehrchen. Untere
Spelzen leer. Griffel mit verbreiterter gegliederter Basis.

Nüsschen durch die bleibende GrifFelbasis geschnäbelt.
173. niiynciiospora fusca R. ^ ScIi* Wurzel-

stock kriechend, Aehrchen bräunlich. — Auf Moorwiesen,
ziemlich selten. 4 .

l.?-!. Rliynchospora alba Viil. Wurzelstock
nicht kriechend, Aehrchen weisslich, später röthlich. — Auf
Moorwiesen, hin u. wieder. 4

.

Gttg. ( lad/um R- Br. Nussbinse. (IL 1.)

Blüthenstand verzweigt. Aehren büschelig stehend
1—2blüthig. Untere Spelzen leer. Narben 2 oder 3. Nüss-
chen mit ungegliederten Schnäbelchen.

1.35* Cladiuin ]flari§cusi R. Rr. — Wurzelstock
kriechend, Halme 2-3' hoch, Blätter am Bande scharf ge-

zähnelt. — In Sümpfen, selten. 4

.

Gttg. Heleocharis R. Ur. Teichbinse. (III. 1.)

Blüthenstand eine entständige Aehre. Deckschuppen
mehrreihig. Blüthen von einem Kreis gezähnelter*Borsten
umgeben. Griffel an der Basis verdickt u. gegliedert, Nar-
ben 2 oder 3. Nüsschen durch die bleibende gegliederte

Griffelbasis geschnäbelt (vgl. Scirpus). — Alle Arten ha-

ben an der Basis von blattlosen Blattscheiden umgebene
Halme.

1) Aehre an ihrem Grunde mit 2 gegenüberstehenden
Deckschuppen.

17e* Heleocharis palnstris R* Rr* (Scirpus
palustris L.) Halme stielrund (blaugrün), Aehre lanzet-

lich. — In Sümpfen, häufig. 4

.
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1.77, Heleocliaris ovata R* Dr* Halme stiel-

rund. , Aehre eiförmig. — In Sümpfen ziemlich selten. 4

.

2) Aehre am Grunde von einer Deckschuppe umfasst.

ISS. Heleocliaris iiDi^^luiiiis lik» Halme stiel-

rund (grasgrün), Aehre lanzetlicli. — Auf Sumpfboden hin

u. wieder. 4

.

1<9. Heleocliaris acieularis R. Dr* Halme
kantig, borstlich. Ähre (klein) eiförmig. — Auf Sumpf-
boden hin u. wieder. 4

.

Gttg. Scirpus L. Binse. (III. 1.)

Blüthenstand einfach ährenförmig oder trugdoldig-zu-
sammengesetzt, Deckschuppen mehrreihigen, BlüthenhüU-
borsten gezähnelt, sich nicht verlängernd. Griffel an der
Basis ungegliedert, Narben 2 — 3. Nüsschen in ein unge-
gliedertes Schnäbelchen auslaufend (Unterschied von vor.

Gttg.).

1) Aehre einfach endständig.
ISO» Scirpus pauciflurus liig-lttf« Halme fa-

denförmig am Grunde von blattlosen Scheiden umgeben. —
Unterste Deckschuppe fast die Spitze des Aehrchens er-

reichend. — x4.uf Moorwiesen, selten. 4

.

181. .f»cirpus cae.tipitosus Et* Halme starr dichte

Rasen bildend, obere Blattscheide ein kurzes Blatt tra-

gend. — Auf Torfboden namentlich im Gebirg , stellen-

weise häufig. 4

.

2) Aehrchen eine endständige zweizeilige Aehre bil-

dend.
ISa» Scirpus coinpressus l*ers. Halme stumpf-

dreikantig. — Wurze'.stock kriechend, Blätter blaugrün. —
Auf Sumpfboden, hin u. wieder. 4

.

3) Blüthenstand scheinbar seitlich aus gebüschelten
sitzenden oder gestielten Aehrchen.

a) Niedrige einjährige Pflänzchen mit büscheliger Wurzel.
183 Scirpus setaceus li. Halme borstenförmig,

Aehrchen einzeln oder zu 2stehend, Nüsschen längsrippig.
— Auf nassem Sandboden, selten. ®.

181. Scirpus supinus li. Halme starr, Aehrchen
zu mehreren geknäuelt. Nüsschen querrunzelig. — An
sumpfigen Uferstellen, ziemlich selten. 4

.

b) Wurzelstock kriechend, starke Halme treibend, welche
am Grunde von blattlosen Scheiden umhüllt sind, nur die

oberste Blattscheide meist mit kurzem Blatt.

185. Scirpus inucronatus li. Halm scharf-drei-

kantig, Deckschuppen zugespitzt nicht ausgerandet, Nüss-
chen querrunzelig. — Auf Sumpfboden, sehr selten. 4 •
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196. Scirpn.« <riqneter ÄC. (Scirpus Pol-
lichii Gren et Godr.) Halm scharf-dreikantig mit ge-
rader Spitze, Deckschuppen ausgerandet, Nüsschen glatt.

— An Gräben und Flussufern, besonders längs des Rhein«
hin u. wieder. 4 .

ISJ. Scirpus Diivalit Hppe« Halm unten rund
oben dreikantig, Deckschuppen ausgerandet, Nüsschen glatt.

In Sümpfen längs des Rheins hin u. wieder. 4

.

188. Scirpus lacustris Ij. Halm stielrund, Deck-
schuppen ausgerandet glatt, Nüsschen glatt. — Halme oft

über mannshoch hellgrün. — Im Wasser und Sumpf durch
das Gebiet. 4 .

189« Scirpus Vabemaeition^ani Otnel* Un-
terscheidet sicJi von n. 183 durch niedrigere biiiugrüne
Halme u. rauhpunctirte Deckschuppen. — In Sümpfen, hin
u. wieder.

3) Blüthenstand endständig, Halme beblättert.
190. Scirpus inaritimus Ij« Blüthenstand we-

nig verzweigt mit geknäuelten Aehrchen. — Wurzelstock
mit Knollen, Aehrchen gross rothbraun. — In Sümpfen,
nicht selten. 4 .

191. Scirpus sylvaticus Wj» Blüthenstand viel-

fach verzweigt, t— Aehrchen klein grünlich. — Auf feuch-
tem Boden u. am Wasser, häutig. 4

.

Gttg. Eriophorum. L, Wollgras. (III. 1.)

Blüthenborsten nach der Blüthe in lange Wollhaare
auswachsend, sonst wie Scirpus.

1) Aehre einfach endständig.
193. KriopUorum alpinuiti li. Halme nur am

Grunde von Blattscheiden umgeben, deren oberste ein Blatt
trägt, Wollhaare geschlängelt spärlich. — Auf Torfboden
im Gebirg, selten. 4

.

193* Kriopliorum vag-inatun« li* Halme am
Grunde von Blättern umgeben, nach oben mit erweiterten
Blattscheiden , Wollhaare nicht kraus dicht. — Auf Torf-
mooren hin u. wieder, besonders im höhern Gebirg. 4.

2) Blüthenstand aus mehreren gestielten Aehrchen.
19t. Krinpliorum e^racile I4cli. Blätter 3kan-

tig, Aehrchenstiele aufrecht filzig behaart. — Auf Torf-
boden, selten. 4 ,

195. l^riopliorum ang-nstifolium Rtii. Blät-
ter rinnenförmig, Aehrchenstiele glatt. — Auf Sumpfboden,
nicht selten. 4

.

196. Eriopliornm latifolium Hppe. Blätter
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€ach, Aehrchenstiele rauh-punktirt. — Auf Sumpfwiesen,

häufig. 4 .

Gttg. Carea: L. Segge. (XXI. 3.)

Blüthenstand entweder eine endständige einfache oder
zusammengesetzte Aehre oder aus einer endständigen u.

mehreren seitenständigen meist gestielten Aehrchen ge-

bildet. Deckschuppen mehrreihig. Blüthen einhäusig (bei

n. 191 u. 192 zweihäusig), die männlichen in der Regel den
obern Theil des Aehrchens oder des Endährchens einneh-

mend*), nur aus den Staubgefässen bestehend, die weib-

lichen mit einer den Fruchtknoten u. Griffel einschliessen-

den Schlauchhülle, aus deren Spitze die 2 oder 3 Narben
hervortreten. Frucht ein dreikantiges von der bald kürzer

bald längfer jjeschnäbelten Schlauchhülle lose umhülltes

Nüsschen.

A. Einährige Seggen. Eine eudständige einfache
oder zusammengesetzte Aehre.

1) Aehre einfach,

a) Männliche und weibliche Aehren auf getrennten
Pflanzen.

3.97, Carex dioica li. Wurzelstock kriechend,

Halme und Blätter glatt. — Auf Torfboden, ziemlich sel-

ten. 4 .

108. Carex Davalliaua Mm» Dichtrasig, Halme
u. Blätter rauh. — Bei dieser u. der vorigen Art kommen
hie u. da in derselben Aehre männliche u. weibliche Blü-

then, jedoch ohne bestimmte gegenseitige Stellung, vor. —
Auf Moorwiesen, hin u. wieder. 4

.

b) Aehre oben männlich, unten weiblich, Früchtchen
bei der Reife zurückgeschlagen.

199. Carex pauciiiora liig-tlif. Früchtchen
schmallanzetlich langzugespitzt (strohgelb). — Auf Moor-
wiesen des hohen Schwarzwalds, selten. 4

.

SOO. Carex pulicaris Ei» Früchtchen eilanzet-

lich (dunkelbraun). — Auf Torfwiesen, ziemlich selten. 4 .

2) Aehre aus mehreren Aehrchen zusammengesetzt,
a) Aehre kopfförmig von 3 Hüllblättern gestützt.

301. Carex cyperoides JL. Aehrchen rundlich-

*) Man erkennt den männlichen Theil der Aehrchen an den heraus-
hängenden Staubgefässen, den weiblichen zur Blüthezeit an den vorragen-
den Narben , später daran , dass er durch das Anschwellen der reifenden
Früchtchen verdickt erscheint- Da die Arten dieser Gattung wesentlich
nach der Bildung der „Früchtchen" d. h. die der reifeu Nüsschen um-
«chliessenden Schlauchhülle charakterisirt werden , so müssen die zu be-
stimmenden Exemplare zur Zeit der Fruchtreife gesammelt werden.
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eiförmig (grünlich-gelb), Früchtchen langgeschnäbelt. —
Auf Sumpfwiesen, sehr selten. 4

.

b) Die untern u. obern Aehrchen weiblich, die mitt-
lere Region männlich.

20S» Carex interineciia Oood. Früchtchen
auf dem Rücken mehrrippig. — Wurzel stock kriechend,
Aehren röthlichbraun. — Auf Sumpfwiesen, durch das Ge-
biet. 4 .

c) Die einzelnen Aehrchen unten weiblich oben männ-
lich (daher die Spitze steril).

203. Carex vulpina li. Halm scharf Skantig mit
ausgehöhlten Flächen, Aehre gedrungen, Früchtchen sparrig-

abstehend, auf dem Rücken 2nervig (gelblich). — Auf
Sumpfboden, häufig. 4

.

SO-I. Carex itiuricata li. Halme Skantig mit
ebenen Flächen, Aehre walzig am Grunde unterbrochen,
Früchte abstehend (gelblich oder grünlich) auf dem Rücken
glatt. — Halme schlanker als bei voriger Art; bei der Va-
rietät: ß. divulsa (Good.) ist die Aehre verlängert aus
entfernten Aehrchen gebildet. — Auf feuchten "Wiesen u.

Triften, häufig, ß. in Wäldern. 4.
S05. Carex paniculata li* Halme scharf-drei-

kantig, Aehre rispenartig, Früchtchen aufrecht braun mit
höckerigem schwachgeripptem Rücken. — Deckschuppen
breit-weissgerandet. — In Sümpfen hin u. wieder. 4

.

206. Carex paracloxa IW^IId. Halm scharf drei-

kantig, Aehre unten rispig, Früchtchen aufrecht, auf dem
Rücken mehrrippig glanzlos. — Wurzelstock oben faserig-

schopfig, Blätter schmal-lineal. — Auf Sumpfwiesen, hin u.

wieder. 4 .

3€^«. Carex teretiusciila Grood. Halm rund-
lich-Skantig mit gewölbten Flächen, Aehre länglich-walzig,

Früchtchen aufrecht (glänzendbraun), über die Mitte des

Rückens zweirippig. — Auf Moorwiesen, ziemlich selten. 4.

d) Die einzelnen Aehrchen unten männlich, oben weib-

lich (ohne sterile Spitze).

a. Aehrchen länglich u. zugespitzt dicht beisammen-
stehend, Wurzelstock kriechend.

30S. Carex Sclireberi Sclirk. Aehrchen gerade»

(röthlichbraun), Früchtchen eilanzetlich mehrrippig. — An
sandigen Rainen, nicht selten. 4 .

209. Carex lirizoides Wj» Aehrchen etwas ge-

krümmt (weisslichgelb), Früchtchen lanzetlich gerippt. —
In lichten etwas sumpfigen Wäldern, stellenweise in Menge,
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80 z. B. in der Karlsruher Gegend, wo es als .,Waldhaar"
für den Handel gesammelt wird. 4

.

, ß) Aehrchen walzig, die untere entfernt stehend,

Wuchs dichtrasig.

310. Carex elong-ata 1j. Halm scharf-3kantig

schlank, Früchtchen abstehend die Deckschuppe überragend
längsrippig. — Auf Moorboden, ziemlich selten. 4

.

;') Aehrchen eiförmig oder rundlich. Wuchs rasen-förmig.
Sil. Carex reinota JL» Aehrchen weit von ein-

ander entfernt (grünlich), die untere mit langem laub-

artigem Deckblatt. — In Wäldern, nicht selten. 4 .

S13. Carex .«tellulata !<• Aehrchen genähert
rundlich mit sternförmig abstehenden (gelblichen) Frücht-
chen mit ziemlich längere am Rande gezähnelten Schna-
bel. — Auf feuchtem Wald- u. Wiesenboden, stellenweise

nicht selten. 4 .

313. Carex leporina li. Aehrchen genähert ei-

förmig, Früchtchen mit langem geflügeltem Schnabel. —
An Wegen, Waldrändern u. auf feuchten W^iesen. 4 .

21J. Carex canesceiis Ki» Aehrchen besonders
die untern auseinandergerückt, Früchtchen kurzgeschnäbelt.
— Aehrchen grünlich- oder gelblichgrau, Früchtchen länger
als ihr Deckblatt. — An feuchten Stellen ' in Gebirgsge-
genden. 4 .

B. Mehrährige Seggen. Männliche Aehre end-
ständig, die weiblichen Seiten ständig.

*) Endständige Aehre an der Spitze oder in der Mitte
weiblich.

315* Carex Duxbanniii IWlilbg-« Halm scharf-

3kantig, Früchtchen Skantig kurzgeschnäbelt längsnervig.
— Deckschuppen spitz schwarzbraun mit grüner Mittel-

rippe. — Auf Sumpfwiesen, selten. 4

.

**) Endständige Aehre männlich.

1) Früchtchen vom Rücken her zusammengedrückt
(Narben 2).

3IG« Carex vul^'aris I^r« (Carex caespitosa
autor.) Halm oben schärflieh, unteres Hüllblatt den ßlü-
thenstand nicht überragend, männliche Aehren 1— 2, Frücht-
chen flachconvex mit schwachen Nerven. — Wurzelstock
mit Ausläufern. — Auf nassen Wiesen u. Triften, häufig. 4.

317« Carex caespitosa li« Unterscheidet sich

von voriger Art durch den Mangel der Ausläufer u. die

beiderseits gewölbten nervenlosen Früchtchen. — Auf Sumpf-
wiesen, sehr selten. 4

.

8IÖ. Carex stricta Crood. Halm scharf-dreikantig.
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Scheiden vorn netzfaserig, unteres Hüllblatt kürzer als der
Blüthenstand, männliche Aehren 1— 2, Früchtchen plattge-

drückt längsnervig. — In Sümpfen, ziemlich selten. 4 .

319. Carex acuta tu» Halm scharf-Skantig mijb

sehr rauhen Kanten, Blattscheiden nicht netzfaserig, un-
teres Hüllblatt den Blüthenstand überragend, männliche
Aehrchen 3-4, Früchtchen beiderseits convex fast nerven-
los. — Im Sumpf u, an Ufern, häufig. 4 .

2) Früchtchen Skantig oder im Durchschnitt rundlich

(3 Narben).

a) Früchtchen kurzgeschnäbelt kahl.

*) Blätter schmal-lineal kahl.

330« Carex supiua ^IWliIbg-* Halm oben schärf-

lich, Hüllblatt unten häutig-gerandet langgespitzt, weib-
liche Aehren kugelig sitzend, i'rächtchen elliptisch glatt.

— An sandigen Rainen, sehr selten.

331. Carex liinosa li* Halm glatt, Hüllblatt

borstUch, weibliche Aehren hängend, Früchtchen ei-linsen-

förmig längsnervig. — Auf Torfwdesen hin u. wieder, je-

doch selten. 4

.

333. Carex alba Scop. Halm schärflieh, Hüll-

blätter scheidig mit häutigem Rande, weibliche Aehren
langgestielt aufrecht lockerblüthig, Früchtchen längsnervig.
— In Bergwäldern des Oberlandes hier u. da. 4 .

333. Carex pauicea Ij* Halm glatt, Hüllblätter

am Grunde scheidig, weibliche Aehren lockerblüthig,

i'rüchtchen eiförmig aufgeblasen ganz glatt. — Auf feuch-

ten Wiesen, häufig. 4 ,

33-1. Carex s''a<'lca Scop* Halm glatt, Hüll-

blätter scheidig, weibliche Aehrchen langgestielt hängend,
Früchtchen vom Rücken her etwas zusammengedrückt
nervenlos rauhpunctirt. — Auf Triften u. in lichten Wäl-
dern gemein. 4

.

**) Blätter oder Blattscheiden haarig.

335» Carex pilosa Scop« Halm kürzer als die
breitlanzetlichen gewimperten Blätter, Hüllblätter lang-
scheidig, weibliche Aehren aufrecht lockerblüthig, Frücht-
chen längsnervig. — In Bergwäldern des Oberlandes, ziem-
lich selten. 4

.

336. Carex pallescenst Et» Halm schärflieh. Blatt-

scheiden haarig, Hüllblätter laubartig, Früchtchen elliptisch

stumpf schnabellos. — Auf feuchtem Boden, besonders in

Gebirgsgegenden. 4

.

***) Blätter breitlineal kahl (vgl. auch die Abtheilung
d) n. 243, 249 u. 250).
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387. Carexmaxiiiia Scop» Halm schärflieh, weib-
liche Aehrchen clichtblüthig sehr laug, Früchtchen elliptisch

glatt. — Stengel bis über 3' hoch, weibl. Aehren 3— 6"

lang. — In sumpfigen ßergwäldern, hin u. wieder. 4

.

S39. Carex strig-osa Hiicls* Halm glatt, weibl.

Aehrchen lockerblüthig schlank, Früchtchen lanzetlich

längsnervig. — In schattigen "Wäldern ziemlich selten. 4

.

b) Früchtchen kurzgeschnäbelt behaart dichtstehend.

339« Carex toinentosa li* Hüllblatt laubartig,

weibliche Aehren walzig, Früchtchen dichtfilzig. — "SYur-

zelstock, wie auch bei n. 231 n. 232, Ausläufer treibend,

welche bei n. 230, u. 233—38 fehlen. — Auf Triften u.

lichtem Waldboden hin u. wieder. 4

.

83«. Carex pilulifera li. Hüllblatt laubartig,

weibliche Aehre kugelig, Früchtchen weichhaarig. — In
lichten Wäldern , besonders in Gebirgsgegenden. 4

.

831. Carex praecox JTacq* Hüllblatt häutig
(selten laubartig), weibliche Aehrchen eiförmig, Deck-
schuppen zugespitzt, Früchtchen flaumig. — An Rainen
u. auf Wiesen. 4 .

335. Carex ericetorBiiii Poll. Unterscheidet
sich von den übrigen Arten dieser Abtheilung durch die

stumpfen mit weissem wimperig -gezähnelten Hautrande
eingefassten Deckschupi^en. — Auf trockenem Boden, sehr

selten. 4

.

833. Carex iiiontana li. Hüllblätter häutig mit
laubartiger Spitze, weibliche Aehren rundlich, Deckschup-
pen stumpf oder ausgerandet mit kurzem Spitzchen. —
Untere Blattscheiden hell rothbraun. — Auf Triften und
lichtem Waldboden, nicht selten. 4.

334. Carex loug-ifolia Hst. (Carex polyr-
rhiza Wllr.) Hüllblatt mit häutiger geschlossener Scheide,

weibliche Aehren länglich, Deckschuppen länglich mit vor-

ragender Spitze. — Die dichten Blattbüschel sind am
Grunde von in Fasern aufgelösten Blättern umgeben. —
Auf lichtem Waldboden, hin u. wieder. 4

.

c) Früchtchen kurzgeschnäbelt behaart lockerstehend.

335* Carex liuinilis Ijeyss. Weibliche Aehr-
chen längs des Halms vertheilt, der kürzer ist als die rin-

nenförmigen Blätter, wenigblüthig. — Auf trockenem Bo-
den, selten. 4

.

336. Carex g-ynobasis Vill. Untere weibliche

Aehre auf sehr langem Stiel an der Basis des Halms her-

vortretend, Früchtchen gestreift schwach behaart. — Nur
bei Istein. 4

.

M. Seubert, Excursionsflora, 8
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337. Carex dig-itata li* Weibliche Aehre am
obern Theil des die Blätter überragenden Halms traubig"

stehend. Früchtchen so lange wie ihre Deckschuppe. ~

—

In Wäldern, besonders im Gebirg, auf Kalkboden. 4.

338. Carex oroitliopoda "IWlld. Unterscheidet

sich von n. 237 durch die genäherten fingerförmig stehen-

den Aehren u. die ihre Deckschuj)pe überragende Frücht-
chen. — Auf trocknen Grasplätzen, hin u. wieder. — 4

.

d) Früchtchen langgeschnäbelt kahl.

*) Unteres Deckblatt mit scheidiger Basis, eine männ-
liche Aehre.

339. Carex flava li. Weibliche Aehren kugelig-

eiförmig sitzend oder kurz gestielt, Früchtchen sparrig-

abstehend mit abwärts gekrümmtem Schnabel. — Auf
Sumpfboden, häufig. 4

.

340. Carex Oederi Klirli* Weibliche Aehren
kugelig sitzend, Früchtchen sparrig-abstehend, mit geradem
Schnabel. — Unterscheidet sich von n. 239 durch sehr nie-

drigen Wuchs u. kleinere kürzer geschnäbelte Früchtchen.
— Auf Sumpfboden; nicht selten. 4 .

3-ftl* Carex Pseitdoeyper«s li* Weibliche Aeh-
ren walzig langgestielt hängend, Früchtchen abstehend
lanzetlich längsnervig. — In Gräben, hin u. wieder. 4

.

343* Carex Horiiscliticliiana Hppe. (Carex
fu 1 v a G o o d.) Weibliche Aehren am obern Theil des Halms
stehend gestielt aufrecht, Früchtchen aufrecht höckerig-ei-

förmig längsnervig. — Deckschuppen röthlichbraun weiss-

lich-gerandet. — In Sümpfen, ziemlich selten. 4

.

3^3. €7arex distaiis li* Weibliche Aehren längs

des ganzen Halms vertheilt gestielt aufrecht, Früchtchen
aufrecht-abstehend, höckerig-eiförmig längsnervig. — Deck-
schuppen l)raun. — In Sümpfen, hin u. wieder. 4 .

3-t-i* Carex frig-iila All. Weibliche Aehren lang-

gestielt hängend dichtblüthig, Früchtchen aufrecht lanzet-

lich schwachgestreift. — Nur auf dem Feldberg. 4 .

3-15. Carex seinpervirens \iU, Weibliche Aeh-
ren langgestielt aufrecht lockerfrüchtig, Früchtchen auf-

recht lanzetlich längsnervig. — Auf Kalkboden, im Ober-
land, sehr selten. 4 .

346. Carex sylvatica Klirli. Weibliche Aehren
langgestielt hängend lockerfrüchtig, Früchtchen aufrecht
eilanzetlich glatt. — Deckschuppen grünlich mit breit-

häutigem Rande, Früchtchen bräunlichgelb. — In Wäldern,
häufig. 4

.
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**) Hüllblätter ohne Scheide, mehrere männliche Aeh-
ren, weibliche Aehren gestielt, Früchtchen langsnervig.

347* Carex anipullacea €KO«»d* Halm stumpf-
kantig glatt, Früchtchen abstehend kugelig-elliptisch auf-
geblasen. — In Sümpfen, hin u. wieder. 4

.

348. Carex vesicaria E». Halm scharfkantig mit
rauhen Kanten, Früchtchen aufrecht-abstehend eiförmig. —
Blätter hellgrün, weibliche Aehren dicker als bei n. 247
bei beiden gelblich. In Sümpfen durch das Gebiet. 4

.

349. Carex paludosa Giood. Halm scharfkantig
oben rauh, untere Deckschuppen der männlichen Aehren
stumpf. Früchtchen aufrecht eiförmig. — Weibliche Aehren
wie auch bei n. 250 braun. — In Sümpfen u. Gräben 4

.

350. Carex riparia Ciirt. Halm scharfkantig
an den Kanten rauh, Deckschuppen der männlichen Aeh-
ren in eine Spitze auslaufend, Früchtchen eiförmig. — In
Sümpfen, hin u. wieder. 4

.

e) Früchtchen langgeschnäbelt längsnervig behaart.
351. Carex filiforiiiis E<. Blattscheiden kahl,

Blätter sehr schmal rinnenförmig, Früchtchen lanzetlich, —
In Sümpfen, selten. 4 .

353. Carex liirta Ij. Blattscheiden behaart, Blät-
ter flach, Früchtchen eilänglich. — Yariirt mit unbehaarten
Blättern u. Blattscheiden. — Auf nassem Boden gemein. 4 .

Fam. Juncaceae. Simsenartige Pflanzen.

Gttg. Jiincus L. Simse. (VI. 1.)

Blüthen in trugdoldigen Blüthenständen. Blüthenhülle
aus 2reihigen spelzenartigen Blättchen. Staubgefässe manch-
mal nur 3. Narben 3. Kapsel 3fächerig mit vielsamigen
Fächern, in 3 scheidewandtragende Klappen aufspringend.

1) Halm am Grunde von starren einen dichten Rasen
bildenden Blättern umgeben, Blüthenstand endständig.

353. «Iiiiieus squarrosiis li. Blätter rinnenför-
mig, Perigonblättchen weisslich gerandet. — Auf Torfbo-
den in den höhern Gebirgsgegenden, ziemlich häufig. 4

.

2) Halm an seinem untern Tlieü beblättert, Blüthen-
stand endständig, Blüthen einzeln oder zu zweien an den
Verzweigungen desselben stehend.

354. Juncus bufonius li. Halme fadenförmig,
Blätter borstlich, Perigonblättchen lanzetlich langgespitzt
länger als die Kapsel. — Wurzel faserig, Blüthen grün-
iich. — Auf feuchtem Boden, gemein. 0.
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355* «fimcus Tenajejs» IClirli. Halme faden-

förmig, Blätter borstlich, Perigonblättchen eiförmig ge-

spitzt so lang wie die Kapsel. — Wurzel faserig. — Auf
nassem Sandboden, selten. 0.

3S6* JTitncus compressus li* Halm starr zu-

sammengedrückt, Blätter rinnig, Perigonblättchen stumpf
beträclitlich kürzer als die Kapsel. — Wurzelstock krie-

chend. Blüthen hellbraun. — An feuchten Stellen, ge-

mein. 4 •

357. «fuucus Crerardi liOis. Unterscheidet sich

von n. 256 durch dichterstehende dunkelbraune Blüthen
u. durch die fast die Länge der Kapsel erreichenden Pe-
rigonblättchen. — Auf salzhaltigen Wiesen, sehr selten. 4

.

3) Blüthen an den Verzweigungen des Blüthenstandes
köpfchenartig gehäuft, sonst wie vorige Abtheilung.

a) Halm fadenförmig, Blätter borstlich.

258* «luncus capitatits IVeig-. Blüthenstand
aus 1 oder 2 Köpfchen, Perigonblätter langgespitzt länger

als die Kapsel. — Staubgefässe 3. — Auf feuchten Triften,

sehr selten. 0.
359* «fuiicus supinus ITfcli. Blüthenstand aus

mehreren Köpfchen meist verzweigt, Perigonblätter nicht

gespitzt kaum so lang als die Kapsel. — Die Blüthen-
köpfchen sprossen öfter in Laubknospen aus (J. supinus
viviparus.) — In Sümpfen hin u. wieder. 4.

b) Halme u. Blätter stielrund-zusammengedrückt.
3GO. «Iiincii.^ alpiaiusf Till. (Juncus fusco-

ater Schreb.). Verzweigungen des Blüthenstandes auf-

gerichtet, Perigonblätter stumpflich gleichlang. — Auf
Sumpfwiesen, nicht selten. 4

.

361» Jitncus lainprocarpiis Sillirli« Verzwei-
gungen des Blüthenstandes abstehend, Perigonblättchen
gespitzt gleichlang. — In Sümi^ien, häufig. 4

.

3B3. JFuncus acutiilorus l^lirli* (Juncus syl-

vaticus Reich.) Verzweigungen des Blüthenstandes ab-

stehend, Perigonblättchen gespitzt, die abwechselnden län-

ger. — In Sümpfen u. Gräben durch das Gebiet. 4

.

c) Blätter und Halm stielrund.

363. «luncus obtusiflorus Klirli. Die äussern

Verzweigungen des Blüthenstandes sparrig- zurückgebro-
chen, Perigonblättchen stumpflich gleichlang. — Vorkom-
men wie n. 262.

4) Halme stielrund innen mit Mark erfüllt am Grunde
bescheidet, z. Th. steril, Blüthenstand scheinbar seitlich.

364. «luucus g-laucus Klirli* Halme blaugrün
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gestreift, innen mit fächerigem Mark, Blüthenstand deut-
lich verzweigt. — Auf Sumpfboden, nicht selten. 4

.

365* Juncus effusus I^. Halme hellgrün fein-

gestreift, Blüthenstand meist flatterig-verzweigt, Kapsel mit
eingedrückter Spitze. Staubgefässe , bei dieser u. der fol-

genden Art, 3. — In Gräben u. Sümpfen, gemein. 4

.

366* «iitiicus congfloiiieratus li» Halme hell-

grün ganz glatt, Blüthenstand dichtknäuelig, Kapsel stumpf
geendigt. — Vorkommen wie n. 265. 4

.

Gttg. Luzula DC. Hainsimse. (VI. 1.)

Wie Juncus, aber die Kapsel nur Ssamig, ihre Klap-
pen nicht scheidewandtragend. — Blätter grasartig meist
langhaarig-gewimpert.

1) Blüthenstand wiederholt verzweigt, Blüthen einzeln-

stehend.

SB?. liiizula pilosa IWlld. Blätter lanzetlich-

lineal, Blüthenstiele nach der Blüthe theilweise zurückge-
brochen. — In Wäldern, gemein. 4 .

36$* liiizuIa ITorsteri HC Blätter schmal-

lineal, Blüthenstiele stets aufrecht. — In Bergwäldern, hier

u, da. 4 ^

2) Blüthenstand wiederholt-verzweigt, Blüthen zu 3—4
beisammenstehend.

369* liiizula niaxima DC* (Luzula sylvatica
Bich.) Hüllblatt kürzer als der Blüthenstand. — Halm-
ständige Blätter lanzetlich kürzer als ihre Scheide. — In
Bergwäldern, nicht selten. 4

.

3'3'0. liuzula spadicea DC* Unterscheidet sich

von n. 2c9 durch fast kahle Blätter, von denen die halm-
ständigen länger als ihre Scheiden sind, u. durch kleine
schwärzlichbraune Blüthen. — Nur auf dem Beleben. 4 .

391* liuzula albida DC* Hüllblatt so lang oder
länger als der Blüthenstand. — Blüthen weisslich, öfter

röthlich überlaufen. — In Wäldern, besonders im Gebirg.' 4 .

3) Blüthenstand eine einfache aus vielblüthigen Aehr-
chen zusammengesetzte Trugdolde.

393* liUzula cainpestris DC* Seitenäste des
Blüthenstandes nickend. — Auf Haideboden u. in trocke-

nen Wäldern, ziemlich häufig. 4

.

3'3'3» littzula multiflora I^ej* Seitenäste des Blü-
thenstandes aufrecht. — Vorkommen wie n. 272. 4

.
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Farn. Colchicaceae. Giftlilien.

Gttg. Colchicum L. Zeitlose. (VI. 3.)

Blüthenliülle trichterförmig mit langer Röhre u. 2reihig-

6theiligem Saum. Staubgefässe im Schlund aufsitzend. Grif-

fel sehr lang, Narben keulig. Kapsel Sfächerig wandspal-
tig aufspringend. Samen kugelig. — Die im Herbste
erscheinenden Blüthen scheinen unmittelbar aus der braun-
häutigen Zwiebel zu kommen; die an ihrem Grunde vor-

handenen Blattanlagen entwickeln sich aber im nächsten
Frühjahr am Grund der auf einem kurzen Stengel sitzen-

den Kapsel.
37-i. ColcliicuBii aiituinnale IJ* Herbstzeit-

lose. Blüthen nackt rosenroth, Blätter breitlanzetlich. —
Auf feuchten Wiesen, häufig. 4

.

Gttg. Veratrum L. Germer. (VI. 3.)

Blüthenliülle ausgebreitet 2reihig-6theilig. Staubge-
fässe dem Grunde der Blüthenliülle aufsitzend, Staubbeutel
mit einer Querritze aufspringend. Kapsel ofächerig. Sa-
men flach häutiggeflügelt.

SSS. Teratritiii albuiii li. — Blätter eiförmig,
Blüthen in einer grossen traubigen Rispe weiss oder grün-
lich. — Auf Gebirgstriften, sehr selten. 4

»

Gttg. Tofieldia Hnds, Tofielclie. (VI. 3.)

Blüthenhülle 2reihig-6theilig. Staubgefässe dem Grund
der Blüthenhülle aufsitzend. Staubbeutel mit 2 Längsspalten
aufspringend. Kajjsel Sfächerig. Samen flach.

376. Tofieldia calyculata ^W^lilb^. — Blätter
schwerdtförmig, Blüthen in einer walzigen oder rundlichen
Traube gelblich. — An Rainen, besonders auf kalkhaltigen
Boden, nicht selten. 4

.

Fam. Liliaceae. Lilienartige Pflanzen.

Gttg. ilfiiscari Tourncf. Moschiishyacinthe. (VI. 1.)

Blüthenhülle glockig-krugförmig mit ßzähnigem Saume,
Staubgefässe eingeschlossen. Kapsel Sfächerig fachtheilig-

Sklappig, wie bei allen Gattungen dieser Familie. Samen
kugelig. — Zwiebelpflanzen.

1) Blüthentraubc locker, die obern Blüthen langge-
etielt unfruchtbar.

SS"?* ^ffitscftri c<»iiiusuiit j?lili. Blätter breit-
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lineal. — Fruchtbare Blüthen grünlichbraun, die unfrucht-

baren nebst ihren Stielchen amethystblau. — In Wein-
bergen, auf Aeckern u. an Rainen, nicht selten. 4

.

2) BHithentraube clichtblüthig, die obern Blüthen sehr

kurzgestielt, alle blau.

23'§. jflaiscari botryoides MC. Blätter lanzet-

lich-lineal aufrecht. — Auf sandigen Feldern u. Triften,

hin u. wieder. 4

.

SS'O. ]?fiiscari racemosiiin WC Blätter schmal
lineal zurückgekrümmt. — An ähnlichen Standorten wie
vor. Art, nicht selten. 4

.

Gttg. Allium //. Lauch. (VI. 1.)

Blüthen eine im jungen Zustande von 1—3 scheiden-

artigen Hüllblättern umgebene Dolde bildend. Blüthen-
hülle aus 6 2reihigen ßiättchen. Staubfäden bald alle

gleich u. einfach am Grunde frei oder verwachsen, bald
die 3 Innern verbreitert mit 2 seitlichen Zähnen oder in

3 Spitzen auslaufend, deren mittlere den Staubbeutel trägt.

Kapsel mit wenigsamigen Fächern. Samen eckig. — Zwie-
belpflanzen, manchmal mit schiefverlängertem Rhizom, die

Blüthendolde öfter an der Stelle von Blüthen Knollenzwie-
belchen ausbildend.

1) Blätter breitlanzetlich- oder eilanzetlich, Staubge-
fässe gleich, Blüthen weiss oder grünlich.

S580» Allium itrsinuin lie Blätter langgestielt

lanzetlich zugespitzt, Schaft unbeblättert, Dolde locker. —
Zwiebel länglich weisslich. — In feuchten Wäldern, hier

u. da häufig. 4

.

381. Alliiiiii ^'ictorialisi li. Blätter kurzgestielt

eilanzetlich den Schaft theilweise bekleidend, Dolde kuge-
lig. — Zwiebel länglich mit netzfaserigen Häuten. — Im
höchsten Schwarzwald, sehr selten. 4 .

383. Allium uig-ruin li. Blätter sitzend breit

lineal-lanzetlich, Schaft nackt, Dolde gewölbt vielblüthig.

— Zwiebel rundlich. Staubgefässe am Grunde verwachsen.
—̂ Auf Feldern, nur bei Ueberlingen. 4

.

2) Blätter lineal flach oder gekielt, nicht hohl,

a) Abwechselnde Staubfäden am Ende 3spitzig.

S83. Allium sativuui IJ. Knoblauch. Hüllblatt
sehr langgespitzt, Dolde mit Knollenzwiebelchen. — Der
obere Theil des Schaftes oft ringförmig zurückgebogen. —
Cultivirt. 4

.

384. AlliuHi Porrum Li. Lauch. Hüllblatt lansf-
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gespitzt, Dolde ohne Zwiebelchen kugelig. — Blüthen röth-
lichweiss. — Cultivirt u. verwildert. 4

285. Alliuin rotundiiin li. Hüllblatt kürzer als

die kugelige keine Zwiebelchen tragende Dolde. — Blü-
then purpurroth. — An Rainen, in Feldern u. Weinbergen,
hin u. wieder. 4

.

3§6« jlllitiiii ^corodoprasuiii IJ* Hüllblätter
2 kürzer als die Zwiebelchen tragende Dolde. — Blüthen
purpurroth. — Auf Wiesen und an Waldrändern, hin u.

wieder. 4

.

b) Alle Staubfäden einfach am Grunde verwachsen.

28S'. .Milium oleraceunt li. Blätter unterseits

gekielt, Hüllblätter 2 langgespitzt, Dolde mit Zwiebelchen,
Staubgefässe so lang wie die Blüthenhüile. — Blüthen
grünlich oder röthlich. — An Rainen, auf Feldern u. in

Weinbergen. 4

.

38S» Alliiini carinatuiii li* Unterscheidet sich

von n. 287 durch die nur am Grunde gekielten Blätter,

u. durch die purpurrothe Blüthenhüile, welche stumpfe
Blättchen hat u. kürzer als die Staubgefässe ist. — Auf
Triften u. Rainen, ziemlich selten. 4 •

c) Alle Staubgefässe mit einfachen nicht verwachsenen
Staubfäden, Dolde ohne Zwiebelchen mit 2— 3 Hüllblättern,

die kürzer als die Blüthenstiele sind.

S89« Allium acutang-ulitiii Sclirad. Blätter

auf dem Rücken scharfgekielt, Schaft nackt oben scharf-

Skantig, Staubgefässe so lang wie die Blüthenhüile. —
ßlüthe rosenroth. Zwiebeln einem schiefen Wurzelstock
aufsitzend. — Auf feuchten Wiesen längs des Rheins, nicht

selten. 4 •

390. Alliuiii Tallax Scliult. Blätter nicht ge-

kielt, Staubgefässe länger als die Blüthenhüile, sonst wie
n. 289. — An Bergen, sehr selten (im Seekreis). 4

.

391. Alliuin t^uaveolens Jacq* Blätter auf
dem Rücken scharfgekielt, Schaft an seinem untern Theil
von den Blättern bekleidet stielrund, Staubgefässe länger
als die Blüthenhüile. — Auf feuchten Wiesen, sehr selten

(im Seekreis). 4

,

2) Blätter hohl röhrig oder aufgeblasen.

a) Abwechselnde Staubfäden Sspitzig.

293« Alliuin spliaeroceplialuin Ij» Blätter

halbstielrund oben rinnig, Dolde ohne Knollenzwiebelchen.
— Blüthen purpurroth. — An Rainen u. auf sandigen
Aeckern, hier u. da. 4

.
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393* Alliiiin vineale li. Blätter stielrund, Dolde
mit KiioUenzwiebelclien. — Blütlien hellroth, öfter ganz
fehlend, — An ähnlichen Standorten wie n. 292, hin u.

wieder. 4

.

39-1. Alliiim Cepa li* Gemeine Zwiebel. Blät-

ter u. Schaft unter der Mitte bauchig aufgeblasen. — Blü-

then grünlichweiss. — Häufig cultivirt. 4

.

c) Staubfäden einfach ungezähnt.
395. Alliiiiti fistulosttin li. Winterzwiebel.

Blätter u. Schaft in der Mitte bauchig aufgeblasen. — Blü-

then grünlichweiss. — Cultivirt. 4

.

396« Alliuin Sclioenoprasiiiti li* Schnitt-
lauch. Blätter stielrund pfriemlich, Schaft nicht aufge-

blasen. — Blüthen rosenroth. — An Ufern am obern Ehein-

lauf hin u. wieder, häufig cultivirt. 4

.

Gttg. Scilla L. Sternhyacinthe. (VI. 1.)

Blüthenstand traubig. Blüthenhülle aus 6 sternförmig

ausgebreiteten Blättchen. Staubfäden gerade pfriemen-

förmig. Kapsel mit mehrsamigen Fächern. — Zwiebel-

pflanzen mit blauen Blüthen.
397. Üeilla bifolia Ei. Schaft unten 2blättrig,

Blüthen eine lockere Doldentraube bildend. — In Wäldern
u. Gebüschen, hin u. wieder. 4

.

398. Scilla italica E. Schaft am Grunde mehr-
blätterig, Blüthen in dichtblüthiger Traube. — Auf Aeckern,
sehr selten (bei Kleinlaufenburg). 4 •

Gttg. Anthericum L. Zaimlilie. (VI. 1.)

Blüthenhülle unten in eine dünne blüthenstielähnliche

Röhre zusammengezogen, Saum Gtheilig ausgebreitet. Staub-

fäden etwas ungieichlang. Kapsel mit mehrsamigen Fächern.
— Pflanzen mit kurzem Rliizom u. w^eissen Blüthen.

399. Jmtliericiiin liiliag-o It» Blüthenstand eine

Traube, Grifiel abwärts geneigt. — Auf lichtem Waldboden
hin u. wieder. 4 •

300. jtntiiericuin ramosum Ti. Blüthenstand

eine lockere Rispe, Grifiel gerade. — Auf sandigen Boden
an Rainen u. im Gebüsch, nicht selten. 4

.

Gttg. Ornithogalum L. Vogelmilch. (VI. 1.)

Blüthenstand traubig oder doldentraubig ohne gemein-

same Hülle. Blüthenhülle Gtheilig, Staubfäden flach, manch-
mal bei (n. 302) an der Spitze in 2 seitliche Zipfel aus-

laufend. Kapsel mit wenigsamigen Fächern. — Zwiebel-

pflanzen mit milchweissen Blüthen.
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301« Ornitliograliiiu uinbellatuin Iv* Blüthen
doldentraubig aufrecht. — Auf Aeckern, in Weinbergen,
nicht selten. 4

.

303. Oruitliog-almn iititaus li. Blüthen traubig
einseitig nickend. — Auf Rasenplätzen, hin u. wieder. 4

.

Gttg. Gagea Salisb. Gelbstern. (VI. 1.)

Blüthenstand trugdoldig, am Grunde von laubartigen
Hüllblättern umgeben. Blüthenhülle 2reihig-6theilig innen
lebhaft-gefärbt. Staubfäden pfriemlich. Sonst wie vorige
Gattung. — Schaft am Grunde mit 2 oder mehreren knolli-

gen Zwiebelchen. Blüthen gelb.

303* f^rag-ea arveiisis R. fif ScIi« Zwiebelchen
2 in einer Haut , Laubblätter 2rinnig , Blüthenstiele flaum-
haarig, Perigonzipfel lanzetlich spitz. — Auf Aeckern u.

an Rainen, häufig. 4 .

304. Grag-ea stenopetala Rclib» Zwiebelchen
3 getrennt, Laubblatt 1 oder 2rinnig, Blüthenstiele kahl,

Perigonziplel lineal-länglich. — Auf Aeckern u. Triften,

hin u. wieder. 4

.

305. €wag-ea lutea R. S^ Scli. Zwiebelchen ein-

fach, Laubblatt 1 lineal-lanzetlich flach, Blüthenstiele kahl,

Perigonzipfel stumpf. — In lichten Wäldern u. auf Wiesen,
ziemlich selten. 4 .

Gttg. Tidipa L. Tulpe. (VI. 1.)

Blüthenhülle glockig -trichterförmig, blumenartig-ge-
färbt, aus 6 2reihigen Blättchen. Staubbeutel aufrecht auf
der in ein Grübchen eingelenkten Staubfadenspitze. Narbe
sitzend Slappig. Kapsel okantig Sfächerig. Samen flach.

— Zwiebelpfianze mit einzelner endständiger Blüthe.
30G. Tulipa sylvestris li. — Blätter blaugrün,

Blüthen vor dem Aufblühen nickend, gelb. — Auf Feldern
u. in Weinbergen, selten. 4

.

Gttg. Frltillarm L. Schachblume. (VI. 1.)

Blüthenhülle glockig blumenartig-gefärbt. Perigon-
blätter 6 2reihig mit verschiedengestaltetem Honiggrübchen
Staubfaden an der Basis des Staubbeutels angeheftet. Grif-

fel walzig, Narben 3. Samen flach. — Zwiebelflanze.
SO?. F'ritillaria JVIeleagris li. Stengel beblät-

tert, Blüthe nickend gelblich oder röthlich blutroth-ge-

fleckt. — Aufwiesen, sehr selten (nur am Hohenstoffeln). 4.

Gttg. Lilium L. Lilie. (VI. 1.)

Blüthenhülle trichterförmig blumenartig 2reihig-6theilig,
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die Zipfel am Grunde mit Honigfrinne. Staubbeutel der
Staubfadenspitze aufliegend. Griffel keulenförmig, Narbe
ölappig, Samen flach. — Pflanzen mit schuppiger Zwiebel.

30§. liiliiiiit l»ulbiferuin li* — Stengel mit zer-

streuten Blättern , die in ihrer Achsel öfter Knollenzwie-
belchen tragen, Blüthen rothgelb, dunklergefleckt. — Im
höchsten Schwarzwald, selten. 4 .

309. liiliuin Iffsirtag'oii li. Blüthen hängend mit
zurückgerollten Zipfeln. — Blätter wenigstens theilweise

quirlständig, Blüthen hellroth rothbraun punctirt. — In

höher gelegenen Gebirgswäldern, hin u. wieder. 4^

Fam. Asparageae. Spargelartige
Pflanzen.

Gttg. Asparagiis, Spargel. (VI. 1)

Blüthen durch Fehlschlagen eingeschlechtig zweihäusig.
Blüthenhülle am Grunde in ein blüthenstielartiges Röhr-
chen verdünnt glockig mit 6spaltigem Saum. Griffel kurz,

Narbe olappig. Beere Sfächerig 6samig.

310. jl§iparag:us officiiialis Ki. — Stengel ästig

mit schuj)penartigen Blättchen, in deren Achsel ein Büschel
nadelartiger Zweige steht. Beeren roth. — Auf feuchtem
Sandboden hin u. wieder, häufig angebaut. 4

.

Gttg. Streptopus Mlchx» Knotenstiel. (VI. 1.)

Blüthenhülle aus stielartig verdünnter Basis glockig
6theilig mit zurückgeschlagenem Saum, die 3 Innern Blätt-

chen rinnig. Frucht eine Sfächerige vielsamige Beere,

31].* Streptopusf ainplexifoliiis HC* — Blät-

ter mit herzförmiger Basis sitzend eiförmig zugespitzt,

Blüthe auf geknietem Stiel achselständig. — In Gebirgs-
wäldern des höchsten Schwarzwalds, selten. 4

.

Gttg. Convallaria L. Maiblume. (VI 1.)

Blüthen glockig oder röhrig-glockig mit Gspaltigem
Saum. Frucht eine Sfächrige wenigsamige Beere. — Blü-

then weiss.

1) Blätter langgestielt, Blüthenschaft unbeblättert,

Blüthenhülle glockig.

313* Convallaria majalis Ij* Blüthen in ein-

seitiger Traube. In Wäldern, besonders im Gebirg , häu-
fig- 4.
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2) Stengel beblättert, Blätter sitzend, Blüthenliülle

röhrig.

313. Convallaria verticillata li. Stengel kan-

tig, Blätter quirlständig. — In hochgelegenen Bergwäldern,

nicht selten. 4 •

314. Convallaria Polygonatiiin li* Stengel

kantig, Blätter 2zeilig, Staubfäden glatt. — In Wäldern,
hin u. wieder. 4

.

31I». Convallaria inultiflora li. Stengel stiel-

rund, Blätter zweizeilig, Staubfäden behaart. — In Wäl-
dern, ziemlich häufig. 4

.

Gttg. Majanthemum Wigg. Schattenblümchen {IV. 1.).

Blüthenhülle 4theilig mit abstehenden oder zurückge-

schlagenen Blättchen. Beere 2fächerig, 2samig.

316* Jffajantliemum bifolium DC* Stengel

2blättrig, Blätter gestielt herzförmig. — In Wäldern, ziem-

lich häufig. 4

.

Gttg. Paris L. Einbeere. (VIII. 4.)

Blüthenhülle ausgebreitet 2reihig-8theilig, die 4 äussern

Blättchen krautartig, die 4 Innern sehr schmal gefärbt,

Staubgefässe durch das über die Staubbeutel hinaus ver-

längerte Connectiv langzugespitzt. Beere 4fächerig, viel-

samig. (Blüthe manchmal özählig).

SIS*. Paris quadrifolia li* Laubblätter zu 4
(manchmal auch 3 oder 5) in einem Quirl unterhalb der

endständigen Blüthe stehend. — Beere blauschwarz giftig.
— In schattigen Wäldern, gemein. 4

Farn. Dioscoreae. Dioscoreen.

Gttg. Tamus L, Schmeerwiirz. (XXII. 6.)

Blüthenhülle der männlichen Blüthen glockig, der
weiblichen röhrig - glockig mit 6spaltigem ausgebreiteten

Saum. Fruchtknoten unterständig, Griffel Stheilig mit
2spaltigen Narben. Frucht eine einfächrige 1- oder wenig-
samige Beere.

31S* Tainus communis U* — Stengel windend,

Blätter langestielt herzförmig zugespitzt. — In Wäldern
u. Gebüschen, hin u. wieder, 4

.
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Farn. Amaryllideae. Amaryllideen.

Gttg. Galanthus L. Schneeglöckchen. (VI. 1.)

BlüthenliüUe Gblätterig, die 3 äussern Blättcheu ausge-
breitet die innern kürzer ausgerandet. — Zwiebelpflanze.

31.9. Gi'alaiitlius nivalis li. Blüthe nickend weiss,

innere Perigonblättclien grün gezeichnet. — Auf Wiesen
hin u. wieder, häufig in Gärten. 4

.

Gttg. Leucojum L. Milchgiöckchen. (VI. 1.)

Blüthenhülle glockig-trichterförmig aus 6 zweireihigen
gleichlangen ganzrandigen Blättchen. — Zwiebeli^flanze.

330. lieucojuiii veriiuin Ei. Blüthen nickend,
weiss mit grüner Spitze der Blättcheu. In Wäldern u.

Grasgärten, hin u. wieder. 4

.

Gttg. Narcissus L. Steriibhiine. (VI. 1.)

Blüthenhülle mit langer, unten mit dem Fruchtknoten
verwachsener Röhre u. 6theiligem ausgebreitetem Saum,
der Schlund von einer blumenartigen Krone eingefasst.

Staubgefässe in der Röhre sitzend. — Zwiebelpflanzen.
331. JVarcissus Pseudoiiarcissats JL» Krone

mit zerschlitztem Rand solang wie der Saum. — Blüthen
goldgelb. — Auf Wiesen, in Grasgärten, hin u, wieder,
wahrscheinlich verwildert. 21

.

333. IVarcissus po^ticus li* Krone sehr kurz
ringförmig am Rande gekerbt. — Saum weiss, Krone gelb
roth gerandet. — Auf Gebirgswiesen hin u. wieder, viel-

leicht nur verwildert. 4

.

Farn. Irideae. Schwerdtlilienartige
Pflanzen.

Gttg. Gladlolus L, Schwerdtel. (III. 1.)

Blumenkrone trichterförmig 21ippig aus 6 ungleichen
2reihigen Blättchen. Staubbeutel nach innen aufspringend.
Griffel fadenförmig, Narbe lineal-länglich. — Pflanze mit
Knollenzwiebel u. schwerdtförmigen Blättern.

333* Crladiolus palustris Oaiiil. Zwiebelhäute
netzfaserig, Blüthen in einseitsendiger Aehre purpurroth. —
Auf feuchten Wiesen, sehr selten. 4

.
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Gttg. Iris L. Scliwercltlilie. (III. 1.)

Blüthenliülle unten röhrig u. an den Fruchtknoten
angewachsen. Saum mit 3 äusseren zurückgeschlagenen
und 3 innern aufrechten Zipfehi. Staubgefässe nach aussen

aufspringend. Griffel 3kantig, Narbe gross blumenartig
3theilig mit 2spaltigen Zipfeln. — Pflanzen mit kriechen-

dem oder knolligem Rhizom u. schwerdtförmigen Blättern.

1) Aeussere Perigonzipfel gebartet.

334. Iris greriiianic» Ij> Blumen geruchlos dun-
kelviolet. — Auf Mauern in Weinbergen, hie u. da, wohl
meist verwildert. 4

.

33»« Iris sainbucina, Hj» Blumen nach Flieder

riechend, äussere Perigonzipfel violet, innere bläulichgrau.
— Auf Felsen u. in Weinbergen, sehr selten. 4 .

336* Iris varieg-ata IJ. Blumen gelb, äussere

Perigonzipfel violet-geadert. — In Weinbergen , nur am
Hohentwiel. 4

,

2) Aeussere Perigonzipfel ungehärtet.
337. Iris sibirica Ij. Blätter schmal-lineal dun-

kelgrün, Blumen blauviolet. — Auf feuchten Wiesen; hin

u, wieder, besonders längs des Rheins. 4 •

338. Iris Pseudacorus Jj, Blätter lineal-lanzet-

lich hell blaugrün, Blüthen goldgelb. — In Sümpfen, ziem-

lich häufig. 4

.

Farn. Orchideae. Orchideen.

Gttg. Orchis L. Knabenkraut. (XX. 1.)

Blüthenhülle mit 6theiligem Saum die 3 äussern Zipfel

u. die 2seitlichen innern nach oben mehr oder weniger zu-

sammengeneigt , das Lippchen gespornt 31appig öfter mit
2spaltigem Mittellappen. Stielenden der beiden Pollen-

massen von getrennten Täschchen umhüllt. Fruchtknoten
gedreht. — Pflanzen mit 2knolliger Wurzel und ähren-

ständigen, je von einer Bractee gestützten Blüthen.

1) Die 5 obern Perigonzipfel einen geschlossenen Helm
bildend, Knollen rund oder länglichrund.

a) Lippchen mit sehr breitem ausgerandetem Mittel-

lappen.
339. Orcliis Iflorio li. Knollen kugelig, Stengel

nach o])en bescheidet. — Blüthen violet, selten weiss. —
Auf feuchten Wiesen, häufig. 4 •

b) Lippchen mit länglichem Mittellappen.

330. Orcliis coriofiliora li« Aehre walzig, Lipp-
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cheh herabhängend. — Blüthen bräunlich-roth, nach Wan-
zen riechend. — Auf feuchten Wiesen, hin u. wieder. 4

.

331. Orcliis s'loliosa li. Aehre sehr dichtblüthig
fast kugelig, Lippchen vorwärtsgerichtet. — Blüthen rosen-

roth klein. — Im höhern Schwarzwald, hin u. wieder. 4

.

c) Lippchen mit tiefzweispaltigen Mittellappen (weiss-

lich oder röthlich mit purpurrothen Punkten).
*) Bracteen mehrfach kürzer als die Fruchtknoten.
33S* Orcliis fusca, «Ia.cq* Helm spitz dunkler

als das Lippchen, dessen Mittellappen in 2 ausgesperrte

Läppchen getheilt ist, die vielmal breiter sind als die

Seitenlappen. — Im Gebüsch, oft mit n. 333 zusammen. 4

.

333. Orciiis militari^ li« Helm spitz heller als

das Lippchen, dessen Mittellappen in 2 abstehende Läpp-
chen getheilt ist, die etwa 2— 3mal breiter sind als die

ebenfalls abstehenden Seitenlappen. — Auf Wiesen und
Triften, besonders auf kalkhaltigem Boden, ziemlich häu-
fig- 4-'

33-1. Orcliis Siinia Ijaiii. (Orchis Tephro-
santhos Vill.) Unterscheidet sich von voriger dadurch,
dass die Läppchen des Mittellappens sowie die Seiten-

lappen sehr schmal u. einwärtsgekrümmt sind u. dass der
Blüthenstand von oben nach unten zu aufblüht. —
Nur auf dem Kaiserstuhl. 4

.

**) Bracteen halb solang als der Fruchtknoten.
335* Orcliis ustulata 1j. Helm fast kugelig dunk-

ler als das Lippchen dessen Mittellappen in 2 schmale
kurze Läpx^chen getheilt ist. — Auf Wiesen u. Triften, hin
u. wieder. 4 .

2) Die 2 äussern seitlichen Perigonzipfel seitlich zu-

rückgeschlagen.

a) Knollen länglichrund.

336. Orcltis palleiis Li. Blätter eiförmig-elliiDtisch,

Aehre eiförmig, Bracteen einnervig (Blüthen gelb). — Im
Gebüsch, sehr selten. 4 .

337. Orcltis inascula li. Blätter länglich-lanzet-

lich', Aehre walzig locker, Bracteen einnervig (Blüthen
hellpuriDurroth, selten v*^eiss). — Aufwiesen- u. Waldboden,
nicht selten. 4 .

338. OrcBtis palustris Jacq. Blätter lineal-lan-

zetlich lang zugespitzt, Aehre walzig locker, Bracteen drei-

nervig (Blüthen purpurroth, selten w^eiss). — Auf Sumpf-
wiesen, selten. 4 .

b) Knollen länglich am Ende kurzzackig.
339. Orcltis sanibucina li. Stenorel nicht hohl,
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Blätter länglich, die obern lanzetlicli, (Blüthen gelb oder
schmutzigroth). — Auf Haideboden, selten. 4

.

c) Knollen bandförmig getheilt, die Blätter aller 3 Ar-
ten häufig purpurbraun gefleckt, die Blüthen blassroth.

SJrO. Orcliis inacialata IJ* Stengel nicht hohl
mit abstehenden Blättern, deren obere sehr schmal u. kurz
sind. — Auf trockenem Wiesen - und Waldboden, beson-
ders in Gebirgsgegenden. 4

.

3-11. Orcliis latifolia Ij» Knollen fast gleich

gross, Stengel hohl mit abstehenden Blättern, Blüthen
theilweise länger als ihre Bracteen. — Auf Sumpfwiesen,
häufig. 4

.

343. Orcliis iacarnata Ij« (Orchis angusti-
folia Wimm. tfc Grab.) Knollen ungleichgross , Stengel

hohl mit aufrechten Blättern, Blüthen alle von den Bracteen
überragt. — Auf Sumpfwiesen, hin u. wieder. 4

.

Gttg. Anacamptis Rieh. Pyramiclenorchis. (XX. 1.)

Lippchen an der Basis mit 2 Längsleisten. Stielenden

der Pollenmassen von einem gemeinsamen Täschchen um-
schlossen, sonst wie Orchis.

343. Auacamptis pyramidalis Rieh* Knollen
länglichrund, Blätter lanzetlich, Blüthen dichtstehend hell-

purpurroth wohlriechend. — Auf Triften u. im Gebüsch,
hin u. wieder. 4

.

Gttg. Uimantoglossum Sj^r. Bocksorchis. (XX. 1.)

Lippchen mit sehr verlängertem spiralig gedrehtem
Mittellappen. Beide Pollenstielenden in gemeinschaftlichem
Täschchen u. verwachsen, sonst wie Orchis.

344. Himantog-Iossuin Itircinuin S|»r* Knol-
len länglich, ßlüthenähre gross walzig, Blüthen grünlich-

bunt mit Bocksgeruch. — Auf Triften u. im lichten Ge-
büsch, ziemlich selten. 4

.

Gttg. Gymnadenia RBr. Nacktdrüse. (XX. 1.)

Stielenden der Pollenmassen nackt, sonst wie Orchis.

Knollen bandförmig gelappt oder getheilt.

345« CwyiiiuatleiiEa conopsea li* Sporn viel

länger als der Fruchtknoten, (Blüthen rosenroth, wohl-
riechend), — Auf Wiesen, ziemlich häufig. 4

.

340* (iryinnadenia odoratissiina Ricli* Un-
terscheidet sich von voriger durch den höchstens die Länge
des Fruchtknotens erreichenden Sporn. — Auf Triften u.

an Waldrändern, hin u. wieder. 4.
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S^V. Oyinnadeiiia albida Ricli* Sporn 2—3mal
kürzer als der Fruchtknoten (Blüthen klein, gelblichweiss).

— Auf Gebirgswiesen, hin u. wieder. 4,

Gttg. Coeloglossum Hartm. Hohlzunge. (XX. 1.)

Lippchen herabhängend, an der Spitze Szähnig, am
Grunde mit sackartigem Sporn; sonst wie vor. Gttg.

349« Coelogrlossum viride Hartm» — Blüthen
röthlich- oder gelblichgrün. — Auf Sumpfwiesen, ziemlich

selten. 4

.

Gttg. Aceras R, Br, Ohnsporn. (XX. 1.)

Lippchen hängend ungespornt ganz flach, sonst wie
Anacamptis. — Knollen rundlich, Blüthen röthlichgrün.

349* Aceras antliropopliora H* Hr* — Lipp-
chen 4spaltig mit linealen Zipfeln. — An grasigen Rainen,
selten. 4

.

Gttg. Ophrf/s L, Ragwurz (XX. 1.).

Perigonzipfel ausgebreitet. Lippchen ungespornt sam-
metartig, durch kahlere Stellen gezeichnet. Fruchtknoten
nicht gedreht; sonst wie Orchis. — Knollen rundlich.

1) Seitliche innere Perigonzipfel kahl.

350* Oplirys aranifera Huds* Lippchen ge-

wölbt ungetheilt. — Auf Wiesen hin u. wieder. 4

.

2) Seitliche innere Perigonzipfel mit sammetartiger od.

behaarter Oberfläche.

351* Oplirys inyodes «lacq« (Ophrys musci-
fera Huds.) Lippchen fast flach Sspaltig mit 2spaltigen

Mittellappen, Staubbeutel stumpf geendigt. — Auf Gras-

plätzen, hin u. wieder. 4

.

3&3* Oplirys araclinites Hst* Lippchen ge-

wölbt ungetheilt in ein vorstehendes Schnäbelchen endigend,
Staubbeutel kurzgespitzt. — Auf Grassplätzen, hin u. wie-

der. 4

.

353. Oplirys apifera Huds* Lippchen gewölbt
Slappig in ein zurückgeschlagenes Schnäbelchen endigend,
Staubbeutel langgeschnäbelt. — Auf trockenen "Wiesen,

ziemlich selten. 4

.

Gttg. Platantliera Rieh, Platanthere. (XX. 1.)

Lippchen langgespornt lineal-länglich ungetheilt, sonst
wie Gymnadenia. — Knollen ungetheilt zugespitzt, 2 Laub-
blätter, Blüthen grünlichweiss.

354. Platantliera bifolia Rieh« Sporn 2mal
M Seubert, Excursionsflora. 4:
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solang als der Fruchtknoten ladlich, Staubbeutelfächer
parallel. — In lichten Wäldern, nicht selten. 4

.

355. Platantliera clilorantha Cust. Sporn
lV/'2nial solang als der Fruchtknoten keulig, Staubbeutel-
fächer nach unten divergirend. — In Wäldern, ziemlich
häufig. 4 •

Gttg. Herminium R, Br. Herminie. (XX. 1.)

Lippchen vorgestreckt ungespornt Sspaltig, sonst wie
vor. Gttg. — Nur ein kugeliger Knollen an der Basis des
Stengels, Blüthen hellgrün.

3I»B. Herniiuiitin Iffonorchis R* Br« — Blüthen
klein wohlriechend. — Auf Triften, hin u. wieder. 4.

Gttg. Listera R. Br, Listere. (XX. 1.)

Lippchen ungespornt 21appig. Staubbeutel über der
Narbenfläche aufliegend beweglich. Fruchtknoten unge-
dreht. — Wurzelstock kriechend, 2 Laubblätter, Blüthen
grünlich.

3&«* liistera ovata R* Br. Blätter eiförmig,

Blüthentraube vielblüthig. — Auf Wiesen u. in Wäldern,
ziemlich häufig. 4

.

358* liistera cordata R. Br« Blätter herzförmig,
Blüthentraube armblüthig. — Auf Moorboden im hohem
Schwarzwald, selten. 4

.

Gttg. Neotiia Rieh. Nestwurz. (XX. 1.)

Wie vor. Gttg., aber die ganze Pflanze hellbräunlich

blattlos. — Wurzelstock von verworrenen dickfleischigen

Wurzelfasern umhüllt.
359. IVeottia iiidus avis Ricli« — Lippchen ver-

kehrtherzförmig bräunlichgelb. — In schattigen Buchen-
wäldern, nicht selten. 4

.

Gttg. Limodorum Rieh. Dingelorchis. (XX. 1.)

Lippchen gespornt rinnig vertieft aus verschmälerter

u. gegliederter Basis aufsteigend. Staubbeutel endständig
beweglich. Fruchtknoten ungedreht. — Wurzelstock knotig,

Stengel blattlos mit gefärbten Scheiden bekleidet.

3Gf^« liiinofloruin abortivum Rieh« — Die ganze
Pflanze röthlich violet, Blüthen gross. — Nur im Kaiser-

stuhl. 4

.

Gttg. Epipogum Gmel. Bartlippchen (XX. L).

Lippchen obenstehend mit sackförmigem Sporn 31ap-

pig, sonst wie vor. Gttg. — Wurzelstock ästig gezähnt,

Stengel blattlos.
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SGI* Epipog-um apliyllum Sw» (Epipogon
Gmelini Rieh.) — Die ganze Pflanze gelblich, Lippchen
weiss violet punctirt. — In schattigen Wäldern , sehr

selten. 4

.

Gttg. Epipactis Hich. Epipactis. (XX. 1.)

Lippchen vorgestreckt an der Basis ausgehöhlt in der
Mitte gegliedert, der vordere Theil an der Basis 2höckerig.

Anthere endständig beweglich. Fruchtknoten ungedreht
auf gedrehtem Stiel. — Pflanzen mit Wurzelstock.

1) Blätter kürzer als die Stengelglieder.

Ses. Epipactis micropliylla ,^\v* Blätter ei-

lanzetförmig, Lippchen zugespitzt. — Blüthen klein grün-
lichpurpurn. — In Wäldern, sehr selten. 4.

2) Blätter länger als die Stengelglieder.

363. Epipactis latifolia All* Blätter eiförmig
Blüthen röthlichgrün. Lippchen zugespitzt. — In Wäldern,
ziemlich häufig. 4

.

304* Epipactis atrorubens Scliult* Blätter ei-

förmig obere lanzetlich, Blüthen dunkelroth, Lippchen kurz-
gespitzt. — Auf trockenem Waldboden, nicht selten. 21

.

365. Epipactis palustris Grtz* Alle Blätter

länglich-lanzetlich, Lippchen gerundet flach. — Wurzel-
stock kriechend, Blüthen röthlichweiss. — Auf Sumpfwie-
sen, hin u. wieder. 4 •

Gttg. Cephalanthera Rieh. Cephalanthere. (XX. 1.)

Blüthenhülle glockig geschlossen. Vorderer Theil des
Lippchens mit mehreren Längsleisten. Fruchtknoten un-
gestielt gedreht; sonst wie Epipactis.

1) Blüthen roth, Fruchtknoten weichhaarig.
366* Ceplialantliera rubra Ricli* Lippchen

zugespitzt. — In lichten Wäldern, hin u. wieder. 4

.

2) Blüthen weiss, Fruchtknoten kahl.

367* Ceplialantliera g-raudiflora Bab* Obere
Bracteen so lang wie der Fruchtknoten, Lippchen stumpf-
lich. — An gleichen Standorten wie n. 366. 4 .

368* Ceplialantliera ensifolia Rieh* Obere
Bracteen viel kürzer als der Fruchtknoten , Lippchen
stumpflich. — An gleichen Standorten wie Vor. — 4

.

Gttg. Goodyera R. Er. Goodyere (XX. 1.).

Lippchen ungegliedert sackförmig-ausgehöhlt.' Staub-
beutel gestielt aufliegend. Fruchtknoten schwachgedreht.— Wurzelstock kriechend, Blüthen weiss.

4*
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309* Ooodyera repens R• Br» — ßlätter eiför-

mig nach oben u. unten verschmälert netzaderig. — In
trockenen Wäldern, selten. 4

.

Gttg. Spiranthes Rieh, Schraubenorchis (XX» 1.)*

Lippchen vorgestreckt rinnig am Rande gekräuselt.

Staubbeutel aufliegend beweglich zugespitzt, Fruchtknoten
nicht gedreht. — Wurzeln dick spindelförmig, Blüthen-
stand gedreht.

370. Spiranthes autuinnalisi Ricli« Laubblät-
ter neben dem Stengel stehend. — Auf feuchten Wiesen,
hin u. wieder. 4

.

391. Spirantlies aestivalis Rieh* Laubblätter
die Basis des Stengels umgebend. — Auf Moorwiesen, sehr
selten (nur am Bodensee). 4

.

Gttg. Corallorhiza Hall. Korallenwurz (XX. 1.).

Lippchen am Grunde vertieft schwach Slappig. Staub-
beutel aufliegend queraufspringend später abfallend. —
Blattlose Pflanze mit korallenähnlichem Rhizom u. be-

Bcheidetem Stengel.

373. Corallorliiza iunata R* Br* — Blüthen
gelblichgrün, Lippchen weiss rothpunctirt. — In schattigen

Wäldern, sehr selten. 4

.

Gttg. Sturmia Rchb. Sturinie (XX. 1.).

Perigon ausgebreitet, Lippchen obenstehend ungespornt
ungetheilt. Staubbeutel aufliegend später abfallend. —
Stengel an der Basis zwiebelartig verdickt.

3'8'3. Sturinia lioeselii Rchb* — Blüthentraube
armblüthig, Blüthen gelblichgrün. — Auf Torfwiesen, sehr

selten. 4 •

Gttg. Cypripedium L. Frauenschuh (XX. 2.).

Perigon ausgebreitet aus 4 flachen Zipfeln u. einem
nach unten stehenden hohlen u. aufgeblasenen Lippcheu.
Staubgefässe an der Basis eines die Narbenttäche über-

ragenden Staminodiums seitlich ansitzend. — Wurzelstock
horizontal, Stengel beblättert, Blüthe gross nickend. |

39''I. Cypripediuin Calceolus Ei. — Aeussere
Perigonzipfel braunroth. Lippchen gelb innen gefleckt. —
In Gebirgswäldern hin u. wieder, ziemlich selten. 4»
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Farn. Aroideae, Arumartige Pflanzen.

Gttg. Arum L. Aaronswurzel. (XXI. 1.)

Blüthenstand ein von einer keulenförmigen Blüthen-

seheide umgebener Kolben, der an der keulenförmigen
Spitze nackt ist u. nach unten zu zahlreiche aus je einem
sitzenden 4fächrigen Staubbeutel bestehende männliche Blü-

then, darüber unfruchtbare u. an der Basis fruchtbare weib-

liche Blüthen trägt. Beere wenigsamig. — Wurzelstock
knollig-verdickt.

395. Ariim tnaciilatfum Ij* — Blätter spiessförmig

öfter braunroth gefleckt, Kolbenkeule violet, Beeren roth.

— In feuchten Wäldern, nicht selten. 4. Scharfe Gift-
pflanze.

Gttg. Acorus L. Calnius (Yl, 1.)

Kolben nackt ganz mit Zwitterblüthen bedeckt. Blü-

thenhülle 6blättrig krautartig. — Aromatische Pflanze mit
kriechendem Wurzelstock u. scheinbar seitenständigem
Kolben.

376. Acorus Calainus li. — Blätter schwerdtför-

mig lineal zugespitzt. — In Sümpfen, an Ufern, hin u.

wieder. 4

.

Farn. Lemnaceae. Lemnaceen.

Gttg. Lemna L, Wässerlinse. (IL 1.)

Blüthen am Rande des Laubs hervorbrechend von einer

kurzen dünnhäutigen Scheide umgeben. Staubgefässe 1

oder 2 mit kugeligen Staubbeuteln. Griffel kurz. — Wasser-
pflanzen mit schwimmendem aus dem Rande sprossenden
Laub, selten blühend,

377. l<einiia minor li. Laub rundlich flach ein-

wurzelig. — Im stehenden Wasser, häufig. 4

.

39111. I^einua polyrliiza li. Laub rundlich flach,

Wurzeln büschelig. — Wie Vorige. 4 •

379. Ijeinua g-ibba l«. Lau!) rundlich unten ge-

wölbt einwurzelig. — Wie Vor., jedoch ziemlich selten. 4.
3§0. Ijeinna trisulca Ij. Laub lanzetlich recht-

winkelig-verbunden. — In stehendem Wasser. 4

.

Farn. Typhaceae. Typhaceen.

Gttg. Tyjyha L. Rohrkolben. (XXI. 3.)

Blüthenkolben übereinanderstehend, der männliche oben.
Jede Blüthe von einem Kranz am Ende verdickter Borsten
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umgeben, ^taubgefässe mit theilweise verwachsenen Staub-
fäden. Fruchtknoten gestielt, Früchtchen einsamig.

391. TypUa latiffolia I^. Blätter solang oder
länger als der Halm, Kolben walzig zusammenstossend
oder kaum getrennt. — In Sümpfen u. Gräben, nicht sel-

ten. 4 •

3S3* Xyplia ang-ustifolia 1j. Blätter solang oder
länger als der Halm, Kolben walzig deutlich getrennt. —
Wie Vor. 4

.

393* Typka »linima li« Blätter viel kürzer als

der Halm, Kolben nicht zusammenstossend, der weibliche
später länglich oder kugelig. — In Sümpfen, hin u. wie-
der. 4.

Gttg. SjJaryanium L, Igelkolbe. (XXI. 1.)

Blüthenstand aus kugeligen Köpfchen zusammengesetzt.
Männliche Köpfchen über den weiblichen stehend, Blüthen-
boden nackt zahlreiche Staubgefässe (männliche Blüthen)
tragend. Fruchtknoten von Schuppen umgeben, Griffel

walzig, Narbe schief oder 2spaltig.

364« Sparg'aniuin rainosuin Ij» Blätter am
Grunde dreikantig, Blüthenstand ästig. Beiderlei Köpf-
chen in Mehrzahl sitzend. — In Sümpfen, nicht selten. 4

.

39£»* Spargraiiium Simplex li. Blätter am Grunde
Skantig, Blüthenstand nicht ästig, beiderlei Köpfchen in

Mehrzahl sitzend. — Wie Vor.
3S6* Sparg-anium affine .Iciinitzl* (Spar-

ganium natans L.) Blätter flach schlaff, Blüthenstand
einfach, beiderlei Köpfchen in Mehrzahl, weibliche theil-

weis gestielt. — In hochgelegenen Torfmooren, selten. 4 •

SS?» Spargranium ininimum Wr» Blätter flach

schlaff", Blüthenstand einfach, Köpfchen 3—4, männliches
einzeln. — In Torfmooren hin u. wieder, selten. 4 •

Farn. Najadeae. Najadeen.

Gttg. Najas L. Najade. (XXI. 1.)

Blüthen achselständig einzeln getrenntgeschlechtig.
Blüthenscheide häutig. Staubbeutel sitzend. Frucht ein-

samig. — Untergetauchte Wasserpflanzen.
399* Wajas major Htli. Blätter lineal-gesägt auf

ganzrandigen Blattscheiden sitzend, Blüthen 2häusig, Staub-
beutel 4fächerig 4klappig. — Im stehenden Wasser längs
des Rheins, ziemlich selten. 4

.

>
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399« Majas minor All. (Caulinia fr agil is

Wild.) Blätter schmallineal , Blattscheiden mit wimprig-
gezähneltem Rande, Blüthen einhäusig, Staubbeutel ein-

fächerig. — Wie Vorige. 0.

Farn. Potameae. Potameen.

Gttg. Zanichellia L, Zanichellie. (XXI. 1.)

Blüthen einhäusig, in den Achseln beisammensitzend.
Männliche ein einfaches Staubgefäss mit langem Staub-
faden. Fruchtknoten gestielt. Früchtchen einsamig lang-
geschnäbelt. — Untergetauchte Wasserpflanze mit faden-
förmigem Stengel.

390. Kaiiicliellia palustris ü* Blätter faden-
förmig-lineal. — Im Wasser, hin u. wieder. 4

.

Gttg. Potmnogeton h. Laichkraut. (IV. 2.)

Blüthen in Aehren zwitterig. Blüthenhülle aus 4 krauti-

gen stehenbleibenden Blättchen. Staubgefässe mit sehr
kurzem Staubfaden der Basis der Blättchen ansitzend.

Fruchtknoten 4 sitzend. Früchtchen einsamig mit gekrümm-
tem gekieltem Rücken. — Wasserpflanzen mit unterge-
tauchtem Stengel, die obersten Blätter öfter auf dem Was-
ser schwimmend, die Blüthenähren über das Wasser er-

hoben.

1) Alle Blätter untergetaucht gegenüberstehend ohne
Nebenblätter.

391. Potaiiiog^eion dens^is E^* Blätter eilanzet-

lich wollig, Aehren kurzgestielt *) wenigblüthig. — Im
stehenden Wasser, ziemlich selten. 4

.

2) Blätter alle abwechselnd untergetaucht fadenförmig
am Grunde durch die angewachsenen Nebenblätter lang-
scheidig.

393« Potainog^eton pectinatus Ij« Blätter sehr
schmal rinnig einnervig, Aehren locker langgestielt. —
Wie Vor. , hin u. wieder. 4

.

3) Blätter abwechselnd alle untergetaucht schmal-lineal
mit freiem achselständigen Nebenblatt.

393» Pofamogeton pusillus li* Stengel rund-
lich, Blätter schmal-lineal, Aehre lockerblüthig langgestielt.
-- Wie Vor. 4

.

*) Kurzgestielt nennen wir hier die Aehren, deren Stiel nur so
lang oder kürzer als die Aehre selbst ist, langgestielt wenn er die-

selbe an Länge merklich übertrifft.
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394. Potamog-eton acutifolius ]fl* SS H* Sten-
gel u. Aeste geflügelt, Blätter lineal spitz, Aehre wenig-
blüthig kurzgestielt. — Wie Vor., selten. 4

.

395. Potacnog^eton obtusifolius lH.jl» M* Sten-
gelstielrundlich-zusammengedrückt, Blätter lineal stumpf,
Aehre dichtblüthig kurzgestielt. — Wie Vor. , sehr selten. 4 .

4) Blätter abwechselnd mit herzförmiger Basis ansitzend,

Nebenblätter bei dieser u. der folgenden Abtheilung, wie
bei 3.

396. Potamog-eton crispus tj» Blätter lineal-

länglich am Rande gesägt wellig, Aehre locker langestielt.

— Wie Vor. , häufig. 4

.

397. Potainog-eton perfoliatus li* Blätter aus
stengelumfassender Basis eiförmig oder länglich wellig,

Aehre dichtblüthig langgestielt. — Wie Vor., ziemlich
häufig. 4

.

5) Blätter abwechselnd verschiedengestaltet, die un-
tern lineallanzetlich die obern breiter u. meist gestielt.

39§* Potaniog^eton lieteropliyllus Sclireb*
(Potamogeton gramineus L.). Untere Blätter lineal-

lanzetlich am Rande rauh, obere elliptisch öfter fehlend,

Aehre dichtblüthig auf langem verdickten Stiele. — Wie
Vor., hin u. wieder.

6) Blätter abwechselnd alle elliptisch, die obern gestielt.

399* Potamogreton lucens Ij* Alle Blätter un-
tergetaucht durchscheinend zugespitzt am Rande gezähnelt.

Aehre dichtblüthig langegestielt. — Wie Vor. , nicht selten.

400. Potamog^eton rufescenüi Schrad. Un-
tergetauchte Blätter lanzetlich , schwimmende eilänglich,

alle am Rande glatt, nebst den dichten langgestielten Aeh-
ren roth werdend. — Wie Vor. , selten. 4

.

401. Potamogeton HorDemanni jTIeyer*
(Potamogeton plantagineus Ducros). Alle Blätter
lederig (röthlichgrün) , untergetauchte eilänglich, schwim-
mende breiteiförmig kurzgestielt, Aehren schlank langge-
stielt. — Wie Vor. , sehr selten. 4

.

403* Potamogrtrton natans Mj* Blätter (zur Blü-
thezeit) alle langgestielt schwimmend breitelliptisch leder-

artig, Aehren walzig langgestielt. — Wie Vor. , häufig. 4

.

Farn. Juncagineae. Juncagineen.

Gttg. Triglochin L, Dreizack. (TL 3.)

Blüthenhülle aus 6 2reihigen die sehr kurzen Staub-
gefäßse an ihrem Grunde bergenden Blättchen bleibend.
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Karpelle bei der Reife von unten her sich dreispitzig loss-

lösend.

403. Trigrlocliin palastre Ij« — Blätter schmal-

lineal, Schaft in eine lockere fadenförmige Bliithentraube

auslaufend. — Auf Sumpfwiesen, ziemlich selten. 4

.

Gttg. Scheuchzeria L. Scheuchzerie. (\'I. 3.)

BlüthenhüUe ausgebreitet 2reihig - Gtheilig. Staubge-

fässe aufrecht zugespitzt. Karpelle beim Reifen oben aus-

einanderweichend aufgeblasen.

404. Sclieuclizeria palustris li. — Stengel be-

blättert, Bliithentraube kurz armblüthig. — In Torfmooren
des hohen Schwarzwalds, selten. 4

.

Farn. Butomaceae. Butomaceen,

Gttg. Buto?tms L. Blumenliesch. (IX. 1.)

BlüthenhüUe 2reihig-6blättrig die Innern Blättchen
breiter. Karpelle 6 kreisständig vielsamig mit wandstän-
digen Samen.

405« Butoinus umbellatus IJ. — Blätter schmal-

lineal unten scharfgekielt zugespitzt. Blüthenschaft stiel-

rund mit einfacher Dolde endigend, Blüthen trüb-röthlich.

— In Sümpfen durch das Gebiet. 4

.

Farn. Alismaceae. Alismaceen.

Gttg. Alisma L, FroscHöffel. (VI. 4.)

BlüthenhüUe 2reihig-6blättrig, die äussern Blättchen
kelch- die innern blumenblattartig, Karpelle einen dicht-

gedrängten buchtigen Kreis bildend zusammengedrückt
einsamig.

406. Alisma Plantag-o li. — Blätter eiförmig zu-

gespitzt oder eilanzetlich, Rispe qairlästig, Blumenblätter
klein rosenroth. — In Sümpfen u. Gräben, gemein. 4

.

Gttg. Sagittaria L. Pfeilkraut. (XXI. 5.)

Blüthen in einhäusigen Blüthenständen, die männlichen
oben. BlüthenhüUe wie bei Alisma. Staubgefässe zahlreich.

Karpelle ein kugeliges Köpfchen bildend zusammengedrückt
kurzgespitzt einsamig.

407. Sag^ittaria sagrittaefolia Jj* — Blätter

langgestielt pfeilförmig mit langzugespitzten Lappen (unter-
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getauchte Blätter sitzend lineal oft fehlend), Blumenblätter
gross weiss an der Basis röthlich. — In Sümpfen, hin u.

wieder.

Farn. Hydrocharideae. Hydrocharideen.

Gttg. Hydrocharis L. Froschbiss. (XXII. 6.)

Männliche u. weibliche Blüthen langgestielt mit häuti-
gen Scheidenblättern am Grund der Stiele. BlüthenhüUe
wie bei Alisma. Fruchtknoten unterständig, Narben 6
2spaltig. Frucht 6fächerig mit zahlreichen wandständigen
Samen.

408* Hydrocharis inorsus ranae IJ*— Stengel
horizontal fluthend oder kriechend, Blätter langgestielt

rundlich-nierenförmig, Blüthen weiss. — In Gräben u. Süm-
pfen, hin u. wieder. 4

.

Class. Dicotyledones gymnospermae.
Nacktsamige Dicotyledonen.

Farn. Coniferae. Nadelhölzer.
A. Abietineae.

Gttg. Pi7ius L. Kiefer. (XXI. 1.)

Männliche Kätzchen aus zahlreichen mit 2 Längsritzen
aufspringenden Staubgefässen (= männliche Blüthen). Za-
pfen ganz abfallend. Samenflügel länglich.

1) Nadeln zu zweien beisammenstehend starr immer-
grün, Zapfenschuppen mit verdicktem Endfelde.

ic09* JPiDus sylvestris li* Gemeine Kiefer,
Forle. Nadeln blaugrün, Zapfen gestielt zurückgekrümmt
matt-graubraun. — Ein hoher Baum, besonders in der
Kheinebene Wälder bildend, t» •

410» PiniiA Puaiiilio Hke* (Finus Mughus
Scop.) Krummholzkiefer, Legföhre. Nadeln dun-
kelgrün, Zapfen ungestielt abstehend glänzend-braun. —
Stamm meist niederliegend mit aufsteigenden Aesten, sel-

ten aufrecht. — Auf den Höhen des Schwarzwalds, auf
Torfboden, "b

.

2) Nadeln zu östehend schlaff immergrün, Zapfen-
Schuppen am Ende schwach verdickt.

411* Pinui Strobus Ij* Weymouthskiefer.
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Nadeln blaugrün , Zapfen hängend. — Angepflanzt , aus
Nordamerika stammend. t>, Baum.

3) Nadeln büschelig stehend weich einjährig , äussere
Zapfenschuppen zugespitzt, innere stumpf.

4113. l*inus liarix !<• Nadeln hellgrün, Zapfen
aufrecht. — Ziemlich häufig gepflanzt, in den Alpen ein-

heimisch, t) j Baum.

4) Nadeln spiralig-stehend starr immergrün, Zapfen-
schuppen scharfrandig spitz.

413. Pinus Picea Öii Roi. (Pinus Abies L.
Abies excelsa DC.) Fichte, Rothtanne. Nadeln
dunkelgrün, Zapfen hängend. — Häufiger Waldbaum, be-
sonders im Gebirg. t>

.

Gttg. Abies Lk. Tanne. (XXL 1.)

Männl. Kätzchen aus zahlreichen 2fächrigen Staubge-
fässen. Zapfenschuppen bei der Reife abfallend, 2erlei, die

äussern zugespitzt, die innern gerundet. Samen mit breit

abgestutztem Flügel.
^^l-l. Abie« pectinata HC. (Pinus Picea L.

,

Pinus Abies Du Roi.) Weisstanne. — Nadeln zwei-
zeilig-gerichtet flach, unten mit 2 weissen Linien, Zapfen
aufrecht. — Im Schwarzwald, Wälder bildend, t» •

B. Cupressineae.

Gttg. Jumperus L, Wachholder. (XXII. 1.)

Männl. Kätzchen aus gespitzten am untern Rande
3— 5 Staubbeutel tragenden Schuppen. Zapfen beerenartig
wenigsamig.

415. Juniperus communis li. Blätter in 3zäh-
ligen Quirlen stechend oben rinnig, Beeren schwarzblau.
— Auf trockenem Haide - u. Waldboden, t,, Strauch.

416. Jutiiperits Sabina IJ. Sa de bäum. Blät-

ter zum Theil schuppenförmig , Beeren klein auf zurück-
gekrümmten Zweigchen stehend. — In Bauerngärten. t> •

Giftig.

C. Taxineae.

Gttg. Taxus L. Eibenbaum. (XXII. 1)

Männliche Kätzchen aus schildförmigen auf der Unter-

seite 5 u. mehr Staubbeutel tragenden Schuppen. Frucht
ein von der saftigen oben offenen Fruchthülle umschloS'

sener nüsschenartiger Samen.
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ff. 417« Taxus baccata Ei* — Blätter zweizeilig

lineal spitz , Fruchthülle roth schleimig. — Häufig gepflanzt,

im höhern Gebirg wild. t>, baumartig.

Class. Dicotyledones apetalae. Apetalen.

Fam. Salicineae. Weidenartige Pflanzen.

Gttg. Salix L. Weide. (XXII. 2.)

Männliche u. weibliche Kätzchen mit ungetheilten läng-

lichen Deckschuppen. Statt der Blüthenhülle eine Drüse.

Staubgefässe 1— 10, meist 2. Fruchtknoten einfächerig,

Narben 2, meist zweispaltig. Kapsel 2klappig, mit wolli-

gem Haarschopf umgeben.

Anm. Die zahlreichen, schwierig zu unterscheidenden
Formen der Weiden erklären sich daraus , dass durch
Kreuzung der Arten Bastarde erzeugt werden, deren Cha-
ractere dann aus denen der Elternarten gemischt sind.

Nur die eigentlichen Arten sind im Folgenden characteri-

sirt, die wichtigsten Bastarde aber am Schluss namhaft
gemacht.

1) Kätzchen vor den Blättern erscheinend sitzend oder
kurzgestielt, Deckschuppen mit schwärzlicher Spitze.

a) Die meisten Blätter gegenüberstehend, 1 Staubge-
fäss (aus 2 verwachsenen).

41.S. JSalix purpurea li* Blätter lineal-lanzetlich

vorn breiter kahl glanzlos (Staubbeutel purpurroth), Frucht-
knoten sitzend stumpf. — An Ufern, sehr häufig. t> , meist
Btrauchig.

b) Blätter abwechselnd, Staubgefässe 2.

«) Zwergige Sträucher mit kahlwerdenden Blättern.

419. Salix arbuscula li* Blätter länglich -lan-

zetlich klein-gesägt unten blaugrün, Kätzchen mit beblät-

tertem Stiel, Fruchtknoten fast sitzend. — Am Feldberg,
sehr selten. t>

.

430. Salix livida ll^hlbff. Blätter elliptisch

lanzetlich schwach gesägt unten bleigrau, Kätzchen ge-

stielt , Fruchtknoten langgestielt. — Auf Torfboden , sehr

selten. t>.
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ß) Niedrig - strauchig mit unterirdisch kriechendem
Stamm.

431« Salix repeufl Et, Blätter elliptisch- oder
lineallanzetlich ganzrandig oder entferntgesägt unten sei-

denhaarig, Fruchtknoten langgestielt. — Auf Torfboden,
hin u. wieder, im Schwarzwald sehr selten. t>, kaum
fusshoch.

y) Grössere Sträucher u. Bäume mit schmal lineal-

lanzetlichen Blättern.

433. Salix iiicana Scliric. Blätter mit gezähnel-
tem Rande unten weissfilzig, weibl. Kätzchen gekrümmt,
Fruchtknoten kahl sehr kurz gestielt. — An Ufern, ziem-
lich selten, t, .

423» Salix ^ianinali« 1j» Blätter ganzrandig,
wellig-geschweift unten seidenhaarig, weibl. Kätzchen locker
gerade, Fruchtknoten behaart fast sitzend. An Ufern,
häufig, f)

.

d) Sträucher u. Bäume mit lanzetlichen oder ver-
breiterten Blättern.

484* Salix dapliuoides Vill. Zweige u. Blätter
jung weichhaarig, letztere kahl werdend länglich-lanzetlich

gesägt, Fruchtknoten sehr kurzgestielt. — An Ufern, hin
u. wieder, t, . ^

435. Salix nigrricans F*r* Zweige u. Blätter
jung weichhaarig, letztere kahl werdend elliptisch-lanzet-

lich wellig-gesägt (beim Trocknen sich schwärzend), Frucht-
knoten gestielt, Grifiel verlängert. — An Ufern, hin u.

wieder. t>

.

436. Salix caprea li» Zweige kahl oder kahl-
werdend, Knospen kahl, Blätter elliptisch- oder rundlich-
eiförmig mit zurückgekrümmter Spitze wellig gekerbt un-
ten graufilzig, Kätzchen gestielt, l'ruchtknoten langgestielt,

Griffel sehr kurz. — In Gebüschen u. Wäldern, überall. 4

,

meist baumartig.
433'. Salix grrandifolia Ser. Unterscheidet sich

von Vor. durch grosse nach der Basis hin sich allmählig
verschmälernde unten weichhaarige Blätter. — Nur am
Feldberg. % . Strauch.

438. Salix ciuerea li. Zweige u. Knospen filzig-

weichhaarig, Blätter elliptisch- oder lanzetlich-verkehrt-
eiförmig wellig gesägt unten grauhaarig, Fruchtknoten
langgestielt. — An Ufern u. in feuchten Wäldern, häufig, t»

,

strauchartig.

430. Salix aurita li. Zweige u. Knospen kahl,

Blätter verkehrteiförmig mit zurückgebogener Spitze wellig-

gekerbt runzelig oben weichhaarig unten filzig graugrün,
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Fnichtknoten gestielt. — Auf feuchten Stellen , besonders
im Gebirg, f}, strauchig.

2) Kätzchen mit den Blättern gleichzeitig auf beblät-

tertem Stiel, Deckschuppen gelblich abfallend.

430« Salix alba li* Blätter schmal-lanzetlich zu-

gespitzt beiderseits seidenhaarig, Staubgefässe 2, Frucht-
knoten sehr kurzgestielt. — ß. vitellina mit dottergelber
Zweigrinde. — An feuchten Stellen, sehr häufig. t> • Baum-
artig, die Varietät strauchig.

431* Salix frag-ilis li* Blätter lanzetlich lang
zugespitzt kahl werdend, Staubgefässe 2, Fruchtknoten ge-

stielt. — Zweige am Grunde brüchig. Var. ß. Russeliana.
Blätter auch im Alter seidenhaarig. — An Ufern, nicht

selten, t? , meist baumartig.
'iSS* Salix pentandra li« Blätter elliptisch- oder

länglichlanzetlich zugespitzt kahl u. glänzend drüsig-gesägt,

Staubgefässe 5—10, Fruchtknoten gestielt. — Im höhern
Schwarzwald u. am Bodensee , zieml. selten. t> •

3) Kätzchen wie vorstehend, Deckschuppen nicht ab-

fallend, Staubgefässe 3.

433. Salix aiiiyg-dalina li. Blätter lanzetlich

zugespitzt drüsiggesägt kahl, Fruchtknoten langgestielt. —
Variirt mit unten blassgrünen Blättern (= Salix triandra
L.) u. ß. discolor Kch. mit bläulichgrüner Unterseite
derselben. — An Ufern, häufig, t», strauchig.

Anm. Hierher gehört auch die häufig gepflanzte aus

Asien stammende Trauerweide: Salix babylonica L, leicht

kenntlich an ihren langen schlaff herabhängenden Zweigen.
Sie findet sich bei uns nur in weiblichen Exemplaren.

Weidenbastarde.
Salix amygdalino — viminalis = Salix hippopTiaefolia ThuiU:.

Salix purpureo — viminalis = Salix rubra Htids.

Salix purpureo — cinerea = Saliaj Pontederana ^Vlld.

Salix vijninali — caprea = Salix acuminata Lm.
Salix aurito — repens = Salix ambigua Ehrh.

Gttg. Populm L, Pappel. (XXII. 6.)

Deckschuppen der Kätzchen mehr oder weniger ein-

geschnitten. Blüthenhülle schief- becherförmig. Staubge-

fässe 8—30. Sonst wie vor. Gttg.

1) Zweige kahl, Knospen klebrig, Deckschuppen un-

gewimpert.
43'#* Populus nigra Jt* Blätter rautendelta-

förmig zugespitzt kerbig-gesägt kahl. Kapseln kegelförmig..
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— An feuchten Stellen, wild u. gepflanzt. t>. Baum mit
abstehenden Aesten.

435* Populus pyramidalis Roz* Chaus see-
pappe 1. Unterscheidet sich von voriger durch die straff-

aufgerichteten Aeste u. die kugeligen Kapseln. — Soll aus

Italien stammen; bei uns häufig cultivirt, jedoch fast aus-

schliesslich in männlichen Exemplaren. *>

.

2) Junge Triebe meist filzig behaart, Knospen nicht

klebrig, Deckschuppen wimperhaarig.
436* I*optilus alba Ei* Silberpappel. Blätter

rundlich-herzförmig buchtig-gezähnt unten silberweisstilzig,

die Jüngern gelappt. — In feuchten Wäldern, t) •

4S3'« Populus canescens Sin* Graupappel.
Blätter eirundlich buchtig-gezähnt unten graufilzig oder
kahlwerdend, die jüngeren nicht gelappt. — In Uferwäldern
längs des Rheins, hin u. wieder. t>, Baum.

438« Populus treinula Wj» Espe. Blattstiel zu-

sammengedrückt, Blätter kreisrundlich geschweift-gezähnt.
— Variirt mit kahlen oder seidenhaarigen Blättern. — In
Wäldern, häufig, t» ? Baum oder Strauch.

Farn. Betulaceae. Birkenartige Pflanzen.

Gttg. Betula L. Birke. (XXI. 5.)

Männliche Kätzchenschuppen schildförmig mit 2 Sei-

tenlappen, 3 Perigonblättchen u. 12 Staubgefässe tragend.
Staubbeutel einfächerig. Deckschuppen der weiblichen Kätz-
chen Slappig Sblüthig, bei der Reife von der Spindel ab-

fallend. Narben 2, Nüsschen häutig geflügelt.

1) Blätter kurzgestielt, unten dicht netzadrig.
439. Betula liumilis Sclirk. Blätter rundlich-

eiförmig gekerbt-gesägt. — Auf hochgelegenen Torfmooren,
selten, tj , niedrig-strauchig.

2) Blätter langestielt, unten nicht netzadrig.
440. Ketula albaautor*)* (Betula verrucosa

Ehrh.) Zweige kahl, Blätter rautenförmig-dreiseitig lang-
zugespitzt kahl, Flügel doppeltsobreit als das Nüsschen. —
Auf trockenem Waldboden der Ebenen u. Gebirge, t» ,

Baum mit hängenden Zweigen.
4:4-l. Betula pubescens Klirli. (Betula odo-

rata Bechst.) Unterscheidet sich durch die in der Ju-
gend meist weichhaarigen Zweige, kürzer gespitzte Blätter
u. Fruchtflügel, die nicht breiter als das Nüsschen sind. —

*) Betula alba L. , die nordische Birke, gehört zu n. 441.
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Gewöhnlich bleiben Blattstiele u. Blätter auch später noch,
wenigstens theilweise, weichhaarig, bei ß. carpathica
werden sie kahl. — Auf Moorboden, besonders im höhern
Gebirg, t), meist strauchartig.

Gttg. Alnus L, Erle. (XXI. 4.)

Männliche Kätzchenschuppen 3blüthig, Perigon 4theilig,

Staubbeutel 2fächerig. Weibliche Kätzchenschuppen 4 Pe-
rigonschüppchen u. 2 Blüthen tragend, Narben 2. Frucht
ein holziges Zäpfchen mit ausfallenden Nüsschen.

5) Männl. Perigon Sblättrig, Nüsschen schmalgeflügelt.

443* Alnus viridis 19C* Blätter eiförmig spitz

doppelt-gesägt fast kahl. — Auf den Höhen des Schwarz-
walds u. im Seekreis, hin u. wieder. t> , strauchig.

2) Männl. Perigon 4spaltig, Nüsschen ungeflügelt.

443* Alnus g^lutinosa IL* Blätter rundlich-ver-

kehrteiförmig stumpf oder ausgerandet seicht-gezähnt un-
ten in den Nervenachseln gebartet. — Auf sumpfigen Bo-
den, gemein. t> , Baum mit dunkler Kinde.

444* Alnus incaua HC* Blätter eiförmig spitz

scharf doppelt-gesägt, unten dicht weichhaarig u. bläulich-

grün. — In feuchten Waldungen, besonders längs des
Rheins. t> . Baum mit grauer Rinde.

Anm. Ein Bastard zwischen beiden vorigen Arten
ist Alnus glutinoso — incana (= Alnus pubescens
Tsch. Alnus hybrida ABr.). Die Blätter sind ei-

förmig stumpflich stumpf-gesägt unten grün u. weich-
haarig. — Am Rheinufer in einzelnen Stämmen zwischen
den Eltern, t».

Farn. Carpineae. Hainbuchenartige
Pflanzen.

Gttg, Carpinas L, Hainbuche. (XXI. 5.)

Männl. u. weibl. Blüthen in walzigen Kätzchen. Männl.
Deckschuppen ungetheilt. Staubgefässe 6— 12. Weibl. Deck-
schuppen Slappig auswachsend. Griffel 2. Nüsschen von
dem gezähntem Perigonrand gekrönt.

445* Carpinus Detulus li« Weissbuche. —
Blätter länglich-eiförmig spitz doppeltgesägt. — Häufiger

Waldbaum, auch strauchartig zu Zäunen, t,

.

Gttg. Corylus L. Haselnuss. (XXI. 5.)

Männl. Kätzchen hängend, Deckschuppen abgestutzt

mit 2 Perigonschüppchen. Staubgefässe 8. Weibl. Kätz-
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chen kopfförmig. Griffel 2. Nüsschen glatt in becher-
förmiger Hülle steckend.

446. Corylus Avellana Et» Blätter rundlich zu-
gespitzt mit herzförmiger Basis. — In Wäldern, häufig, hf
Strauch.

Farn. Cupuliferae. Becherfrüchtige
Pflanzen.

Gttg. Fagiis L. Buche. (XXI. 5).

Männl. Kätzchen kugelig langgestielt. Blüthenhülle
glockig 5— 6spaltig, Staubgefässe 8—12. Becherhülle kurz-
gestielt mehrere weibl. Blüthen umschliessend. Frucht-
knoten Sfächrig, Narben 3. Nüsschen Skantig einsamig zu
2en von der kapselartigen Becherhülle umgeben.

4-t'9'. F'ag-us sylvatica Ij. Rothbuche. Blätter
elliptisch-eiförmig spitz mit ganzem in der Jugend ge-
wimpertem Rand. — Häufiger Waldbaum mit glatter Rinde,
besonders auf Kalkboden gedeihend, t» •

Gttg. Castanea Tournef, Kastanie. (XXI. 5.)

Männl. Kätzchen walzig lockerblüthig, Perigon 5

—

6theilig, Staubgefässe 10—20. Weibl. Blüthen zu mehreren
von der Becherhülle umschlossen , Fruchtknoten mehr-
fächerig, Narben 5— 8. Nüsschen rundlich gespitzt, Becher-
hülle handdornig, klapjDig aufspringend.

4-l§. Castanea vesca Oärtn. Blätter länglich
lanzetlich zugespitzt gesägt. — In der mittleren u. un-
tern Gebirgsregion häufig gepflanzt, hie u. da Wälder bil-

dend. t>.

Gttg. Quercus L. Eiche. (XXI. 5.)

Männl. Kätzchen walzig hängend, Perigon handtheilig,
Staubgefässe 8 u. mehr. Weibl. Blüthen einzeln in der
Becherhülle, Fruchtknoten Sfächrig, Narbe Slappig. Nüss-
chen einsamig an seiner Basis in der Becherhüile steckend.

4-I9* duercus pedunculata Klirli. Stiel-
oder Sommereiche. Blätter sehr kurz gestielt mit
schmalherzförmiger Basis buchtig gelappt kahl, Frucht-
stiel länger als der Blattstiel. — In Wäldern, besonders
in der Ebene, gemein, t?

.

450. i^uercus sessiliflora Siti. Trauben- oder
Steineiche. Blätter mit längerem Stiel u. keilförmiger
Basis, Fruchtstiel kürzer als der Blattstiel sonst wie Vor.— Vorkommen wie Vor., jedoch mehr im Gebirg, t>.

M. Seubert, Excureionsflora. 5
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451. Qiiercus pubescens fVIld. Blätter buch-
tig- gelappt bis fiederspaltig', unten flaumhaarig, Frucht-
stiel kurz. — Im Breisgau, stellenweise, t).

Fam. Juglandeae. Wallnussartige
Pflanzen.

Gttg. Juglans L. Wallnuss. (XXI. 5.)

Männl. Kätzchen walzig ; Perigon mehrblättrig ; Staub-
gefässe 18— 24. Weibliche Blüthen einzeln oder genähert.
Fruchtknoten unterständig einfächerig, Perigonrand 2reihig,

2 zurückgekrümmte Narben. Steinfrucht mit saftloser

Aussenschicht u. 2klappigem Stein.

4t59* «fug-lans reg-ia JL. — Blätter unpaarig-ge-
fiedert. — Baum mit weisslichgrauer Rinde, häufig gepflanzt,

bis in die mittlere Gebirgsregion. t>

.

Farn. Ulmaceae. ülmenartige Pflanzen.

Gttg. Ulmus L. Rüster. (V. 2.)

Blüthenhülle glockig. Staubgefässe 4, 5 oder 8. Nar-
ben bleibend innen drüsig. Frucht 1sämig mit breitem
Hautrand. — Blüthen in Büscheln vor den Blättern er-

scheinend. Blätter mit schiefer einerseits herzförmiger
Basis verkehrteiförmig-länglich zugespitzt doppelt-gesägt

rauh.
4I53* irimus campestrisf Tj» Blüthen fast sitzend,

Früchte kahl. — Eine sehr bemerkenswerthe , vielleicht

specifisch zu unterscheidende Varietät ist ß. suberosa,
welche sich durch meist 4männige Blüthen u. korktg ge-

flügelte Zweige auszeichnet. Der Wuchs dieser sogenann-
ten „Rothulme" ist langsamer, daher der Stamm schwä-
cher als der der andern Arten aber mit zäherm Holz,

die Stammrinde schwammig, nicht blättrig. — In Wäldern'
u. angepflanzt, eine kleine Form der Varietät ß. auch
häufig strauehig zu Zäunen. t> •

45#. UlmUS efTiisa tu* Blüthen langgestielt 8män-
nig, Früchtchen gewimpert. — Vorkommen wie Vor. t> •

Farn. Moreae. Maulbeerartige Pflanzen.

Gttg. Monis h. Maulbeerbaum. (XXI. 4.)

Männl. u. weibl. Kätzchen länglichrund. Männl. Pe-

rigon 4theilig. Weibliche Perigon 4blättrig, saftig werdend
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das einsamige Schlauchfrüchtclien einschliessend u. mit de-

nen der benachbarten Blüthen eine saftige zusammenge-
setzte Scheinbeere bildend.

455. morus alba li. Blätter herzeiförmig, bald
mehr , bald weniger gelappt kahl , Beeren weissgelb. —
Aus Asien stammend, häufig zur Seidenraupenzucht ge*
pflanzt, t) , oft strauchig.

456. Morus nigra li. Blätter herzeiförmig ge-
lappt, unten weichhaarig. Beeren schwarzroth. — Als Frucht-
baum nicht selten gepflanzt, ebenfalls aus Asien stammend. t> •

Anm. Aus der sich hier anschliessenden Familie der
Plataneae ist als häufig gepflanzt die Gttg. Platanus L.
(XXI. 1.) zu erwähnen mit einhäusigen in kugeligen Kätz-
chen stehenden Blüthen, die männl. aus einem einzelnen
Staubgefäss, die weibl. aus einfächrigem Fruchtknoten mit
einfacher Narbe von schuppigen Bracteen umgeben be-
stehend. Früchtchen einsamig. Die gemeine Platane:
Platanus occidentalis L. , aus Amerika stammend, ist

an dem die äussere Binde periodisch abwerfenden Stamm
leicht kenntlich; die Blätter sind öeckig am Grunde keil-

förmig:.

Fam. Urticeae. Nesselartige Pflanzen.

Gttg. Humulus L. Hopfen. (XXII. 5.)

Männl. Blüthen in Rispen mit 5theiligem Perigon.

Weibl. Blüthen ein länglichrundes Kätzchen bildend; Pe-
rigon Iblättrig; Grifiel 2. Fruchtzapfen aus häutigen
Schuppen. Früchtchen einsamig drüsig-punctirt.

459. Hitniulus liupiilus li* — Stengel rechts

windend, Blätter am Grunde herzförmig ganz oder gelappt

gesägt rauh. — In Wäldern, ziemlich häufig, auch vielfach

gebaut. 4 •

Gttg. Cannabis L. Hanf. (XXE. 5.)

Männl. Blüthen in den obern Blattachseln gehäuft

mit einer kurzen Bractee u. scheidigem Perigon. Nüss-

chen glatt, sonst wie vor. Gttg.

458. Cannabis sativa Jj, — Blätter gefingert,

oben rauh, unten weichhaarig. — Häufig gebaut. 0.

Gttg. Urtica JL. Nessel. (XXI. 5.)

Männl. Blüthen mit 4theiligem Perigon. Weibl. Blü-

then aus 2 ungleichen ßlattpaaren, deren inneres das läng-

5*
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liehe Nüsschen klappig einschliesst. Narbe pinselförmig. —
Krautartige Pflanzen mit Brennhaaren.

459* ITrtica urens li» Blüthenstände geknäuelt,
Blüthen einhäusig. — Gemein als Unkraut. 0.

460. Urtica dioica Mj» Blüthenstände rispig hän-
gend, Blüthen 2häusig. — An Hecken u. im Gebüsch,
äufig. 4 •

Gttg. Parietaria L, Glaskraut. (IV. 1.)

Blüthen theils zwitterig theils eingeschlechtig, Perigon
der weibl. Blüthen röhrig 4zähnig, sonst wie vor. Gttg. —
Kräuter ohne Brennhaare.

461» Parietaria erecta ]Vf* Sf MLcli* Stengel
aufrecht einfach, Blätter langzugespitzt. — Auf Schutt u.

in Hecken, hin u. wieder. 4

.

463. Parietaria diffusa ]lff. K Kell. Stengel
aufsteigend mit ausgebreiteten Aesten, Blätter spitz. —
An Mauern, ziemlich selten. 4

.

Farn. Euphorbiaceae. Wolfsmilchartige
Pflanzen.

Gttg. Mercurialis L, Bingelkraut. (XXII. 6.)

Blüthenhülle Stheilig. Staubgefässe 9— 12. Narben
2 lineal. Kapsel 2knopfig 2samig.

463. JVIercurialis perennis li. Stengel einfach

stielrund nebst den Blättern feinhaarig, weibl. Blüthen
langgestielt. — In Wäldern, hin u. wieder. 4

.

464. Jtlercurialis aanua. li. Stengel ästig

kantig nebst den Blättern kahl, weibl. Blüthen sitzend. —
Auf bebautem Land, häufig. 0.

Gttg. Eujyhorbia L, Wolfsmilch. (XXI. 1.)

Blüthenstand scheinbar eine Zwitterblüthe von einer

becherartigen Hülle umgeben, deren Rand özähnig ist u.

4— 5 drüsige Anhänge trägt. Männl. Blüthen je aus 1 Staub-
gefäss mit kugeligen queraufspringenden Antherenfächern.
Weibl. Blüthe central ein Fruchtknoten auf gegliedertem
Stiel; Narben 3 2spaltig. Frucht eine Bknopfige Ssamige
Kapsel. — Kräuter mit weissem scharfen Milchsaft u. wie-

derholt trugdoldig verzweigtem Blüthenstand, dessen obere
Bracteen gefärbt sind.

1) Drüsen der Hülle 2hörnig oder halbmondförmig.
a) Oberes Bracteenpaar verwachsen.
465. Euphorbia amygrdaloides li. Blätter

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Farn 33. Euphorbiaceae. 69

länglich-lanzetlich , Kapseln feinrunzelig , Samen glatt. —
In Wäldern, hin u. wieder. 4

.

b) Bracteen nicht verwachsen, Kapselfächer über den
Rücken gekielt, Samen grubig.

466. Kupliorbia Peplus li* Blätter gestielt

verkehrteiförmig wie die Bracteen stumpf, Kapselfächer
mit 2 flügel artigen Kielen. — Gemeine Unkrautpflanze. 0.

46« • Eupliwrbia fAlcata Ij« Blätter sitzend lan-

zetlich wie die eiförmigen Bracteen feingespitzt, Kapsel-
fächer mit schwachem Kiel. — Auf Feldern, sehr selten. ©.

c) Bracteen nicht verwachsen, Kapselfächer mit ge-

rundetem Rücken glatt oder feingerunzelt.

469. Kiipliorliia exig-ua TL» Blätter lineal, Bracteen
lanzetlich, Samen runzelig. — Auf Feldern, ziemlich häu-
fig. ©.

469. Eiipliorbia Cyparissias IJ. Blätter lineal,

die der unfruchtbaren Triebe borstlich-lineal, Bracteen drei-

eckig-herzförmig , Samen glatt. — Auf sandigem Boden,
gemein. 4

.

Anm. Oft sind die Blätter dieser Pflanze von einem
kleinen Schmarotzerpilz: Aecidium Euphorbiae be-
fallen, der aus rostrothen von gezähnter Hülle umgebenen
Staubhäufchen besteht, sie sind dann verbreitert und am
Gipfel des Stengels rosettenartig zusammengedrängt, wo-
durch die Pflanze ein ganz fremdartiges Ansehen erhält.

430. Eupliorbia Ksula li» Alle Blätter länglich

oder lanzetlich-lineal , sonst wie vor. nr. — An Rainen,,

auf Triften, hin u. wieder. 4

.

2) Drüsen der Hülle elliptisch.

a) Kapseln nicht warzig.
471. Kupliorbia Oerardiaua Jlacq. Blätter

länglich-lineal spitz (blaugrün) Samen glatt. — An sandi-

gen Rainen, hin u. wieder. 4

.

47S. Kupliorbia Helioscopia li« Blätter ver-

kehrteiförmig sehr stumpf vorn gesägt, Samen grubig-
punctirt. — Auf bebautem Lande, gemein. 0.

b) Kapseln warzig, Blätter mit herzförmiger Basis
ansitzend.

48'3. Euphorbia platypliyllos JL» Blätter ver-
kehrteiförmig oder länglich-lanzetlich behaart. Kapseln mit
halbkugeligen Warzen. — An feuchten Stellen, hin u.

wieder. ©.
474. Kupliorbia stricta li* Unterscheidet sieb

Ton vor. durch meist kahle Blätter u. walzige Warzen.
— Auf feuchtem Waldboden, hin u, wieder. Q.
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c) Kapseln warzig, Blätter mit schmaler Basis ansitzend
oder kurzgestielt.

'ftffS. Euphorbia dulcis Jacq* Hauptdolde
Bstrahlig, Bracteen herzförmig-Seckig , Kapseln mit halb-

runden Warzen. — Kapseln meist weichhaarig, Warzen
roth. — In Wäldern, hin u. wieder, besonders anf Kalk. 4

.

<#9'6* Euphorbia verrucosa liam* Hauptdolde
5strahlig, Bracteen mit keiliger Basis, Warzen der Kapsel
kegelig. — An Rainen u. in Gebüschen, hier u. da. 4

.

'i:??. Euphorbia palustris li. Hauptdolde viel-

ötrahlig von den Seitenästen überragt, Bracteen mit keili-

ger Basis, Warzen der Kapsel länglich. — In Sümpfen, hin
u. wieder. 4

.

Gttg. Buxus L. Buchsbaum. (XXI. 4.)

Männl. Blüthe von 1, weibliche von 3 Bracteen ge-
etützt, BlüthenhüUe 4blättrig. Narben lineal, bleibend.
Kapsel in 3 2hörnige Klappen zerspringend 6samig.

<ft99* Buxus sempervirens U. Blätter gegen-
überstehend elliptisch immergrün. — Auf Hügeln im Ober-
land, selten. f>. Strauch.

Farn. Empetreae. Empetreen.

Gttg. Empetrum L. Rauschbeere. (XXII. 3.)

BlüthenhüUe 3zählig 2reihig. Narbe 6—9strahlig. Frucht
fleischig mit 6—9 einsamigen Steinchen.

498* Empetrum uig^rum Ei. — Niederliegendes
Sträuchlein mit lineallanzetlichen Blättern, röthlichen Blü-
then u. schwarzen Beeren. — Auf Torfboden im hohen
Schwarzwalde, stellenweise. % .

Farn. Chenopodiaceae. Gänsefussartige
Pflanzen.

Gttg. Chenopodium L. Gänsefuss. (V. 2.)

BlüthenhüUe 3— Sspaltig krautig bei der Fruchtreife
nicht verändert, Schlauchfrüchtchen einsamig flach ho-
.rizontal liegend oder theilweise aufrechtstehend. — Kräuter
mit glatter oder drüsig-mehliger Oberfläche, selten be-
haart.

1) Blätter aromatisch-riechend.
4SO» Chenopodium ambrosioidea li* Blätter

lanzetlich unbehaart. — Nur an der Murg bei Rastatt. 0.
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481« Clienopodium Botrys ü« Blätter fieder-

spaltigf drüsigbehaart. — Nur bei Gernsbachj wohl ver-

wildert. 0.
2) Blätter mit Häringsgeruch.

493* Clienopodium Vulvaria IJ* Blätter ei-

rautenförmig mehlig bestäubt. — An Wegen, in Strassen,

nicht selten. 0.

3) Blätter geruchloss ganzrandig.

483* Clienopodium bonus Henricus Ki* Blät-

ter spiessförmig-dreieckig mehlig-drüsig. — An Wegen, auf
Schutt, häufig. 4

.

4$4. Clieuopodium polyspermum Wj» Blätter

eilänglich glatt. — Auf bebautem Land, ziemlich häu-

fig. 0.
3) Blätter geruchlos buchtig gezahnt.

a) Blätter grün kaum mehlig bestäubt.

495. Clienopodium liybridum I^. Blätter herz-

eiförmig buchtig-gezähnt mit ganzrandiger Spitze, Blüthen-

stände trugdoldig. — Auf Schutt, ziemlich häufig. 0.
496« Clienopodium urbicum ti» Blätter drei-

eckig-rautenförmig, Blüthenstände schlankährig aufrecht.
— An Wegen, ziemlich selten. 0.

4LS7» Clienopodium murale Mj» Blätter eirau-

tenförmig, Blüthenstände trugdoldig. — An Wegen, häu-
fig- ©.

488. Clienopodium rubrum li» Blätter ei-

rautenförmig, Blüthenstände kurzährig, Blüthenhüllen zum
Theil 3spaltig. — Auf Schutt, hin u. wieder. 0.

b) Blätter beiderseits oder nur unten mehlig - weiss-

bestäubt.
499« Clienopodium g-laucum li» Blätter ei-

länglich oder lanzetlich oben dunkel unten weisslichgrün.

— An Wegen, hier u. da. 0,
490. Clienopodium opulifoliumScIirad* Blät-

ter rundlich- eirautenförmig Slappig mit breitem stumpfen
Mittellappen. — Auf Schutt, hin u. wieder. 0.

491« Clienopodium albuiii Ij* Blätter aus kei-

ligem Grund eilanzetlich oder Slappig, die obern lanzet-

lich ganzrandig. — In mannichfachen Formen als gemeines
Unkraut, überall. 0.

493. Chenopodium flcifolium Sm. Blätter

aus keiligem Grunde länglich-lanzetlich oder 31appig mit
langvorgezogenen Mittellappen, die obern lanzetlich-lineal

ganzrandig. — An Wegen, hin u. wieder, ©•
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Gttg. Atriplex L, Melde. (XXI. 3.)

Männl. BlüthenhüUe 3—5theilig. Staubgefässe 3—5.
Weibl. ',Blüthenliülle 2blättrig auswachsend das zusam-
mengedrückte aufrechte Schlauchfrüchtchen klappig ein-

Bchliessend.

493* Atriplex liortensis IJ« Blätter herzförmig-
dreieckig, Fruchtklappen rundlich-eiförmig netzaderig. —
Die ganze Pflanze manchmal bluthroth gefärbt. — Als
Gemüsspflanze gebaut u. verwildert. 0.

494. JLtriplex tartarica li» Aeste aufrecht, Blät-

ter eilanzetlich gezähnt, die obern eilanzetlich ganzrandig,
Fruchtklappen eirautenförmig ganzrandig. — An Dämmen,
sehr selten. 0.

495. Atriplex latifolia, ^Wlilbgr* Untere Aeste
sparrig-abstehend Blätter spiessförmig-Seckig gezähnt, die

obern lanzetlich, Fruchtklappen eiförmig meist gezähnt
u. weichstachelig. — An Wegen, auf Schutt, häufig. 0.

496» Atriplex aug-ustifolia liaiii. (Atriplex
patula L.) Unterscheidet sich von vor, durch lanzetliche

meist ganzrandige Blätter u. spiess-rautenförmige Frucht-
klappen. — An ähnlichen Standorten wie Vor. 0.

Gttg. Spinacia L, Spinat. (XXII. 5.)

Männl. BlüthenhüUe 4—ötheilig. Weibl. BlüthenhüUe
2—3spaltig. Griffel 4. Schlauchfrüchtchen in der Röhre
der auswachsenden BlüthenhüUe eingeschlossen.

497. Spinacia oleracea li. Blätter spiessförmig

oder eilänglich, FruchthüUe bald 2dornig (Spinacia spi-
nosa Mch.) bald ungedornt (Spinacia inermis Mch.)
— Gemüsepflanze aus Südeuropa. © u. G.

Gttg. Beta L. Mangold. (V. 2.)

BlüthenhüUe öspaltig. Staubgefässe einem fleischigen

Ringe aufsitzend. Schlauchfrüchtchen horizontal von dem
etwas verholzenden Perigon umgeben.

49^. Beta vulg^aris li. Blätter gestielt herzei-

förmig dickrippig. — In 2 Varietäten cultivirt, nämlich:
a. Cicla mit dünner Wurzel u. ß. rapacea Runkel-
rübe mit fleischig-angeschwoUener Wurzel von verschie-

dener Form u. Färbung. Die intensiv roth gefärbte Form
dieser Spielart heisst: rothe Rübe. — Häufig gebaut.

© u. G.

Gttg. Blitum L. Erdbeerspinat. (I. 2.)

BlüthenhüUe Sspaltig. Schlauchfrüchtchen aufrecht,
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von der später saftigen u. gefärbten BlüthenhüUe um-
schlossen, wodurch die Fruchtstände beerenartig erscheinen.

400. Blitttin virsrafuin li. Blätter kurzgestielt.

— Auf Schutt, hin u. wieder, ans Südeuropa stammend. 0.
500. Blituin capittttnni Ij. Blätter langgestielt.

— Wie vorige Art. ö.

Gttg. Kochla Rth. Kochie. (V. 2.)

Blüthenhülle 5spaltig. Schlauchfrüchtchen horizontal

von der Blüthenhülle umschlossen, deren Zipfel auf dem
Rücken in ein häutigen Flügel auswachsen.

{»Ol. Kocliia areuaria Rtli. Blätter pfriemen-
förmig haarig. — Auf Sandboden, nur in der Pfalz. 0.

Gttg. Corispermum Zv. Wanzensamen. (I. 2.)

Blüthe von kurzen Bracteen umgeben. Perigon fehlt.

Früchtchen flach aufrecht mit häutigem Flügelrande.
S08» Corispermum Iflarsicliallii Stev. Blätter

lineal, die blüthenständigen lanzetlich einnervig. — In der
Pfalz, selten, ohne Zweifel eingeschleppt. 0.

Gttg. Salsola L, Salzkraut. (V. 2.)

Blüthenhülle Sblättrig. Staubgefässe einem drüsigen

Ringe aufsitzend. Schlauchfrüchtchen wie bei Kochia
(von der die Gttg. durch den spiraligen Embryo abweicht).

503. Salsola üali li* Blätter lineal, dornig-
stechend. — Auf sandigen Stellen, in der Pfalz. ©.

Fam. Amarantaceae. Fuchsscliwanzartige
Pflanzen.

Gttg. Polycnemum L. Knorpelkraut. (III. 2.)

Blüthe von 2 Bracteen gestützt. Perigon öblättrig

nicht auswachsend. Staubgefässe einem drüsigen Ringe
aufsitzend. Schlauchfrüchtchen aufrecht.

504* Polycnemum arvense Ii» Blätter pfriem-

lich weich, Bracteen nicht länger als das Perigon. — Auf
sandigen Feldern, hin u. wieder. 0.

505* Polycnemum majus A.Br. Blätter pfriem-
lich steif, Bracteen länger als die Blüthenhülle. — An ähn-
lichen Standorten wie vor. Art, hier u. da. ©.

Gttg. Ämarantus L, Fuchsscliwanz. (XXI. 3.)

Blüthe von je 3 Bracteen gestützt. Perigon 3- oder
Sspaltig trockenhäutig. Narben 3. Schlauchfrüchten ein-
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sämig aufrecht geschlossen bleibend oder umschnitten-
aufspringend.

1) Stengel behaart, männliche Blüthen mit 5 Staubge-
fässen.

506. Amarantus retroflexus li. Stengel auf-

recht, Blätter eirautenförmig stumpf mit aufgesetztem
Spitzchen. — An Wegen, auf sandigen Aeckern, ziemlich
häufig. 0.

2) Stengel kahl, männliche Blüthen mit drei Staub-
gefässen.

SOS'* Amarantus sylvestris Desf* Stengel auf-

recht, obere Blätter spitz. — Auf Schutt, sehr selten. 0.
S09» Amarantus Blitunt li* Stengel am Grund

niederliegend, Blätter stumpf oder ausgerandet. — An
Wegen, anf Schutt, häufig. 0.

Farn. Polygoneae. Knöterichartige
Pflanzen,

Gttg. Rumex L. Ampfer. (VI. 3.)

Blüthen zwitterig oder getrenntgeschlechtig. Blüthen-
hülle 6theilig, die 3 innern Blättchen breiter. Narben pin-

selförmig. Früchtchen Sseitig einsamig von den 3 innern
auswachsenden Perigonblättchen klappig eingeschlossen.

1) Blätter spiessförmig sauerschmeckend, Blüthen zwei-

häusig oder (bei n. 509) polygamisch, Fruchtklappen ganz-
randig.

&09* Rninex scutatus Ti, Blätter geschweift
dreieckig-spiessförmig blaugrün, Fruchtklappen herzrund-
lich schwielenlos. — Auf Felsen u. Mauern, hin u. wieder,

auch cultivirt. 4

.

51.0. Rumex Acetosella IJ* Blätter schmal«

lanzetlich durch abstehende Oehrchen spiessförmig, Frucht-

klappen eiförmig schwielenlos. — An Rainen u. Wegen auf

Feldern, gemein. 4

.

511.» Rumex Acetosa Ti» Blätter länglich-spiess-

oder pfeilförmig, Blattgrund mit 1 Paar Seitennerven, Fruoht-

klappen herzrundlich mit abwärtsgeschlagener Schwiele. —
Auf Wiesen, in Wäldern, überall. 4

.

S13. Rumex arifolius Ij. Wie vor. Art, aber

aus dem Blattgrunde strahlen beiderseits mehre Blattner-

ven aus. — Auf den Höhen des Schwarzwalds. 4

.

2) Blätter nicht spiessförmig u. nicht sauerschmeckand,

Blüthen zwittrig.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Farn. 37. Polygoneae. 75

a) Fruchtklappen herzeiförmig ganzrandig oder schwach-
gezähnt schwielenlos.

513« Rnitiex alpinits li* Untere Blätter herz-

eiförmig-breitelliptisch stumpf. — Auf den Schwarzwald-
höhen. 4

.

514. Rumex aquaticus Ij» Untere Blätter herz-

eiförmig nach der Spitze verschmälert. — An Ufern u.

Gräben, nicht selten. 4

.

b) Fruchtklappen herzrundlich oder dreieckig-eiförmig
ganzrandig, schwielentragend.

515. Rtimex crispits Ki* Blätter länglich- oder
lineallanzetlich am Kande wellig-kraus.^ — An Wegen u.

auf Wiesen, gemein. 4 .

516. Rumex Pa<ientia li* Untere Blätter ei-

länglich mit rinnigem Blattstiel, obere lanzetlich, nur
1 Fruchtklappe schwielentragend. — Cultivirt u. verwil-

dert. 4.
517* Rnntex uiaximus Schreb* Wurzelblätter

schief-eiherzförmig, Blattstiel gerandet, alle Fruchtklappen
schwielentragend. — An Ufern , selten. 4

.

SIS. Rumex Hydrolapatliiiin IJ. Untere Blät-

ter breit-lanzetlich in den Blattstiel verschmälert, alle Frucht-
klappen schwielig. — An u. in Gräben, hin u. wieder. 4

.

b) Fruchtklappen lineallänglich ganzrandig, Blüthen-
quirle deutlich getrennt.

519. Rumex nemorosus IVIr. Blüthenquirle

meist blattlos, nur 1 Fruchtklappe mit Schwiele. — Bei der
Varietät: ß. sanguineus sind Stengel Blattstiel u. Ner-
ven blutroth. — In Wäldern, gemein. 4

.

530* Rumex cong^lomeratus Iflurr. Blüthen-

quirle beblättert alle 3 Fruchtklappen schwielig. — An
feuchten Stellen, nicht selten. 4

.

c) Fruchtklappen netzaderig beiderseits mit mehr oder
weniger verlängerten Zähnen.

531. • Rumex pratensis AI. S( H* Wurzelblät-
ter spitz , Fruchtklappen herzförmig beiderseits mit mehre-
ren dreieckigen Zähnen. — Auf Wiesen, selten. 4

.

533. Rumex obtusifolius li, Wurzelblätter
stumpf, Fruchtklappen eiförmig, beiderseits mit mehreren
verlängerten Zähnen. — An feuchten Stellen u. auf Wie-
sen, gemein. 4

.

533. Rumex pulclier li» Wurzelblätter stumpf,

Fruchtklappen beiderseits mit mehreren steifborstlichen

Zähnen. — Ist unter den verwandten Arten durch die

ausgespreitzten Aeste u. deutlich getrennten Blüthenquirle
kenntlich. — Auf Aeckern u. Schutt, selten. 4

.
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53J. Rninex inaritiinus Mj» Blätter lanzetlich,

die ol3ern lineal, Fruchtklappen gelbwerdend beiderseits

mit 2 langen borstlichen Zähnen u. mit grossen Schwielen.
— In Sümpfen, hin u. wieder. 4 .

535. Rumex palustris Sm* Unterscheidet sich

von voriger Art durch grünliche kleinschwielige Frucht-
klappen. — In Sümpfen, ziemlich selten. 4

.

Gttg. Polygonum L, Knöterich. (VIII. 3.)

BlüthenhüUe gefärbt 3 - 5spaltig bleibend. Staubge-
fässe 5—8. Griffel 2—3 frei oder verwachsen. Narben
kopfig. Frucht ein einsamiges zusammengedrücktes oder
3kantiges Nüsschen.

1) Stengel windend, Blätter herzpfeilförmig langge-
stielt, Blüthen grünlichweiss.

536. I*olyg:onuin Convolvuliis li. Blüthen-
hüUe stumpf-3kantig. — Auf bebautem Lande, gemein. 0.

537. Polyg-onuin dumetoruin li* BlüthenhüUe
mit 3 häutig geflügelten Kanten. — Im Gebüsch, ziemlich
häufig. 0.

2) Stengel aufrecht, Blüthen in end- u. achselständigen
Trugdolden.

53§« Polyg-onuni F'ag-opyruin li* Buchwei-
zen, Haidekorn. Blätter herzpfeilförmig, (Blüthen röth-

lichweiss). Nüsschen 3kantig mit geraden Kanten. — In
Sandboden cultivirt, aus Asien stammend. 0.

5S9* Polyjg-oniim tatariciiin Ij* Unterscheidet
sich von vor. Art durch grünlichweisse Blüthen u. die an
den Kanten buchtig-geschweiften Nüsschen. — Unter vori-

ger Art cultivirt. 0.

3) Stengel meist niederliegend, Blüthen achselständig.
530. Polyg-onuin aviculare Wj* Blätter läng-

lich-lanzetlich, Blattscheiden zerschlitzt weissglänzend. —
An Wegen, auf Aeckern u. Rainen, gemein. 0.

4) Stengel aufrecht einfach, Wurzelblätter lang ge-

stielt, Blüthen in endständiger ährenformiger Traube.
531. Polyg-ouiiin Distorta Ij* Blätter unten

blaugrün, die obern mit herzförmiger Basis ansitzend. —
Wurzelstock dick doppeltgekrümmt. Blüthen rosenroth.
— Auf nassen Wiesen, bes. im Gebirg, ziemlich häufig. 4

.

5) Stengel aufrecht, meist ästig, Blätter sitzend oder
kurzgestielt, Blüthen in endständigen Aehren.

a) Blütlienähren dichtblüthig walzig oder länglich.

Anm. Die Arten dieser Abtheilung erzeugen nicht
selten untereinander schwierig zu bestimmende Bastarde.
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538» Polygronum ainpliibium li* Stengel meist
einfach, Blätter gestielt aus herzförmiger oder gerundeter
Basis länglich-lanzetlich. — Wurzelstock kriechend. Sten-

gel u. Blätter meist schwimmend, Aehre auftauchend, ro-

senroth. Bei ß. terrestre ist der Stengel aufsteigend,

die Blätter schmallanzetlich steifhaarig. — In Sümpfen,
nicht selten, ß. an ausgetrockneten Stellen. 4

.

i»33* ff'olyg'oniiin Persicaria IJ* Blätter sitzend
länglich-lanzetlich (mit braunem Fleck), Aehrenstiele kahl.

Blattscheiden langgewimpert. — An feuchten Stellen u. auf
bebautem Lande, gemein. 0.

53J* Polygronum lapailiifolitim Ei. Unter-
scheidet sich von Vor. durch kurzgestielte Blätter, drüsig-

rauhe Aehrenstiele u. kaum gewimperte Blattscheiden. —
ß. incanum hat unten weissfilzige Blätter. Vorkommen
wie vor. Art. 0.

b) Blüthenähren lineal lockerblüthig.
53S. Polyg-onjiin Hydropiper IL» Blätter lan-

zetlich (scharfschmeckend), Aehren überhängend. Blüthen
grünlichweiss , aussen drüsig. — Auf feuchtem Boden, an
Gräben, häufig. 0.

53e* Polyg-oniini mite Sclirk. Unterscheidet
sich von vor. Art durch die nicht scharfschmeckende Blät-

ter, kaum überhängende Aehren u. kahle Blüthen. — Auf
feuchtem Boden, hin u. wieder. 0.

d37. Polyg-onum minus li* Blätter aus gerun-
deter Basis lanzetlich-lineal, Aehren aufrecht, Blüthen kahl
(rosenroth). — An feuchten Stellen, hin u. wieder. 0.

Fam. Thymeleae. Thymeleen.

Gttg. Daphne L. Seidelbast. (VIIL 1.)

Blüthenhülle blumenartig röhrig mit ausgebreitetem
4theiligen Saum. Staubgelasse im Schlund 2reihig auf-

sitzend. Fruchtknoten oberständig, Narbe kopfig. Beere
einsamig. — Blüthen beider Arten rosenroth, wohlriechend.

539. Dapline Cneorum li. Blätter immergrün,
Blüthen in endständigen Dolden. — Im badischen Jura, stel-

lenweise. t> , Niedrig-strauchig.
S30« Itapltne Iflezereum li* Blätter jährig lan-

zetlich, Blüthen unterhalb der Zweigspitzen sitzend. Beeren
roth. — In Wäldern, besonders im Gebirg, tj, Strauch.

Gttg. Passerina L. Passerine. (VIIL 1.)

Blüthenhülle trichterig mit 4spaltigem Saum. Griffel
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kurz. Frucht ein von dem bleibendem Perigon umschlosse-
nes Schlauchfrüchtchen.

S40. Passerina annua l^ickstr* (Stellera
passerina L.) — Stengel schlank, Blätter lineallanzetlich,

JBlüthen achselständig grünlich. — Auf Aeckem mit Kalk-
boden, nicht selten. 0.

Farn. Santalaceae. Santalaceen.
Gttg. Thesium L. Leinblatt. (V. 1.)

Blüthenhülle trichterförmig mit 4—ötheiligem innen
gefärbten Saum. Fruchtknoten unterständig, Griffel wal-

zig, Narbe kopfig. Frucht ein vom Perigon umschlossenes
u. von seinem eingerollten Rand gekröntes Nüsschen.

1) Perigonrand kürzer als die Frucht, jeder Blüthen-
stiel mit 3 ungleichen Bracteen.

541.« Tliesiiim moitianuin Klirli« Blätter deut-

lich drei- oder fünfnervig dunkelgrün. — Auf Bergwiesen,
ziemlich selten. 4

.

543. Tliesium intermedium Sclird* Blätter

undeutlich-3nervig, gelbgrün. — Wurzelstock Ausläufer

treibend. — Auf Wiesen, hier u. da. 4

.

2) Perigonrand so lang oder länger als die Frucht.

543. Tliesiuin prateuse Elirli« Jeder Blüthen-

stiel mit 3 Bracteen. — Auf Wiesen, hin u. wieder. 4

.

1^414. Tliesitim rositratuin HI. ^ K* Jeder
Blüthenstiel mit einer Bractee, — Auf Wiesen, sehr sel-

ten. 4.*

Farn. Elaeagneae.
Gttg. Hippophae L. Sanddorn. (XXII. 4.)

Männliche Blüthenhülle aus 2 zusammenhängenden
Blättchen. Weibliche Blüthenhülle röhrig den Fruchtkno-
ten umschliessend. Narbe länglich einerseits mit einer

Furche. Frucht ein von dem fleischigen Perigon über-

zogenes Nüsschen.

541». Hippopliaji rliamnoides li* — Zweige
dornig auslaufend, Blätter lineallanzetlich stumpf unten
mit glänzenden Schüppchen, Beeren hochgelb. — Im Sand
des Rheinufers, hin u. wieder, t?, Strauch.

Farn. Aristolochieae. Aristolochieen.

Gttg. Asarum L» Haselwurz. (XL 1.)

Blüthenhülle glockig mit 3spaltigem Saum, bleibend.

Staubgefässe 12 mit spitzauslaufendem Connectiv. Frucht'
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knoten imterständig , Griffel säulenartig, Narbe Glappig.

Frucht eine 6fächerige vielsamige Kapsel.

S46. Asariini eiiropaeum li* Wurzelstock krie-

chend, Blätter langgestielt nierenförmig , Blüthen kurzge-

stielt innen purpurbraun. — In schattigem Gebüsch, hin
u. wieder. 4

.

' Gttg. Aristolochia L. Osterluzei. (XX. 3.)

Blüthenhülle blumenartig mit an der Basis aufgeblase-

ner Köhre u. schiefabgeschnittenem Saum. Staubbeutel 6

im Umfang der dicken 61appigen Narbe aufgewachsen.
Kapsel 6fächerig vielsamig.

^^'S» jtristolocliia Clematitis li« Blätter ge-

stielt herzförmig, Blüthen achselständig gelb. — An Rai-

nen u. in Hecken, nicht selten. 4 •

Class. Dicotyledones monopetalae. Kron-
blüthige Pflanzen oder Monopetalen.

Farn. Plantagineae. Wegerichartige
Pflanzen.

Gttg. Plantago h, Wegerich. (IV. 1.)

Kelch 4theilig, Blumenkrone trockenhäutig röhrig mit
ausgebreitetem 4theiligen Saum. Griffel u. Narbe faden-

förmig. Kapsel 2fächerig, umschnitten-aufspringend.

1) Stengel verkürzt, Wurzelblätter u. nackte Blüthen-
schäfte tragend.

5#§. Plantag-o major li* Blätter gestielt ellip-

tisch-eiförmig, Schaft stielrund, Aehre verlängert, Kapsel-
fächer mehrsamig. — Auf schlammigem Boden manchmal
zwergig. — Auf Wiesen, an Wegen. 4

.

&-19. IPlantag-o media li. Blätter elliptisch dem
Boden angedrückt, Schaft stielrund, Aehre gedrängt, Kap-
sel 2samig. — An Wegen, gemein. 4

.

550. Plantag-o lanceolata li. Blätter lanzet-

lich beiderseits verschmälert, Schaft gefurcht. — Auf Wie-
sen u. an Wegen, gemein. 4 •

2) Stengel beblättert, Blüthen in gestielten achsel-

ständigen KöiDfchen.
551. Plaiitag-o arenaria ^V. £^ Kit. Blätter

gegenüberstehend lineal. — Auf sandigen Aeckern u. Trif-

ten, hin u. wieder. 0,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



80 ram.43. Plumbagineae. — 44. Globularieae. — 45. Primulaceac.

Gttg. Litorella. Strandling. (XXI. 4.)

Männliche ßlüthen einzeln langgestielt ; Kelch 4theilig

;

Blumenkrone mit 4theiligem Saum. Weibliche Blüthen
grundständig ungestielt ; Kelch Stheilig ; Blumenkrone röh-
rig 4zähnig. Griffel u. Narbe fadenförmig. Frucht ein
hartschaliges einsamiges Nüsschen.

55 ;3* liitorella lacitstris li« Stengellos mit gras-
artigen Blättern. — An schlammigen Ufern, selten. 4

.

Fam. Plumbagineae. Plumbagineen.

Gttg. Armeria Wild. Grasnelke. (V. 5.)

Kelch mit häutigem fünffaltigen Saum Szähnig. Blu-
menkrone in 5 Blättchen getheilt. Frucht ein einsamiges
Schlauchfrüchtchen. — Stengellos, Blüthenköpfchen halb-
kugelig von Bracteen umgeben, die Spitze des Blüthen-
Bchaftes mit einer abwärtsgerichteten Scheide umhüllt.

S53. Arineria vulg-aris ^Wlld. (Statice Ar-
meria L.) — Blätter lineal gewimpert oder kahl. Blüthen
rosenroth. ß. purpurea unterscheidet sich durch pur-
purrothe Blüthen u. stumpfliche Blätter. — An sandigen
Stellen in der Pfalz

,
ß. nur in der Bodenseegegend. 4

.

Fam. Globularieae. Globularieen.

Gttg. Globularia, L. Kugelblume. (IV. 1.)

Kelch Öspaltig. Blumenkrone ungleich-Sspaltig. Narbe
2spaltig. Schlauchfrüchtchen einsamig. — Blüthen in einem
kugeligen endständigen Köpfchen blauviolet.

£»54. Crlobularia vulg-aris li* Wurzelblätter spa-

telförmig ausgerandet, Stengelblätter lanzetlich. — Auf
trockenen Bergwiesen, hin u. wieder. 4

.

Fam. Primulaceae. Schlüsselblumen-
artige Pflanzen.

Gttg. Primula L, Schlüsselblume. (V. 1.)

Kelch öspaltig. Blumenkrone röhrig mit ausgebreite-
tem Öspaltigen Saum. Staubgefässe vor den Ab-
theilungen der Blumenkrone stehend, im Schlünde
aufsitzend. Griffel einfach, Narbe kopfig. Kapsel
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einfächerig vielsamig mit freier mittelständigef
Samenleiste , an der Spitze mit Zähnen aufspringend. —
Blüthen doldig am Ende eines wurzelständigen Scnaftes.

Anm. Die gesperrtgedruckten Charactere kommen
allen Gattungen der Primulaceen zu.

1) Blätter runzelig mehr oder weniger weichhaarig.

&o5. Priinula officinalis JTncq. Kelch aufge-

blasen, Saum der Blumenkrone vertieft. — Blume tiefgelb

mit 5 orangegelben Schlundflecken wohlriechend. — Auf
Wiesen u. in lichten Wäldern, überall. 4.

&!•&• Priinula elatior JTacq. Kelch röhrig,

Saum der Blumenkrone flach. — Blume hellgelb geruchlos

grösser als bei vor. Art. — In Wäldern, häufig. 4

.

Prianiila acaiilia Jlacq* Von vorstehender Art
durch die fast wurzelständige Blüthendolde unterschie-

den; ist für das Gebiet zweifelhaft.

2) Blätter nicht runzelig.

&&7* Priniula Auricula li* Blätter verkehrte

eiförmig fleischig, Blumenkronenröhre doppelt solang als

der Kelch. — Blume gelb, in Gärten verschiedenfarbig.
— Im hohen Schwarzwald u. cultivirt. 4

.

5I»S. Priinitia fariiiosa Wj, Blattei: spatelig un-

ten weissmehlig, Blumenkrone wenig länger als der Kelch.
— Blume röthiich-violet. — Auf Moorboden um den Bo-

densee, hier u. da häufig. 4

.

Gttg. Androsace L. Mannsschild. (V. 1.)

Blumenkrone mit eiförmig -aufgetriebener Röhre am
Schlund durch 5 eingestülpte Höckerchen verengt, sonst

wie Primula.
S59* Androsace septeiitrioiialis Vi* Blätter

eine dichte Wurzelrosette bildend länglich-lanzetlich, Blü-

then weiss. — Nur bei Wertheim. O-

Gttg. Soldanella L. Troddelblume. (V. 1.)

Kelch Stheilig. Blumenkrone mit Ötheiligem Saum,
die Saumzipfel zerschlitzt. Staubgefässe im Schlund mit
6 kleinen Schüppchen abwechselnd. Kapsel an der Spitze

aufspringend (vgl. Primula Anm.).
560. -»oltlanella alpiua Ij. Blätter rundlich-

nierenförmig, Blume hellblau. — Auf der Höhe des Feld-

bergs, selten. 4.

Gttg. Trientalis L. Trientalis. (YU. 1.)

Kelch 5—7theilig. Blumenkrone radförmig-ausgebrei-
tet 5— 7theilig. Kapsel öklappig. (Vgl. Primula Anm.)

M. fleubert, pxcursioDSfior». 6
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5G1. Trientalis enropaea Lt» Blätter am obern
Theil des einfachen Stengels beisammenstehend eilanzetlich,

Blüthe langgestielt weiss. — Auf den Höhen des Schwarz-
walds, selten. 4

.

Gttg. Lysimachia L. Lysimachie. (V. 1.).

Kelch ötheilig. Blumenkrone ötheilig mit sehr kurzer
Röhre u. mehr oder weniger ausgebreiteten Zipfeln. Kap-
sel öklappig. Blüthen aller Arten gelb. (Vergl. Primula
Anm.)

1) Blüthen in gestielten achselständigen Köpfchen.
56S. Eiysiniacliia tliyrsiflora JL* Stengel auf-

recht, Blätter lineal-lanzetlich. — In Sümpfen, sehr sel-

ten. 4.
2) Blüthen eine endständige Rispe bildend.

5B8* liysiinachia Yulg-aris li* Blätter meist
in 3— 4 zähligen Quirlen eilanzetlich. — In Sümpfen, an
Ufern, häufig. 4 •

3) Blüthen einzeln oder zu zweien aus den Achseln
der gegenüberstehenden Blätter.

Stt-1. I^ysimacliia neinorunt iL* Stengel auf-

steigend, Blätter eiförmig spitz. — In schattigen Wäldern,
nicht selten. 4 .

5BS* JLysimacliia Nuniiuularia li* Pfennig-
kraut. Stengel niederliegend wurzelnd, Blätter herzrund-
lich. -;- Blüthen wohlriechend. — An feuchten Rainen, auf

Wiesen, häufig. 4

.

Gttg. Anagallis L. Gauchheil. (V. 1.)

Wie Lysimachia, aber die Kapsel umschnitten -auf-

springend.
5B6« Ana^allis arvensis JL* Blätter eiförmig,

Blüthenstiele bogig-gekrümmt. — Koramt in 2 Abänderun-
gen, welche vielleicht besondere Arten sind, vor nämlich
«. mit zinnoberrothen, selten fleischfarbigen Blüthen: Ana-
gallis phoenicea Lam. u. ß. mit blauen Blüthen:
Anagallis coerulea Schreb. — Auf Aeckern, häufig. 0.

Gttg. Centunculus L. Kleinling. (IV. 1.)

Kelch 4theilig. Blumenkrone mit kurzer bauchiger'
Röhre u. 4theiligem Saum. Kapsel kugelig umschnitten-^
aufspringend. (Vgl. Primula Anm.)

£»G7. Centunculus niiniinus 1a» Blätter eiförmig,

Blüthen in den Achseln sitzend, röthlich. — Auf Sandbo-
den, hin u. wieder. 0.
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"*
Gttg. Hottonia L. Hottonie. (V. 1.)

Kelch ötheilig. Blumenkrone mit oben etwas aufge-

triebener Röhre u. fünftheiligem Saum. Kapsel unvoll-

ständig-klappig aufspringend. — Wasserpflanze mit auf-

tauchendem Blüthenstand (Vgl. Primula Anm.).
6B§. Hottonia palustris Ei. — Blätter unterge-

taucht kammförmig gefiedert , Schaft mit mehren Blüthen-
quirlen, Blumen weisslich-violet. — In Sümpfen u. Gräben,
nicht selten. 4 •

Gttg. Samolus L, Pungen. (V. 1.)

Kelch unten mit dem Fruchtknoten verwachsen Sspal-

tig, Blumenkrone kurz-röhrig mit Sspaltigem Saum u.

5 kurzen Zähnchen im Schlund. Fruchtknoten halbunter-
ständig. Kapsel an der Spitze mit Zähnen aufspringend
(vgl. Primula Anm.).

5B9. Samolus Valerancli Ij. — Stengel aufrecht,

Blätter verkehrteiförmig ganzrandig, Blüthen weiss. — Auf
Sumpfboden, ziemlich selten. 4

.

Farn. Lentibularieae. Lentibularieen.

Gttg. Pinguicula L. Fettkraut. (IL 1.)

Kelch öspaltig 21ippig. Blumenkrone gespornt mit
offenem Schlund und 21ippig-fünfspaitigem Saum. Narbe
ungleich-21appig, der grössere Lappen rundlich. Kapsel
vielsamig 2klappig. — Stengellose Pflügchen mit wurzel-
ständiger Blattrosette u. einblüthigem Blüthenschaft.

SVO* Ping-uicula vulg-aris li. Blätter zungen-
förmig, Blumen blauviolet mit pfriemlichem fast geradem
Sporn. — Auf Torfboden, hin u. wieder. 4 .

SHt» Ping-uicula alpina Ei« Unterscheidet sich

durch gelbliche Blüthen u. kegelförmigen kurzen Sporn. —
Auf Torfmooren, sehr selten (nur am Bodensee). 4

.

Gttg. Utricularia L. Schlauchkraut. (II. 1.)

Kelch 2blättrig. Blumenkrone mit vorwärts gerichte-

tem Sporn, ihr Saum 21ippig-rachenförmig mit kurzer Ober-
u. verlängerter Unterlippe, deren vorspringender Gaumen
den Schlund verschliesst. Staubfäden bogig-gekrümmt.
Narbe 21ippig. Kapsel einfächrig vielsamig. — Wasser-
pflanzen mit feinzertheilten Blättern, an denen stellenweise
hohle lufthaltige Schwimmblasen entwickelt sind, Blüthen
in Trauben gelb.

6*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



PP 7am> 46. Labiatac.

&78* irtricularia Tulgrarifl 1^* Blatträader go-
«ähnelt, Blüthen hochgelb mit gewölbter Unterlippe. —
In Sümpfen, hin u. wieder. 4

.

573. irtricularia minor« ßlattränder glatt, Blü-
Ihenstand wenigblüthig, Blüthen klein, blagsgelb mit faafc

flacher Unterlippe. — Mit voriger Art, ü.

Farn. Labiatae. Lippenblüthige Pflanzen,

Gttg. Mentha L. Münze. (XIV. 1.)

Kelch regelmässig Szähnig. Blumenkrone trichterig-

glockig mit fast regelmässig 48paltigem Saum. Staubge-
fässe fast gleichlang. — Kräuter von characterisch aroma-
tischem Geruch (wie auch viele andere Labiaten) u. hell-

violetten Blüthen. Durch Kreuzung der Arten entstehen
mancherlei oft schwer zu unterscheidende Mittelformen;
auch variiren die meisten Arten in Betreff der Behaarung
oder Kahlheit der Oberfläche, sowie mit kleiner oder grosser
Blumenkrone u. langen oder kurzen Staubgefässen.

1) Die obern Blüthen quirle in eine Aehre oder ein

Köpfchen zusammentretend.

a) Blätter sitzend, Aehre schlank.
574. Jflentlia rotundirolia Ei* Blätter eirund-

lich stumpf gekerbt gesägt runzelig u. wollhaarig. — An
Gräben u. feuchten Stellen, gemein. 4

.

&7S, JUentlta sylvestris Ei* Blätter länglich lan-

zetlich spitz, gesägtgezähnt. — In der Regel sind die Blät-

ter bald mehr bald weniger dicht seidenartig behaart, bei

ß. viridis fast glatt. — An Ufern, ziemlich häufig. 4.

b) Blätter gestielt.

5«6. Jneutlia piperita li« Stengel mit einer

Aehre endigend, Blätter länglich-lanzetlich scharf-gesägt.
— An Gräben, hin u. wieder, häufig cultivirt. 4

.

S??* IVIentlia aqiiatica Wj» Stengel mit einem
ländlichen Köpfchen geendigt, Blätter eiförmig gesägt. —
An Gräben, in Sümpfen, häufig. 4 •

2) Alle Blüthenquirle achselständig.

&79. IVIeiitlia urvensis li* Blätter elliptisch ei-

förmig gesägt, Kelchzähne stumpf-Seckig. — Auf feuchten
Aeckern u. Triften, häufig. 4

.

Eine nicht selten zwischen beiden vorstehenden Arten
vorkommende Bastardform ist Mentha sativa L. =
Mentha aquatico-arvensis, welche sich von n. 578

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Fan. 4«. Labiatae. 65

durch geeähnt-gesägte Blätter u. langzugeipitzte Kelch»

Kähne unterßcheidet.

Gttg. Pulegium Mill. Poleimünze. (XIV. 1.)

Kelchschlund durch Haarkranz fast verschlossen, sonst

wie Mentha.
S99. Pule(?iuni vulj^are Hüll« (Mentha Pu-

legium L.) — Blätter elliptisch, Blüthenquirle sämmtlich
getrennt. — An feuchten Stellen, hier u. da.

Gttg. Lycopus L» Wolfstrapp. (II 1.)

Kelch fast regelmässig 4— 5spaltig. Blumenkrone mit
haarigem Schlund u. 4spaltigem Saum, der obere Saumen-
sipfel etwas breiter u. ausgerandet.

SSO. Ijycopus eiiropaeus ]j. — Blätter theil-

weise" fiederspaltig, Blüthen klein röthlichweiss. — Auf
Sumpfboden, häufig. 4

.

Gttg. Salvia L. Salbei. (IL 1.)

Kelch 21ippig-5zähnig. Blumenkrone helmförmig-21ip-
pig, Mittellappe der Unterlippe 21appig oder ausgerandet.

Staubgefässe mit verlängertem quereingelenktem Connectiv,

an dessen oberem Ende ein ausgebildetes Staubbeutelfach

Bteht. Zweites Staubgefässpaar verkümmert.

1) Blumenkrone mit zusammengedrückter Oberlippe
im Schlünde mit Haarkranz.

a) Blume hellgelb.

691. SalYia g-lutinosa IJ* Blätter herzspiessför>

mig. — In lichten Wäldern, besonders auf Kalkboden,
ziemlich selten (nur im Oberland u. am Bodensee). 4 •

b) Blüthen blau, (roth oder weiss abändernd).
S§3. SalYia pratensis Ij. Deckblätter der Blü-

thenquirle krautartig. — Auf Wiesen u. an Rainen, ge-

mein. 4.
5§3. Salvia sylvestris li. Deckblätter der Blü-

thenquirle gefärbt. — An Wegen , sehr selten. 4

.

2) Blumenkrone mit nicht zusammengedrückter Ober-
lippe u. ohne Haarkranz, Blumen blau.

59J. SalYia verticiilata li. Blüthenähre in der
Jugend überhängend, Blüthenquirle reichblüthig. — An
Hainen u. Wegen, ziemlich selten. 4

.

Gttg. Origanum L. Dosten. (XIV. 1)

Kelch fast regelmäetig özähnig im Schlünde mit Haar-
kranz Blumenkrone 21ippig mit ausgerandeter Oberlippe
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u. Slappiger Unterlippe. — Blüthen in der Achsel grosser
eiförmiger ßracteen.

585* Orig-anum valgrare li. — Blätter eiför-

mig, Blüthen röthlich. — An Rainen u. Waldrändern, ge-

mein. 4

.

Gttg. Thymus L. Quendel. (XIV. 1.)

Kelch 21ippig mit 3 breitern u. 2 spitzen Zähnen, im
Schlund mit Haarkranz. Blumenkrone mit 21ippigem 4spal-

tigen Saum. Staubgefässe auseinanderstehend.
586« Thymus Serpyllum li. — Blätter klein

elliptisch oder länglich-lanzetlich oder verkehrt-eiförmig.
Die Varietät: ß. angustifolius hat länglich-lineale Blät-

ter, bei /. villosus ist die ganze Pflanze zottig behaart.
Blüthen röthlich, seltener weiss. — Auf sonnigen Triften,

gemein, ß. auf dürrem Sandboden. 4 , Halbsträuchlein.

Gttg. Calamintha Mch. Bergmünze. (XIV. 1.)

Blumenkrone 21ippig mit 21appiger Oberlippe, Staub-
gefässe oben zusammengeneigt, sonst wie Thymus.

Anm. Das in Gärten häufig cultivirte Bohnenkraut:
Satureja hortensis L. unterscheidet sich von dieser

Gattung nur durch den Mangel des Haarkranzes im Kelch-
schlund.

ÖS?« Calamintha officinalis Rieh. Blüthen
auf verzweigten Blüthenstielen röthlich violet. — Im Ge-
büsch, hin u. wieder, im Gebirg häufiger. 4

.

S9S* Calamintha jlcinos Ciairv. Blüthen auf

einfachen Stielchen stehend zu 3 in jeder Blattachsel weiss-

lich-violet. — An trockenen Rainen u. auf Feldern. ©
u. G-

Gttg. Clinopodium L. Quirldoste. (XIV. 1.)

Wie vorstehende Gattung aber im Schlünde nur spär-

lich behaart u. die Blüthenquirle von langen linienförmigen

gewimperten Bracteen umgeben.
S90» Clinopodium vulgrare Ij* Kelchzähne lang-

gewimpert, Blüthen hellroth. — Im Gebüsch u. an Wald-
rändern, gemein. 4 •

Gttg. Hyssopus L. Ysop. (XIV. 1.)

Kelch mit 5 fast gleichgrossen Zähnen. Blumenkrone
21ippig mit flacher Oberlippe, die Unterlippe mit grossem
verkehrt herzförmigen Mittellappen. Staubgefässe ausein-

anderstehend.
590* Hyssopus officinalis li* Aehre einseits-
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wendig, Blüthea blau. — Auf Felsen u. an Rainen, sehr

selten. 4. ,4

Gttg. Nepeta />. Katzenmünze. (XIV. 1.)

Kelch regelmässig 5zähnig. Blumenkrone 21ippig, Ober-

lippe flach, Unterlippe mit concavem gezähnten Mittel-

lappen.
591» IVepeia Cataria li* Blätter unterseits grau-

filzig, Bliithen röthlichweiss , Unterlippe rothpunctirt. —
An Wegen u. Zäunen, hier u. da. 4

.

Gttg. Glechoma L. Gundelrebe. (XIV. 1.)

Wie vor. Gttg., aber der Mittellappen der Unterlippe

flach u. ganzrandig. Staubgefässe oben zusammenneigend,
so dass die 4 Staubbeutelfächer jedes Paars die Figur eines

Kreuzes bilden.

593« €>rleclioina liederacea ti» Stengel nieder-

liegend, Blätter rundlich-nierenförmig, Blumen blau selten

weiss. — An Rainen u. auf Waldboden, gemein. 4

.

Gttg. Melittis L, Immenblatt. (XIV. 1.)

Kelch weitglockig netzaderig mit unregelmässig einge-

schnittenen Zähnen, Oberlippe der Blumenkrone rundlich,

sonst wie Glechoma.
S93* lUelittis jVIelissopliyllum li. Blüthen

einzeln oder zu 2 in den Blattachseln, weiss mit Purpur-
fleck. — In lichten Wäldern des Oberlands, nicht selten. 4

.

Gttg. Lamium L. Taubnessel. (XIV. 1.)

Kelch ungleich-özähnig. Blumenkrone helmartig-21ip-

pig mit Slappiger Unterlippe, die Seitenlappen klein oder
zahnartig, der Mittellappen verkehrtherzförmig. Staubge-
fässe unter der Oberlippe parallel.

1) Blumenkronenröhre gekrümmt innen mit Haarkranz.
S9-I« Ijamiulii albuin JL* Blätter grobgesägt,

Blumen gelblichweiss innen mit schiefem Haarkränz. —
In Gebüschen, gemein. 4

.

595* Ijainiuin maculatum Jj» Blätter doppelt-

gesägt, Blumen roth (selten weiss) mit horizontalem Haar-
kranz. — Im Gebüsch, an feuchten Rainen, sehr häufig. 4

.

2) Blumenkronenröhre gerade innen mit Haarkranz.
59G* liamium purpureum Ed» Alle Blätter ge-

stielt gekerbt. — Blumen roth, — Auf bebautem Land,
gemein. 4

.

3) Blumenkronenröhre gerade innen kahl,

597* liamium amplexicaule li* Blätter ein-
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geschnitten-gekerbt, die obern etengelumfaßsend. — Bln-
men roth. — Auf Aeckern, häufig. 0.

Gttg. Galeobdolon Ntids. Gelbnessel. (XIV. 1.)

Lappen der Unterlippe lanzetförmig zugespitzt, sonei

wie Lamium.
598« Oaleobdolon lutemn Huds* — Blüthen

gelb. — In Hecken und Wäldern, häufig. 4.

Gttg. Galeopsis U Hohlzahn. (XIV. 1.)

Kelch mit 5 fast gleichen dornigen Zähnen. Blumen-
krone helmförmig-21ippig. Unterlippe 31appig mit 2 hohlen
Zähnen am Grunde des Mittellappens. Staubbeutelfächer
quergeölinet.

1) Stengel nicht unter den Knoten angeschwollen.
a) Blume hellgelb.

599* Oaleopsisi ocliroleuca Eiain« (Galeopsit
grandiflora Rth.) Blätter dichtweichhaarig gesägt, —
Auf sandigen Feldern, nicht selten. 0.

b) Blumen roth.

OOO« €i«aleop.«»is Eiadanam li« Blätter gesägt-

gezähnt oder theilweise ganzrandig, seltener eilanzetlich

meist lanzetlich-lineal (Galeopsis angustifolia Ehrh.)
Auf Aeckern u. Triften, ziemlich häufig. 0.

2) Stengel unter den Knoten angeschwollen.
a) Blumenkronenröhre länger als die Kelchzähne.
601* Graleopsis puliescens Dess« Stengel Q.

Blätter weichhaarig, Blume roth oder röthlich braungelb,
selten weiss. — Auf trockenem Waldboden', hin u. wie-

der. 0.
603. Craleopsis versicolor Curt* Stengel mit

steifem abwärtsstehenden Haaren, Blumen gelb mit blau-

violetem Fleck auf der Unterlippe. — In Wäldern, selten

(nur am Bodensee u. bei Wertheim). 0.
b) Blumenkronenröhre nicht länger als die Kelch-

zähne.
603* Oaleopsis Tetraliit Ij« Stengel steifhaarig,

Blumen röthlichweiss. — Mittellappen der Unterlippe ent-

weder quadratisch, oder länglich mit ausgerandeter Spitze

(Galeopsis bifida Bngh.). — In Wäldern, auch auf
Aeckern u. Schutt, häutig. ©•

Gttg. Stachys L. Ziest. (XIV, 1)

Kelch özähnig, Zähne dornig gespitzt. Blumenkrone
helmförmig-2lippig, innen mit Haarring. Die 2 vordem
Staubgefässe nach dem Verblühen seitwärts gekrümmt.
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1) Bracteen yon der Länge des Kelchs, Blüthen
roth.

004* S<acli3'8 grerinanica Ij» Wollig-behaart,

Blätter unten runzelig weissfilzig. — An "Wegen u. Rainen,

hin u. wieder. 4 •

605. Stacliys alpina Et« Blätter nicht runzelig

weichhaarig. — An Waldrändern, ßelten. 4

.

2) Bracteen sehr kurz oder fehlend.

a) Blüthen roth.

OOO* Staciiys arvensls li* Blätter gestielt ei-

förmig stumpf. — Auf bebautem Boden, hin u. wieder. 4.

007. litacliys sylvatica 1j. Blätter gestielt herz-

eiförmig zugespitzt. — In Wäldern u. Gebüschen, ge-

mein. 4

.

609. Stacliys palustris £«• Blätter fast sitzend

länglich-lanzetlich spitz. — An Gräben u. feuchten Wald-
steilen, häufig. 4

.

Beide vorgenannten Arten erzeugen einen Bastard:
Stachys palustri — sylvatica (= Stachys ambigua
Sm.); die Blätter wie bei n. 608, jedoch gestielt.

b) Blüthen gelb.

609. Stacliys rec<a li. Blätter u. Stengel rauh-

haarig. — An trockenen Stellen, nicht selten. 4

.

BIO. Stachys annua Ij, Stengel weichhaarig,

Blätter kahl oder fast kahl. — Auf Feldern, hin u. wie-

der. ©.

Gttg. Betonica L. Betonie. (XIV. 1.)

Blumenkrone mit verlängerter innen kahler Röhre,
Staubgefässe wenig vorstehend nach dem Verblühen nicht

auswärtsgekrümmt, sonst wie Stachys.

Bll. Detonica officinalis It* Blüthenähre läng-
lich an der Basis meist quirlig-abgesetzt, Blumen roth. —
Auf Wiesen u. Triften, häufig. 4

.

Gttg. Balloia L. Bailote. (XIV. 1.)

Kelch längsgefaltet mit zugespitzten Zähnen. Staub-
gefässe nach dem Verblühen nicht auswärtsgekrümmt, sonst
wie Stachyfl.

BIS. DalIota ni^ra l« Blüthen in achselständi-
gen Scheinquirlen hellroth, selten weiss. — Variirt in der
Gestalt der Kelchzähne, welche bei ß, foetida sehr breit
Bind mit aufgesetzter nach aussen geschlagener Spitze. —
An Hecken u. auf Schutt, häufig. 4.
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Gttg. Marrubium L. Andorn. (XTV. 1.)

Kelchzähne 5 —10 dornig an der Spitze hackig-ge-
krümmt. Blumenkrone 21ippig mit flacher 2spaltiger Ober-
lippe. Staubgefässe im Schlund der Krone eingeschlossen.

Ol 3. marrubium vulg^are Ei* Blätter runzelig
filzig, Blumen weiss. — An Wegen, auf Schutt, ziemlich
selten. 4 •

Gttg. Leonurus L. Löwenschwanz. (XIV. 1.)

Unterscheidet sich von Stachys nur durch die in Folge
der Zurückrollung der Seitentheile länglich erscheinende
Unterlippe und die fast parallelen (nicht divergirenden)
Staubbeutelfächer.

614* Eieonurus Cardiaca Ij» Blätter lappig-ein-

geschnitten, Blumen klein röthlich, aussen weissbehaart. —
An Wegen, auf Schutt, ziemlich selten. 4

.

Gttg. ChaituTus Ehrh. Katzenschwanz. (XIV. 1.)

Blumenkronenröhre kaum länger als die Kelchröhre,
sonst wie Betonica.

015* Cliaituruai IVIarrubiastrum Rbcli* Blü-

thenquirle dichtblüthig, Blüthen klein röthlichweiss. — Auf
Schutt, sehr selten. 4

.

Gttg. Scutellaria L. Helmkraut. (XIV. 1.).

Kelch 2Iippig, die Lippen ganzrandig später geschlos-

sen; der Rücken des Kelchs mit aufgerichtetem kamm-
artigen Queranhang. Blumenkrone mit verlängerter Röhre
u. 21ippigem Saum. Blume blau.

616* Scutellaria g^alericulata Ki* Blätter ge-

kerbt-gesägt, Kelch kahl. — An Ufern, ziemlich häufig. 4 .

Gl?« Scutellaria minor li* Blätter am Grunde
1— 2zähnig, Kelch behaart. — In Sümpfen, selten. 4.

Gttg. Prunella L. Brunelle. (XIV. 1.)

Kelch 21ippig-fünfzähnig zur Fruchtzeit geschlossen.

Blumenkrone helmförmig-21ippig. Staubfäden am Ende in

2 zahnartige Spitzen gespalten, deren eine die Anthere trägt.

1) Blüthenstand am Grund von Laubblättern gestützt,

Blume kaum doppelt solang als der Kelch.

618* Prunella vulg-aris Li* Längere Staubge-

fässe am Ende mit spitzem geraden Zahn. — Blume violet,

Blätter meist ganz, selten theilweise fiederspaltig. — Auf
Wiesen u. Triften, häufig. 4

.

619* Prunella alba Pali* Längere Staubgefässe
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mit spitzem gebogenen Zahn. — Biume gelblichweiss, Blät-

ter am Grunde stets fiederspaltig. Auf trockenen Wiesen,

selten.

2) Blütbenstand nicht von Laubblättern gestützt, Blu-

menkrone 3 — 4mal solang als der Kelch.

6SO* Prunella g-randiflora E«. Längere Staub-

gefässe mit stumpfem Höckerzahn. — Blume dunkelviolet,

Blätter meist ganz, bei ß. pinnatifida am Grunde fieder-

spaltig. — Auf sonnigen Triften, hin u. wieder. 4

.

Gttg. Ajuga L. Günsel. (XIV. 1.)

Kelch mit 5 etwas ungleichen Zähnen. Blumenkrone
mit sehr kurzer 2spaltiger Oberlippe u. Slappiger Unter-

lippe welkend und bis zur Fruchtreife bleibend.

1) Blüthenquirle vielblüthig, Blüthen bla* (seltener

roth oder weiss abändernd.
631* AJug-a reptaiis IJ* Stengel mit Ausläufern,

blüthenständige Blätter länglich die obern kürzer als die

Blüthen. — Auf Wiesen u. Waldboden, gemein. 4 .

6S3* Ajug-a g-eneveiisis I^* Stengel ohne Aus-
läufer, blüthenständige Blätter meist Slappig, die obern
kürzer als die Blüthen. — An Rainen, ziemlich häufig. 4 .

633. Ajug-a pyramidalis li« Stengel ohne Aus-
läufer , blüthenständige Blätter länglich doppeltsolang als

die Blüthen. — Auf Waldboden, sehr selten, 4

.

2) Blüthen einzeln oder zu zweien stehend, gelb.

68-i* Ajugra Ciftamaepitys li* Blätter Sspaltig

mit linealen Lappen. — Auf Aeckern, nicht selten. 0.

Gttg. Teuerium L. Gamander. (XIV. L)

Kelch ungleich -Szähnig oder 21ippig. Blumenkrone
dadurch dass alle 5 Saumlappen nach vorn gerichtet sind

scheinbar einlippig, Mittellappen der Unterlippe concar.

1) Blüthen hellgelb oder gelblichweiss.

635* Teucrinm Scorodonia li* Blätter gestielt

herzeiförmig, Blüthen in rispigen einseitswendigen Aehren.
— An Waldrändern, sehr häufig. 4 •

G36* Teueriuin montanum Ei. Blätter sitzend,

lineallanzetlich unten weiss, Blüthen in endständigem Köpf-
chen. — Auf trockenen Kalkhügeln, selten. 4

.

2) Blüthen roth.

9Z7, Teucrinm Chamaedrys Et» Blätter sitzend

oben glänzend-grün, Blüthenquirle zu endständigen Aehren
genähert. — Auf steinigen Triften, nicht selten. 4 •
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03§« Teucriain Scordiuin Ij. Blätter sitzend,

Blüthenquirle getrennt. — In Sümpfen, selten. 4

.

B39. Teucriuin Bcitrys li. Blätter gestielt

doppeltfiederspaltig. — Auf sonnigen Triften, hier u. da. 4

.

Farn. Verbenaceae. Verbenaceen.

Gttg. Verbcna L. Eisenkraut. (XIV. 2.)

Kelch Szähnig, der hintere Zahn sehr klein. Blumen-
krone röhrig-trichterförmig mit gekrümmter Röhre u. fast

21ippig-fünfspaltigem Saum. Staubgefässe in dem behaar-

ten Kronschlund eingeschlossen. Narbe 21ippig. Frucht
4Bamig in 4 Isamige Spa]tfrüchtchen zerfallend.

B30# Verbeiia officinalis Mj* — Blätter einge-

schnitten-gelappt, Blüthen in fadenförmigen Aehren röth-

lieh. — An Wegen, gemein. 4

,

Farn. Rhinanthaceae.

Gttg. Melampyrum L. Wachtelweizen. (XIV. 2.)

Kelch 21ippig-48paltig. Blumenkrone rachenförmig-
21ippig mit 2höckeriger am Ende Szähniger Unterlippe.

Kapsel 2fächerig mit 2Bamigen Fächern. Samen länglich-

rund.

1) Blüthen einseitswendig in der Achsel laubartiger

Blätter.

631« nrelampyrui» vuli^atiim Pers» (Me-
lampyrum pratense L.) Blüthenständige Blätter am
Grunde gezähnt, Blumenkronenröhre den Kelch mehrfach
an Länge übertreffend. — In Wäldern, häufig. 0.

633« lllelaiiipyruin sylvaticuin li» Blüthen-
ständige Blätter ganzrandig , Blumenkrone intensivgelb

ihre (freie) Röhre so lang uls der Kelch. — Auf Wiesen u.

an Waldrändern, im höhern Gebirg. ©.
2) Blüthen in mehrseitigen von Bracteen gebildeten

Aehren.
BS3. IVfelampyrum arvense Ei« Aehren locker.

Bracteen eilänglich am Grunde fiederspaltig-gezähnt roth-

gefärbt. — Auf sandigen Aeckern, hin u. wieder. ©.
634* nielainpyriiin crii«tatuiii li« Aehre dicht

48eitig, Bracteen herzförmig kammförmig- eingeschnitten.
— In Wäldern u. auf Triften, ziemlich selten. 0.
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Gttg. Rhinanthus L. Klappertopf. (XIV. 2.)

Kelch aufgeblasen u. von der Seite zusammengedrückt
mit 4zähnigem Saum. Blumenkrone rachenförmig-21ippig

mit Slappiger Unterlippe Kapsel stumpf 2fächerig wenig-

•amig. Samen flach häutiggerandet. — Blüthen aller Ar-

ten gelb,

1) Bracteen des Blüthenstandes grün.

635. Rliinanilius minor Klirli» Blumenkrone
mit gerader Höhre das Ende der Oberlippe beiderseits mit
kurzem abgerundeten Zahn. — Auf Wiesen u. Triften. 0.

2) Bracteen bleichgelb (bei n. 646 schwarz gestrichelt).

630« niiiiiantlius aiig-ustifoliiis Oanel. Blu-

menkronenröhre gerade, Zahn der Oberlippe vorgestreckt.
— Auf trockenen Hügeln, besonders auf Kalkboden, hin

u. wieder. ©.
637* Rliinantlius major ElirU* Kelch kahl,

Blumenkronenröhre mit aufwärts gebogener Röhre u. 3ecki-

gem Zahn der Oberlippe. — Auf Wiesen, häufig. 0.
039. niiinantlius Alectoroloplius l'oll* (Rhi-

nanthus villosus Pers.) Ke'ch zottig -behaart, sonst

wie vor. Art. — Vorkommen wie bei jener. 0.

Gttg. Pedicularis L, Läusekraut. (XIV. 2.)

Kelch aufgeblasen mit 5 ungleichen laubartigen Zäh-
nen. Blumenkrone helmförmig-21ippig (bei n. 651 mit ge-

schlossenem Schlund. Kapsel 2fächerig vielsamig. Samen
rundlich.

1) Blüthen roth.

639* Pedicularis sylvatica li. Stengel am
Grunde niederliegende aufsteigende Aeste treibend, — Auf
Wiesen u. Triften besonders im Gebirg, ö-

640. Pediculari.« palustris L* Stengel beblät-

tert mit aufrechten Aesten. — Auf Sumpfwiesen, nicht
selten- ©.

2) Blüthen gelb mit rother Unterlippe.
041» Pedicularis Seeptriint carolinum li»

Stengel einfach einzelne Blattpaare tragend. — Auf Torf-
boden, nur im Binninger Ried. 4

.

Gttg. Euphrasia L. Augentrost. (XIV. 2.)

Kelch 6zähnig. Blumenkrone 21ippig mit concaver
Ober- u. Slappiger Unterlippe. Kapsel 2fächerig vielsamig.
Samen länglich längsrippig.

1) Lappen der Unterlippe 21appig.
619* Kuphrasia officinalU Ij. Blume weiss
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oder weisslichviolet mit gelbem Lippenfleck. — Kommt je

nach dem Standort in zahlreichen Formen vor, deren be-

merkenswertheste sind: «. pratensis drüsig-behaart, mit
grossen weissen Blumen u. ß. nemorosa weichhaarig, mit
kleinen bläulich-violetten Blumen. — Auf feuchten Wiesen,
häufig; ß. an trockenen Standorten. 0.

b) Lappen der Unterlippe ganz.

Ö4k8, Euphrasia Odoutites Wj» Blüthen roth,

Griflel unter der Oberlippe stehend. — ß. serotina unter-

scheidet sich durch die gegen die Basis verschmälerten
Blätter u. die die Blätter nicht überragenden Bracteen. —
Auf feuchten Aeckern u- Triften. ©.

G'ft'f« Euplirasia lutea E«* Blüthen gelb, Griffel

der Unterlippe aufliegend. — Auf trockenen Triften u.

Aeckern, hin u. wieder. 0.

Gttg. Bartsia L. Bartsie. (XIV. 2.)

Längsrippen der Samen häutig geflügelt, sonst wie
Euphrasia.

6#5* Dartsia alpioa li* Blumen violet, Staub-

beutel zottig-behaart. — Auf feuchten Triften des Feld-

bergs. 4

.

Farn. Orobancheae. Orobancheen.

Gttg. Latkraea L. Schuppenwurz. (XIV. 2.)

Kelch g'.ockig 4spaltig. Blumenkrone rachenförmig
4spaltig. Narbe kopfig. Kapsel einfächerig mit 2 wand-
ständigen Samenleisten. — Schmarotzerpflanze mit ästigem
dicht mit fleischigen Schuppen besetztem Wurzelstock.

B4CI* Itatliraea Squamaria Ij« — Die ganze
Pflanze fleischfarb, Blüthen röthlich von grossen schuppen-
artigen Bracteen gestützt in einseitswendiger Traube. —

^

Im Gebüsch, auf Baumwurzeln schmarotzend, ziemlich

selten. 4

.

Gttg. Orobancke L, Hanfwürger. (XIV. 2.)

Kelch 2blättrig oder röhrig 4— özähnig. Blumenkrone
mit mehr oder weniger gekrümmter Röhre u. 21ippigem

Saum, die Oberlippe 2 - , die untere Sspaltig. Narbe kopf-

förmig 21appig. Kapsel Ifächerig mit 2 oder 4 wand-
ständigen Samenleisten. Samen zahlreich sehr klein. —
Blattgrünlose auf den Wurzeln verschiedener Pflanzen auf-

sitzende Schmarotzerpflanzen, Blüthen in endständigen
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Aehfen jede von einer Bractee u. öfter noch von 2 Vor-
blättchen gestützt.

1) Kelch aus 2, manchmal vorn zusammenstossenden
öfter 28paltigen Blättchen.

a) Staubgefässe dem Grund der Blumenkronenröhre
aufsitzend, Färbung der Pflanze vorherrschend zimmtbraun.

©47. Orobanclie Rapitm Tliuill« Blumenkrone
vorn bauchig, Unterlippe nicht gewimpert Staubfäden
kahl, Narbe gelb. — Auf Spartium scoparium, ziemlich
selten. 4 •

B4I9* Orobanclie procera Hoch« Blumenkrone
vorn bauchig, Unterlippe gewimpert, Staubfäden spärlich
behaart, Narbe bläulichroth oder bräunlich. — Auf Cirsium
arvense, sehr selten. 4 .

B-19» Orobaiiche Oalii Dub« (Orobanche
caryophyllacea Rchb.) Blumenkrone glockig mit sehr
erweitertem Schlund, Unterlippe drüsig-gewimpert, Staub-
fäden am Grund zottig, Narbe purpurroth. — Auf Galium-
arten, ziemlich häufig. 4

.

650. Orobanclie Epitiiymum HC. Blumen-
krone glockig, Unterlippe gewimpert, Staubfäden spärlich

behaart, Narbe purpurroth. — Auf Thymus Serpyllum, ziem-
lich häufig. 4 •

b) Staubgefässe gegen die Mitte der Blumenkronen-
röhre aufsitzend, Blüthen röthlich oder bläulich.

*) Narbe geib.

651 • Orobanclie rubens IW^allr. Blumenkrene
mit in der Mitte geradem Rücken, Staubgefässe am Grunde
zottig oben drüsenhaarig. Auf Luzerne u. andern Le-
guminosen, ziemlich selten. 4 .

B5S* Orobanclie Cervariae Snard« Blumen-
krone mit starkgekrümmtem Rücken , Staubgefässe anw
Grunde zottig oben fast kahl. — Auf Umbelliferen , sel-

ten. 4

.

**) Narbe violet oder purpurroth.
653« Orobanclie Teucrii ScliuUz» Blumen-

krone mit fast geradem Rücken, Unterlippe drüsig-ge-
wimpert, Staubgefässe am Grunde zottig. — Auf Teuorium-
Arten, sehr selten. 4

.

GBl* Orobanclie ainetliystea Tliuill* Blu-
menkrone mit winkelig -gebogenem Rücken, Unterlippe
nicht gewimpert, Staubfäden am Grunde spärlich-behaart.
Auf Erigugium campertre, ziemlich selten.

655. Orobanche minor Sutt. Blumenkrone mit
alimählig gekrümmten Rücken, Unterlippe nicht gewimpert,
Staubfäden kahl oder fast kahl. — Blumenkrone wie bei
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Tor. Art violet überlaufen u. dunkler geädert. — Auf Klee-
ackern, selten. 4 •

2) Kelch röhrig 4— Szähnig, Blüthen bläulich- oder
violet -überlaufen, jede mit 2 seitlichen Vorblättchen an
ihrem Grund.

a) Stengel einfach.

<i.S6. Orobancite coerulea Vill. Blumenkrone
röhrig, Lappen der Ober- u. Unterlippe spitz, Narbe gelb-

lich. — Auf Achillea-Arten, ziemlich selten. 4

.

G5 9. Orobanclie arenaria Dorkli* Blumen-
krone nach oben allmählig erweitert, Lappen des Saums
stumpf, Narbe gelb. — Auf Artemisia campestris, hin u.

wieder. 4

.

b) Stengel astig.

ß5H. Orobanclie ramosa Ei* Narbe weisslich

oder bläulich. — Auf Hanf u. Taback in sandigem Boden,
hie u. da in Menge. 0.

Farn. Scrophularineae. Scrophularineen.

Gttg. Gratiola />. Gnadenkraut. (IL 1)

Kelch 5theilig. Blumenkrone röhrig-trichterförm ig mit
21ippig-4spaltigem Saum. Staubgefässe nebst fadenförmigen
Rudimenten des 2ten Paars in der Röhre sitzend. Kapsel
2fächerig vielsämig, wandtheilig-2klappig.

059 Orattola officinalis Ei* — Blüthen achsel-

ständig gestielt röthlichweiss. — Auf nassen Wiesen der
Rheintiäche, hin u. wieder. 4 •

Gttg. Digitalis L. Fingerhut. (XIV. 1.)

Kelch 5theilig. Blumenkrone glockig mit ungleich
Ölappigem Saum. Fruchtknoten einer fleischigen Scheibe
aufsitzend. Kapsel wie bei Gratiola.

flßO. Ois'i^**'*^ purpurea Ei* Blätter weich«
haarig, Blume aussen kahl roth, selten weiss. ~ An steini-

gen Abhängen u. in lichtem Gebüsch der Gebirgsgegenden,
besonders im Schwarzwald häufig, jedoch nicht auf Kalk-
boden. 4.

6€( I . nigritalis grrandinora Ejain. Blätter weich-
haarig, ß'ume aussen drüsenhaarig hellockergelb. — In
lichten Gebirgswäldern, nicht selten. 4

.

A03. Uiffitalis lutea Ej. Blätter u. Blume kahl.

— Blüthen weit kleiner als bei voriger Art schwefelgelb.

Diese beiden gelbblühenden Arten erzeugen mit einander
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einen Bastard: Digitalis grandiflora-lutea (= Di-
gitalis media Rth.) — In lichten Gebirgswäldern, ziem-
lich selten

; ß. bei Fieiburg unter den Eltern. 4

.

Gttg. Antirrliimnn Desf. Löwenmaul. (XIV. 2.)

Kelch ötheilig. Blumenkrone vorn am Grunde der
Röhre mit einem Höcker, ihr 8aum 21ippig, der Schlund
durch die in der Mitte aufgetriebene Unterlippe masken-
förmig-geschlossen. Kapsel 2fächerig vielsamig, an der
Spitze durch Löcher aufspringend.

G63> Antirrliiiiuiii iiiajus li. Blumenkrone viel

länger als der Kelch purpurroth u. gelb oder weiss. — Auf
Mauern, hin u. wieder, aus Gärten stammend. 4

.

664. Antirrliiniiiii Oroiitium li» Blumenkrone
nicht länger als die Kelchblätter hellroth. — Auf bebau-
tem Land, nicht selten. 0.

Gttg. Linaria L. Leinkraut. (XIV. 2.).

Blumenkrone am Grund gespornt. Kapsel an der
Spitze klappig oder in Zähne autspringend. Sonst wie
Antirrhinum.

1) Stengel schlaff hängend oder liegend, Blätter breit.

Giva» Liiuaria Cyiaibalaria, li* Blätter herznieren-
förmig gelappt kahl. — Blume hellviolet. — An Mauern,
nicht selten. 4

.

666. liinaria spuria ITlill. Blätter spiessförmig
nebst dem Stengel zottig-behaart, Blüthenstiele zottig-be-

haart. — Blüthen gelb mit violetem Fleck. — Auf Aeckern,
hin u. wieder. ©.

667« liiiiaria .spiiria ]flill» Blätter eirundlich,

Blüthenstiele kahl, sonst wie vor. n. — Vorkommen wie
vor. Art. 0.

2) Stengel aufrecht, Blätter schmal.
66§* Ijioaria minor Mesf» Blätter zerstreut

drüsig-behaart, Blüthen in den Blattwinkeln klein röth-

lichweiss. — Auf xA.eckern u. Schutt, ziemlich häufig. 0.
660. liinaria arvensis Wesf» Untere Blätter in

Quirlen stehend kahl, Blüthen in kopfförmigen Trauben
klein blau. — Auf sandigen Aeckern, hin u. wieder. 0.

674t. liinaria viilg-aris öesf. Blätter zerstreut

kahl, Blüthen in ährenartiger Traube gross gelb. — An
Wegen u. auf Aeckern, gemein. 4

.

Gttg. Veronica L. Ehrenpreis. (IL 1.)

Kelch vier- oder Ötheilig. Blumenkrone leicht ab-

fallend radförmig mit sehr kurzer Röhre u. ungleich-4thei-

M. Seubert, Excuraionsflora. 7
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ligem Saum oder (bei n. 680 u. 681) mit längerer Röhre u.

fast 21ippig-4spaltigera Saum. Kapsel zusammengedrückt
2fächerig mit schmaler Scheidewand u. 2- oder mehrsami-
gen Fächern.

1) Blüthen in achselständigen Trauben.

a) Blätter sitzend, Blüthen röthlichweiss oder blass-

blau.
eSl* Veronica sfcutellata Ei. Stengel kahl, Blät-

ter lanzetlich-lineal , Kapsel breit-herzförmig. *— In Süm-
pfen, nicht selten. 4

.

693» Veronica ilnag-allis Et. Stengel 4kantig,

kahl, Blätter eilanzetförmig, Kapsel eirundlich nach oben
verschmälert. — An feuchten schlammigen Stellen, ge-

mein. 4 •

673. Terouica urticaefolia li* fil* Stengel

behaart, Blätter herzeiförmig langzugespitzt, Kapsel kreis-

rundlich. — In Gebirgswäldern, nur am Bodensee. 2\ .

b) Blätter sitzend oder fast sitzend, Blüthen glänzend-

blau.
GV-t. Veronica Cliamaedrys Et» Stengel auf-

steigend mit 2 Haarstreifen, Blätter eiförmig. — Kelch
4theilig. — Auf Wiesen u. in lichten Wäldern

,
gemein. 4

.

67*%. Veronica latifolia li. Stengel aufsteigend

oder ringsbehaart, Blätter eilän glich. — Kelch ötheilig. —
Auf Triften u. an Rainen, häufig. 4

.

O'SO» VeroDica prostrata li. Von vor. Art durch
niederliegende Stengel u. lineall anzetliche Blätter unter-

schieden. — Auf trockenem Wald- u. Haideboden, selten. 4 .

c) Blätter gestielt.

637. Veronica Deccabung^a li. Blätter kurz-

gestielt eiförmig kahl. — In Sümpfen u. Gräben, gemein. 4.
678* Veronica inontana Ij. Blätter langgestielt

zerstreuthaarig, Kapsel kreisrundlich oder nierenförmig. —
In schattigen Wäldern, hin u. wieder. 4

.

670. Veronica officinaliM Ij» Blätter kurzge-

Btielt weichhaarig, Kapsel herzförmig mit keilförmiger

Basis. — Blüthen blassblau. — Auf trockenem Wald- u.

Haideboden, häufig. 4 •

2) Blüthen in endständiger deutlich abgesetzter Aehren-

traube, Blumenkrone röhrig.

6§^0. Veronica sipicata IJ. Blätter schwach- u.

angedrückt-gesägt. — An Rainen, auf Triften, hin u. wie-

der. 4 •

681. Veronica spuria E. Blätter tiefgesägt mit

abstehenden Sägezähnen. — Auf Wiesen am Rheinufer,

sehr selten. 4 •
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3) Blüthen in endständigfen Aehrentrauben , deren
ßracteen allmählig in die Blätter übergehen, Krone rad-
förmio;.

683» Veronica sMxatili« Jacq* Blätter stumpf
fast ganzrandig, die untern verkelirt-eiförmig, die obern
länglich-lineal , Kapsel länger als breit so- lang wie ihr

Stiel. — Stengel aufsteigend am Grund verholzend, Blüthen
gross blau. — Im höchsten Schwarzwald, selten. 4 .

6§3« Verouica serpyllirolia li* Blätter ellip-

tisch-eiförmig seicht gekerbt kahl, Kapsel breiter als lang
solang wie ihr Stiel. — Blüthen weisslich blau-geadert. —
An Wegen u. Rainen, gemein. 4 .

6§-f • Veroiiica arvensis I^. Blätter herzeiförmig
gekerbt, die obern Bracteen ganzrandig, Kapsel länger als

ihr Stiel, — Auf Aeckern u. an Wegen, gemein. 0.
685. Veronica praecox All* Blätter herzeiför-

mig gekerbt, Kapseln länger als breit kürzer als ihr Stiel.

— Auf bebautem Land, hin u. wieder. 0.
686* Veronica aciuifolia I/. Blätter eiförmig

fast ganzrandig, Kaj^sel breiter als lang halb so lang als

ihr Stiel. — Auf Feldern, ziemlich selten. 0.
685'. Weronica verna li. Mittlere Blätter fieder-

spaltig, Kapsel breiter als lang kürzer als ihr Stiel zu-

sammengedrückt. — Auf sandigen Aeckern u. Rainen, hin

u. wieder. ©.
688. "Weronica tripliyllos li. Blätter u. Bracteen

fingerförmig-getheilt, Kapsel so lang als breit, ihre Fächer
am Grunde gedunsen. — Auf Aeckern, gemein. 0.

3) Blüthen einzeln in den Achseln der Laubblätter
langgestielt.

689. Teronica Touriiefortii Cimel* (Ye-
ronica persica Poir. ) Blätter eiherzförmig gekerbt-
gesägt, Kapsel stumpf-ausgerandet mit erhabenem Ader-
netz. — Blüthen gross hellblau. — Auf bebautem Lande,
hin u. wieder. 0.

690* Verouica ag-restis li. Blätter länglich-ei-

förmig gekerbt-gesägt, Kapsel spitz-ausgerandet mit ge-
dunsenen scharfgekielten Fächern. — Bei der gewöhnlichen
Form sind die Blüthen weisslich mit bläulichen Streifen,

bei ß. opaca blau. — Auf Aeckern, häufig. 0.
691* Verooica polita F*r. (Veronica didyma

Ten.) Blätter herzeiförmig gekerbt-gesägt, Kapsel spitz-

ausgerandet mit aufgeblasenen ungekielten Fächern. —
Blüthen blau. — Auf Aeckern, hin u. wieder. 0.

693. Weronica liederaerolia li. Blätter herz-

rundlich 3— 71appig, Kapsel mit gedunsenen Fächern. —
7*
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Kelchblätter am Grund herzförmig, Blüthen weisalichb^.au.

— Auf Aeckern, gemein. 0.

Gttg. Lindernia All. Lindernie. (XIV. 2.)

Kelch Ötheilig. Blumenkrone röhrig mit 21ippigem
Saum. Staubbeutel 2fächerig. Kapsel einfächerig 2klappig;

Samen zahlreich einem mittelständigen freien Samenträger
ansitzend.

693« liindernia pyxidaria IkW» — Blätter eilan-

zetlich sitzend bläulichgrün , Blüthen gestielt röthlich-

violet. — An sumpfigen Uferstellen, selten. 0.

Gttg. LAmosella L. Sumpfling. (XIV. 2.)

Kelch Öspaltig. Blumenkrone röhrig mit ausgebreite-

tem Saum. Staubbeutel einfächerig queraufspringend. Kap-
sel einfächerig 2klappig die Klappen unten mit dem mit-
telständigen Samenträger verbunden. Samen zahlreich.

691. liiinosella aqttaticA IJ* Blätter langge-
stielt spateiförmig, Blüthen gestielt röthlich. — Auf Sumpf-
boden, nicht selten. 0.

Gttg. Scrophiiluria L. Braunwurz. (XIV. 2.)

Kelch öspaltig od. Stheilig häutig-gerandet. Blumen-
krone mit bauchiger Röhre u. 21ippig-5spaltigem Saum.
Staubbeutel nierenförmig durch eine Querspa'te aufsjjrin-

gend. Unfruchtbares (5tes) Staubgefäss (Staminodium) ein

gestieltes unter der Oberlippe stehendes Schüppchen. Kapsel
2fäGherig vielsamig. — Blüthen braunroth.

1) Blätter getheilt.

695* Scrophularia canina fi. Stengel stumpf-
4kantig, Blätter doppeltfiederspaltig. — Am Rheinufer, hin

u. wieder. 4 .

2) Blätter ungetheilt, manchmal am Grund geöhrt.

69f!. Scropliiilaria aquafica Ij. Stengel scharf-

vierkantig mit ungellügelten Kanten. — An etwas feuchten
Stel en, gumeln. 4 .

0^<r. ScroplieiT'tria Kriiarti Stev« Stengel scharf-

vierkantig mit getlügölten Kanten. — Die gewöhnliche
Form (= Scrophularia aquatica Autor, non L.) hat
meist*) ein ausgerandetes Staminodium, welches breiter als

lang iist u. kuga ige Kapseln, während bei /9. Balbisii das-

selbe kriisrundlich und die Kapseln kurz gespitzt sind. — Au

*) Die Form des S'araino liutns ist sehr wechselnd, daher die üater-
scheiduiig von Arteu hieruach unzulässig.
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nassen Stellen durch das Gebiet, ß. auf Pwheinwiesen, sehr

selten. 4 .

Gttg. Verbasciim L, Wollkraut. (V. 1.)

Kelch 5theilig. Blumenkrone mit kurzer Röhre u.

trichterförmigem od. ausgebreitetem ölappigen Saum. Staub-
gefässe ungleichlang mit wolligen Staubfäden. Staubbeutel
nierenförmig durch eine Querspalte aufspringend. Kapsel
2fächerig vielsamig. — Blumenkrone gelb oder weiss.

1) Wolle der Staubfäden weisslich.

a) Blätter herablaufend.

69S» Verbaseiirii tliapsiforine Sclirad. Blät-
ter ganz-herab'aufend beiderseits dicht wollfilzig, Blumen-
krone radförmig gross. — Auf trockenen Triften u. an
Rainen, gemein. 4

.

G99* Verbasciim Scliraderi JWeyer. (Ver-
bascum Thapsus L. ) Unterscheidet sich von voriger
Art durch kleinere trichterförmige Biumenkronen. — An
gleichen Standorten wie Vor. 4 .

7€IO. Verbascuiii pliloinoicles l<* Blätter nicht
vollständig herablaufend beiderseits dicht gelblich-filzig. —
An Wegen, auf Triften, hin u. wieder. 4

.

b) Blätter nicht herablaufend.
SOI. Verbascuiii floccosum 1W. ^ Hit. Sten*

gel stielrund, Blätter mit weissem sich flockig ablösendem
Filz. — Blüthen gelb. — An Wegen, ziemlich selten. 4

.

SOS. Verbasciim liycbnitis li. Stengel kantig-
gestreift, Blätter unterseits graufilzig. — Blüthen meist
weiss , seltener gelb. — An Rainen u. Dämmen , ziemlich
häufig. 4

.

2) Wolle der Staubfäden violet.

903. Verbascum nig-ritm li. Blätter unterseits
filzig, Blüthen gehäuft in walziger Aehre. — An Dämmen
u. Rainen. 4 .

SO*. Verbascum Blattaria Ij. Blätter kahl,
Blüthen einzelstehend in lockerer Traube. — Blumenkrone
ausgebreitet. — An Dämmen, hin u. wieder. 4

.

Anm. Die Arten dieser Gttg. bilden unter einander
leicht Bastarde, wovon die bis jetzt im Gebiet aufgefunde-
nen unter Beifügung der ihnen ertheilten Speciesnamen
hier aufgeführt werden:

Verbascum thapsiforfni— Lychnitis = V. ramigerwn Schrd.
Verhascum Schraderi — Lychnitis = V. spurium Ech.
Verbascum thapsiformi — nigrum = V. aduUerinum Kch.
Verbascum floccoso — nigrum = V. SchoUianum Schrd.
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Verhascum Lychnitidi — nigrum = V. Schiedeanum Kch.
Verbascum thapsiformi — Blattaria = V. pilosum DU.
Verbascum Lychnitidi — Blattaria = V. Gaudini DU.

Farn. Asperifoliae. Rauhblättrige
Pflanzen.

Gttg. Borago L, Boretsch. (V. 1.)

Kelch 5theilig ausgebreitet. Blumenkrone radförmig,
am Grunde 5 mit den Staubgefässen abwechselnden Schüpp-
chen. Staubfäden kegelförmig-zusammenneigend breit u.

kurz; nach hinten in einen langen Zahn auslaufend, Staub-
beutel zugespitzt. Spaltfrüchtchen runzelig.

Anm. Der aus Wickeln bestehende Blüthenstand u.

der (mit Ausnahme von Heliotropium) tiefvi erlappige Frucht-
knoten, sowie das Zerfallen der Frucht in 4 einsamige
Spaltfrüchtchen sind den Gattungen dieser Familie gemein-
same Charactere.

705. Boraifo offficinalis Tt* Blumenkrone him-
melblau, Staubgefässe schwärzlich. — In Gärten u. auf
Schutt, häufig. 0.

Gttg. Anchusa /v. Ochsenzunge. (V. 1.)

Kelch 5spaltig, Blumenkrone röhrig-trichterförmig mit
Bspaltigem Saum, im Schlund mit concaven Schüppchen.
Spaltfrüchtchen schief runzelig an der Basis wulstig-ge-
randet.

706. Ancliusa officiualis li. Bracteen eilan-

zetlich, Kelchzipfel länglich-lanzetlich, Blüthen violet. —
An Wegen, auf Schutt, hin u. wieder. 0.

907. Aucliusa italica Hetz* Bracteen u. Kelch-

zipfel lineallanzetlich langgespitzt, Blüthen blau. — Auf
Feldern nur im Kaiserstuhl. Q.

Gttg. Lycopsis L. Krummhals. (V. 1.)

Röhre der Blumenkrone knieförmig-gebogen, sonst wie
Anchusa.

908. liycopsis arvensis Ij* — Blüthen hellblau.

— Auf Feldern, gemein. ©.

Gttg. Syniphytum L. Beinwell. (V. 1.)

Kelch Ötheilig. Blumenkrone röhrig-glockig mit 5 zäh-

nigem Saum. Schlundschüppchen spitz-dreieckig mit den
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Staubgefässen über dem Schlund zusammenneigend. Spalt-
früchtchen glatt am Grunde gerandet.

7n9» Syinpliytuiii officinale li. Schlundschüpp-
chen kürzer als der Saum der Blumenkrone. — Wurzel
spindelförmig, Blüthen violetroth, hellroth oder weiss. —
Auf nassen Wiesen, an Gräben, gemein. 4

.

91.0. Syinpliytuin bulbosum Schiinp» Schlund-
Schüppchen länger als der Saum der Blumenkrone. — Wur-
zelstock kriechend mit rundlichen Knollen, Blüthen gelb-
lichweiss. — In Weinbergen bei Heidelberg, sehr selten, 4

.

Gttg. Pulmonaria L. Lungenkraut. (V. 1.)

Kelch röhrig Sspaltig. Blumenkrone röhrig-trichter-

förmig im Schlünde mit Haarring. Spaltfrüchtchen glatt

mit gerandeter Basis.

?].].• Piilinonaria officinalis IL» Blätter rauh-
haarig, Wurzel blätter herzeiförmig. — Blüthen erst roth,

dann blau. — In lichten Wäldern. 4 .

913* Pttlmonaria ang'ustifolia, li* Blätter rauh-
haarig, Wurzelblätter lanzetlich mit verschmälerter Basis.

— In Gebüschen, hin u. wieder. 4

.

S'IS» Pulnionaria iiiollis ^Ylff*. Von voriger
Art nur durch die weiche Behaarung unterschieden. —
Hin u. wieder, besonders auf Kalkboden. 4

.

Gttg. Lithospermmn L, Steinsamen. (V. 1.)

Kelch ötheilig. Blumenkrone röhrig-trichterförmig,

ihr Schlund offen mit 5 haarigen (bei n. 715 in kleine

Schüppchen auslaufenden) Längsleisten, Spaltfrüchtchen
schiefeiförmig mit gerundeter Basis.

1) Spaltfrüchtchen glatt weisslich, Blätter spitz.

S'IJ^* liithospernmtiin purpureo-coeruleum
li* Blumenkrone den Kelch weit überragend, erst roth,

dann blau. — Im Gebüsch, besonders auf Kalkboden. 4 .

Vlö»* liitliosperinum officinale Iw* Blumen-
krone wenig länger als der Kelch grünlichweiss. — Auf
Aeckern, nicht selten. 4

.

2) Spaltfrüchtchen runzelig-rauh bräunlich.

716. liitliospermum arvense* Blätter stumpf,
Blumenkrone weiss. — Auf Aeckern, häufig. ©.

Gttg. Nyosotis L, Vergissmeinicht. (V. 1.)

Kelch Sspaltig oder Özähnig. ßlumenkrone röhrig mit
mehr oder weniger ausgebreitetem Ölappigen Saum der
Schlund durch 5 aufgetriebene (gelbe) Schüppchen verengt,
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Spaltlrüchtchen glatt an der Basis gerundet. — ßlüthen hell-

blau, selten röthlich oder weiss.

1) Kelch anUeo:end-behaart bei der Fruchtreife offen.

ff].?* Myosotis palustris I<» Saum der Blumen-
krone flach. — ß. caespitosa unterscheidet sich durch

bis zur Hälfte des Kelchs eingeschnittene zugespitzte Zähne,

kleinere Blüthen u. sehr kurzen Griffel. — Auf Sumpf-
wiesen, sehr häufig, ß. an trockenen Stellen. 4

.

2) Kelch mit abstehenden z. Th. widerhackigen Haaren.

a) Fruohtkelche offen.

7JLf^» JTflyosotis sylvatica HfTni. Saum der Blu-

menkrone flach, Fruchtstiele abstehend länger als der

Kelch. — In Gebirgswäldern, in der Ebene seltener. 4 .

719, myosotis liispida Sclil. Saum der Blumen-
krone vertieft, die Röhre kürzer als der Kelch, Frucht-

stiele abstehend fast so lang als der Kelch. — Auf trocke-

nen Rainen u. Feldern. 0.
730. JVIyosoiis versicolor I*erai. Saum der Blu-

menkrone vertieft, ihre Röhre länger als der Kelch, Frucht-

stiele halbaufrecht kürzer als der Kelch. — Blume erst

gelb dann röthlich endlich blau. — Auf sandigen Aeckarn
u. Rainen, häufig. 0.

b) Fruchtkelche geschlossen.

531. JVIyosotis interineilia Ijk. Saum der Blu-

menkrone vertieft, Fruchtstiele abstehend länger als der

Kelch. — In Wäldern u. auf Triften. G».

722» jTfyosotis stricta IjU. Saum der Blumen-
krone vertieft, Fruchtstiele aufrecht sehr kurz. — Blüthen

sehr klein, die unterste sehr tiefstehend. — Auf sandigen

Triften u. Feldern, gemein. 0.

Gttg. Echium L. Natterkopf. (V. 1.)

Kelch ötheilig. Bluraenkrone glockig-trichterförmig

mit fast 21ippig-fünfspaltigem Saum und nacktem Schlund.

Staubgefässe vorstehend etwas ungleich. Spaltfrüchtchen

runzelig am Grunde gerandet.
733. Kcliium vulg-nre li. — Blüthen röthlich-blau,

Staubgefässe bald länger bald kürzer vorstehend. — Auf
Bandigen Aeckern, Triften u. auf Schutt, gemein. Q.

Gttg. Cynoglossum L. Hundszunge (V. 1.)

Kelch Sspaltig. Blumenkrone trichterförmig mit 5spal-

tigem Saum u. über dem Schlund zusammenneigenden
Schüppchen. Spaltfrüchtchen flach, nach oben dem Griffel

angeheftet widerhackig-stachelig.
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7S-M, Cynogrlossum officiitale li. — Blätter ^rau-

lichgrün weichhaariof, Blüthen düsterroth. — An Dämmen
u. auf Triften, ziemlich häufig, ö.

Gttg. AsperuQo L. Scharfkraut. (V. 1.)

Kelch öspaltig in 2 die Frucht klappig einschliessende

buchtig - gezähnte Blätter auswachsend. Spaltfrüchtchen

oben dem Griffel ansitzend eiförmig - zusammengedrückt
warzig.

7S5. .Asperiij^o procnitt1»eus li. — Stengel nie-

derliegend, Blüthen blau. — Auf Felsboden u. Schutt, sehr

selten. 0.

Gttg. Echinospermum L. Stachelnüssclien. (V. 1.)

Früchtchen eiförmig Sseitig nur am Rande widerhackig,

ßonst wie Cynoglossum.
SSG» Kcliiiiosperitiuin iJapptila. IL* — Stengel

aufrecht Blüthen blau. — Auf trockenen Triften u. Fel-

dern, ziemlich häufig. 0.

Gttg. Heliotropium Z. Sonnenwende. (V. 1.)

Kelch Stheilig. Blumenkrone röhrig-trichterförmig mit
nacktem Öfaltigen Schlund u. ölappigem Saum. Fruchtkno-
ten ungetheilt mit endständigem am Grunde verdicktem
Griff'el, später in 4 Spaltfrüchtchen sich trennend.

VS'S'. Heliotropium ettropaeiiiii 1j* — Blüthen
klein weiss. — An Wegen u. auf gebautem Lande , sel-

ten. 0.

Farn. S o 1 a n e a e. Nachtschattenartige
Pflanzen.

Gttg. Solanum L, Nachtschatten. (V. 1.)

Kelch Sspaltig. Blumenkrone radförmig mit gefalte-

tem öspaltigen Saum. Staubbeutel an der Spitze mit
2 Löchern aufspringend. Beere 2fächerig mit dicken schwam-
migen Samenleisten.

5*38. Solaiium nig-ruiii lu, Stengel aufrecht, Blät-
ter ungetheilt, Beeren kugelig. — Stengel u. Blätter meist
kahl. Blüthen weiss. Beeren bei der Normalform schwarz.
Variirt mannichfach, namentlich in der Färbung der Beeren.
ß. chlorocarpum hat (bei der Beife) grünliche 7. luteum
gelbe Beeren cT. villosum gelbe oder rothe Beeren u.
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lottig behaarte Stengel u. Blätter. — Auf Schutt u. an
Wegen häufig, die Varietäten hin u. wieder. 0.

739. Solanum Ilulcaniara !<• Stengel windend,
Blätter ganz oder spiessförmig-geöhrt , Beeren eilänglich.

— Blüthen violet, Beeren roth. — Im Gebüsch, besonders

in Uferwäldern, ziemlich häufig. t>

.

930. Solanum tuberosum Ei. Kartoffel. Sten-

gel aufrecht, Blätter unterbrochen-gefiedert. — Wurzelstock
Knollen tragend, Blüthen weiss oder blassviolet, Beeren
grün. — Häufige Culturpüanze aus Südamerika stammend
ursprünglich 4 , bei uns. 0.

Gttg. Physalis L. ScMutte. (V. 1.)

Kelch Öspaltig, bei der Fruchtreife aufgeblasen u.

gefärbt. Blumenkrone glockig-radförmig gefaltet öspaltig.

Staubbeutel mit 2 Längsspalten aufspringend. Beere wie
bei Solanum.

VS!« l"Iiysalis Alkekeng-i E*. — Blüthen achsel-

ständig weiss, Fruchtkelche u. Beeren zinnoberroth. — In
Hecken u. an Dämmen, hin u. wieder. 4

.

Gttg. Atropa L. Tollkirsche. (V. 1.)

Kelch ötheilig ausgebreitet bleibend. Blumenkrone
glockig mit öspaltigem Saum, sonst wie Physalis.

933. Atropa Oelladouna li. Blüthen braunroth,
Beeren glänzendschwarz. — In Wäldern, besonders der
Gebirgsgegenden, ziemlich häufig. 4 .

Gttg. Hyoscyamus L, Bilsenkraut. (V. 1.)

Kelch krugförmig mit trichterigem Sspaltigen Saum
mit der Frucht auswachsend. Blumenkrone trichterförmig

mit ungleich- Slappigem Saum. Kapsel vom Kelch ujn-

schlossen 2fächerig, ihr oberer Theil als Deckel sich ab-

lösend.

933. Hyoscyamus nig-er Ei* — Die ganze Pflanze

klebrig-haarig, stinkend, Blüthen trübgelb mit violeten

Adern. — Auf Schutt, in Dörfern, hin u. wieder. u.

G. Giftig.

Gttg. Datura L. Stechapfel. (V. 1.)

Kelch langröhrig Bkantig, später an der Basis um-
8chnitten-abfallend. Blumenkrone langröhrig mit gefalte-

tem seicht-fünflappigem Saum. Kapsel dornig halbvier-

fächerig 4klappig.

Vd-i* Uatura Strammonium Ei* — Blätter buch-
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tig-gezahnt, Blüthen weiss. — Auf Schutt, an Wegen, beson-

ders in der Nähe von Wohnungen. 0. Giftig.

Gttg. Nicotiana L. Taback. (V. 1.).

Kelch röhrig-glockig Öspaltig. Blunienkrone röhrig

mit mehr oder weniger ausgebreitetem 5spaltigem Saum.
Kapsel 2fächerig an der Spitze vierklappig. Samen zahl-

reich sehr klein. — Pflanzen mit drüsig-behaarter Ober-
fläche.

VSS. TVicotiana rustica li* Blätter gestielt, Blu-

menkrone mit abgerundeten Lappen grünlichgelb. — Hin
u. wieder cultivirt. 0.

936. Kicotiaiia Tabacuin li* Blätter sitzend

mit spitzwinkelig abgehenden Seitennerven, Blumenkrone
mit zugespitzten Lappen, hellroth, — Culturpflanze aus

Amerika stammend. 0.
SS?« IVicotiana inacropliylla Spreng-* (Ni-

cotiana latissima Mill.) Unterscheidet sich von vori-

ger fast nur durch breitere Blätter, deren Seitennerven
fast rechtwinkelig von der Mittelrippe abgehen. — Wie
Vorige, cultivirt. 0.

Fam. Polemoniaceae. Polemoniaceen.

Gttg. Polemonmm L. Sperrkraut. (V. 1.)

Kelch öspaltig. Blumenkrone trichterig - radförmig.
Staubo-efässe an der verbreiterten Basis behaart. Griffel

fadenförmig, Narben 3. Kapsel ofächerig.

739* Poleinoniuin coeritleitin li. — Blätter ge-

fiedert, Blüthen blau oder weiss. — Auf feuchten Wiesen,
sehr selten, in Gärten häufig gepflanzt. 4

.

Fam. Co n vo Ivul

a

ceae. Windenartige
Pflanzen.

Gttg. Convolvulus L, Winde. (V. 1.)

Kelch Sblättrig. Blumenkrone glockig-trichterförmig
mit 5faltigem Saum. Narben 2. Kapsel 1— 2fächerig we-
nigsamig. — Windende Pflanzen mit pfeilförmigen Blättern
u. gestielten achselständigen Blüthen.
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939« Gonvolviilus. sepittin* Jede Blüthe mit
2 grossen kelchständigen Bracteen. — Blüthen weiss. —
In Gebüschen u. Hecken, häufig, 4 .

'S'-IO. Convoivulus arvensis Ij* Bracteen klein

vom Kelch abgerückt. — B'üthen kleiner als bei Vor. röth-

lich. — Auf Aeckern, als Unkraut, sehr gemein. 4

.

Gttg. Cuscnta L. Flachsseide. (V. 2.)

Kelch 4—Sspaltig. Kelch krugförmig- trichterig mit
4—öspaltigem Saum, in der Röhre unterhalb der Staubge-
fässe mit 4— 5 Schüppchen. Grifiel u. Narben 2, Kapsel
wenigsamig, am Grund sich umschnitten-ablösend. — Blatt-

lose nichtgrüne Schmarotzer mit fadenförmigen windenden
seitliche Saugwürzelchen treibenden Stengeln u. büschelig-

gehäuften kleinen Blüthen.

1) Schüppchen in der Röhre zusammenneigend, Griffel

länger als der Fruchtknoten.

941. Ciiscuta Epitliyinuni IVfiirr* Kelchzipfel

spitz, Staubgefässe etwas vorstehend. - Die üppige wachsende
Form auf Kleeäckern ist: Cuscuta Trifolii Bab. — Auf
Quendel, Haidekraut u. verschiedenen Leguminosen. 0.

2) Schüppchen der Röhre angedrückt, Grifiel kürzer
als der Fruchtknoten.

3 4a. Cuscuta europaea f^. Kelchzipfel stumpf,

Staubgefässe nicht vorstehend. — Stengel ästig, Blüthen
etwa \'*' im Durchmesser. — Im Gebüsch auf Nesseln,

Hopfen u. andern Pflanzen, nicht selten. 0.
J-Ut. Cuscuta Kpiliiiuin^Vlie* Kelchzipfel spitz,

Staubgefässe nicht vorstehend. — Stengel meist einfach

dünn fadenförmig, Blüthen kleiner als bei Voriger. — Nur
auf Flachsfeldern, oft schädlich. 0.

Anm. Cuscuta corymbosa Cliois. , durch trau»

big-stehende langröhrige Blüthen ausgezeichnet u. in Süd-
amerika einheimisch findet sich, ohne Zweifel mit fremdem
Samen eingeschleppt, hin u. wieder auf Luzerneäckern
schmarotzend. 0.

Farn. Gentianeae. Enzianartige Pflanzen.

Gttg. Genliana L. Enzian. (V. 2.)

Kelch röhrig öspaltig, manchmal seitlich aufgeschlitzt.

Blumenkrone glockig oder röhrig mit öspaltigem, manch-
mal am Rande oder im Schlünde gewimpertem Saum oder
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mit kleinen zahnartigen Läppchen zwischen den Zipfeln.

Kapsel Ifächerig mit wandständigen Samenleisten.

1) Blumenkrone gelb tiefgespalten, Kelch einseitig-auf-

geschützt.

7-i-M tiJentiana lutea Ij. B^sitter elliptisch längs-

nervig, Blüthen in vielblüthigen Quirlen. — Auf den Höhen
des SchwarzwaMs, nicht selten. 4

.

2) Blumenkrone blau ungewimpert glockig oder röhrig,

Kelch regelmässig 4- oder 5spaltig ungeflügelt.

7 lÄ. Ceiitiana criiciata Ei. Blätter länglich-

lanzetlich, Blüthen quirlig 4zählig. — Auf Triften u. Wie-
sen, besonders auf Kalkboden, nicht selten. 4.

74G. tiJelitiaiia ascie'piadea flj. Blätter eiförmig

zugespitzt, Blüthen in endständiger beblätterter Aehre
gross. — In Wäldern, nur in der Bodenseegegend, 4 .

'2-M7. Cwentiana Piieumoiiaiitlie Ij* Blätter

lineal, die untern schuppig verkürzt, Blüthen einzeln achsel-

ständig. — Auf Wiesen, besonders längs des Rheins. 4

.

3) Wie vorige Abtheilung aber der Kelch an den Kan-
ten geflügelt.

j'.fS. Oeiitiana verna Iv« Stengel rasenartig
aufsteigend, Blüthen einzeln endständig, Kelch schmalge-
flügelt. — Auf Sumpfwiesen, selten. 21

.

7 4f9* <»reiitia«ia utriciilusa Iv. Stengel aufrecht,

Blüthen end- und achselständig, Ke'ch breitgeflügelt. —
Auf feuchten Wiesen, hin u. wieder (im Oberland). 0.

4) Blumenkrone blau am Rand der Saumlappen franzig-

gewimpert, sonst wie 2.

7.^0. CÄentiaiia ciliata Ei* Stengel aufrecht, Blät-

ter lineal-lanzetlich , Blüthen 4zählig. — Auf Triften u.

Rainen mit Kalkboden. u. 4

.

5) Blumenkrone blauviolet im Schlund gewimpert, Kelch
röhrig 4- oder ölappig.

«Sl. Cüentiana eainpesiris li. Kelch 41appig
mit 2 viel breiteren Lappen. — Auf Wiesen, im höhern
Schwarzwald. 0.

S'.^S. Cfreniiaiia g'<^i*m£%»ica '^Vlld* Kclchlappen
5 fast gleichbreit, Blätter spitz. — Auf Triften u. Wiesen,
nicht selten. 0.

7,^3- Cirentian aobtiisirolia "1VII«1. Von voriger
durch stumpfe Blätter verschieden. — Auf Wiesen, im
Schw^arzwald, sehr selten. 0.

Gttg. Erythroea Rieh. Tausendgüldenkraut. (V. 1.)

Kelch röhrig Bzähnig. Blumenkrone röhrig-trichter-
förmig mit öspaltigem Saum. Staubbeutel nach der Oeff-
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nung- spiralig-gedreht. Kapsel 2fäclierig. — Blüthen roth,
selten weiss.

7 HS, Erytliraea Ceataiiriuin I*ers. Stengel
einfach, Blüthen in gedrängter oben flacher Trugdolde. —
Auf Triften, an Rainen u. Waldrändern, häufig. 0.

75S. Erytliraea rainosissima Pers* Stengel
meist vom Grund an ästig, Blüthen in lockerer gabeliger
Trugdolde. — Auf Wiesen, hin u. wieder. 0.

Gttg. Swertia L. Swertie. (V. 2.)

Kelch 5theilig. Blumenkrone radförmig-5theilig. Staub-
gefässe ihrem Grunde aufsitzend abwechselnd mit je 2 ge-

wimperten Honiggrübchen. — Blüthen trübviolet.

«Sß* S^vertia pereiinis Ij. Blätter eiförmig, Blü-
thenstand endständig aus Quirlen zusammengesetzt. — Auf
Moorwiesen des hohen Schwarzwalds, selten. 4

.

Gttg. Chlora L, Bitterling. (VIII. 1.)

Kelch 6— Stheilig. Blumenkrone röhrig mit G—8thei-

ligem Saum. Kapsel • einfächerig. — Blüthen gelb.

797* Clilora perfoliata li. Blätter an der Basis

in ihrer ganzen Breite zusammengewachsen , Zipfel der
Blumenkrone stumpf. — Auf Triften u. Wiesen, hin u.

wieder. 0.
•^58. Clilora serotina Rcli* Unterscheidet sich

von Vor. durch die nur mit einem Theil ihrer gerundeten
Basis verwachsenen Blätter u. spitze Kronzipfel. — Auf
Wiesen, längs des Rheins, nicht selten. 0.

Gttg. Menyanthes L, Bitterklee. (V. 1.)

Kelch Stheilig. Blumenkrone trichterförmig, ihr Saum
mit 5 ganzrandigen innen gebarteten Lappen. Kapsel-ein-

fächerig. — Blüthen röthlichweiss.

7Ü9. Jfleiiyantlies trifoliata Ij* Blätter Bzählig,

Blüthenstand traubig. — Auf nassen Torfwiesen, in Gräben,

hin u. wieder. 4

.

Gttg. JAmnanthemvm Gm. Teichblume. (Y. 1.)

Kelch Stheilig. Blumenkrone radförmig mit gehärte-

tem Schlund u. 5 am Rande gefranzten Saumzipfeln, Kap-
sel cinfächerig. — Blüthen gelb.

9<IO> liimnantliemiiin iiyinpliaeoifles l^k»

Blätter schwimmend langgestielt rundlich am Grunde herz-

förmig. — In Gräben u. Altwassern des untern Rheinlauf«,

ziemlich selten. 4

.
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Farn. Apocyneae. Apocyneen.

Gttg. Vhica L, Sinngrün. (V. 1.)

Kelch öspaltig. ßlumenkrone röhrig mit flachem in

5 schiefabgestutzte Zipfel getheiltem Saum. Staubgefässe
zusammenneigend an der Spitze mit gehärtetem Fortsatz.

Griffel nach oben verdickt mit ringförmiger Narbe u. haari-

gem Endknopf. Frucht 1—2 ßalgkapseln.

yoi. Vinca minor li» B.ätter eilanzetlich immer-
grün, Blüthen hellblau od. weiss. — In Wäldern u. Hecken,
nicht selten. 4

.

Fam. Asciepiadeae. Asclepiadeen.

Gttg. Cynanchum R. Br, Schwalbwurz. (V. 1.)

Kelch Stheilig. Blumenkrone radförmig mit 5 etwas
gedrehten Zipfeln u. einem fleischigen ölappigen Schlund-
kranz. Staubgefässe vor den Lappen des Kranzes stehend
verbreitert, jedes in einen der Narbe aufliegenden Fort-

satz geendigt, Pollenmassen gestielt an 5 dunkelgefärbte
im Umfang der Narbe stehende Drüsen paarweise sich

anheftend. Narbe dick kuchenförmig, Frucht aus 2 Balg-
kapseln. Samen mit Haarschopf.

763. Cynnucliuin Viucetoxicuin R. Or. Blät-

ter herzeiförmig zugespitzt , Blüthen weiss. — An Wald-
rändern u. auf Triften , ziemlich häufig. 4. Giftig.

Fam. Oleaceae. Oelbaumartige Pflanzen.

Gttg. Ligustrum L. Rainweide. (IL 1.)

Kelch glockig 4zähnig. Blumenkrone röhrtg mit trich-

terigem 4theiligen Saum. Beere 2fächerig 2- oder 4samig.

'S&3. I^ig-ustruan vulg-are Wj» Blätter lanzetlich,

Blüthen weiss, Beeren schwarz. — In Gebüschen u. Hecken,
häufig, t,, Strauch.

Anm. Von der Gattung Syringa L. , welche sich

von Ligustrum durch die holzige 2fächerige fachspaltig-

aufspringende Kapsel unterscheidet ist Syringa vulgaris
L. mit herzeiförmigen zugespitzten Blättern, ein häufig in

Gärten u. Anlagen gepflanzter Strauch, hier zu nennen.
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Gttg. Fraxlnus L. Esche. (IL 1.)

Blüthen nackt, theilweise durch Fehlschlagen einge-

schlechtig. Staubfäden sehr kurz. Narbe 21appig. Frucht
ein einsamiges in einen länglichen Flügel auskaufendes
Nüsschen.

764« F'raxintis excelsior I/. Blätter gefiedert.
— In feuchten Wäldern, häufig, tj , Baum.

Farn. Ilicineae. Stechpalmartige
Pflanzen.

Gttg. Hex L. Stechpalme. (IV. 4.)

Kelch 4spaltig. Blumenkrone tief-4theilig. 4 sitzende

Narben. Frucht eine Beere mit 4 steinartigen Samen.
Anm. Die Blüthen kommen auch Szählig vor,

VG.^. Hex aqitifoliiiin li« Blätter dornig-gezähnt
immergrün , Blüthen weiss , Beeren roth. — In Gebirgs-
wäldern, ziemlich verbreitet, jedoch streckenweise fehlend.

4 , Strauch mit glatter grüner Rinde.

Farn. Ericaceae. Haidekrautartige
Pflanzen.

Gttg. Arctoslaphylos Ad. Bärentraube. (X. 1).

Kelch 5theilig. Blumenkrone krugförmig mit 5zähni-

gem Saum. Staubbeutel an der Spitze 2hörnig 2porig.

Frucht fleischig mit 5 einsamigen Steinen.

766- v^rctostapliylos orficinalis ^Wiinni» Qfi
Oral»* (Arbutus uva ursi L. ) — Blätter immergrün
unten netzaderig, Blüthen röthlichweiss, Beeren roth. —
Auf Haideboden am Bodensee, in der Baar u. sehr selten

in der Pfalz, t,

.

Gttg. Andromeda L. Andromede. (X. 1.)

Frucht eine öfächerige fachspaltig aufspringende Kap-
sel, sonst wie vor. Gttg.

'7H\7. Andromeda poliTolia li. — Blätter lineal-

lanzetUch immergrün unten weiss , Blüthen rosenroth. —
Auf Torfboden am Bodensee und im höhern Schwarz-
wald. 4
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Gttg. Calluna Sah'sb. Haidekraut. (VIII. 1.)

Kelch gefärbt, 4blättrig die 4spaltige Blumenkrona
überragend. Staubbeutel am Grunde mit 2 Anhängen,
Kapsel 4fächerig in 4 sich von den Scheidewänden lösende

Klappen aufspringend.

^v 7G§. C»iliaiii& vulg-aris .f»a1isl». (Erica vul-
garis L.) — Blätter klein angedrückt-4zeilig, Blüthen rosen-

roth, seten weiss. — Auf trockenem Boden, sehr gemein.

4, Sträuchlein.

Farn. Pyrolaceae. Pyrolaceen.

Gttg. Pyrola L, Wintergrün. (X. 1.)

Kelch ötheilig. Blumenkrone in 5 Blumenblätter ge-

trennt. Antheren 2porig-aufspringend. Kapsel 5fächerig,

mit 5 Ritzen sich öffnend. Samen sehr klein. — Immer-
grüne Pflanzen mit an der Basis holzigem Stengel.

1) Blüthe einzelnstehend weiss überhängend, Kapsel
aufrecht.

ffOd. Pyrola iiniflora li. Blätter rundlich. —
In Wäldern, hin u. wdeder, besonders im Gebirg. "b.

2) Blüthen doldig stehend röthlichweiss.

ff*0. Pyrola iiinbellata I>. Blätter keilig-lan-

zetlich gesägt. — In Wäldern, ziemlich selten, t).

3) Blüthen in einseitiger Traube stehend grünlich-

weiss.
ZUt, Pyrola secitnda li» Blätter eiförmig spitz

feingesägt. — In Wäldern, hin u. wieder. -^

.

4) B üthen in allseitiger Traube, weiss.

a) Griffel gerade, Narbe breiter als der Griffel Slappig.

'972, Pyrola iiiitior IL, Kelchlappen eiförmig,

Blüthen w^eiss. — In Wäldern, hin u. wieder. %

.

b) Griffel gebogen, Narbe nicht breiter a's der Griffel.

923. Pyrola ciiloraiitlia S»v. Kelchlappen ei-

förmig, Blüthen grünlichweiss. — In Wäldern, ziemlich

selten, t?

.

JJ4. Pyrola rotundifolia !/• Kelchlappen lan-

zetlich, Blüthen weiss. — In Wäldern, nicht selten. t>.

Farn. Monotropeae. Monotropeen.

Gttg. Monotropa L, Fichtenspargel. (X. 1.)

Kelch 4—öblättrig. Blumenkrone in 5 an der Basis

mit sackartigem Honiggrübchen versehene Blättchen ge-

IL 8eubert, Excorsionaflora. 8
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trennt. Staubbeutel nierenförinig queraufspringend. Kap-
sel öklappig. Samen sebr klein. — Scbmarotzerpüanze
otme grüne Theile mit überhängender Blüthentraube.

5*5. IWonutropa Hypopity^t li. — Die ganze
i*flanze gelblichweiss, bald mit glatter, bald mit flaum-

haariger Oberfläche. — In Wäldern auf faulem Laub, durch
das Gebiet. 4

.

Farn. Vaccinieae. Heidelbeerartige
Pflanzen.

Gttg. Vaccimum L. Heidelbeere. (VIJI. 1.)

Kelch mit 4—5zähnigem oder fast ganzem Rand. BIu-
tnenkrone krugförmig oder g'ockig mit 4- özähnigem Saum.
Staubbeutel an der Spitze in 2 Röhrchen auskaufend. Frucht
eine unterständige 4 — 5fächerige Beere mit vielsamigen
Fächern. — Niedere Sträucher mit einzeln oder traubig ste-

henden röthlichweissen Blüthen.

1) Blätter im Winter abfallend, Antheren 2hörnig.

996. Vacciniuin Jflyrtillus Wj, Blätter eiförmig
gesägt. — Beeren schwarzblau wohlschmeckend. — In Wäl-
dern auf trockenem Boden, besonders im Gebirg, sehr
häufig. t>

.

7*7* Vacciniuin ulig^inosuin li» Blätter ver-

kehrteiförmig stumpf unten blaugrün u. netzaderig. - Bee-
ren grösser als bei Vor., angeb ich schädich. — Auf Torf-

hoden am Bodensee u. im Schwarzwald , nicht selten, "b

.

2) Blätter immergrün, Antheren wehrlos.

S'S'S. Vacciniuin Tidis Idaea li. Preis sei-

beere. Blätter verkehrteiförmig unten punctirt. — Bee-

ren roth. — In Gebirgsgegenden, namentlich im Schwarz-
wald, stellenweise in Menge, t» •

Gttg. Oxycoccos Pers. Moosbeere. (VIII. 1.)

Blüthen 4zählig. B'umcnkrone in 4 zurückgebogene
Blättchen getrennt, sonst wie Vaccinium.

720. OxycoccoK paliistri«« Pers. (Vaccinium
Oxycoccos L.) — Stengel kriechend, Blätter klein eiför-

mig unten weiss, Blüthen rosenroth, Beeren roth essbar.
— Auf Torfboden im Gebirg, hin u. wieder. t>.
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Farn. Campanulaceae. Glockenblumen-
artige Pflanzen.

Gttg. Campanula L. Glockenblume. (V. 1.)

Kelch mit krugförmiger Röhre u. Stheiligem Saum.
Blumenkrone glockig mit öspaltigem Saum. Stauhfäden
an der Basis verbreitert. Griffel behaart, Narben 3. Kap-
sel unterständig 2— Sfächerig durch seitliche Löcher auf-

springend. Blüthen blau oder blauvio-et.

1) ßlüthen ungestielt in achselständigen Knäueln.
990* CaiiipauiilA g-lomerata Ij* Kelchzipfel li-

neal spitz, Blüthen violetblau. — Auf Wiesen u. Triften,

häufig. 4 •

791* Cainpaiiiila Cervicaria tj» Kelchzipfel

eiförmig stumpf, Blüthen hellblau. — Auf Waldboden, hin
n. "wieder.

2) B'üthen gestielt traubig oder rispig gestellt.

a) Stengelblätter herzeiförmig oder eiförmig zuge-
spitzt.

79S* Campanula rapanciiloides li« Stengel
stumpfkantig, Blüthentraube einseitig. — Im Gebüsch u.

auf bebautem Land, häufig. 4 •

9§3. Cainpaniila Traclieliniti Jj, Stengel scharf-

kantig, Blüthentraube allseitig, Kelch rauhhaarig. — In
"Wäldern, häufig. 4

.

9SJ. Cainpaiiiila urticaefolia TL» Stengel
ßtumpflcantig, Blüthentraube allseitig, Ke.ch kahl. — Im
Gebüsch auf dem Feldberg. 4

.

b) Stengelblätter lineallanzetlich oder lineal Kapseln
aufrecht.

765* Campanula per!«icifo1ia li* Blüthen trau-

big, weitglockig. — In Wä'dern, nicht se'ten. 4.
9S6. Campanula Itapuiiculus 1^. Blüthenstand

pyramidenförmig unten rispig, oben verlängert ährig, B!u-

krone schmalg'ockig bis zur Hälfte eingeschnitten. — An
Rainen, auf Triften, gemein. O.

7H7. Campanula patulali. Blüthenstand dolden-

gfetraubig ausgebreitet, Blumenkrone wie bei Vor. — Auf
Wiesen, ziemlich häufig. 4

.

b) Wie Vor., aber die Kapseln nickend.
•JSS« Campanula rotundifolia li. Wurzelblät-

ter der sterilen Triebe eirundlich. Stengelblätter lineal,

Lappen der Blumenkrone eiförmig. — Variirt mannichfach;
die Form des höhern Gebirgs (|S. Scheuchzeri) unter-

8*
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j[l6 Farn. 64. Campanalaceae.

scheidet sich nur durch wenigere u. grössere Blüthen. —
Auf Grasplätzen gemein. 4 .

789* Caiiipaiiul» caespitosa Scop» Unter«
scheidet sich von Voriger durch dichtem rasenartigen
Wuchs, lanzetlich-läng'iche Stengelblätter u. weiterglockige
Blumenkrone, deren Zipfel breiter als lang sind. — Im
höhern Schwarzwald u. am obern Rheinlauf, selten. 4

.

Gttg. Prismatocarptis 1/ Herit. Venusspiegel. (V. 1.)

Kelchröhre verlängert prismatisch. Blumenkrone trich-

terig-radförmig, sonst wie Campanula.
7911. fi*risiiiaAocarpiis Speciiliim li'llerif«

(Specularia Speculum DC.) Blumenkrone so lang
wie die linealen Kelchzipfel. — Blüthen violet, selten weiss.
— Auf Aeckern, hin u. wieder. 0.

791* Prisiiiatocarpiis liybridns Ii*Herii« Blu-

menkrone kürzer als die lanzet.ichen Kelchzipfel. — Auf
Aeckern, ziemlich selten. ©.

Gttg. Phr/teuma L. Rapunzel. (V. 1.)

Blumenkrone 5theilig mit linearen anfangs oben zu-

sammenhängenden Zipfeln. Narben 2, selten 3, sonst wie
Campanula — Blüthen ähren- oder köpfchenartig zusam-
mengedrängt.

293. Piiyteiiina orbiciilare Ij» Köpfchen ku-
gelig am Grunde von einer Hülle umgeben. — Blüthen
blau. — Auf Gebirgstriften u. Wiesen, ziemlich selten. 4

.

tS'93. Pliyteuina spicatum li* Aehre länglich

oder warzenförmig ohne Hü le oder mit einem Blättchen

am Grund. — Blüthen gelblichweiss, bei der Var. ß. n ig r um
dunkelviolet. — In Wäldern; streckenweise ist bald die

eine, bald die andere Form vorwiegend. 4 •

Gttg. Jasione L. Jasione. (V. 1.)

Kelch krugförmig mit 5theiligem Saum. Blumenkrone
tief-5thei ig mit linealen Zipfe'n. Staubbeutel anfangs am
Grunde zusammenhängend. Narbe kurz-2'appig. — B üthen
gestielt ein kugeliges an der Basis umhüUtes Köpfchen
bildend blau.

3'9 !• «iasione pereniiis l/. Stenge"'grund mit
kurzen Blattbüschel tragenden Aus äufern. — Im Schwarz-
wald u. Kaiserstuhl hin u. wieder, anderwärts sehr sel-

ten. 4.^
795. Jasione montana li* Stengel einfach oder

ästig, ohne Ausläufer. — Auf trockenen Triften u. Rainen,
gemein. ©.
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Farn. Ambrosiaceae. Ambrosiaceen.

Gttg. Xanthlum Z. Spitzklette. (XXI. 6.)

Männl. Blüthen in Köpfchen. Kelch röhrig Sspaltig.

B^umenkrone fehlend (wie auch in den weibl. Blüthen).

Staubgefässe 5 mit verwachsenen Staubfäden. Weibl. Blü-

then zu zweien in einer Hü le. Ke^.ch röhrig angewachsen.
Grifiel 2. Früchtchen nussartig von der bleibenden mit
Widerhaken besetzten Hülle umschlossen.

S96* XAiitliiiiiii striiiiiHriuiii Ij*— Blätter gestielt

herzförmig manchmal gelappt, Köpfchen achselßtändig

grün. — Auf Schutt, ziemlich häufig. ©.

Fam. Compositae. Zusammengesetzt-
blüthige Pflanzen.

A. Cichoriaceae,

Gttg. Lampsana L, Rainkohl. (XIX. 1.)

Hüllkelch mehrreihig mit kurzem Aussenkelch. Frucht-
boden nackt. Fruchtscheitel mit undeutlichem Hautrand.
— Blüthen gelb.

SO?* liainpsann coinmunis li« — Blätter eckig-

gezähnt, die untern leierförmig. — An Wegen u. im Ge-
büsch, sehr gemein. 0.

Gttg. Arnoseris Grtn. Lämmersalat. (XIX. I.)

Köpfchen halbkugelig, Früchtchen gerippt auf dem
Scheitel mit ökantigem Hautrand sonst wie vor. Gttg.

79§« Arnoseris pusillA Ortii» Blüthenschäfte
einfach od. verzweigt, nach oben keulenförmig verdickt. —
Auf sandigen Aeckern, hin u. wieder. ©.

Gttg. Cichorium L. Wegwarte. (XIX. 1.)

Hüllkelch 2reihig. Fruchtboden nacht. Pappus kro-
nenförmig aus häutigen Schüppchen gebildet. — Blüthen
sitzend blau, se'ten röthlich od. weiss.

299» Ciciioriiiin Intybu«« li. Cichorie. Untere
Blätter schrotsägeförmig, obere mit breiter Basis ansitzend
lanzetlich. — An Wegen, häufig, auch der Wurzel wegen
cultivirt. IQ.

800» Cicliorium dndivia li. Untere Blätter
buchtig-fiederspaltig, obere herzförnaig sitzend. — In Gär-
ten gebaut. u. G-
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Gttg. Crepis L, Pippau. (XIX. 1.)

Hüllkelch mit Aussenkelch od. dachziegelig. Frucht-
boden nackt (vgl. n. 805). Früchtchen gestreift mit haar-
förmigem weichem meist schneeweissem (vgl. n. 809) Pappus.
— Blüthen gelb. Blätter fiederspaltig, schrotsägeförmig
oder gezähnt, oft bei ein u. derselben Art wechselnd.

1) Stengel schaftartig unbeblättert oder Ib'ättrig.

SOi* Crepis praeinorsa Tscli* Blüthenschaft
in eine rispige Traube geendigt. — An Rainen u. auf
kalkhaltigen Triften, nicht se'ten. 4

.

803. Crepi$< Alpestris TscIi* B!üthenschaft an
der Spitze einköpfig manchmal einfach gabelig-verzweigt.
— An Rainen, selten (nur im bad. Jura). 4

.

2) Stengel beblättert, Rispe ausgebreitet, Hüllkelch
kahl.

803» Crepis piilclira Ei* Aussenkelch sehr kurz
angedrückt. — An Rainen u. in Weinbergen, selten. 0.

5) Stengel beblättert, in eine reichb.üthige Dolden-
traube auslaufend, Hül'ke'ch nicht kahl.

80ft* Crepis biennis li» Stengel aufrecht oben
rauh, Blätter fiederthei'ig, Aussenkelch abstehend, Kelch-
bättchen auf der Innenseite seidenhaarig. — Auf feuchten
"Wiesen, gemein, ö.

S05* Crepis iiicaeensis Balb* Unterscheidet
eich von voriger Art nur durch die auf der Innenseite
g'atten Kelchblättchen u. etwas haarigen Fruchtboden.
Die Köpfchen sind kleiner. — Auf Rheinwiesen, sehr sel-

ten, ö.
806* Crepis virens Vill« (Crepis polymorph»

Wallr.) Stengel oben glatt, Stengelblätter am Rande
flach, Aussenkelch angedrückt. — |Ln Wegen u. auf Wie-
sen, häufig. 0.

Sil«. Crepis tectoruin Ei* Stengel aufrecht kahl,

ßtengelblätter am Rande zurückgerollt, Aussenkelch ab-

stehend. — Auf trocknen Aeckern, hin u. wieder. 0.
4) Blüthenstand locker aus wenig Köpfchen gebildet,

aonst wie vor. Abtheilung.
809. Crep's Auccisaerolia Tscli« Stengelblät-

ter entferntstehend stengelumfassend, Aussenkelch kurz
angedrückt, Pappu« schneeweiss. — Auf moorigen Wiesen
im Schwarzwald, nicht selten. 4

.

809. Crepis paiiidosa iflcii. Stenge'blätter ent-

femtstehend mit herzpfeilförmigem Grunde ansitzend, Aua-
«enkelch kurz, Pappus echmutzigweiss. — Auf Sumpfwie-
sen, hin u. wieder.
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910 Crepi-4 blattarioide» Vill. Stengelblätte«

einander genähert mit pfeiltormigem Grund ansitzend,

Aussenkelch locker so lang als der innere, Pappus schnee-

weiss. — Nur auf dem Feldberg. 4

.

Gttg. Barkkausia L. Schnabelpippau. (XIX. 1.)

Ein Theil der Früchtchen oder alle an der Spitze in
einen Schnabel verschmälert, daher der Pappus gestielt,

sonst wie Crepis.

Sil. Ilarkliaiisia foefida jflcli. (Crepis foe-
tida L.) Köpfchen vor dem Aufblühen überhängend. —
Auf bebautem Land u. an Wegen, hin u. wieder. 0.

M I 3. Bitriiltausia tarstxaeirolia DC (Crepis
taraxacifolia Thuill.) Köpfchen stets aufrecht. — Auf
Triften u. Wiesen, hin u. wieder. 0.

Gttg. Eieractum L. Habichtskraut. (XIX. 1.)

Hüllkelch dachziege'ig. Fruchtboden nackt. Frücht-
chen gestreift oben gerandet. Pappus haarartig mit zer-

brechlichen Strahlen. — ßlüthen gelb.

Anm. Die zahlreichen, oft sehr schwierig zu unter-
scheidenden Formen dieser Gattung sind wahrscheinlich
aum Theil Bastard bildungen.

1) Stengel schaftartig.

a) Schaft einblüthig.

M I 3. Ili<'raciuin Pilosella Eri» Mit verlängerten
Ausläufern, Blätter borstig-behaart unten graufilzig. — An
Rainen u. auf Triften, gemein. 4

.

b) Schaft 2-lOblüthig.
H14 Hieraciiiin yluricitla Ei. Mit Ausläufern,

B'ätter graugrün kahl mit einzelnen Borstenhaaren. —
Wie vorige Art, häufig. 4

.

8 1.^ Hieraciuin aiirantiaciinn Ij* Blätter dun-
kelgrün rauhhaarig. — Von allen übrigen Arten der Gattung
sog'eich durch die dunkel-orangegelben Blüthen zu unter-
Bcheiden. — Nur auf dem Feldberg. 4

.

c) Schaft 20 u. mehrblüthig.

M 16. Hieraciuin praealtunt Vill» 'Blätter bor-
stig behaart, Blüthen ziemlich locker stehend, innere Kelch-
blättchen stumpf. — Bald mit, bald ohne Ausläufer u. ausser-
dem in der Bekleidung variirend, wonach man eine ganze
Anzahl von Varietäten, welche sich jedoch nicht bestimmt
begränzen lassen, unterschieden hat. — Auf Triften, hin
u. wieder durch das Gebiet. 2i .

Sl 7. Hieracium !¥«!«tleri Tscli* (Hieracium
ojmosum L.) Unterscheidet sich von Vor. durch etwas
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geknäuelte Blüthen u. spitze innere Kelchblättchen. — Ohne
Ausläufer. Blätter grauhaarig u. borstig. Auf steinigen
Triften ziemlich selten, bis jetzt nur im Oberland.

Bastarde aus dieser Abtheilung:

Sieracium Schultesn Fr. Schltz. = H. Pilosello — Auricula,
Jlieracium sulphureum DU. = H. Auriculo — praealtum
Mieracinm bifurcum MB. = H. Pilosello — praealtum.

2) Stengel beblättert, zur Blüthezeit an seiner Basis von
Wurzelblättern umgeben.

^f S. Hieraciuin bupleiiroides iwin. B'ätter
lanzetlich zugespitzt blaugiün kahl oder weichhaarig ge-
wimpert, Stengel mehrblättrig. Auf Felsen, sehr selten

(im Donauthal). 4

.

gifl. Hieracium inuroriim Fr. Wurzelb'ätter
aus abgestumpfter oder fast herzförmiger Basis eiläng-

lich weichhaarig , Stengelblätter 1 — 2. — Die Varietät

ß. Schmidtii ist durch intensiv blaugrüne Blätter ausge-
zeichnet. — In Wäldern u. Gebüschen, gemein, ß. für das
Gebiet zweifelhaft. 4

.

S20. Hieraciiiin vulg-atum F'r. Wurzelblätter
eilän glich mit in den Blattstiel verschmälerter Basis weich-
haarig, Stengelblätter 5— 8. — In Wäldern, auf Triften,

gemein. 4

.

8 31« Hieracium «facqiiinii ^ill. WurzelVät-
ter am Grunde fiederspaltig drüsig behaart, Stengelblätter

mehrere. — An Felsen in der Bodensee- u. Donaugegend,
sehr selten. 4

.

3) Stengel beblättert zur Blüthezeit ohne Wurzel»
blätter.

a) Stengel hohl.

N83* Hieracium prenanHioides Till. Obere
Blätter mit herzförmiger Basis stengelumfassend seicht-ge-

zähnt, Früchtchen braun. — An felsigen Stellen, auf dexa

Feldberg. 4 •

A3:t« Hieracium lycopITolium I^rl* Obere
Blätter mit herzförmiger Basis den Stengel umfassend ab-

Btehend-gezähnt, Früchtchen braun. — Nur in der Wald-
parthie des Karlsruher Schlossgartens. 4

.

931. Hieracium rig-idum Hartm. Obere Blät-

ter mit verschmälerter Basis ansitzend seicht gezähnt,

Früchtchen schwarz.. — In Wäldern, hin u. wieder. 4

.

b) Stengel nicht hohl.

fi9li. Hieracium sabaudum U« (H. boreale
Frs.) Kelchblättchen anliegend. — In Wäldern, häufig. 4.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Tarn. 60. Compositae. 121

§3ß. Ifieraciuin umbellatiim Ei* Eelchblätt-

chen mit zurückgekrümmter Spitze. — Auf Waldboden,
gemein. 4

.

Gttg. Cliondrilla L, Knorpelsalat. (XIX. 1.)

Hüllkelch Sblättrtg mit kurzem Aussenke!ch, 7 — 12-

b'üthig. Fruchtboden nackt. Früchtchen oben mit 5 die

Basis des fadenförmigen Schnabels umgebenden Zähnchen.
Pappus haarartig. — B.üthen ge.b.

gat- Cliondrilla jiiiicei» li. — Zweige ruthenför-

mig, Stengelhlätter lineal od. lineallanzetlich. — An Rai-

nen u. auf Feldern, hin u. wieder. O-

Gttg. Taraxacum. L. Pfaffenröhrlein. (XIX. 1.)

Hüllke"'ch vielb'üthig mit vielblättrigem Aussenkelch,

bei der Fruchtreife zurückgeschlagen. Fruchtboden nackt.

Früchtchen oben rauh mit fadenförmigem Pappusstiel.

Pappus haarartig. — Blüthen einzelnstehend gelb.

gas Varaxiiciiiii oflicinale ^Vig-g: — B ätter

Schrotsägeförmig, B;üthenschaft hohl. Die Varietät auf

Sumpfboden: j^. lividum ist niedrig mit blaugrünen Blät-

tern u. anbiegendem Hüllkelch, — An Wegen u. auf Wie-
sen, gemein

;
jS. auf Moorwiesen, hin u. wieder. 4 .

Gttg. Prenanthes. Hasensalat. (XIX. 1.)

Hüllkelch dachziegelig öblüthig. Fruchtboden nackt.

Früchtchen zusammengedrückt. Pappus sitzend haarartig.

8 20. I*r«*naiitlies purpiirea li. — Blätter kahl

unten b'augrün, Köpfchen nickend, Biüthen purpurroth. —
In Bergwäldern. 4

.

Gttg. rhoenixojnis Kch. Mauerlattig. (XIX. 1.)

Hüllkelch walzig öblüthig mit kurzem Aussenkelch.

Fruchtboden nackt. Früchtchen zusammengedrückt. Pap-
pus kurzgestie t haarartig.

S}<l^. Plioeiiixopies miirali« Hell* (Lactuca
mural is Fres.) — Blätter fiederspaUig mit spiessförmi-

fem Endlappen. Blüthen gelb.— In Wäldern u. auf Schutt,

äufig. 0.

Gttg. Lactuca L. Lattich. (XIX. 1.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthchen mehrreihig. Fnicht-
boden nackt, Früchtchen zusammengedrückt. Kräuter mit
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Milchsaft. Da bei n. 832 betäubend wirkt. Pappus auf
fadenförmigem Stiel haarartig.

1) Blüthen blau, Früchtchen wenigrippig.

931« I>Actuca perenufs Ij* B.ätter fiederspaltig

kahl. — Auf steinigen Triften, sehr selten. 4

.

2) Blüthen gelb, Früchtchen lOrippig.

033. E<actuca salii^na IJ. Stengelblätter am
pfei'förmigera Grunde lanzatlich-lineal, Rispe ährenartig. —
An Dämmen, selten. 0.

833. liacf ucift Scariola li. B'ätter aus pfeilförmi-

gem Grunde eilänglich mehr od. weniger buchtig-fieder-

epaltig auf der Mitte'.rippe stachelborstig vertical-gestellt,

Rispe pyramidenförmig, Früchtchen grau. — An Wegen
u. auf Triften, nicht selten. ©.

83-1. liBctuca \'iro8» li» Blätter wie bei Vor.

aber weniger starr u. nicht ve.-'tical-gestellt Rispe abste-

hend, Früchtchen schwarz breitberandet. — Auf Gebirgs-

triften, selten. 0.
535. liaciiica sativ» Ei. Blätter aus herzförmi-

ger Basis länglich ganz oder buchtig-fiederspaltig hori-

zontal, Rispe ausgebreitet oben flach, Früchtchen braun. —
In Gärten in vielen Abänderungen gebaut. 0.

Gttg. Sonchus L. Gänsedistel. (XIX. 1.)

Hülle dachziegelig. Fruchtboden nackt. Früchtchen
zusammengedrückt. Pappus sitzend haarartig weich. —
Blätter bald ungetheilt bald mehr oder weniger fieder-

apaltig eingeschnitten, Blüthen gelb.

536. Soiicliii^i arveii^tis Ij. Hüllkelch drüsig-be-

haart, Früchtchen längsrippig u. querrunzelig. — Wurzel-
atock kriechend. — Auf Aeckern u. Triften, ziemlich häu-
fig. 21.

S3'S'. Sonclius oleraceus lt. Hü Ikelch kähl,

Früchtchen längsrippig u. querrunzelig, — Auf bebautem
Land als Unkraut, sehr gemein. 0.

939. Sonclius a»|»er Will. Wie Vor. aber die

Blätter glänzend u. die Früchtchen längsrippig aber nichi

querrunzelig. — Vorkommen wie Vor. 0.

Gttg. Mnlgediurn Cass. Milchdistel. (XIX. 1.)

Früchtchen schwach-zusammengedrückt, Pappus haar-

artig, seine Strahlen einem wulstigen Ring aufsitzend, sonst

•wie Sonchus.
830. jVIulsrediuin alpiiiiiin Cnm»» HüUke'ch drü-

ig, Blüthen blau. — An feuchten Stellen im höhern Go-
birg. 4.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Tarn. 66. Compositae. 123

Gttg. PicTis L, Bitterkraut. (XIX. 1.)

Hiirkelch dachziegelig, Fruchtboden nackt. Pappns
abfallend mit federigen an der Basis ringförmig verwachse-
nön Strahlen.

9IO. Picris liieracioide!« li. — Rauhhaarig, Blü-

then gelb. — An Wegen u. im Gebüsch, ö.

Gttg. ttelminthia Juss. Wurmsalat. (XIX. 1.)

Aeusserer Hüllkelch 5- innerer Sblättrig. Fruchtboden
nackt. Pappus auf fadenförmigem Stiel federig.

S4].. Helinintliia ecliioifles Grrtn. — Steifhaarig^,

Blättchen des Aussenkelchs breit herzförmig, Blüthen gelb.

— An Dämmen u. auf Aeckem stellenweise, wohl einge-

•chleppt. 0.

Gttg. Leontodon L. Löwenzahu. (XIX. 1.)

Hüllkelch dachziegelig. Fruchtboden nackt. Pappua
flitzend federig, bei n. 842 u. 843 ausserdem mit borstlichen

äussern Strahlen.

1) Köpfchen vor dem Aufblühen nickend.

9-13. Vifontodon i»can»9 Ei. Blätter fast ganz-

randig nebst dem Schaft dicht graufilzig. — Auf Felsen,

sehr selten (nur im Donauthal). 4

.

943. IjKontocIuii liastilis Ij. (L. proteiformis
Till.) Blätter buchtig-gezähnt mehr oder weniger behaart.
— Findet sich in 2 Hauptformen, nämlich: «. vulgaris
mit rauhhaarigen u. |3. glabratus mit fast kahlen oder
kahlen Blättern. — An Wegen u. auf Wiesen, häufig. 4«

2) Köpfchen in der Jugend nicht nickend.

fUrS, lieoiitoflon pyrenuiciis Oouan* Blätter

bachtig- gezähnt, Blüthenschaft nach oben verdickt ein-

köpfig. — Auf Triften im höhern Schwarzwald, nicht sel-

ten. 4 •

9#5* lieontodou autumaalis Ij* Blätter fieder-

»paltig, Blüthenschaft mehrköpfig. — Aufwiesen häufig. 4

Gttg. Thrincia Hth. Hundslattich. (XIX. 1.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden nackt. Frücht-
chen etwas gekrümmt, die randständigen mit kurzem kro-

nenförmigem, die übrigen mit federigem Pappus.
816. Tliriiicia liirta Rtli* — Blüthenschäfte auf-

»teigend mehrköpfig, Biüthen gelb. — An Wegen u. auf
Triften, häufig. 4.
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Gttg. Scorzonera L. Schwarzwurzel. (XIX. 1.)

Hüllkelch dachziege'ig. Fruchtboden nackt. Pappua
sitzend federig. — Milchend, unsere Arten gelbblühend.

84 «• Sc«»rzoii<'r;ft liiiiiiilis li* Stengel einfach|

einköpfig. — Auf hochgelegenen Sumpfwiesen, ziemlich
selten. 4

.

84S» ScorzonerA Iiispaiiica. li* Stengel ästig.

— Angebaut u. verwildert. 4

.

Gttg. Podospermiirn DC. Stielsame. (XIX. 1.)

Früchtchen schmal-cylindrisch mit hohlem Fortsatz der
Basis, sonst wie Scorzonera.

SI9* Podosperinitiii 1acinia,tiiin HC«— Blätter
tief-fiederspaltig. — An Rainen, selten. 0.

Gttg. Tra/jfopogon L. Bocksbart. (XIX. 1.)

Hüllkelch aus einem Kreis an der Basis verwachsener
Blättchen. Blüthenboden nackt. Pappus gestielt federig.
— Milchend, unsere Arten gelbblühend.

H.»0. Tras-op<»g-oii major «facq» Stiele der
Köpfchen keulenförmig verdickt hohl. — Auf Triften, sel-

ten. O-
8«»I« Trag-opog'on praten.«ii8 BJ. Stiele der Köpf-

chen kaum verdickt. — Bei der gewöhnlichen Form sind
die Blümchen so lang oder kürzer a's der Hüllkelch, bei
8. Orient alis überragen sie denselben. — Auf Wiesen,
Jiäufig. Q.

Gttg. Hypochaeris L. Ferkelkraut. (XIX. 1.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden mit abfallenden
Spreublättchen. Pappus gestielt (oder bei n. 853 der der
Randblümchen sitzend) federig, bei n. 852 u. 853 sind die

federigen Strahlen aussen von kürzeren borstlichen um-
geben. — Blüthen gelb.

1) Schaft nur mit schuppigen Hochblättchen kahl.

8«?« Hj'pticIiac'riM radicata li* Blätter behaart,
Blüthen den Hüllkelch überragend. — An Wegen u. Rai-
nen, gemein. 4

.

8>>:t. Ilypocliaeris e^liibra IL» Blätter fast kahl,

Blüthen nur so lang a'.s der Hüllkelch. — Auf Feldern, hin
u. wieder. 0.

2) Stengel 1—2b'ättrig behaart.
HSI. Hypocliaoris inaculnta li* Blätter rauh-

haarig, Blüthen länger als der Hüllkelch. — Auf Triften
n. in trockenen Wäldern, hin u. wieder. 4.
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B. Corynibiferae.

Gttg. Eupatorutm Tj. Wasserdost. (XIX. 2.)

Hüllkelch dachziegelig wenigblüthig. B üthenboden
nackt. Blüthen ale röhrig-trichterig zwitterig. Pappus
haarartig. — Blüthen röthlich.

9S>S* KiipHtoriiiin cuiiiialiiMiiiii li» — Blätter 3 —
5thei"ig, Köpfchen gedräugt-ebensträussig. — An Ufern,
häufig. 4

.

Gttg. Adenosiyles Cass. Alpendost. (XIX. 2.)

Hüllkelch einreihig, am Grunde mit einzelnen kurzen
Blättchen; sonst wie vor. Gttg.

9t'»G. jldeiiostylcs »Ibirrons Rclib* (Cacalia
albifrons L. fil.). — Blätter herz-nierenförraig gezähnt,
Köpfchen ebensträussig röthlich. — An feuchten Stellen,

durch den ganzen Schwarzwald. 4

.

Gttg. Petnsites Grtii. Pestwurz. (XIX. 2.)

Hüllkelch einreihig. B'.üthenboden nackt. Köpfchen
Shäusig-polygamisch : die mann ichen mit zahlreichen röh-
renförmigen (unfruchtbaren) Zwitterblüthen u. wenigen
«chiefabgeschnittenen weiblichen; weibliche Köpfchen über-
wiegend aus letzteren bestehend. Pappus haarartig. —
Köpfchen einen traubigen oder rispigen B.üthenstand an
der Spitze eines schuppig beb ätterten vor den Laubblät-
tern erscheinenden Schaftes bildend. Blüthen röthlich oder
weiss.

857, Peiasitc'8 oriirinali«! jficli* (Tussilago
Petasites L. = die männl., Tussilago hybrida L.
= die weibl. PÜanze.) B ätter breitherzförmig eckig ge-
schweift-gezähnt unten grauflaumig. — An Gräben u. feuch-
ten Stellen, häufig. 4

.

8."»!*» Petasites albus Ortn. Blätter unten weiss-
filzig. — Im höhern Gebirg, hin u. wieder. 4

.

Gttg. nomogt/ne Cass. Brandlattich. (XIX. 2.)

Hüllkelch, Blüthenboden u. Pappus wie bei vor. Gttg»
ßcheibenblüthchen zahlreich röhrig zwitterig, Randblüth-
chen wenige schiefabgestutzt weiblich.

Sa9. Hoiiion-yiie alpiiia Cass» Blätter herzrund-
lich, Köpfchen einzeln endständig röthlich. — Am Feld-
berg, selten. 4.

Gttg. Tussilago L, Iluflattig. (XIX. 2)
Hüllkelch, Blüthenboden u. Pappus wie bei Petasites,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



126 Vt^m. ««. Compositae.

Scheibenblüthchen röhrig zwitterig, Strahlblüthchen mehr-
reihig schmal-zungenförmig weib'ich.

8GO. Tiissilagr» F'arfara Ei« Blätter herzförmig
winkelig-gezähnt, Köpfchen einzeln auf der Spitze de»

schuppigen Schafts, Blüthen gelb. — Auf etwas feuchtem
Lehm- und Kalkboden, häufig. 4

.

Gttg. Chrysocoma L, Goldschopf. (XIX. 2.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenhoden nackt. Blüth-

chen alle röhrig zwitterig. Pappus haarartig.

861« Clirysocoitia liinosyris li. Blätter linefü,

Blüthen gelb. — Auf Triften, hin u. wieder. 4

.

Gttg. Aster L. Aster. (XIX. 2.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenhoden flach nackt. Schei-

benblüthchen röhrig zwitterig. Strahlblüthchen zahlreich

zungenförmig weiblich. Früchtchen zusammengedrückt,
Pappus haarartig. — Strahl blau violet oder röthlich.

8G3. Aster ainellus li. Blätter Snervig behaart
sehr rauh, Blüthen ebensträussig. — Strahl blauviolet. —
Auf Triften u. an Rainen, hin u. wieder. 4 .

863. Aster par^iHoriis Mees. Blätter nicht

Snervig kahl nur am Rand rauh, Rispe pyramidenförmig.
— Köpfchen klein, Strahl blassviolet. — Aus Nordamerika
stammend u. hie u. da an Ufern verwi'dert, wie auch
einige andere dieser ähnliche Arten ebendaher. 4

.

Gttg. Solidago L. Goldruthe. (XIX. 4.)

Unterscheidet sich von Aster durch den aus nur 5— 8
Blüthchen bestehenden Strahl u. nicht zusammengedrückte
Früchtchen. — Strahl ge^b.

864. So1i(1a»-o Virg-aiirea li* — Köpfchen trau-

big- oder rispig-stehend. — In trockenen "Wäldern, häu-
fig. 4.

Gttg. BelUdiastrum Cass. Alpenmaassliebclien.

(XIX. 2.)

Unterscheidet sich von Aster durch 2reihigen Hüll-
kelch und kegelförmigen Blüthenhoden.

S(S5. nellitliastruin jfliclielii Cass. — Köpf-
chen einzeln endständig. Strahl weiss oder röthlich. Im
Aussehen einem grossen Gänseblümchen ähnlich, aber an
dem haarigen Pappus sogleich zu erkennen. — Im hohen
Schwarzwald u. der ßodenseegegend, stellenweise. 4.
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Gttg. Stenactis Cass. Schmalstrahl. (XIX. 2.)

Hü'lkelch 2reihig. Blüthenboden nackt. Scheiben-
b'üthchen röhrig zwitterig- mit haarartigem von kürzeren
Borsten umgebenem Pappua. Strahlblüthchen 2reihig weib-
lich mit kurzborstigem Pappus.

96G. iktenactis bc^^llicliflora jt. Rr* (Diplo-
pappus annuus Bl. tk F.) Blüthen ebensträussig, Hüll-

kelch rauhhaarig, Strahl weiss, — An Rainen u. Dämmen
durch die ganze Rheinebene, stellenweise sehr häufig, aui

Nordamerika stammend. ©.

Gttg. Bellis L. Maassliehchen. (XIX. 2.)

Hüllkelch 2reihig. Blüthenboden kegelförmig nackt.

Scheibenb:üthchen röhrig zwitterig, Strahlblüthchen ein-

reihig weib ich. Früchtchen gerandet ohne Pappus.

mi'S. Dellis pereiiiii« Ei* — Gänseblümchen.
Schaft einköpfig vor dem Aufblühen nickend. Strahl weiss

u. röthlich. — Auf Triften u. Wiesen, sehr gemein. 4.

Gttg. Erif/eron L. Berufl<:raut. (XIX. 2.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden nackt. Schei-

benblüthchen zwitterig. Strahlblüthchen oft mehrreihig
Bchmal Zungen- oder fadenförmig. Pappus haarartig.

86S. Krisreron acris JL» Strahlblümchen länger
als der Hüllkelch (violet oder röthlich). — Bei der ge-

wöhnlichen Form sind Stengel u. Blätter behaart, bei ß,

angulosus fast g'att. — Auf Haideboden u. trockenen
Triften; ß. am Rheinufer, ziemlich selten. ©.

^60- Krig-eron cana,<leuj«is li* Strahl nicht län-

ger als der Hüllkelch (mit d. Scheibe gleichfarbig). — Köpf-
chen klein gelblichweiss. — Aus Nordamerika stammend,
jetzt ein lästiges, überall gemeines Unkraut. 0.

Gttg. Bttphthalmum L. Ochsenauge. (XIX. 2.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden spreuschuppig.
Scheibenb^üthchen röhrig zwitterig. Strahlblüthchen zun-
genförmig. Pappus kurz kronenförmig.

9 711. Duplitlialiiiuiii s»licifolium l» Blätter

länglich oder lanzetlich, Köpfchen gross ge'b. — Auf Trif-

ten besonders auf Kalkboden, im Seekreiss hin u. wieder,

anderwärts sehr selten, 4

.

Gttg. Cüvyza L. Dürrwurz. (XIX. 2.)

Hürke'ch dachziegelig, die äussern ß'ättchen mit spar-

rig-abstehender Spitze, die innern ver ängert, Randblüth-
chen nicht strahlend; sonst wie folgende Gttg.
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871. Conyza squarrosa Ij. (Inula squarrosa
DG.) — Köpfchen ebensträussig B.üthen gelblichweiss. —
An Rainen u. Waldrändern. 4

.

Gttg. Inula L. Alant. (XIX. 2)

Hüllkelch dachziegelig. Fruchtboden nackt. Scheiben-
b'üthchen röhrig zwitterig. Strahlblüthchen zungenförmig
weiblich. Antheren nach unten geschwänzt. Pappus haar-

artig. — Strahl aller Arteu gelb.

^7S* Inula britaniiica Et. Stengel u. Blätter

wollig weichhaarig, Früchtchen behaart. — Köpfchen gross
langstrahüg. — Auf nassen Wiesen, hin u. wieder. 4

.

SS'JI. Iimla liirta li. Stengel u. B'ätter rauh-
haarig, Früchtchen kahl. — Auf trockenen Triften, sehr

selten. 4

.

9 74. Inula salicina li* Stengel u. Blätter kahl,

letztere am Rande wimperig-rauh. — Auf Wiesen u. im
Gebüsch, hin u. wieder.

Gttg. Pullcaria Grtn. Flohalant. (XIX. 2.)

Pappus haarig, am Grunde von einem kurzen gezack-
ten Krönchen umgeben, sonst wie Inula.

8'3'5. Piilicaria viilg-aris Ortfn. (Inula Pu-
licaria L. ) Strahl kaum länger als die Scheibenblüth-

chen. — An feuchten Stellen, ziemlich häufig. 4

.

SVß Pulicaria (lysentferica Oriii. Strahl mehr-
mahl länger als die Scheibenblüthchen. — An Ufern, häu-

tig. 4.

Gttg. Galinsogn R. & Pav. Galinsoge. (XIX. 2.)

Hüllkelch 5— Gblättrig. B'üthenboden spreuschuppig.

Scheibenb.üthchen röhrig zwitterig. Strahlblüthchen 5 zun-

genförmig. Pappus aus gefranzten Spreuschuppen.

^'S'3. Cüaliiisiog'a parviflora Catv* — Köpfchen
klein, Strahlb.üthchen sehr kurz weiss. — Aus Peru stam-

mend, jetzt stellenweise ein gemeines Unkraut an Wegen
u. auf Feldern. 0.

Gttg. Bidens L. Zweizahn. (XIX. 2.)

Hüllkelch 2reihig, die äussern Blättchen abstehend.

Blüthenboden spreuschuppig. Biüthchen entweder alle röhrig

u. zwitterig oder es ist ein Strahl von geschlechtslosen

Zungenb.üthchen vorhanden. Pappus aus 2—5 rückwärts-

stacheligen Grannen. — Biüthen gelb.
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g9§* Bidens tripartita IJ. Blätter 3—5tlieilig,

Köpfchen aufrecht. — Meist ohne Strahlblüthchen, bei ß.

radiata ist derselbe vorhanden. — In Sümpfen. 0.
8 79* Bidens cernua Ij. Blätter ungetheilt, Köpf-

chen nickend, ß. radiata mit Strahl. — In Sümpfen,
ziemlich häufig. 0.

Gttg. Helianthus L. Sonnenblume. (XIX. 2.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden spreuschuppig.
Scheibenblüthchen röhrig zwitterig. Strahlblüthchen zun-
genförmig geschlechtslos. Pappus aus 1 oder mehreren
Spreuschüppchen. — Strahl gelb.

SSO» Heliantliiis aniiitus IJ» Köpfchen nickend
(sehr gross). — In Gärten, häufig auch als Oelpflanze cul-

tivirt, aus Südamerika stammend, ©.
SSI.« Heliantlius tuberosus IJ» Köpfchen auf-

recht. — Wurzelstock fleischige Knollen tragend. — Als
Viehfutter unter dem Namen ,,Topinambur" ziemlich häu-
fig gebaut, ebenfalls aus Südamerika stammend. 4

.

Gttg. Gnaphalium L. Ruhrkraut. (XIX. 2.)

Hüllkelch dachziegelig , Kelchblättchen trockenhäutig
theilweise gefärbt. Blüthenboden flach nackt. Scheiben-
blüthchen özähnig zwitterig. Randblüthen mehrreihig faden-
förmig weiblich. Pappus haarartig manchmal mit an der
Spitze verdickten Strahlen. — Wollig behaarte Kräuter
mit weissen Blüthen.

1) Köpfchen in ährenartiger Rispe stehend.

SS 2* Onaplialium sylvaticiim li* Stengel ein-

fach, Blätter oben fast kahl. Kelchblättchen braun-geran-
det. — Die Var. ß. norvegicum unterscheidet sich durch
kurze gedrungene Aehre. — Auf trockenem Wald- u. Hai-
deboden, ziemlich häufig, ß, im hohen Schwarzwald, sel-

ten. 4.
2) Köpfchen eine kopfförmige Aehre oder einfache

Doldentraube bildend. Stengel am Grunde mit beblätter-

ten Ausläufern.

SS 3* C^naplialiuin supinuin li* tWurzelblät-
ter lineal-lanzetlich, Blüthenstand beblättert. — Hüllkelch
bräunlich; manchmal bleibt durch Verkümmerung die
Pflanze fast stengellos u. der Blüthenstand einköpfig. —
Im höchsten Schw^arzwald. 4

.

884. Crnaplialium diolcuin li. Wurzelblätter
breit-spatelig, Blüthenstand blattlos. — Die Köpfchen die-

ser Art sind 2häusig-polygamisch , bei der (häufigeren)

weiblichen Pflanze sind die spateligen Innern Kelchblatt-

M. Seubert, Excursioasflora. 9
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chen rothgefärbt, bei der männlichen weiss. — Auf san-

digen Triften u. Haiden. hin u. wieder. 4 .

3) Köpfchen in doldentraubig-geknäuelten Blüthen-
ständen.

§S5» Griiaplialiitin ulig-inosuin li* Stengel aus-

gebreitet-ästig, Blüthenstände beblättert. — Kelchblättchen
bräunlich. — Auf feuchtem Boden, häufig. 0.

S§G* Onaplialium luteoalbum li. Stengel an
der Spitze doldentraubig-getheilt , Blüthenstände blattlos.

— Kelchblättchen weissgelb. — Auf Sandboden, hin u.

wieder. 0.

Gttg. Uelichrysum Grtn. Strohblümclien. (XIX. 2.)

Unterscheidet sich von vor. Gttg. nur durch die leb-

haft gefärbten Kelchblättchen u. einreihige Randblüthchen.
^Sff* Helielirysuin arenariiiin HC* (Gnapha-

lium arenarium L.) Blüthenköpfchen doldentraubig-ge-
knäuelt glänzendgelb, seltener röthlich. — Auf dürrem
Sandboden, hin u. wieder. 4

.

Gttg. Filago L. Scilimmelkraut. (XIX. 2.)

Hüllkelch ökantig dachziegelig, die Innern Kelchblätt-

chen trockenhäutig. Blüthenboden kegelförmig nackt.

Scheibenblüthchen mehrreihig fadenförmig weiblich. Pap-
pus haarartig hinfällig, der der äussern Blüthchen manch-
mal fehlend. — Wollig behaarte Kräuter mit kleinen Köpf-
chen u. weissen Blüthen.

1) Köpfchen dichte kugelige Knäuel bildend.

g§§. F'ilag'O g-ermaiiica Vi* Stengel gabelästig,

Knäuel achselständig, Kelchblättchen steifgespitzt. — Auf
trockenen Aeckern u. Triften. 0.

2) Köpfchen in lockeren, achsel- u. gipfelständigen
Knäueln beisammenstehend.

880. ITilag-o arvensis IL» Stengel rispig-ästig,

Blätter länglich-lanzetlich , Kelchblättchen stumpfgeendigt
ganz wollig. — Auf Aeckern u. Triften, ziemlich häufig. ®.

§00* F'ilag-o minima li* Stengel gabelästig, Blät-

ter lineallanzetlich, Kelchblättchen mit stumpfer kahler

Spitze. — Auf dürrem Acker- u. Haideboden, häufig. 0.
SOI* F'ilagro grallica li* Stengel gabelästig, Blät-

ter pfriemlich-lineal , die blüthenständigen länger als die

Köpfchen. — Auf Sandboden, hin u. wieder. 0.

Gttg. Artemisla L. Beifuss. (XIX. 2.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden nackt oder haa-

rig. Scheibenblüthchen röhrig zwitterig. Strahlblüthchen
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einreihig fadenförmig. Pappus fehlt. — Köpfchen klein

in rispigen Blüthenständen stehend, Blüthen gelb oder
röthlich.

1) Blüthenboden haarig.

893* jtrtemisia Absyutliiuni li* Wermuth.
Blätter mehrfach-fiederspaltig , seidenhaarig -graugrün. —
Auf Triften, in Dörfern, ziemlich selten, 4

.

2) Blüthenboden nackt.

993. Arteiiiisia vulg-aris li. Blätter fiederspaltig

mit lanzetlichen eingeschnittenen Zipfeln oben kahl unten
"weissfilzig. — An Ufern u. in Hecken, häufig. 4 .

89-1» Arteinisia. poiitica li» Blätter mehrfach-
fiedertheilig mit lanzetlichlinealen Zipfeln, Köpfchen kuge-
lig- nickend aussen weissfilzig-. — Aromatisch. — Auf
felsigem Boden, sehr selten (nur im Hegau). 4 .

895. Artemisia campestris li. Blätter mehr-
fach-fiederspaltig mit linealen Zipfeln, Köpfchen eiförmig
kahl. — Auf trockenen Triften u. an Rainen, besonders
in der Ebene. 4 .

Gttg. Achillea L. Schaafgarbe. (XIX. 2.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden spreuschuppig.
Scheibenblüthchen röhrig zwitterig. Randblüthchen breit-

zungenförmig weiblich. Früchtchen zusammengedrückt
an der Spitze nackt oder berandet. — Köpfchen in flachen

Doldentrauben oder Ebensträussen stehend weiss.

§96. Acliillea Ptarmica li. Blätter lanzetlich-li-

neal gesägt. — Auf feuchten Wiesen, an Gräben, häufig. 4 •

907« Achillea Millefoliuin li. Blätter doppelt-

fiederspaltig im Umfang lineal-lanzetlich. — An Wegen,
auf Wiesen u. Triften, gemein. 4

.

S9§. Achillea nobilis Mj* Unterscheidet sich von
vor. Art durch breitere, daher im Umfang eiförmige Blät-

ter u. gelblichweisse Blüthen. — Auf trockenen Triften

besonders auf Kalkboden, hin u. wieder. 4

.

Gttg. Anthemis L. Hundskamille. (XIX. 2.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden spreuschuppig.

Scheibenblüthchen röhrig zwitterig. Randblüthchen zun-

genförmig länglich-lineal weiblich oder unfruchtbar. Frücht-

chen auf dem Scheitel berandet. — Ptianzen mit doppelt-

fiederspaltigen Blättern u. auf den Zweigen endständigen
Köpfchen.

1) Strahl weiss.

S99. Anthemisi arvensis li. Spreuschuppen li-

neal-lanzetlich gekielt. — Auf Aeckern, hin u. wieder. 0.
9*
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900* Antlieinis Cotula li* Spreuschuppen pfriem-

licli. — Blätter fast kahl, unangenehm riechend.
Fruchtboden kegelförmig. — Auf Feldern, hin u. wie-

der. ©.
2) Strahl gelb.

901 • Antlientis tinctoria Ei» Stengel u. Blätter

wollig behaart. — Auf Triften u. an Rainen, hin u. wie-

der, besonders auf Kalkboden. 0.

Gttg. Tanacetum L. Bainfarn. (XIX. 1.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden nackt. Schei-

benblüthchen röhrig Szähnig zwitterig. Randblüthchen
röhrig Szähnig weiblich. Pappus kurz kronenförmig.

90a* Tanacetum vulg-are li. — Blätter doppelt-

fiederspaltig (starkriechend), Köpfchen dicht, ebensträussig,

goldgelb. — An Rainen u. Dämmen, ziemlich häufig. 4

.

Gttg. Chrysanthemum L, Wucherblume. (XIX. 2.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden nackt. Schei-

benblüthchen röhrig zwitterig. Strahlblüthchen zungenför-

mig weiblich. Früchtchen auf dem Scheitel mit undeut-

licher oder kurz kronenförmiger Hautrande.

1) Strahl gelb.

903« Clirysaiitlteinuni seg-etuiii Ij» Blätter

spatelig-lanzetlich eingeschnitten-gezähnt. — Auf Aeckern
als Unkraut, jedoch nur streckenweise. 0.

2) Strahl weiss.

904* Clirysantlieiniini lieucantliemum li*

Stengel einfach, Blätter ungetheilt gesägt, Köi)fchen einzeln

endständig. — Auf Wiesen u. Triften, sehr gemein. 4

.

905* Clirysantliemiim coryinbosuin Ij* (Fy-
rethrum corymbosum Wild.) Blätter doppeltfieder-

spaltig mit eingeschnitten-gesägten Läppchen. Köpfchen
doldentraubig stehend. — Auf lichtem (besonders kalk-

haltigem) Waldboden, hin u. wieder. 4

.

906* Clirysantlieiiiuni inodorum £<• Blätter

mehrfachfiedertheilig mit schmallinealen Läppchen. — Auf
Aeckern, gemein. ©.

Gttg. Matricaria L. Kamille. (XIX. 2.)

Wie vor. Gttg., aber der Blüthenboden verlängert-
kegelförmig innen hohl.

903. JTIatricaria Cliainoinilla li* — Blätter
mehrfach-fiedertheilig mit fadenförmigen Läppchen, Strahl
weiss, später abwärts geschlagen. Aromatisch-rie-
chend; unterscheidet sich. ausserdem von den weissstrah-
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ligen Anthemis-Arten durch den nicht spreu-schuppigen
Blüthenboden u. von n. 906 durch dessen Hohlsein. — Auf
Aeckern, häufig. 0.

Gttg. Doronicum L. Gemswurz. (XIX. 2.)

Hüllkelch 2—Sreihig. Blüthenboden nackt. Scheiben-
blüthchen röhrig zwitterig. Strahlblüthchen zungenförmig
weiblich. Früchtchen der Scheibe mit haarartigem, des
Strahls ohne Pappus.

90S. Doronicum Pardalianclies li. — Blätter
herzförmig, die untern langgestielt, die obersten sitzend.

Blüthen schwefelgelb. — Im Gebüsch, besonders im Gebirg,
hin u. wieder. 4

.

Gttg. Arnica L. Wohlverleih. (XIX. 2.)

Hüllkelch 2reihig. Blüthenboden kurzhaarig. Schei-

benblüthchen röhrig zwitterig. Strahlblüthchen zungen-
förmig weiblich. Pappus haarartig.

900* Arnica montaua IL» — Blätter mehrnervig,.
Blüthenköpfchen gross dunkelgelb. — Auf Gebirgstriften

u. Wiesen, stellenweise häufig. 4

.

Gttg. Cineraria L, Aschenkraut. (XIX. 2.)

Wie Senecio aber der Aussenkelch fehlend.

910* Cineraria spatliulaefolia Giin. (Se-
necio spathulaefolius DC.) Blätter unten weiss-wollig
eilänglich, die untern auf geflügeltem Blattstiel, Blüthen-
köpfchen doldentraubig gelb. — Auf feuchten Wiesen, hin
u. wieder. 4

.

Gttg. Senecio L. Kreutzkraut. (XIX. 2.)

Hülle einreihig mit Aussenkelch. Blüthenboden nackt.
Scheibenblüthchen röhrig zwitterig. Strahlblüthchen zun-
genförmig weiblich, manchmal fehlend. Pappus haarartig,

der des Strahls öfter abfallend. — Blüthen gelb.

1) Strahlblüthchen fehlend.

Oll.» Senecio vulg-aris li* Blätter buchtig fie-

derspaltig, Früchtchen behaart. — Auf bebautem Lande,
sehr gemein. 0.

2) Strahlblüthchen zurückgerollt.

913* Senecio ^iscosus li» Blätter fiederspaltig

buchtig-gezähnt klebrig-haarig, Früchtchen kahl. — Auf
Sandboden, ziemlich häufig. ©.

913* Senecio sylvaticus li. Blätter fiederspaltig

buchtig-gezähnt wollhaarig, Früchtchen behaart. — In
Wäldern, ziemlich häufig. 0.
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3) Strahl ausgebreitet.

a) Blätter getheilt.

91. 4* Senecio eracifolius Et, Blätter fieder-

spaltig spinnwebig , Aussenkel^h mehrblättrig halbsolang

als der innere. — An Gräben u. Waldrändern, häufig. 4 •

915* Senecio «lacobaea li* Blätter fiedertheilig

u. buchtig-gezähnt fast kahl, die untern leierförmig, Aussen-
kelch wenigblättrig sehr kurz. — An Wegen und in Hecken,
gemein. 4

.

916» Senecio aqitaticus Iluds. Wie vor. Art
aber alle Blätter leierförmig kahl, u. die Aeste des dolden-
traubigen Blüthenstandes abstehend. — Auf feuchten Wie-
sen, häufig. 4

.

b) Blätter ungetheilt.

91 ff* -^enecio cordatus Hoch. Blätter herz-

förmig gestielt gezähnt. — In Wäldern, sehr selten (nur

im Seekreis). 4

.

919» Seiiecio nemorensis li. Blätter elliptisch-

lanzetlich gezähnt mit gerade abstehenden Zähnen, Ausscn-

kelch 3—Sblättrig fast solang als der Hauptkelch. — Kommt
in 2 Hauptformen vor, nämlich mit breiteren Blättern u.

mehr als 5 Strahlblüthchen, u. ß. Fuchsii mit gestreckt-

lanzetlichen am Grunde keilig-verschmälerten Blättern u.

5 Strahlblüthchen. — In Wäldern, besonders häufig im
Schwarzwald. 4 •

919. Senecio sarraceiiicus li. Blätter länglich

lanzetlich mit vorwärtsgekrümmten Sägezähnen, Hüllkelch

wenigblättrig fast solang als der Hauptkelch. — An Ufern,

bis jetzt nur bei Wertheim. 4

.

930* Senecio paludosus li. Blätter lineal-lan-

zetlich scharfgesägt, Aussenkelch vielblättrig halbsolang

als der Hauptkelch. — An Ufern, besonders längs des

Rheins, hin u. wieder. 4

.

C. Cynarocephalae.

Gttg. Calendula L. Ringelblume. (XIX 3.)

Hüllkelch 2reihig. Blüthenboden nackt. Scheiben-

blüthchen röhrig zwitterig aber unfruchtbar. Strahlblüth-

chen mehrreihig zungenförmig weiblich. Früchtchen ohne
Pappus verschiedengostaltet meist gekrümmt u. stachelig.

931* Calendula arvensis li. — Blätter länglich-

lanzetlich gespitzt, Köpfchen klein gelb, äusserste Frücht-

chen geschnäbelt. — Auf Aeckern, ziemlich selten. 0.
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Anm. Die hie u. da verwildert vorkommende Gar-
tenringelblume: Calendula officinalis L. unter-
scheidet sich leicht durch grössere röthlichgelbe Blüthen-
köpfchen u. verkehrteiförmige Blätter.

Gttg. Echlnops L, Kugeldistel. (XIX. 3.)

Blüthchen auf einem kugeligen am Grunde mit borsti-

gem Hüllkelch versehenen Blüthenboden stehend , alle

zwitterig röhrig
,
jedes für sich von einer besondern aus

dachziegelig bewimperten Blättchen bestehenden Hülle um-
geben. Früchtchen 5kantig mit kurzem krönchenartigem
Pappus.

033. Ecliinops spliaeroceplialus Ij* — Blätter
fiederspaltig unten filzig. Blüthen ein kugeliges Köpfchen
bildend, hellblau. — An Mauern, selten. 4

.

Gttg. Onopordon L, Eselsdistel. (XIX. 3.)

Blüthenboden mit wabigen am Rande gezähnten Ver-
tiefungen sonst wie Carduus.

933* Onopordou Acautliiuntl^*— Stengel durch
die herablaufenden Blätter breitgeflügelt, Blüthenköpfchen
sehr gross, Blüthen roth. An Wegen u. auf Triften, nicht
selten. Q.

Gttg. Carduus L. Distel. (XIX. 3.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden spreuborstig.
Blüthchen alle röhrig zwitterig. Pappus haarartig mit ge-
zähnelten am Grunde ringförmig verwachsenen Strahlen,
im Ganzen abfallend. — Blätter aller Arten herablaufend
dornig-gezähnt, Blüthen purpurroth.

1) Köpfchen einzelnstehend.
9S-1. Carduus Dutans IJ* Stengel einfach, Blät-

ter tieftiederspaltig unten auf den Adern behaart, Köpf-
chen nickend, Kelchblättchen über der Basis eingeschnürt
zurückgebrochen. — An Wegen, auf Schutt, häufig. ©.

935. Carduus acantlioides Wj» Wie Vor. aber
der Stengel ästig u. die Kelchblättchen aufrecht. — An
Wegen, hin u. wieder. ©.

936* Carduus defloratus IJ« Stengel einfach.

Blätter ungetheilt buchtig gezähnt fast kahl. Kelchblätt-
chen aufrecht. — Auf steinigem Boden, ziemlich selten. 4 .

2) Köpfchen knäuelartig beisammenstehend.
933'. Carduus Personata IJ. Blätter unten

spinnenwebig, die untern leierförmig, die obern ungetheilt,
Köpfchen kugelig. — An feuchten Stellen der höhern Ge-
birgsgegenden. 4

.
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98 8» Carduus crispus li. Blätter buchtig-fie-

derspaltig unten weisswollig , Köpfclien eiförmig. — An
Wegen u. Dämmen. Qi.

Bastarde:
Carduus nutanti — defloratus = C. Brunneri DU.
Carduus crispo — nutans = C. muUiflorus Gaud.

Gttg. Cirsmni L. Kratzdistel. (XIX. 3.)

Hüllkelcli dachziegelig. Blüthen spreuborstig. Alle
Blüthen röhrig zwitterig oder die Köpfclien sind zweihäusig-
eingeschlechtig. Pappus federig am Grund in einen Ring
verwaclisen abfallend. — Blätter am Rande dornig gezähnt
oft bei derselben Art ganz buchtig oder fiederspaltig. Blü-

then der meisten Arten purpurroth.

Anm. Auch diese Gttg. erzeugt durch vielfache

Kreutzung der Arten zahlreiche Bastardformen, deren be-
merkenswertheste unten aufgeführt sind.

1) Blätter auf der Oberseite stachelig-kurzhaarig.

939. Cirsiuni lanceolatuin li* Blätter herab-
laufend, Köpfchen eiförmig. — An Wegen u. Rainen,
häufig. 0.

930* Cirsiuni erioplioruin Scop* Blätter stengel-

umfassend nicht herablaufend, Köpfchen kugelig. — Köpf-
chen gross, Hüllkelch spinnwebig. — An Wegen, ziemlich

selten. G.
1) Blätter oberseits nicht stachelhaarig ganz herab-

laufend.

931. Cirsium palustre Scop. Stengel durch
die herablaufenden Blätter geflügelt, Köpfchen geknäuelt.
— Auf Sumpfwiesen. 4 .

2) Blätter oben nicht stachelhaarig nicht oder nur
wenig herablaufend, Blüthen roth.

933* Cirsium arvense Scop» Stengel beblättert
nach oben in den rispig-doldentraubigen Blüthenstand sich

verzweigend. — Wurzelstock kriechend. — Auf Aeckem
u. an Rainen. 4 •

933* Cirsium acaule Scop. Stengel fehlend
oder sehr kurz, Köpfchen einzeln oder geknäuelt. — Bei

ß. caulescens sitzen die Köpfchen auf einem manchmal
mehrere Zoll langen Stengel. — Auf Gebirgstriften, in der
Ebene seltener. 4

.

934* Cirsium tuberosum AU. (Cirsium bul-
bosum DC.) Stengel nach oben blattlos 1—Sköpfig, Kelch
blättchen locker lanzetlich spinnwebig. — Wurzelfaser
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spindelförmig-verdickt. — Auf Wiesen u. Triften, hin u.

wieder.
935. Cirsium riviilare All. Stengel nach oben

blattlos 1—Sköpfig, Kelchblättchen angedrückt mit klebri-

gem Rückenstreif. — Auf feuchten Wiesen. 4

.

3) Blätter oben nicht stachelhaarig nicht herablaufend,

ßlüthen weissgelb.

936. Cirsiuin oleraceum Scop. Blätter sten-

gelumfassend, Köpfchen geknäuelt von grossen bleichen

Bracteen umgeben. — Auf Sumpfwiesen, häufig. 4 •

Bastarde:
Cirsiuni lanceölato — eriophorum = C. intermedium DG.
Cirsium palustri — oleraceum = C. hybridum KcJi.

Cirsium palustri — rivulare = C. subalpinum Gaud.
Cirsium palustri — tuberosum = C. semidectirrens Biclit.

Cirsium oleraceo — rivulare = C. praemorsum Kch.

Cirsium oleraceo — tuberosum = C. Lachenalü DU.
Cirsium tuberoso — rivulare = C. Brunneri DU.
Cirsium oleraceo — acaule == C. tataricum DG.
Cirsium acaule — tuberosum = C. medium All.

Gttg. Carlina L. Eberwurz. (XIX. 3.)

Hüllkelch dachziegelig, innere Kelchblättchen verlän-

gert trockenhäutig einen falschen Strahl bildend. Blüthen-

boden mit zerschlitzten Spreuschuppen. Blüthchen röhrig

zwitterig. Pappus federig mit am Grunde verwachsenen
Strahlen abfallend. — Blätter wie bei den vorstehenden
Gattungen buchtig-fiederspaltig dornig-gezähnt.

OSd*. Carlina vulg-aris li. Stengel oben dolden-

traubig mehrköpfig, Strahl gelblich. — Auf trockenen Trif-

ten, ziemlich häufig. <Q.

93S. Carliiia acaulis li. Stengel fehlend oder

sehr kurz, Köpfchen einzeln endständig, Strahl glänzend-

weiss. — ß. caulescens mit entwickeltem oft mehrere
Zoll langem Stengel. — Auf Gebirgstriften , namentlich
im Schwarzwald. <Q.

Gttg. Lappa Tournef. Klette. (XIX. 3.)

Hüllkelch dachziegelig, Kelchblättchen mit langer am
Ende hakig - gekrümmter Spitze. Blüthenboden spreu-

borstig. Blüthchen röhrig zwitterig. Pappus kurz borsten-

haarig vielreihig. — Pflanzen mit grossen herzförmigen
Blättern u. rothen Blüthen.

939. liappa minor li. Köpfchen traubig-stehend,
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Hüllkelch fast kahl , innerste Kelchblättchen hakiggespitzt
rothgefärbt. — An Wegen und Dämmen, häufig, ö.

910. liappa major Ortn. Köpfchen dolden-
traubig-stehend j Hüllkelch kahl, innere Kelchblättchen
hakiggesi)itzt grün. — Wie Vor. 0.

041« I^appa toinentosa liain* Köpfchen dolden-
traubig-stehend, Hüllkelch spinnwebig innere Kelchblätt-
chen lanzetlich nicht hakiggespitzt. — Wie Vor. Q).

Gttg. Serratufa L. Scharte. (XIX. 3.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden spreuborstig.
Alle Blüthchen röhrig. Pappus haarartig mehrreihig, seine

äussere Strahlen einzeln abfallend, die Innern bleibend.
943. Serratula tinctoria Wj» Köpfchen dolden-

traubig länglich, Blüthen roth. — Auf Wiesen u. im Ge-
büsch durch das Gebiet. 4

.

Gttg. Jurinea Cass, Silberscharte. (XIX. 3.)

Blüthenboden zerschlitzt-spreuschuppig. Strahlen des
Pappus am Grunde verbunden u. zusammen abfallend,

sonst wie vor. Gttg.
9-1:3 • Jurinea c*yanoi<l<^s Rchb. (Serratula

PoUichii Kch.) — Blätter fiederspaltig unten weissfilzig,

Köpfchen kugelig, Hüllkelch filzig-behaart, Blüthen roth. —
Auf sandigen Triften u. Feldern, in der Pfalz u. bei Wert-
heim. 4

,

Gttg. Centaurea L. Flockenblume. (XIX. 3.)

Hüllkelch dachziegelig. Blüthenboden spreuborstig.

Scheibenblüthchen röhrig zwitterig. Randblüthchen röhrig-

trichterförmig unfruchtbar bald mehr bald weniger strah-

lend. Früchtchen mit seitlich an der Basis sitzendem
Nabel. Pappus borstlich mehrreihig, manchmal fehlend.

1) Kelchblättchen in einen langen am Grunde getheil-

ten Dorn auslaufend.

9414* Centaurea solstitialis Wj» Hüllkelch wollig,

Blüthen gelb. — An Wegen u. Dämmen, hin u. wieder, ö.
945* Centaurea Calcitrapa Wj» Hüllkelch glatt,

Blüthen roth, — An Wegen u. Rainen, hier u. da.

u. e.
2) Kelchblättchen mit häutigem kammartig-gewimper-

tem Anhang, Blüthen blau.

946. Centaurea montana Et. Stengel meist
einköjjfifj, T'lätti-r lierablaufend. — Köpfchen grösser als

}}ei der fo'g. Art. — In Gebirgswäldern. 4.
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94;3'« Centaurea Cyanus £<• Blaue Korn-
blume. Stengel ästig mehrköpfig , Blätter nicht herab-
laufend. — Auf Aeckern, bes. unter dem Roggen häufig, ö-

3) Kelchblättchen mit pfriemlich - fiedertheiligem An-
hang, Blütlien roth.

0#H* Centaurea pliryg-ia Ij* (Centaurea au-
striaca Wild.) Kelchanhänge zurückgekrümmt hellbraun.
— Im Gebüsch u. auf Wiesen der Gebirgsgegenden, ziem-
lich selten. 4

.

4) Kelchanhänge trockenhäutig, alle oder ein Theil
derselben kammartig-eingeschnitten, Blüthen roth.

0#9« Centaurea maculosa IJain» (Centaurea
paniculata L.) Blätter fiederspaltig, Kelchblättchen mehr-
nervig, Pappus fast solang als das Früchtchen. — Auf Trif-

ten u. an Rainen, stellenweise. 4

.

9SO* Centaurea .Ücabiosa li. Blätter fieder-

spaltig. Kelchblättchen nervenlos, Pappus solang als das
Früchtchen. — Köpfchen ansehnlich

,
gestrahlt. — Auf

Wiesen u. Triften, gemein. 4 .

951« Centaurea nig-ra li. Blätter ungetheilt
oder die untern buchtig, Kelchanhänge fast alle kammartig-
gewimpert, Pappus mehrfach kürzer als das Früchtchen.
— Hüllkelch schwarzbraun, Köpfchen ungestrahlt; bei ß.

pallescens sind die Hüllkelche hellbräunlich. — An Rai-
nen u. Waldrändern, häufig, ß. ziemlich selten. 4

.

953* Centaurea «iacea JL» Blätter ungetheilt
oder die untern buchtig, nur die äussern Kelchanhänge
kammartig eingeschnitten, Pappus fehlend. — Auf Wiesen
u. Triften, gemein. 4

.

Farn. Dipsaceae. Dipsaceen.

Gttg. Dipsacus L. Karde. (IV. 1.).

Kelchrand oberständig doppelt, der äussere abgestutzt

der innere beckenförmig kurzgezähnt. Blumenkrone röhrig
mit ungleich 4spaltigem Saum. — Blüthen in ein am Grund
von mehrblättriger Hülle umgebenes Köpfchen gestellt, der
Blüthenboden mit langgespitzten Bracteen bedeckt. Blätter

gegenüberstehend ganz oder fiederspaltig, Blüthen hell-

violet, röthlich oder weiss.

1) Blattpaare am Grund nicht verwachsen.
953. Dipsacus pilosus li* Köpfchen kugelig,

Bracteen langgewimpert. — Im Gebüsch an feuchten Stel-

len. O-
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2) Blattpaare am Grund verwachsen.

954* Dipsacus laciniatus Ti* Blätter fieder-

spaltig - eingeschnitten , Köpfchen eiförmig an der Spitze

durch verlängerte Bracteen schopfig. — An Wegen, hin
u. wieder. 0.

055* nipsacus sylvestris TL» Blätter meist un>
getheilt, Köpfchen eiförmig nicht schopfig. — An Wegen
XL. Dämmen, ziemlich häufig- ©.

Gttg. Knautia Cordt. Knautie. (IV. 1.)

Kelchrand oberständig doppelt, äusserer kurz abge*-

stutzt, innerer in 8 oder mehr pfriemliche Borsten getheilt.

Blumenkrone röhrig mit ungleich 4— 5spaltigem Saum. —
Blüthen röthlichblau in halbkugeligen meist gestrahlten

am Grunde von einer Hülle umgebenen Köpfchen stehend.
Blüthenboden haarig.

9&6. Hnautia sylvatica Hub. (Scabiosa
sylvatica L.) Blätter ungetheilt elliptisch-lanzetlich. —
In Wäldern, besonders im Gebirg. 4

.

do?« Knautia arvensis Coult. (Scabiosa ar-
vensis L.) Blätter fiederspaltig. — Auf Wiesen n. an
Rainen, ziemlich häufig. 4

.

Gttg. Succtsa M. Sf K, Teufelsabbiss. (IV. 1.)

Wie vor. Gttg. , aber der äussere Kelchsaum krautartig-

41api)ig, der innere öborstig u. der Blüthenboden spreu-

schuppig,

95 §• Suecisa pratensis Jfffeil* (Scabiosa Suc-
cisa L.)— Blätter länglich-lanzetlich, Köpfchen fast kugelig-

blau, seltener roth oder weiss. — Auf Wiesen, häufig. 4

.

Gttg. Scabiosa L. Scabiose. (IV. 1.)

Kelchröhre Srippig, äusserer Kelchsaum trockenhäutig

gezähnelt, innerer borstig. Blumenkrone ungleich 4— öspal-

tig. Blüthenboden spreuschuppig. — Blüthen in halbkuge-

ligen gestrahlten Köpfchen, hellblau.

9&9. Scabiosa Colambaria Jj* Blätter leier-

förmig-fiederspaltig, innerer Kelch mehr als 3mal solang

als der äussere (schwarz). — An Rainen, auf Triften, ziem-

lich häufig. 4 .

960. Scabiosa suaveoleiis Desf. Blätter fie-

derspaltig die wurzelständigen ungetheilt, innerer Kelch
etwas über doppeltsolang als der äussere gelblich. — Auf
Triften, hin u. wieder. 4.
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Farn. Valerianeae. Baldrianartige
Pflanzen.

Gttg. Valeriana L, Baldrian. (III. 1.)

Kelch mit oberständigem zur Blüthezeit eingerolltem

Saum. Blumenkrone röhrig-trichterig am Grund mit einem
Höcker, Saum Sspaltig. Früchtchen von dem zu einem fe-

derartigen Pappus entwickelten Kelchrand gekrönt. — Blü-

then in Trugdolden röthlichweiss.

1) Blüthen zwitterig.

961. Valeriana officinalis Ij. Blätter heder-
theilig mit lanzetlichen spitzen Fiedern. — Wurzelstock
kriechend. Die gewöhnliche Form treibt Ausläufer, ^. ex-
altata ist mehrstengelig u. ohne solche.— In Wäldern u.

an feuchten Stellen. 4

.

2) Blüthen zweihäusig, die männlichen mit grösserer
Blumenkrone.

963. Valeriana dioica I*. Blätter leierförmig-

fiederspaltig, die Wurzelblätter öfter ungetheilt. — Auf
nassen Wiesen, häufig. 4

.

963. Valeriana tripteris Tu» Blätter Stheilig,

Wurzelblätter herzförmig gezähnt. — An feuchten Stellen,

im höhern Schwarzwald. 4 .

Gttg. Valerianella Poll. Ackersalat. (III. 1.)

Kelchrand ungleichgezähnt. Blumenkrone trichterför-

mig mit 5spaltigem Saum, Früchtchen vom Kelchrand
gekrönt Sfächerig Isamig mit 2 verschiedengestalteten
leeren Fächern. — Gabeligästige Kräuter mit ungetheilten
Blättern u. kleinen weissen in gedrängten Trugdolden ste-

henden Blüthen.
Anm. Zur Erkennung der Arten muss man reife

Früchtchen in ihrer äussern Ansicht u. auf dem Durch-
schnitt vergleichen.

1) Kelchrand ganz verwischt oder einzähnig.
964. Valerianella olitoria Hell. Früchtchen

seitlich-zusammengedrückt breiter als lang, die Rückwand
des fruchtbaren Fachs stark verdickt. — Auf Feldern, sehr
häufig. ©.

965. Valerianella carinata liOis. Früchtchen
länglich vierseitig auf einer Seite kahnförmig vertieft. —
Auf Feldern u. in Weinbergen, hin u. wieder. 0.

2) Kelchrand schiefabgeschnitten ungleich-gezähnt.
966. Valerianella üorisonii I>C. Früchtchen

:auf einer Seite flach die Fläche von zwei fadenförmigen
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durcli die unfruchtbaren Fächer gebildeten Rippen um-
geben. — Gewöhnlich sind die Früchtchen glatt, bei

ß. lasiocarpa behaart. — Auf Aeckern, häufig. 0.
967. Valerianella eriocarpa Desv* Unter-

scheidet sich von vor. Art durch glockigen netzadrigen
Kelch u. flache nach oben verdickte Zweige des Blüthen-
stands. — Auf Feldern, sehr selten. 0.

969* Valeriaiielia j4kiiricitla DC* Früchtchen
kugelig-eiförmig , unfruchtbare Fächer aufgeblasen. —
Früchtchen entweder glatt, oder bei ß. lasiocarpa haa-
rig. — Auf Feldern, hin u. wieder. 0.

Farn. Stellatae. Sternblättrige Pflanzen.

Gttg. Galium L. Labkraut. (IV. 1.)

Kelchrand oberständig verwischt. Blumenkrone rad-
förmig 4-, seltener Sspaltig. Griffel oben getheilt Frücht-
chen trocken 2knopfig 2samig. — Quirlblättrige Pflanzen
mit kleinen trugdoldigstehenden Blüthen.

1) Blüthen gelb.

969* Oalium Gmciata Et* Stengel 4kantig,

Blätter elliptisch-lanzetlich, Blüthenstiele nach der Blüthe
bogig- zurückgekrümmt. — Blüthen theilweise männlich
unfruchtbar; Blüthenstiele meist langhaarig, bei ß. lae-
V i p e s sind sie kahl. — An Hecken u. Waldrändern, nicht

selten. 4

.

990. Gralium verum li* Stengel stielrund flaum-

haarig, Blätter lineal unten flaumig, Blüthenstand eine

längliche endständige Rispe. — An Rainen u. auf Triften,

häufig. 4

.

Anm. Galium ochroleucum Wlf. , welches sich

von vorstehender Art durch 4kantigen Stengel u. weiss-

lichgelbe Blüthen unterscheidet, ist ein Bastard, nämlich
:= Galium vero — Mollug o. — Hie u. da unter den
Stammarten. 4 •

2) Blüthen weiss.

a) Stengel rückwärts stachelig-rauh.

9 VI» Oaliuin tricorne 'IWitli. Blätter 8zählig,

Blüthenstiele achselständig Sblüthig nach der Blüthenzeit

zurückgekrümmtj Früchtchen warzig. — Auf Feldern, häu-
fig. ©.

973. Valium jtparine li. Blätter Szählig, Blü-

thenstiele achselständig armblüthig nach der Blüthe gerade.
— Früchtchen steifhaarig bei ß, spurium kahl; Stengel
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an den Gelenken zottig, bei y. Vaillantii sind dieselben

fast kahl. — In Hecken ii, auf Feldern, gemein. ©,
OVS* Graliuin ulig-iiiosuin Ii« Blätter 6zählig,

Blüthenstand lockerrispig, Früchtchen warzig-rauh. — Blu-

menkrone viel breiter als der Fruchtknoten. — Auf Sumpf-
boden. 4.

074* Oaliuiti parisieiise Ii* Von voriger Art
durch sehr kleine die Frucht nicht an Breite übertreö'ende

Blumenkronen, einjährige Stengel u. den Standort un-
terschieden. — Auf Triften u. trocknen Feldern, ziemlich

selten, ©.
975. Graliiiin palustre Iv* Blätter 4zählig stumpf,

Blüthenstiele Stheilig gespreizt, Früchtchen glatt u. kahl.
— In Sümpfen u. am Wasser, häufig. 4 .

b) Stengel kahl stielrund.

976. CMaliuin sylvaticuni IJ« Blätter 6—8zählig

länglich -lanzetlich blaugrün, Früchtchen kahl schwach-
runzelig. — In Wäldern, häufig. 4 .

c) Stengel kahl 4kantig.

tf??. Graliuin rotitiidifolium IJ* Blätter 4zäh-

lig eiförmig Snervig gewirnpert, Früchtchen hackig-borstig.
— In Wäldern, hin u. wieder. 4

.

OVS. Oaliuiii boreale 1;. Blätter 4zählig lan-

zetlich Inervig nicht stachelspitzig. — Stengel strafi-auf-

recht, Früchte hakig-borstig oder kahl. — Auf Haide- u.

MoorlDoden, hin u. wieder. 4 .

979* Craliuin Iffollug-o li. Blätter 8zählig lineal-

lanzetlich stachelspitzig, Früchtchen kahl schwach runzelig.

— Stengel an den Knoten verdickt meist aufsteigend, bei

j8. e rectum aufrecht; Saumlappen der Blumenkrone fein-

gespitzt. — An Wegen auf Wiesen u. im Gebüsch, ge-

mein. 4 .

f)§0*^Aliuoi sylvestre £<• Blätter Szählig lineal-

lanzetlich vorn breiter stachelspitzig, Früchtchen feinwarzig.
— Stengel aufsteigend bald mit den Blättern kahl, bald

an dem untern Theil der Pflanze behaart. Saumlappen
der Blumenkrone spitz. — Auf Wald - u. Haideboden,
häufig. 4

.

991* Oaliuiit saxatile Ii« (Galium hercynicum
Weig.) Unterscheidet sich von vor. Art sogleich durch
die rasenartig niederliegenden Stengel, deren untere Blät-

ter verkehrteiförmig sind u. die körnig-rauhen Früchtchen.
-^ Auf Halden u. Triften der höhern Gebirgsgegenden,
besonders des Schwarzwalds. 4

.
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Gttg. Rubia L. Krapp. (IV. 1.)

Wie vor. Gttg. aber die Frucht mit fleischiger Aussen-
schicht u. die Blumenkrone öfter öspaltig.

91^2. Rubia tinctoruni I^. — Wurzelstock krie-

chend, Blätter 4— 6zählig lanzetlich, Blüthen gelb. — Hie
u. da als Färbepflanze gebaut. 4

.

Gttg. Asperula L. Waldmeister. (IV. 1.)

Kelchrand verwischt. Blumenkrone trichterig oder
glockig mit ausgebreitetem 3—Öspaltigem Saum. Frucht
trocken 2knopfig 2samig. — Pflanzen mit Quirlblättern u.

trugdoldig-stehenden Blüthen.

1) Röhre der Blumenkrone länger als der Saum, Blü-

then blau.

9§3* Asperula arven§is li« Blätter länglich-

lanzetlich stumpflieh, Blüthen gehäuft sitzend, von einer

borstig-gewimx^erten Hülle umgeben. — Auf Feldern, hin

u. wieder. 0.

2) Röhre der Blumenkrone solang als der Saum, .Blü-

then röthlichweiss.

9^4* Asperula cyiianchica IJ* Blätter 4zählig

lineal, Bracteen des Blüthenstands lanzetlich pfriemlich-

zugespitzt, Blumenkrone aussen rauh, Früchtchen glatt. —
Auf Triften u. Haiden. 4

.

9§5« Asperula tinctoria fj» Blätter 4—6zählig

lineal, Bracteen eilänglich, Blumenkrone aussen glatt u.

kahl , Früchtchen feinkörnig. — Auf Haiden u. Wiesen,
ziemlich selten. 4

.

3) Blumenkrone glockig, ihr Saum länger als die Röhre,
Blüthen weiss.

9S6. Asperula g-alioides IVI« B. Blätter Szählig

lineal graugrün am Rande zurückgerollt, Früchtchen glatt.

— Auf Triften, hin u. wieder, 4

.

9§>;. Asperula odorata IJ» Blätter 6— Szählig

lanzetlich am Rand u. der Rippe stachelig-rauh, Frücht-
chen hackig-borstig. — In schattigen Wäldern, stellen-

weise sehr häufig. 4

.

Gttg. Sherardia L. Sherardie. (IV. 1.)

Kelch deutlich 6zähnig sonst wie Asperula.

9AH. Sherardia arvensis It» — Blätter lanzet-

lich, Blüthen von 8blättriger Hülle umgeben röthlichviolet.
— Auf Aeckern, ziemlich häufig, ö.
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Farn. C ap r if lia ce ae. Geissblattartige
Pflanzen.

Gttg. Adoxa L. Bisamkraut. (VIII. 4.)

Kelch halboberständig- 2—otheilig:. Blumenkrone rad-

förmig 4— Sspaltig-. Staubgefässe 8— 10 paarweise genähert
mit einfächrigen Staubbeuteln (eigentlich sind es 4—5 bis

zum Grund gespaltene Staubgefässe). Früchtchen stein-

fruchtartig. — Blüthen trugdoldig in ein Köpfchen zusam-
mengedrängt, die mittlere 4-, die seitlichen özählig.

9§g. Adoxa ino!«cliatelliua Ij* — Wurzelstock
kriechend, Blätter ozählig oder Stheilig fiederlappig, Blü-

then grünlich, nach Moschus riechend. — In Wäldern, hin
u. wieder. 4

.

Gttg. Sambiicus L, Hollunder. (V. 3.)

Kelch halboberständig mit özähnigem Rand. Blumen-
krone radförmig öspaltig. Narben sitzend. Steinfrücht-

chen 3—ösamig. — Blätter unpaarig -gefiedert, Blüthen
trugdoldig-stehend weiss.

1) Stengel krautartig, Nebenblätter blattartig, Staub-
beutel röthlich.

9BO. Sainbucus Kbitlus IJ. Blüthenstand schirm-
artig, Blüthen röthlich-weiss. Beeren schwarz. — In feuch-

ten Gebüschen hin u. wieder. 4. Betäubend-giftig.
2) Strauch- oder baumartig, Nebenblätter sehr klein

oder fehlend, Staubbeutel gelb.

991* Sainbucus nig-ra IJ* Blüthenstand schirm-
artig, Blüthen weiss. Beeren schwarz. — In Wäldern, auch
häufig in Gärten. t> •

993* Slainbucus raceinosa li» Blüthenstand
eine eiförmige Rispe, Blüthen grünlichgelb, Beeren roth.— In" Gebirgswäldern. t>.

Gttg. Viburnum L, Schneeball. (V. 1.)

Kelch oberständig mit Özähnigem Rand. Blumenkrone
radförmig öspaltig. Narben sitzend. Frucht eine 3—Öfäche-

rige 3— ösamige Beere. — Sträucher mit trugdoldigen
weissen Blüthen u. rothen Beeren.

993. Viburuiiin Opulus l«. Blätter eirundlich

eingeschnitten gelappt unten weichhaarig, Trugdolden durch
vergrösserte (geschlechtslose) Randblümchen gestrahlt.— In
Wäldern u. Hecken. t>.

M. Seubert, Excursiousflora. XO
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994* Viburiiiiin JLantana Wj» Blätter eiförmig^^

gesägt unten graufilzig, Trugdolden ungestrahlt. — Ins.

Wäldern.

Gttg. Lonicera L, Geisblatt. (V. 1.)

Kelchrand oberständig özähnig, Blumenkrone röhri^

oder kropfig-glockig mit unregelmässig öspaltigem Saum*
Beere Sfächerig, Fächer wenigsamig. — Sträucher mit.

gegenüberstellenden Blättern u. röthlich- oder gelblich-

weissen Blüthen.

1) Holzstengel windend, Blüthen in endständigen köpf-

chenartigen Quirlen.

995* lionicera Caprifolium Ij* Obere Blatt-

paare am Grunde verwachsen. — In Gärten u. verwil-

dert, t)

.

996* lionicera Periclyineniun li* Alle Blatt-

paare unverwachsen. — Blüthen gelblich oder röthlichgelb,.

Beeren roth. — In Wäldern u. Hecken. t>

.

2) Nicht windende Sträucher, Blüthen je zu zweien bei-

sammen auf achselständigem Blüthenstiel.

a) Beide Fruchtknoten nur am Grunde verwachsen.

99 ;• liOnicera Xylosteuoi IJ. Blätter weich-

haarig, Blüthenstiel solang wie die aussen weichhaarigen

Blüthen. — Blüthen gelblichweiss, Beeren roth. — In Wäl-
dern, ziemlich häufig, t,

.

99§. Ijouicera nigrra Ei* Blätter kahlwerdend^
Blüthenstiel länger als die kahlen Blüthen. — Blüthen'

röthlich. Beeren schwarzblau. — In Wäldern des höhern
Schwarzwalds, tj

.

b) Fruchtknoten bis gegen die Spitze verwachsen.'

999* lionicera alpig-eua Ei* Blätter feingewim-
pert, Blüthenstiel länger als die kahlen Blüthen. — Blü-

then purpurroth, Beeren dunkelroth. — In hochgelegenea
Wäldern, nur im Seekreis, t,.

^>i
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Class. Dicotyledones polypetalae.

Polypetalen.

Farn. -Loranthaceae. Lorant liaceen.

Gttg. Vismim L. Mistel. (XXIL 4.)

Männl. Blüthen mit einfacher 4spaltiger Hülle, Staubbeu-
tel den Zipfeln der Hülle aufgewachsen löcherig -aufsprin-
gend. Weibl. Blüthe : Kelch dem Fruchtknoten angewachsen
mit oberständigem geschweiftem Rand, 4 Blumenblätter,
Narbe sitzend, Beere einsamig. — Schmarotzerpflanze mit
gegenüberstehenden gelbgrünen Blättern u. zu 3en gehäuf-
ten sitzenden Blüthen.

lOOO* Viscuni albiim Ij* Stengel gabelästig, Blü-
then gelbgrün, Beeren weiss schleimig, — Auf Obstbäumen,
Nadelhölzern u. Ahorn durch das Gebiet, t» •

Farn. Corneae. Hartriegelartige
Pflanzen.

Gttg. Cornus L. Hartriegel. (IV. 1.)

Kelchsaum oberständig 4zähnig. Blumenblätter 4 nebst
den Staubgefässen in Umkreis einer drüsigen Scheibe an-
sitzend. Steinfrucht mit 2fächerigem Stein. — Sträucher
mit gegenüberstehenden bogennervigen Blättern.

lOOl. Cornus nias li* Judenkirsche. Blüthen-
stand einfach doldig von einer gefärbten Hülle umgeben.
— Blüthen gelb , vor den Blättern erscheinend. Beeren
roth. — In Gärten u. Anlagen, auch verwildert, t» •

1003. Cornus sang-uinea li* Blüthenstand eine

schirmartige Trugdolde ohne Hülle. — Zweige oft blutroth.

Blüthen weiss, Beeren schwarz. — An Waldrändern, t) •

Farn. Araliaceae. Araliaceen.

Gttg. Hedera L, Epheu. (V. 1.)

Kelchrand oberständig. Blumenblätter breitansitzend

5— 10 nebst den 5 — 10 Staubgefässen im Umfang ei-

ner drüsigen Scheibe stehend. GrifTel 1 oder mehrere.
Fruchtknotenfächer soviel als Griffel. Frucht beerenartig.
— Strauch mit niederliegendein oder durch Klammerwur-

10*
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zeln kletterndem Holzstamm , immergrünen lederartigen

Blättern u. doldigen ßlüthenständen.
1.003. Hedera Helix li. Blätter 3 od. 51appig an

den Blüthenzweigen ungelappt, Blüthen grünliclij Beeren
schwarz. — In Wäldern an Felsen u. Mauern, "b •

Farn. Umbelliferae. Doldenpflanzen.
A. Orihospermae.

Gttg. Hydrocotyle L, Wassernabel. (V. 2.)

Kelchrand verwischt. Blumenblätter eiförmig spitz.

Früchtchen von der Seite flach zusammengedrückt mit 5

bogigen Rippen, wovon die 2 seitlichen stärker hervor-

treten. — Blüthen fast sitzend in wenigblüthigen köpfchen-
artigen Dolden, welche manchmal eine unterbrochene Aehre
bilden.

1004. Hydrocotyle vulg^aris Ij. — Stengel krie-

chend, Blätter langgestielt schildförmig, Blüthen klein

grünlich. — In Sümpfen, selten. 4

.

Gttg. Sanicula L. Sanikel. (V. 2.)

Kelchrand aus 5 blattartigen Zähnen bestehend. Blu-

menblätter herzförmig mit eingeschlagenem Läppchen.
Früchtchen mit widerhakig-geendigten Stacheln besetzt.

— Blüthen polygamisch, die männl. ohne Kelchröhre,

Döldchen kopfförmig trugdoldig-stehend.
1005* §»aniciila europaea li* — Blätter hand-

theilig mit gelappten Theilblättchen , Blüthen röthlich-

weiss. — In Wäldern, nicht selten. 4

.

Gttg. Astrantia L. Astrantie. (V. 2.)

Kelchrand blattartig-5zähnig. Blumenblätter eiläng-

lich mit eingeschlagener Spitze. Früchtchen mit 5 aufge-

blasenen faltig-gezähnten Rippen. — Blüthen polygamisch,
Döldchen von einem aus breiten gefärbten Blättern be-
stehenden Hüllchen umgeben.

1€I06. Astrantia major li*— Blätter handförmig-
getheilt u. gelappt, Hüllchen röthlichweiss mit grüner
Spitze, Blüthen weiss oder röthlich. — Nur in der Baar,
auf Kalkboden. 4.

Gttg. Eryngium L, Mannstreu. (V. 2.)

Kelchrand blattartig-özähnig. Blumenblätter eiläng-

lich mit eingeschlagenem Läppchen. Frucht schuppig-
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höckerig ungerippt. — Blüthenköpfchen von langer dornig-

gezähnter Hülle umgeben, Blüthenboden spreuschuppig.

lOO?« Eryng-iuin campestre IJ. ßlätter doppelt-

fiederspaltig dornig gezähnt weissgeadert, Blüthen grün-

lichweiss. — Auf Triften u. an sandigen Kainen, nicht

selten. 4 •

Gttg. Trinia Hoffm, Trinie. (V. 2.)

Blüthen zweihäusig oder polygamisch. Kelchrand ver-

wischt. Blumenblätter der männl. Blüthen mit einge-

schlagenem Spitzchen, die der weibl. u. Zwitterblüthen mit
eingerolltem Läppchen. Früchtchen mit 5 fadenförmigen
Rippen. — Dolden zusammengesetzt, Hülle fehlend, Hüll-

chen einblättrig oder fehlend.

1.00S. Trioia vulg-a«*«« MC — Blätter mehrfach-
fiederspaltig mit linealen Läppchen blaugrün. — Auf trocke-

nen Triften, sehr selten. Q.

Gttg. Cicuta L. Wasserschierling. (V. 2.)

Kelchrand Szähnig. Blumenblätter eiförmig mit ein-

geschlagener Spitze. Frucht rundlich von der Seite zu-

sammengedrückt, Früchtchen mit 5 fadenförmigen Rippen.
— Hülle fehlend, Hüllchen mehrblättrig, Blüthen weiss.

1009* Ciciita virosa li* — Blätter wiederholt-fie-

dertheilig mit scharfgesägten Läppchen. — In Sümpfen u.

Gräben, hin u. wäeder. 4. Sehr giftig.

Gttg. Apmrn L. Sellerie. (V. 2.)

Kelchrand verwischt. Blumenblätter rundlich mit ein-

gebogenem Spitzchen. Frucht u. Früchtchen wie bei vor.

Gttg., letztere an der Spitze eines ungetheilten Frucht-
trägers hängend. — Hülle u. Hüllchen fehlend , an der
Stelle ersterer öfter ein Stheiliges Blatt.

1010. Apium g-raveolens I*. — Blätter dunkel-
grün glänzend mit keilförmigen vorn eingeschnittenen
Läppchen, Blüthen klein grünlich. — Auf salzhaltigen Bo-
den, sehr selten, in Gärten häufig. O.

Gttg. Petroselinum Hoffrn. Petersilie. (V. 2.)

Unterscheidet sich von vor. Gttg. durch ein längeres
einschlagenes Läppchen der Blumenblätter u. getheilten
Fruchtträger. — Hülle u. Hüllchen mehrblättrig.

1011. Petroselinum sativiim Hffin. — Blätter
dreifach-fiederspaltig , Blüthen grünlichgelb. — In Gärten
gebaut, hie u. da verwildert. ©.
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Grttg. Helosciadium Kch. Sumpfdolde. (V. 2.)

Kelchrand undeutlich-Szähnig'. Blumenblätter eiförmig
mit schwach eingebogener Spitze. Frucht von der Seite
zusammengedrückt, Früchtchen mit 5 fadenförmigen Rippen.
— Blätter einfach gefiedert, Hülle wenigblättrig hinfällig,

Hüllchen bleibend, Blüthen weiss.

lO 1 S* Helosciadium nodiflorum Hch. Stengel
aufsteigend, Dolden kurzgestielt. — In Gräben, an Ufern,
hin u. wieder. 4

.

101.3. Heliosciadiuiit repens Rcli* Stengel
kriechend, Dolden langgestielt. — In Sümpfen stellen-

weise. 4

.

Gttg. Falcaria Hst, Sicheldolde. (V. 2.)

Kelchrand özähnig. Blumenblätter herzförmig mit ein-

gebogenem Läppchen. Früchtchen mit 5 fadenförmigen
Rippen zwischen denen je eine Oelstrieme liegt — Hülle
u. Hüllchen mehrblätterig, Blüthen weiss.

101.4. F'alcaria Rivini Hst. — Blätter mehrfach-
getheilt mit verlängerten knorpelig-gesägten Läppchen. —
Auf trockenen Feldern, hin u. wieder. 4 .

Gttg. Aeyopodium L. Geissfuss. (Y. 2.)

Kelchrand verwischt. Blumenblätter u. Früchtchen
wie bei vor. Gttg., nur fehlen bei letzteren die Oelstriemen.
— Hülle u. Hüllchen fehlen, Blüthen weiss.

1.015. Aeg-opodiuin Podag^raria li* — Blätter

doppelt-Szählig mit eiförmigen gesägten Läppchen. — In
Wäldern u. Hecken. 4

.

Gttg. Carum L. Kümmel. (V. 2.)

Kelchrand verwischt, Blumenblätter herzförmig mit
eingeschlagenem Läppchen. Frucht von der Seite zusam-
mengedrückt, Früchtchen länglich mit öfadenförmigen Rip-

pen in den Zwischenräumen mit je einer Oelstrieme. —
Blätter mehrfachfiedertheilig, Blüthen weiss.

1) Hülle fehlend. Hüllchen fehlend oder wenigblättrig.

1016. Cariim oirvi li. Wurzel spindelförmig,

Blattfiedern theilweise mit der Blattspindel gekreuzt. —
Auf Wiesen u. Triften, häufig. G-

2) Hülle u. Hüllchen mchrblättrig.
].€I17. CaritHi Bulbocasfanum Hell. Wurzel-

stock knollig-verdickt, Blattfiedern in einer Ebene liegend,— Auf Aeckern, stellenweise. 4 .
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1

Gttg. Pimpinella L. Pimpinelle. (V. 2.)

Wie vor. Gttg.
,
jedoch mit mehreren Oelstriemen in

den Zwischenräumen der Rippen. — Blätter einfachgefie-
dertjoder doppeltfiedertheilig, Dolden vor dem Aufblühen
überhängend, Blüthen weiss.

1018. Pimpinella Saxifragra li« Stengel stiel-

rund feingestreift. — Auf trockenen Triften, häufig. 4

.

lOlO. Pinipiiielia inagrna li« Stengel kantig-
gefurcht. — Auf Wiesen, nicht selten. 4

.

Gttg. Berula Kch. Grabenmerk. (V. 2.)

Kelchrand u. Blumenblätter wie bei Carum. Frücht-
chen eiförmig dickschalig mit 5 fadenförmigen Rippen u.

äusserlich nicht sichtbaren Oelstriemen. — Hülle u. Hüll-
chen vielblättrig, Blüthen weiss.

1030. Deruia ang-ustifolia Kcli« — Blätter
gefiedert mit eingeschnitten-gesägten Fiedern, Blättchen
der|Hülle meist fiederspaltig. — In Gräben, ziemlich häu-
fig. 4 •

Gttg. Sium L, Wassermerk. (Y . 2.)

Wie vor. Gttg. aber die Früchtchen dünnschalig zwi-
schen den aufgeblasenen Rippen mit mehreren äusserlich
sichtbaren Oelstriemen.

1021» Sium latifolium li» — Blätter einfachge-
fiedert mit länglich-lanzetlichen Fiedern, die untergetauch-
ten feinzertheilt. — An Ufern, im Wasser, hin u. wieder. 4 .

Gttg. Buplenvum L, Hasenohr. (V. 2.)

Kelchrand verwischt. Blumenblätter rundlich mit ab-
gestutztem eingebogenem Läppchen. Früchtchen mit 5 fa-

denförmigen Rippen. — Kalkliebende Pflanzen mit ein-
fachen mehrnervigen Blättern; Hüllchen stets vorhanden,
Blüthen gelb.

lOSS. Dupleurum rotundifoliuin IL» Blätter
mit durchwachsener Basis den Stengel umfassend. Hüllchen
breitblättrig. — Auf Aeckern, hin u. wieder. 0,

10S3* Bupleurum longriffolium I^» Blätter
mit herzförmiger nicht durchwachsener Basis den Stengel
umfassend. Hüllchen breitblättrig. — In Wäldern, hin u.

wieder. 4.
1034* Bupleurum falcatiim Ei. Blätter mit

etwas verschmälerter Basis ansitzend, Hüllchen aus lanzet-
lichen Blättchen. — In Hecken u. auf Triften, hier u. da. 4 .
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Gttg. Oenanthe JO. Kebdolde. (V. 2.)

Kelchrand özähnig. Blumenblätter herzförmig mit
eingeschlagenen Läppchen. Frucht kreiseiförmig oder läng-
lich, Früchtchen mit 5 stumpfen Rippen, zwischen de-
nen je 1 Oelstrieme liegt. — Sumpfpflanzen mit öfter rü-
benartig verdickten Wurzelfasern, hohlen Stengeln, viel-

blättrigen Hüllchen u. weissen oder röthlichweissen Blüthen*

1) Hülle vorhanden 4—6blättrig.

103S* Oenaatlie Kiaclienalii Crmel* Blätter

doppeltgefiedert länger als ihr Blattstiel, Dolden langge-

stielt. — Nur am Kaiserstuhl. 4

.

2) Hülle fehlend oder Iblättrig.

1.036. Oenantlie Plaellandriitm liain« (Phel-
landrium aquaticum L.) Blätter Sfachfiederspaltig

länger als ihr Blattstiel , Dolden ziemlich kurzgestielt. —
In Sümpfen u. Gräben, ziemlich häufig. 4

.

los?« Oenaiitlie fistulosa li» Stengelblätter,

einfach-gefiedert kürzer als ihr aufgeblasener Blattstiel,

Dolden langgestielt. — In Sümpfen u. Gräben, nicht sel-

ten. 4 •

Gttg. Aethusa L. Hundspetersilie. (V. 2.)

Kelchrand verwischt. Blumenblätter herzförmig mit
eingeschlagenem Läppchen. Früchtchen mit 5 dicken ge-

kielten Rippen, dazwischen je 1 Oelstrieme. — Hülle
fehlend. Hüllchen lang herabhängend, Blüthen weiss.

1.039. Aethusa Cynapiuin li. Blätter doppeltr

fiederspaltig, Hüllchen Sblättrig. — Auf Schutt u. gebautem
Lande, hin u. wieder. ©. Giftig; der Petersilie ähnlich,,

jedoch sogleich durch die dunkelgrünen glanzlosen übel-

riechenden Blätter u. die herabhängenden Hüllchen zu jer-

kennen.
A n m. Der Fenchel: Foeniculum officinale

All. mit in fadenförmige Läppchen zertheilten blaugrünen-

Blättern, gelben eingerollten Blumenblättern u. ähnlicher
Fruchtbildung wie Aethusa wird häufig in Gärten gepflanzt,

und kommt manchmal verwildert vor. 0.

Gttg. Seseli L, Sesel. (V. 2.)

Kelchrand verwischt. Blumenblätter eilänglich mit
eingebogener Spitze. Früchtchen mit je 5 verdickten
Rippen u. zwischenliegenden Oelstriemen. — Blätter mehr-
fach schmal-fiedertheilig blaugrün, Hülle fehlend oder
Iblättrig, Blüthen röthlichweiss.

10S9. Seseli Hippouiarathram IJ. Blättchen
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des Hüllchens beckenförmig verwachsen. — Auf trockenen
Triften, im Kaiserstuhl. Q).

1.030. Seseli colora<uin Klirh* Blättchen des
Hüllchens nicht verwachsen häutig gerandet. — Auf Trif-

ten u. Haiden, hin u. wieder. O-

Gttg. Libanotis Crtz. Heilwurz. (\'. 2.)

Unterscheidet sich von vor. Gttg. durch pfriemliche

abfallende Kelchzähne u. herzförmige Blumenblätter. —
Hülle u. Hüllchen vielblättrig, Blüthen weiss.

1031. liibanotis nioataiia All* — Blattläppchen
breit unten blaugrün, Früchtchen behaart. — In Wald-
rändern in Gebirgsgegenden, sehr selten. 4

.

Gttg. Cnidium Cass. Brenndolde. (V. 2.)

Kelchrand verwischt. Blumenblätter herzförmig mit
eingeschlagenem Läppchen. Früchtchen mit je 5 gleich-

geflügelten Rippen u. Oelstriemen dazwischen. — Hülle u.

Hüllchen vorhanden, Blüthen weiss.

JL033* Coidium venosuin Hell» — Blätter fein-

»ertheilt , die obern auf verlängerten Scheiden sitzend. —
Auf Sumpfwiesen, sehr selten. 4

.

Gttg. Silaus Bess, Sinau. (V. 2.)

Kelchrand verwischt. Blumenblätter aus breiter Basis
eilänglich mit eingeschlagener Spitze. Früchtchen mit je

5 schmalen Flügeln u. dazwischen mit mehreren Oelstrie-

men. — Hülle wenig. Hüllchen vielblättrig.

1033« Silaus pratensis Bess« — Blätter mehr-
fachgefiedert, Blüthen blassgelb. — Auf Wiesen, häufig. 4

,

Gttg. Meum L. Bärwurz. (V. 2.)

Blumenblätter länglich spitz, sonst wie Silaus. — Sten-
gelgrund von Fasern umhüllt, Blätter mehrfachfiedertheilig,

Blüthen weiss.

103#« ülleum athamaiiticum Jacq* Blatt-

läppchen haarartig. — Auf Bergwiesen, durch den ganzen
Schwarzwald. 4

.

1035. mreum Iflutellina Grrtn. Blattläppchen
lanzet-lineal. — Im höchsten Schwarzwaldhöhen, selten. 4

.

Gttg. Selinum L. Silge. (V. 2.)

Wie Cnidium, aber die Randflügel breiter als die übri-

gen. — Hülle fehlend oder hinfällig. Hüllchen vielblättrig,

Blüthen weiss.

1036. Selinum Carvifolia Ti. — Blätter mehr-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



154 reim. 74. Umbelliferae.

fach-fiederspaltig, Läppchen am Ende stachelspitzig. — Auf
Wiesen u. an Rainen, ziemlich selten. 4

.

Gttg. Peucedaniim L. Haarstrang. (V. 2.)

Kelchrand fünfzähnig oder verwischt. Blumenblätter
verkehrt-eiförmig mit eingeschlagenem Spitzchen. Frücht-
chen je mit Sfadenförmigen Rippen, die Randrippen ge-
flügelt. Oelstriemen zwischen den Rippen u. auf der Fugen-
fläche. — Blätter mehrfach fiederig-zertheilt.

1) Hülle fehlend oder wenigblättrig, Blüthen gelb.
103 7* Peucedanuin officinale Ij* Stengel

stielrund gestreift, Blattläppchen lineal. — Auf feuchten
Wiesen besonders längs des Rheins. 21

.

2) Hülle vielblättrig, Blüthen gelblich.

1.038« Peucedanuin alsaticum li» Stengel
kantig, Blattläppchen lineallanzetlich. — Auf Triften, ziem-
lich selten. 4

.

3) Hülle vielblättrig, Blüthen weiss.

1039. Peucedanuin Cervaria li* Stengel stiel-

rund gestreift, Blattläppchen eiförmig eingeschnitten-ge-
sägt. — Auf Triften u. an Waldrändern, hin u. wieder. 4 •

1040* Peucedanuin Oreoselinum Jj» Sten-
gel stielrund gestreift, Blattläppchen keilförmig einge-

schnitten, die Fiederchen zum Theil sparrig-zurückgebro-
chen. — An Rainen u. auf trockenem Waldboden, nicht
selten. 4

.

Gttg. Thysselinum Hffni. Sumpfhaarstrang. (V. 2.)

Wie Peucedanum, aber die Blumenblätter abgestutzt
u. ganz eingeschlagen u. die Früchtchen auf der Fugen-
fläche ohne Oelstriemen.

lO-ll. Tliysseliuunt palustre Hifm* — Blatt-

läppchen lanzetlich-lineal , Blüthen weiss. — Auf feuchten
Wiesen, hin u. wieder. 4

.

Gttg. Angelica L. Engelwurz. (V. 2.)

Kelchrand verwischt. Blumenblätter lanzetlich zuge-
spitzt. Früchtchen flach mit ofadenförmigen Rippen u.

breitem häutigem Randflügel. — Hülle meist fehlend, Hüll-
chen hinfällig, Blüthen röthlich- oder grünlichweiss.

1€»43. Ang'elica sylvestris Et,— Stengel hohl oben
behaart, Blattläppchen eilanzetlich gesägt. — An feuchten
Stellen, ziemlich häufig. 4

,

Gttg. Pastinaca L. Pastinak. (V. 2.)

Kelchrand verwischt. Blumenblätter eingerollt am
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Ende abgestutzt. Früchtchen flach mit verbreitertem Rand.
— Hülle u. Hüllchen fehlen, Blüthen gelb.

1.043* Pastiuaca sativa li* — Blätter gefiedert

mit eilänglichen gesägten Läppchen. — An Rainen u. We-
gen sowie auf Wiesen, ziemlich häufig. Q}.

Gttg. Heracleum L. Bärenklau. (V. 2).

Kelchrand özähnig. Blumenblätter herzförmig mit ein-

geschlagenem Läppchen. Früchtchen flach mit 3 fadenför-

migen Rippen, breitem Randflügel u. abgekürzten Oel-

striemen. — Hülle fehlend, Hüllchen vielblättrig, Blüthen
weiss, die äussern strahlend.

1044. Heracleitin Spliondylium li. — Blätter

mit bauchiger Scheide ansitzend rauhhaarig. — Auf Wie-
sen u. in Wäldern, gemein. 4

.

Gttg. Laserpüium L. Laserkraut. (V. 2.)

Früchtchen mit 4 häutigen Flügeln, sonst wie vor.

Gttg. — Hülle u. Hüllchen vielblättrig, Blüthen %\eiss.

10-A5* Ijaserpitium latifoliuiu li« Stengel stiel-

rund, Blattläppchen breit herzeiförmig. — Li Wäldern,
selten. 4

.

l.O'ftG* Ijaserpitiuin prutenicum IJ* Stengel
kantig, Blattläppchen lanzetlieh. — Stengel rauhhaarig, —
In Wäldern, sehr selten, ö-

Gttg. Orlaya Hffm. Breitsamen. (V. 2.)

Kelchrand verwischt. Blumenblätter wie bei folg.

Ottg. Früchtchen vom Rücken her flach, ^edes mit 4 von
längern am Ende hackigen Stacheln besetzten Rippen. —
.Hülle u. Hüllchen aus häutig gerandeten Blättchen.

1047. Orlaya grrandiflora Hffm. — Blätter

mehrfachfiedertheilig, Blüthen weiss, strahlend. Auf Fel-

dern mit Kalkboden, hin u. wieder. ©.

Gttg. Daucus L. Möhre. (V. 2.)

Kelchrand özähnig. Blumenblätter herzförmig mit ein

•geschlagenem Läppchen. Früchtchen vom Rücken her flach

mit je 4 in eine Reihe hackiger Stacheln zertheilten Flü-

geln." — Hülle u. Hüllchen vorhanden, Blüthen weiss.

1049. Daucus Carota li* — Blätter feinzertheilt,

Hüllblättchen meist fiederspaltig, mittleres Döldchen meist

zu einem dunkelrothen Knöi)fchen verkümmert, frucht-

tragende Döldchen eingekrümmt. — An Wegen u. auf

Wiesen sehr gemein, auch häufig angebaut. G.
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B. Campylospermae.

Gttg. Caucalis Hffm. Haftdolde. (V. 2.)

Kelchrand u. Blumenblätter wie bei Daucus. Frücht-
chen nicht zusammengedrückt mit längern hackigen Sta-

cheln und dazwischen mit kurzen Stachelborsten besetzt.

1049. Caucalis daucoides li* — Blätter feinzer-

theilt, Blüthen weiss. — Auf Feldern, nicht selten. 0.

Gttg. Turgenia Tlffm. Turgenie. (V. 2.)

Auf jedem Früchtchen 7 mit gleichlangen hackigen
Stacheln besetzte Rippen, sonst wie vor. Gttg. — Hüllen
u. Hüllchen mit häutig gerandeten Blättchen.

1050. Tiirg^enia latifolia HflPiii. — Blätter ge-

fiedert mit fiederspaltig-gesägten Fiedern, Blüthen röth-

lichweiss strahlend. — Auf Aeckern, hin u. wieder. 0.

Gttg. Torih's L, Borstendolde. (V. 2.)

Kelchrand u. Blumenblätter wie bei Daucus. Frücht-
chen je örippig gleichmässig mit Stacheln besetzt. — Hüll-

chen vielblättrig, Blüthen röthlichweiss.

1.0&1. Torilis JLntliriscus Ei. Blätter mehrfach-
fiederspaltig behaart, Hülle vielblättrig, Fruchtstacheln
nicht widerhackig. — An Waldrändern u. Wegen, ö.

1053. Torilis Helvetica Omel* Unterscheidet
sich von vor. Art durch sparrig abstehende Aeste, ein-

blättrige oder fehlende Hüllen u. widerhackige Frucht-
stacheln. — An Wegen, ziemlich selten. G-

Gttg. Scandix L. Nadelkerbel. (V. 2.)

Kelchrand verwischt. Blumenblätter eilänglich- mit
eingebogener Spitze. Früchtchen Srippig in einen langen
Schnabel auslaufend. — Blüthen weiss strahlend.

1.053. Scandix pecten Veneria li* — Blätter

feinzertheilt , Hüllchen aus lanzetlichen Blättchen. — Auf
Aeckern, hin u. wieder. 0.

Gttg. Anthriscus llffm. Klettenkerbel. (V. 2.)

Kelchrand verwischt. Blumenblätter herzförmig mit
eingeschlagenem Läppchen. Früchtchen rippenlos mit kur-
zem Srippigem Schnabel. — Blätter mehrfachfiederspaltig,

Blüthen weiss.

1) Früchtchen mit hackigen Stacheln besetzt.

1054. .Anthriscus vuig-aris Pers. Stengel kahl,
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Früchtchen 3mal so lang als ihr Schnabel. — An Wegen,
nicht selten. O

2) Früchtchen nicht stachelig.

1055. Antliriscus Cerefolium li. Stengel kahl,

Früchtchen noch einmal solang als ihr Schnabel. — In
Gärten gepflanzt u. öfter verwildert. 0.

lO&B* Antliriscus sylvestris Hlfni. Stengel am
Grunde u. Blattrippen unterseits haarig, Früchtchen etwa
5mal so lang als ihr Schnabel. — Auf Wiesen, häufig. 4.

Gttg. Chaerophyllum L, Kälberkropf. (V. 2.)

Früchtchen mit je 5 stumpfen Rippen, sonst wie vor.

Gttg. — Stengel in der Regel unt«r den Gelenken ange-
schwollen, Blätter mehrfach getheilt, Blüthen weiss oder
röthlich.

1) Blättchen des Hüllchens gewimpert.

a) Blumenblätter gewimpert.

lOS?« Cliaeropliylluin hirsutum It» Griffel

aufrecht. — ß. roseum hat schön rosenrothe Blüthen. —
An Ufern u. feuchten Stellen der Gebirgsgegenden. 4

.

b) Blumenblätter nicht gewimpert, Griffel der Frucht
zuräckgeschlaofen.

105S. Cliaeropliylluin temulum IJ. Stengel
am Grund rauhhaarig, Blattläppchen eilänglich stumpf mit
aufgesetztem Stachelspitzchen. — In Wäldern u. Hecken,
ziemlich häufig, ö.

10ä»9. Cliaeropliylluin atireunt li* Stengel
fast kahl, Blattläppchen lanzetlich, das endständige lang-
zugespitzt gesägt. — An feuchten Stellen, besonders der
Gebirgsgegenden, nicht selten. 4

.

2) Blättchen des Hüllchens nicht gewimpert.

1.060. Cliaeropliylluin bulbosuin li. Blatt-
läppchen lineal. — Wurzel knollig. — In Gebüschen, hin
u. wieder, auch als „Kerbelrübe" cultivirt. G-

Gttg. Conium L. Schierling. (V. 2.)

Kelchrand u. Blumenblätter wie bei vor. Gttg., Frücht-
chen je mit 5 wellig-gekerbten Rippen. — Blüthen w^eiss.

1.061. Conium inaculatuan li. — Stengel roth-
gefleckt, Blätter mehrfachfiederspaltig (übelriechend). — An
Wegen u. Dämmen, hin u. wieder. Q.

Gttg. Pleurospermum Hffm, Schlauchrippe. (V. 2.)

Kelchrand Özähnig. Blumenblätter verkehrteiförmig.
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Früchtchen mit je 5 aufgeblasenen u. gekräuselten Rip-
pen. — Hülle u. HüUclien vielblättrig, Blüthen weiss.

10B3. Pleurosperinum austriaeuin Hffin»
— Blätter mehrfachfiederspaltig mit fiederspaltig-einge-

schnittenen Läppchen, — In Wäldern, sehr selten. 4

.

C. Coelospermae.

Gttg. Coriandrum L. Coriander. (V. 2.)

Kelchrand özähnig. Blumenblätter herzförmig mit ein-

geschlagenem Läppchen. Frucht kugelig, Früchtchen mit
je 5 geschlängelten u. 4 geraden fadenförmigen Rippen.

1063* Coriandrum sativam li.— Blätter mehr^
fachfiedertheilig , Blüthen weiss strahlend. — Als Garten-
pflanze gebaut, hier u. da verwildert. 0.

Farn. Saxifrageae. Steinbrechartige
Pflanzen.

Gttg. Saxifrarja L, Steinbrech. (X. 2.)

Kelch Sspaltig frei oder halboberständig. Blumen-
blätter 5. Griffel bleibend. Kapsel 2fächrig zwischen den
Griffeln aufspringend vielsamig. — Blätter abwechselnd,
bei n. 1064 gegenüberstehend, Blüthen trugdoldig oder
traubig oder einzelnstehend.

1) Blüthen rosenroth blauwerdend.
1.064. Saxifrag-a opiiositifolia IL» Stengel nie-

derliegend, Blätter verkehrteiförmig. — Nur am Bodensee-
ufer bei Constanz, von den Alpen herabgeschwemmt. 4

.

2) Blüthen gelb.

1065* Saxifrag-a Hirculus Ei* Stengel aufrecht

ein- oder wenigblüthig , Blätter lineallanzetlich. — Auf
Torfboden, äusserst selten. 4.

1066. .flaxifrag-a mutata li. Stengel aufrecht

in eine reichblüthigen Rispe geendigt, Blätter zungen-
förmig gewimpert. — An Felsen, äusserst selten. 2\ .

3) Blumenblätter weiss mit 2 gelben Flecken.

lOG?* Saxifrag-a sAellaris li» Stengel oben
nackt, Blätter aus keiligem Grund verkehrteiförmig vorn
grob gesägt-gezähnt. — Im höhern Schwarzwald, hin u,

wieder. 4

.

4) Blumenblätter weiss am Grund punctirt.

1069, Saxifrag-a Jkizoon Ei* Stengel nach oben
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rispig -traubig, Blätter zungenförmig knorpelig- gesägt, —
An Felsen im liöhern Gebirg, selten. 4

.

5) Blumenblätter ganz weiss.

1069. Saxifrag-a granulata li. Wurzelblätter
gestielt, nierenförmig lappig-gekerbt. — Wurzelstock kuge-

lige Knöllchen tragend. — Auf Wiesen und Triften. 4

.

1070. Saxifrag-a triclactylites Ij* Blätter hand-
förmig-Sspaltig, seltener spatelig ungetheilt. — Auf trocke-

nen Triften und Mauern, nicht selten. ©.

Gttg. Chrysosplenium J . Milzkraut. (VIII. 2.)

Kelch halboberständig 4spaltig. Blumenblätter fehlen.

Staubgefässe um eine drüsige Scheibe stehend. Kapsel ein-

fächerig 2klappig. — Blätter rundlich-nierenförmig tiefge-

kerbt, die obern wie die Blüthen gelb.

lOVl* Cltrysospleniuin oppositifolium 1f
Blätter gegenüberstehend. — An schattigen und feuchten
Stellen, besonders in Gebirgswäldern. 4.

AOffS» Clirysosipleiiiitin alternifolium li*

Blätter abwechselnd. — In feuchten Wäldern. 4

.

Farn. Grossularieae. Stachelbeerartige
Pflanzen.

Gttg. Hibes L. Stachelbeere. (V. 1.)

Kelchrand oberständig 4—öspaltig. 4—5 Blumenblätter.
Beere einfächerig vielsamig mit 2 wandständigen Samen-
leisten. — Sträucher mit bandförmig gelapiJten Blättern.

1) Blüthenstiele 1—Bblüthig.

TO'SS, Ribes Orossularia I<. Aeste mit einfachen
oder 3theiligen Dornen besetzt. — An steinigen Plätzen,
auch häufig cultivirt. t>«

2) Blüthen in Trauben stehend; Aeste dornenlos.
lOff'l. Ribes iiig-ruin li» Blätter unten drüsig-punc-

tirt (starkriechend). — Beeren schwarz. — In Gärten, t) .

JL075» Ribes rubrum li. Blätter nicht drüsig,

Blüthenstielchen länger als ihre eiförmige Deckblättchen. —
Trauben hängend, Beeren roth oder weisslich sauer. — In
Gärten. ^

.

lOSG« Ribes alpiuuiii Ij. Blätter nicht drüsig,
Blüthenstielchen kürzer als ihre lanzetlichen Deckblättchen.— Trauben aufrecht, Beeren roth fadschmeckend. — An
Waldrändern, hin und wieder, h-
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Farn. Crassulaceae. Crassuiaceen.

Gttg. Sedmn L. Fettkraut. (X. 5.)

Kelch ötlieilig. Blumenblätter 5. Staubgefässe 10,

seltener 5. Innerhalb des Staubgefässkreises 5 Scliüpi)chen.

5 getrennte Balgfrüchtchen. — Blätter fleischig, Blüthen
in wickelartigen Trugdolden.

1) Blätter flach und breit.

lOS"?* Seduiii Telepliiiain Ij» Blätter eiförmig
länglich oder lanzetlich gezähnt -gesägt. — Kommt in 2

Hauptvarietäten vor, nämlich mit an der Basis herzförmig
geöhrten Blättern u. gelblichen Blüthen, u. als ß. pur-
purascens, mit gerundeter Blattbasis und meist purpur-
rothen Blüthen, — An Wegen u. auf sandigem Waldboden,
nicht selten

, ß. mehr im Gebirg. 4

.

2) Blätter nicht flach abwechselnd, Blüthen weiss oder
röthlich.

lOVS. SeduiEi albuin li. Blätter walzig, Blüthen-

stand kahl. — Auf Felsen u. Mauern. ©.
lOffO. Üedum villosiaiii JL Blätter walzig nebst

dem Blüthenstand drüsenhaarig. — Blüthen rosenroth. —
Auf Moorboden, ziemlich selten. ©.

J.0§0. Seduin rubeiis fj. (Crassula rubens
L.) Blätter walzig-kegelförmig kahl, Blüthenstand drüsig-

haarig. — Blüthen röthlich, Staubgefässe meist nur 5, —
Auf bebautem Land, sehr selten. ©.

3) Blätter nicht flach gegenüberstehend, Blüthen weiss.

108l. Seduiit dasypliylliaiii li. Blätter ellip-

tisch-eiförmig höckerig, Blüthenstand drüsig. — An Felsen

der höhern Gebirgsgegenden, hin u. wieder. 4

.

4) Blätter nicht flach, Blüthen gelb.

a) Stengel am Grund von kurzen l)eblätterten Trieben

umgeben.

1083. Seduin refllexmii Ij. Blätter pfriemlich-

walzenförmig zugespitzt an der Basis abwärts gespornt.
— An sandigen Rainen u. Wegen, ziemlich häufig. 4

.

10§3. Seduin bolciniense liois. — Blätter wal-

zenförmig stumpf an der Basis mit stumpfem Anhang, —
Blätter der sterilen Triebe deutlich Gzeilig (Sedum sex-

angulare Aut, non L,). — Auf sandigen Feldern u. an

Rainen, niclit selten. 4

.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Tum. 78. Crassulaceae. — 79. Sclerantheae. — 80. Paronychieae. j 61

1.0SJ. Sedum acre lt. Blätter höckerig-eiförmig
an der Basis ohne Anhang. — Die gewöhnliche Form ist

scharfschmeckend u. wird daher auch ,.Mauerpfeffer'- ge-
nannt, die Varietät /?. mite (= Sedum sexangulare L.)

ist nicht scharf. Auf sandigen Feldern , Triften u. Mauern
häufig, ß hin u. wieder. 4

.

b) Ohne Blättertriebe am Stengelgrund.
1.095* Seduiii auDuuan li* Blätter walzenförmig

stumpf, — Auf Felsen und Mauern des höhern Schwarz-
walds, ö.

Gttg. Sempervivum L. Hauswurz. (XL 4.)

Blüthen 6- u. mehrzählig. Blumenblätter am Grunde
unter einander verwachsen, Staubgefässe u. Fruchtknoten
12—20, sonst wie Sedum.

1.0S6* SeinperYivuin tectoruin I^. — Blätter
gewimpert, Wurzelblätter eine dichte Laubrosette bildend
von sterilen kugeligen Laubrosetten umgeben, Blüthen röth-

lich. — Auf Felsen, Mauern u. Dächern, wohl meist ge-
pflanzt. 4

.

Farn. Sclerantheae. Sclerantheen.

Gttg. Scleranthus L. Knorpelblume. (V. 2.)

Kelch glockig öspaltig, sein Schlund durch einen drü-
sigen Ring verengt, welchem die Staubgefässe aufsitzen.

Blumenblätter fehlen. Fruchtbare Staubgefässe 2 oder 5,

letztere mit 5 unfruchtbaren abwechselnd. Griffel 2. Frucht
vom Kelch umschlossen einsamig. — Blätter gegenüber-
stehend pfriemlich, Blüthen grünlichweiss.

lOSV* Sclerantlftus perennis ü* Kelchzipfel
stumpf mit breitem weissem Hautrand. — Auf trockenem
Wald- u. Felsboden, nicht selten. 4

.

1.099. Scleranthus aunuus li. Kelchzipfel
spitz schmalgerandet. — Auf sandigen Aeckern, an Rainen
u. auf Triften, gemein. 0.

Farn. Paronychieae. Paronychieen.

Gttg. Corrigiola L. Hkschsprung. (V. 3.)

Kelch Stheilig. Blumenblätter 5. Narben sitzend.

Frucht ein vom Kelch umschlossenes einsamiges Niisschen.
— Blätter abwechselnd, mit häutigen Nebenblättern.

M. Seubert, Excursionsflora. H

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at
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1080. Corrig^iola litioralis Wj, — Stengel nieder-

liegend, Blätter keilförmig lineal stumpf, Blüthen weiss. —
An sandigen Ufern hin u. wieder. ©.

Gttg. Hermaria L. Bruchkraut. (V. 2.)

Kelch ötheilig. Blumenblätter fehlend. Staubgefässe 5
vor den Kelchabtheilungen stehend mit 5 abwechselnden
unfruchtbaren am Grund in einen Ring verwachsen. Schlauch-
früchtchen einsamig nicht aufspringend. — Niederbiegende
Kräuter mit abwechselnden Blättern, häutigen Nebenblät-
tern und kleinen gelbgrünen Blüthen.

1090* Heriiiari» g-labra Mj, Blätter u. Blüthen
kahl. — Auf Sandboden, auf Aeckern, Wegen u. auch
zwischen Pflaster. 0.

1091. Herniaria liirsii<a Ij. Blätter und Blü-

then kurzhaarig. — An gleichen Standorten wie Vor. ©.

Gttg. Illecebrum L. Knorpelblümchen. (V. 1.)

Kelch aus 5 knorpelig-verdickten oben in eine Stachel-

spitze auslaufenden Blättchen. Zwischen den Staubgefässen
5 lineale Blättchen (sterile Staubgefässe). Sch'auchfrücht-

chen einsamig. — Blätter gegenständig mit Nebenblättern.
1093. Illecebrani verticiliatuaii Ij. — Blätter

verkehrteiförmig oder spatelig. Blüthen quirlständig, sehr

klein weiss. — An sandigen Ufern ziemlich selten. 4

.

Gttg. Polycarpon L. Nagelkraut. (lU. 3.)

Kelch Stheilig mit gekielten Abtheilungen. Blumen-
blätter 5 ausgerandet. Kapsel einfächerig vielsamig 3klap-

pig. — Blätter mit Nebenblättern.
9093. Polycarpon tefrapliylluin IJ.— Blätter

verkehrteiförmig, am Stengel in 4zähligen Quirlen stehend,

Blüthen weiss. — Auf Sandboden, stellenweise. ©.

Fam. Portulaceae. Portulakartige
Pflanzen.

Gttg. Portulaca L. Portulak. (XL 1.)

Kelch 2blättrig von der bleibenden Basis ringsum ab-

springend. Blumenblätter 4-5. Kapse' einfächrig viel-

samig, umschnittcn-aufspringend. — Blätter fleischig-saf-

tig, B'üthen sitzend,

1094. Portulaca oleracea li — Stengel niedeiS*

liegend, Blätter länglich-keilförmig stumpf, Blüthen gelb.
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— Bei der in Gärten gebauten Pflanze sind Stengel und
Aeste mehr aufgerichtet. — Auf Kies- und Sandboden, hin
u. wieder. ©.

Gttg. Montia L, Montie. (III. 3.)

Kelch 2blättrig bleibend. Blumenkrone mit geschlitz-

ter Röhre u. ungleich-öspaltigem Saum. Kapsel einfäche-
rig 3samig Sklappig. — Blätter gegenständig etwas saf-

tig, Blumenkrone sehr klein weiss.

1095« Itfontia fontaiia li* Stengel aufsteigend,

Blätter spateUg, Blüthenstiele später abwärts geneigt. —
ß. rivulari.s unterscheidet sich von der gewöhnlichen
Form durch längere niedergestreckte Stengel u. glänzende
Samen. — An nassen, sandigen Stellen, an Quellen u. s. w.,

hin u. wieder. 4

.

Farn. Cucurbitaceae. Kürbisartige
Pflanzen.

Gttg. aicurbüa L. Kürbis. (XXI. 6.)

Kelchrand özähnig, in der weibl. Blüthe oberständig.
Blumenkrone am Grund mit dem Kelch verwachsen öspai-

tig. Staubgefässe in eine Säule verwachsen mit auf- u. ab-
gebogenen Staubbeuteln. Griffel Sspaltig, Narben 28paltig.

Frucht eine grosse unterständige Beere mit 3 durch die

vorspringenden Samenleisten 2theiligen Fächern. Samen
mit angeschwollenem Rand.— Kräuter mit liegendem oder
kletterndem Stengel, neben dem Blatt stehenden Ranken
u. gelben Blüthen.

1096. Cucurbita Pepo li.— Blätter 3—ölappig
rauhhaarig, Ranken getheilt. — Auf Aeckern u. in Wein-
bergen cultivirt. 0.

Gttg. Cucumis L. Gurke. (XXI. 6.)

unterscheidet sich von vor. Gattung durch scharfran-

dige Samen.

10fl7* Cucumis sativus Et»— Blätter scharfeckig,

Ranken einfach, Früchte länglich. — Auf Aeckern und in

Gärten cultivirt. 0.

Gttg. Bryonla L. Zaunrübe. (XXII. 6.)

Kelch özähnig. Blumenkrone Stheilig. Staubgefässe

5 in 3 Abtheilungen verwachsen. Beere kugelig 3fächerig

11*
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mit wenigsamigen Fächern. — Pflanzen mit rübenartiger
Wurzel, kletterndem Stengel und einfachen Ranken.

1.099. Oryonia dioica li. — Blätter handförmig-
gelappt buchtig-gezähnt, Blüthen grünlich, Beeren roth. —
In Zäunen u. Hecken, ziemlich häufig! 4. Giftig.

Farn. Tamariscineae. Tamariscineen.

Gttg. Myricaria Desv. Myricarie. (XVI. 3.)

Kelch ötheilig. Blumenblätter 5. Staubgefässe ab-
wechselnd länger und kürzer. Kapsel einfächerig Sklappig»

Samen mit Haarschopf.

1099» JUyricaria g^erinanica JDesv. (T a m a-

rix germanica L.) — Blätter angedrückt länglich-

lineal blaugrün, Blüthen in ährenartigen Trauben rosen-

roth. — Am Bodensee und längs des Rheins an sandigen
Uferstellen, hin und wieder. t>j strauchartig.

Farn. Lythrarieae. Lythrarieen.

Gttg. Lythrum L. Weiderich. (XI. 1.)

Kelch röhrig walzig, sein Rand in 12 abwechselnd
längere Zähne getheilt. Blumenblätter 5. Staubgefässe 12

2reihig oder (bei n. 1101) 6 einreihige. Grifiel fadenförmig.

Kapsel 2fächerig, vielsamig.

IIOO. Ijytliruin Salicaria IJ. Blätter gegen- oder
quirlständig lanzetlich. — Blüthen in endständiger quirli-

ger Aehre purpurroth. — An Gräben und feuchten Stellen,

gemein. 4

.

Hol.« liytltrum Ityssopifolia li« — Blätter ab-

wechselnd länglich-lineal. — Blüthen einzeln achselständig

violetroth. — Auf Sumpfboden, ziemlich selten. 4

.

Gttg. Peplt's L, Sumpfquendel. (VI. 1.)

Kelch glockig 12zähnig. Blumenblätter 6, manchmal
fehlend. Staubgefässe 6. Narbe fast sitzend. Kapsel 2fä-

cherig vielsamig.

1103. Peplis Portula li* — Blätter gegenstän-
dig verkehrteiförmig, Blüthen achselständig sitzend. —
An schlammigen Stellen, hin u. wieder. 4.
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Farn. Halorageae. Halorageen.

Gttg. Myriophyllum L. Tausendblatt. (XXL 5.)

Männl. Blüthen mit 4theiligeTn Kelch, 4 hinfälligen

Blumenblättern und 8 Staubgefässen. Weibl. Blüthen mit
4zähnigem oberständigem Kelchsaum und 4 sitzenden Nar-
ben. Frucht 4fächerig, 4samig. — Wasserpflanzen mit
kammartig-fiedertheiligen Blättern und quirligen Blüthen-
ähren , deren oberer Theil männlich ist.

HOS* mryriopliyllum verticillatum Ij* Alle

Blüthenquirle von fiedertheiligen Blättchen gestützt, welche
die Blüthen weit überragen. — In Sümpfen und Gräben,
hin u. wieder. 4

.

1104* IVIyriopiiylluni spicatum li* Alle oder
die obern Blüthenquirle von ungetheilten die Blüthen nicht
überragenden Blättchen gestützt, Blüthenähre stets aufrecht.
— Mit voriger Art. 4

.

H05. Jflyriopliylluni alterniflorum DC* Wie
Vor. aber die Blüthenähre vor dem Aufblühen nickend. —
Bis jetzt nur im Titisee. 4

.

Farn. Hippurideae. Hippurideen.

Gttg. Hippuris L. Tannenwedel. (1. 1.)

Kelch mit oberständigem einen schmalen Hautrand
bildenden Saum. Staubgefäss oberständig, sein Staubbeutel
den Griffel umfassend. Steinfrüchtchen einsamig.

1106. Hippuris vulg-aris li. Blätter in vielzäh-
ligen Quirlen Jineal, Blüthen achselständig, — In Gräben
und Sümpfen, hin u. wieder. 4

.

Farn. Callitricliineae. Callitrichineen.

Gttg. Callitriche L, Wasserstern. (I. 2.)

Blüthen zwitterig oder einhäusig. BlüthenhüUe aus 2
dünnhäutigen sichelförmigen Blättchen. Fruchtknoten 4kan-
tig aus 4 bei der Reife sich trennenden Isamigen Carpel-
len. — Wasserpflanzen mit gegenüberstehenden Blättern
und einzeln in den Blattachseln sitzenden Blüthen.

1107. Gallitriche vernalis Rtzg^. Untere Blät-
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ter lineal oder lanzetlich, obere verkehrteiförmig, Fruclit-
knoten ungeflügelt. — In Gräben und Bächen, häufig. 4.

1108. Callitriclie platycarpn Htzg:« Wie vor.
Art, aber der Fruchtknoten mit breitgeflügelten Kanten.
— In stehendem u. fliessendem Wasser hier u. da. 4

.

I109. Callitricite stag-nalis li. Alle Blätter aus
Spateligem Grund verkehrteiförmig, Fruchtknotenkanten
ungeüügelt. — An gleichen Standorten, wie vor. Art. 4.

Farn. Ceratophylleae. Ceratophylleen.

Gttg. Ceratophyllum L. Hornblatt. (XXI. 5.)

B:üthenhülle aus 12 oben zahnartig-eingeschnittenen
Blättchen. Männliche Blüthe mit 12 am Ende 2spitzigen
Staubbeuteln, weibl. mit freiem Fruchtknoten und pfriem-
lichem Griffel. Nüsschen einsamig. — Untergetauchte Was-
serpflanzen mit borstlich-gabeltheiligen Blättern und in
den Blattachseln sitzenden grünlichen ßlüthen.

11 BO. Geratopliylliain deinersuLin li. Frücht-
chen mit langem Endstachel und meist 2 oder mehreren
seitlichen. — In stehenden Wassern. 4

.

Uli. Ceratophyllum subinersuan li« Frücht-
chen mit kurzem Endspitzchen. — In Gräben u. Teichen,
hin u. wieder. 4

.

Farn. Onagrarieae. Onagrarieen.

Gttg. Epilobium L, Weidenröschen. (VIII. 1.)

Kelchröhre walzig mit dem Fruchtknoten verwachsen,
Kelchsaum 4theilig abfallend. Blumenblätter 4. Griffel

fadenförmig, Narbe 4theilig oder ungetheilt keulig. Kap-
sel lineal 4fächerig vielsamig. Samen mit Haarschopf. —
Pflanzen mit ganzen Blättern und rothen oder röthlich-

weissen Blüthen.

1) Staubgefässe und Griftel bogig-gekrümmt.

1112. Kpilobiuin angrustifoliuin Et* — Blätter

lanzetlich fiederrippig. -- Blüthen in reichblüthiger ähren-

artiger Traube, Blumenblätter ausgebreitet purpurroth,

«elten weiss. — An Waldrändern u. im Gebüsch, häufig. 4*
1113 Kpiloliiiim r<»!tinariniroliuni Unke. —

Blätter lineal ohne Nebenrippen. — Blüthentraube arm-
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blüthig, Blumenblätter hellpurpurroth. — Am obern Rhein-
lauf hin u. wieder bis zur Rheininsel bei Neuenburg. 4

.

2) Staubgefässe und Griöel aufrecht, Narbe viertheilig

ausgebreitet.
1114. Epilobiuin liirsutuiit 1j. — Stengel ab-

stehend-weichhaarig , Blätter am Grunde stengelumfassend
etwas herablaufend. — Blüthen gross pur^jurroth. — An
Ufern, nicht se ten. 4 .

1115. Kpilobiitin parvifloriiin .^clireb* —
Stengel abstehend-weichhaarig, Blätter nicht steugelum-
fassend. — Blüthen klein hellroth. — An ufern u. feuch-

ten Standorten, ziemlich häufig. 4

.

1116. Kpilobiunt iiiontanuin li. Stengel
kurzhaarig oder kahl, Blätter kurzgestielt. — Die gewöhn-
liche Form hat einfache Stengel und eil angliche Blätter,

8. CO Hin um sehr ästige Stengel und eiförmige Blätter. —
In Wäldern u. Gebüschen, häufig, ß. mehr im Gebirg. 4

.

1117« Kpilobiuiii laiBceolatum Sieb* & Jflaur«
"Wie vor. Art, aber kurz graulich-weichhaarig, Blätter deut-
licher gestielt aus verschmälerter Basis lanzetlich. — An
Mauern und auf steinigem Boden, besonders in Gebirgsge-
genden. 4

.

3) Staubgefässe gerade, Narbe keulig, selten kurz-
41appig.

a) Stengel mit 2 oder 4 erhabenen herablaufenden Li-

nien.

lllS* Kpilobiuin trig-onuin Sclirk* Blätter
in Szähligen Quirlen sitzend mit breiter Basis. — Im Ge-
büsch, am P^eldberg. 4 .

1119. Kpilobiuiit roseum Sclireb. Untere
Blätter gegenständig, obere abwechselnd, alle beiderseits
verschmälert und deutlich gestielt. — An feuchten Stellen,

ziemlich häufig. 4

.

11 SO. Kpilobiuin tetrag-oiiiii» li. Blätter meist
sitzend gegenständig am Grunde nicht verschmälert, —
Die gewöhnliche Form hat keine Ausläufer u. lanzetliche
Blätter, die Var. ß. virgatum unterscheidet sich durch
fadenförmige Ausläufer und länglich-lanzetliche Blätter. —
In Gebüschen und an Ufern häufig, ß. hin und wieder. 4

.

b) Stengel ohne herablaufende Linien, an der Basis mit
Ausläufern, B üthenknospen nickend.

113t. Kpilobitiiii palustre Et» Blätter lanzetlich-
lineal fast ganzrandig. — Auf Sumpfwiesen und an Gräben,
nicht selten. 4

.

1133. Epilobiuin alpinuin Ed» Blätter eilanzet-

iich stumpf kaum gezähnt. — Von vor. und folgender
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Art auch durch den niedrigen Stengel abweichend.— An
Quellenränden im höchsten Schwarzwald. 4

.

1133. Epilobium alsinaefoliuni Vill. Von
voriger Art durch unterirdische (nicht mit Laubblättern
besetzte) Ausläufer und eiförmige gezähnte glänzende Blät-

ter zu unterscheiden. — An gleichen Standorten wie Vor.i

im hohen Schwarzwald. 4.

Gttg. Oenothera L. Weinblume. (VIII. 1.)

Samen ohne Haarschopf, sonst wie Epilobium. — Blü-
then gelb.

1.1 9-I* Oenotliera bieiinis Ij. Blumenblätter
länger als die Staubgefässe. — An Dämmen, Ufern und
feuchten Stellen, ziemlich häufig, aus Nordamerika stam-
mend. 4

.

1195. Oenothera muricafa li. Blumenblätter
so lang wie die Staubgefässe. — An Ufern, hin und wie-
der. 4

.

Gttg. Isnardia L, Isnardie. (IV. 1.)

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen 4kan-
tig, Kelchsaum 4theilig. Blumenblätter fehlen. Kapsel
4fächerig vielsamig 4klappig.

1136* Isnardia palustris Mi»— Blätter gegenstän*
dig eiförmig, Blüthen in den Blattachseln sitzend. — In
Gräben, hin u. wieder. 4

.

Gttg. Circaea L. Hexenkraut. (IL 1.)

Kelchsaum oberständig aus 2 abfallenden Blättchen.

2 Blumenblätter. Frucht ein borstig-behaartes 2samiges
nicht aufspringendes Nüsschen. — Krautartige ausläufer-

treibende Pflanzen mit gegenständigen Blättern und röth-

lichweissen Blüthen.

1127. Circaea lutetiana tj» Stengel und Blät-

ter behaart, Früchtchen birnförmig. — In Wäldern, häu-
fig. 4.

113S. Circaea alpina It* Blätter glatt, Frücht-
chen länglich. — Meist niedrig wachsend, die Var. ß. in-

termedia unterscheidet sich nur durch üppigem Wuchs.
— An feuchten Stellen durch den ganzen Schwarzwald. 4 .

Gttg. Trapa L. Wassernuss. (IV. 1.)

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen, Kelch-
saum halboberständig 4theilig in 4 Dornen auswachsend.
Blumenblätter 4. Nüsschen hartschaalig 4dornig einsamig.
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«— Wasserpflanze mit schwimmender Blattrosette u. weissen
Blüthen.

11S9* Xrapa iiatans li. — Stengel verlängert mit
gefiederten Wurzeln besetzt, Blattstiele aufgeblasen, Blät-

ter rautenförmig gezähnt, Früchte schwarz („Mohrenpfeif-
chen"). — In Altwassern des Rheins , stellenweise in
Menge. 4 •

Farn. Pomaceae. Kernobstartige Pflanzen.

Gttg. Crataeffus L. Weissdorn. (XII. 2.)

Kelchsaum oberständig öspaltig. Blumenblätter 5
nebst den Staubgefässen auf einem im Kelchschlund sitzen-

den Ring entspringend. Fruchtknotenfächer und Griflel

1 — 3. Frucht ein unterständiges an der Spitze zusammen-
gezogenes Steinfrüchtchen mit 1—3 Steinen. — Dornige
Sträucher mit fiederig-gelappten, am Grund keilförmigen
Blättern, weissen ebensträussigen Blüthen und rothen
Früchten.

11SO» Crataeg-us Oxyacantlia Ei. Blüthenstiele

kahl, Blüthen 1— Sgriffelig. — In Hecken und Wäldern
häufig, t), Strauch.

1131« Crataeg-us monog-yna JTacq* Blüthen-
stiele zottig-behaart, Blüthen meist eingrififelig. — Mit vo-
riger Art. t), Strauch.

Gttg. Cotoneaster Med. Zwergmispel. (XII. 2.)

Frucht aus dem fleischigen 2—Ssteinartige unterein-
ander zusammenhängende Carpelle umschüessenden Kelch
gebildet, sonst wie vor. Gttg. — Blätter rundlich-ellip-

tisch, Blüthen röthlich.

113S. Cotoneaster vulg-aris liindl. Kelch u.

Blüthenstiele kahl oder schwach weichhaarig. — An Felsen
im Schwarzwald, hin und wieder. ^.

1133* Cotoneaster toinentosa liindl. Kelch
u. Blüthenstiele filzig. — An Felsen, selten, t).

Gttg. Mespilus L. Mispel. (XII. 2.)

Steinfrucht östeinig mit sehr breiter zwischen den
Kelchzipfeln liegender Endfläche, sonst wie Crataegus.

1I34* ifffespilus g-erinanica !>• B ätter läng-
lich-lanzetlich, Blüthen einzelnstehend weiss, Früchte braun.
— Wild ein dorniger Strauch, cultivirt baumartig dornen-
los. — In Wäldern hin und wieder, häufig in Gärten. t>.
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Gttg. Pyrits L. Apfelbaum. (XII. 2.)

Kelch, Blumenblätter und Staubgefässe wie Crataegus.
Griffel 5 frei oder am Grund verwachsen. Frucht fleischig

mit pergamentartigem öfächrigem Fruchtgehäuse, dessen
Fächer 2samig sind. — Bäume mit doldig oder dolden-
traubig stehenden Blüthen.

11.35* Pyrus coininunis li* Birnbaum. Blatt-

stiel so lang als das Blatt, Griffel und Fruchtknotenfächer
getrennt. — Dorniger Strauch oder Baum mit längsrissiger

Borke, Blüthen weiss, Frucht am Grund vorgezogen. —
In Wäldern als sogenannte „Holzbirne", häufig cultivirt. t)

.

1136. ff^yrus malus JL» Apfelbaum, Blattstiel

kürzer als das Blatt, Griffel am Grunde verwachsen, Frucht-
knotenfächer zusammenfliesend. — Dorniger Strauch oder
Baum mit schuppiger lUnde, Blüthen rötlilich, Frucht am
Grund eingezogen. — In Wäldern wild, als ,,Holzapfel",

häufig cultivirt in zahlreichen Sorten. t> •

Gttg. Cydonia Pers, Quitte. (XU* 2.)

Von Pyrus nur durch die vielsamigen Fächer des
Fruchtgehäuses unterschieden.

11 37. Cydonia vulg-aris l*ers. — Blüthen ein-

zelnstehend röthlichweiss, Früchte gelb bald apfel- bald
birnförmig. — In Gärten u. verwildert. t>, Baum oder
Strauch.

Gttg. Sorbus L. Eberesche. (XII. 2.)

Wie Pyrus, aber die Fächer des Fruchtgehäuses dünn-
häutig. — Blüthen ebensträussig.

1) Blumenblätter rosenroth aufrecht.

1.139. ISorbus Ciiainaeinespilus Crtas* Blät-

ter elliptisch doppeltgesägt. — Früchte gelbroth wollig.
— Am Feldberg, ^b, Strauch.

2) Blumenblätter weiss abstehend.
1139* Sorbiis «loinestica li« Blätter gefiedert,

Knospen kahl. — Früchte birnförmig bräunlich. — In
Bergwäldern, ziemlich selten, auch angepflanzt, t) , Baum.

1140. Sorbus aucuparia li* Vogelbeerbaum.
Blätter gefiedert, Knospen filzig. — Früchte kugelig glän-

zendroth. — In Gebirgswäldern u. häufig angepflanzt, t>,

Baum.
im. Sorbus liybrida Ij* Blätter mit gefieder-

tem oder fiederspal tigern Grund. — Früchte kugelig roth.

— Im badischen Jura, selten t>, Baum.
ll'iS. Sorbus Aria li* Blätter elliptisch gaui
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oder schwachge^appt, unten filzig. — Früchte gelblich

(„Mehlbeeren"). — In Gebirgswäldern, nicht selten, t»,

Strauch.

1143. Sorbus torininalis Crtz. Eisbeerbaum.
Blätter kahl oder fast kahl mit spitzen Lappen, deren un-
tere weit abstehen. — Beeren braun weisspunktirt. — In
Wäldern, hin und wieder, tj . Strauch oder Baum.

Gttg. Aronia Pers. Felsenbirne. (XII. 2.)

Wie Sorbus, aber die Fächer des Fruchtgehäuses durch
eine unvollkommene Scheidewand 2theilig und die Frucht
durch Fehlschlagen 3 ösamig.

ll-l-I. ^roiiiA rotundifolia Pers. (Pyrus
Amelanchier Wl:'d.) Blätter elliptisch, B umenbiätter
länglich-' anzet ich weiss, Früchte schwarz. An Felsen u.

Mauern der Gebirgsgegenden, t? , Strauch.

Farn. Rosaceae. Rosenartige Pflanzen.

A. Spiraeaceae.

Gttg. Spf'raea L. Spierstaude. (XII. 3.)

Kelch öspaltig. B umenb ätter 5. Carpelle 5— 12 frei,

später kapselartig Ifächerig mehrsamig nach innen auf-

springend. Unsere einheimischen Arten krautartig, die

in Gärten cultivirten strauchartig, Blüthen in reichblüthige
Inflorescenzen vereinigt, weiss.

114S. Spirae«» Aruiiciis 1j* Blätter mehrfach
zusammengesetzt. — Blüthen in rispig-zusammengestellten
Aehren stehend, durch Fehlschlagen 2häusig. - In Wäl-
dern, hin u. wieder. 4

.

1116. Spiraea F'ilipeiidula 1j. Blätter doppelt-
fiederspaltig, Früchtchen weichhaarig aufrecht. — Wurzel-
fasern stellenweise knoUig-verdickt. — Auf Wiesen, hin u.

wieder. 4 .

ll4-'3'. Spiraea Uiinaria Ij* Blätter unterbro-
chen gefiedert mit gelapptem Endblättchen , Früchtchen
kahl zusammengewunden. — Blüthen in wickelartigen Trug-
dolden stehend. Variirt mit unten hellgrünen, oder als ß
discolor mit unten weissfilzigen Blättern. — An Gräben
und in feuchtem Gebüsch, häufig. 4

.
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B. Dryadeae.

Gttg. Geum L. Nelkenwurz. (XII. 3.)

Kelch lOspaltig, die 5 äussern Zipfel kleiner. Blumen-
blätter 5. Fruchtknoten in einen gegliederten bleibenden
glatten oder behaarten Griöel auslaufend. Früchtchen
einem gewölbten oder walzigen Fruchtboden aufsitzend.
— Kräuter mit unterbrochen-gefiederten Blättern und gel-

ben oder röthlichen Blüthen.
11.49* Ceiiin iirbanuni £i* Blüthen aufrecht

(gelb).— Wurzelstock wohlriechend. — An Wegen u. Wald-
rändern, gemein. 4

.

1.149« Oeiini rivale li« Blüthen überhängend^
(trübröthlich). — Auf feuchten Wiesen, hin u. wieder 4

.

Anm. Diese beiden Arten erzeugen Bastarde, welche
sich bald mehr der einen bald der^ andern Stammart nä-
hern: Geum urbano-rivale = Geum intermedium Ehrh.

Gttg. Rubus L. Brombeerstrauch. (XII. 3.)

Kelch öspaltig ausgebreitet, Blumenblätter 5. Stempel
zahlreich, Griffel seitlich. Frucht aus verwachsenen Stein-

früchtchen gebildet, bei der Reife von dem kegeligen
Fruchtboden sich ablösend. — Dornige Sträucher oder
Halbsträucher mit fiederig oder bandförmig zusammenge-
setzten Blättern und rispig-doldentraubig stehenden weis-

sen oder röthlichweissen Blüthen.

1) Blumenblätter aufrecht.

1.150* Riibusf Idaeus li. Stengel holzig, Blätter
3- oder özählig-gefiedert, — Beeren roth oder gelblich

weichhaarig, Blätter auf der Unterseite meist weissfil-

zig. — Häufig in Wäldern, in Gärten gepflanzt. t>

.

IISI. Rubits saxatilis li* Stengel krautartig^

Blätter alle Szählig. — Früchte roth fadschmeckend. —
In Gebirgswäldern, hin u. wieder. 4

.

2) Blumenblätter ausgebreitet.

1153» Rubus caesius Et* Stengel stielrund be-
reift, Blätter bandförmig meist Szählig, Frucht blaube-
reift. — Im Gebüsch und auf Aeckern, häufig. t> •

11 53* Rubus fruticosus tj» Stengel kantig un-
bereift, Blätter bandförmig, 3—7zählig, Frucht glänzend-
schwarz. — Variirt sehr mannichfach ; bei der gewöhn-
lichen Form sind die Blätter unten weissfilzig, bei ß. cory-
lifolius unten grün und weichhaarig, bei y. tomen-
tosus beiderseits weissfilzig. d, glandulosus ist da-
durch ausgezeichnet, dass der obere Theil des Stengels ü.
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die Blüthenrispe dicht drüsig-stachelborstig sind. — In

Hecken und Gebüschen, häufig, t), strauchartig.

Gttg. Fragaria U Erdbeere. (XII. 3.)

Kelch und Blumenblätter wie bei vor. Gttg. Frucht-
knoten mit seitlichem abfallendem Griffel. Carpelle nüss-

chenartig einem saftig-fleischigen bei der Reife sich ablö-

senden Fruchtboden aufsitzend.— Krautartige Pflanzen mit
verkürztem fadenförmige Ausläufer treibendem Stengel,

dem Blattstiel angewachsenen Nebenblättern, Szähligen
Blättern und in gestielten Dolden stehenden weissen Blü-

then.

1) Kelch von der Frucht abstehend.

HS*!* li^rag-aria vesca li« Blüthenstiele mit
angedrückten Haaren. — In Wäldern und an Rainen sehr

häufig, auch nebst andern Arten der Gattung häufig in

Gärten gebaut. 4

.

1 1 &5* F'rag-aria elatior Klirli. Blüthenstiele

mit abstehenden Haaren. — Alle Theile grösser als bei

vor. Art, Blüthen polygamisch. — In Wäldern, hin und
wieder. 4

.

2) Kelch der Frucht angedrückt.

1.156* F^ragraria colliiia Klirh. Blüthenstiele

schlank angedrückt - haarig. — Bei der Yar. j3. Hagen

-

bachiana sind alle Blättchen gestielt, der Stiel des mitt-

lem fast den vierten Theil solang als das Blättchen. —
An Waldrändern und Rainen, hin und wieder, ß. nur bei

Müllheim, 4-

Gttg. Comarum L, Blutauge. (XII. 3.)

Fruchtboden fleischigschwammig, sonst wie Fragaria.

HSV* Gomaruin palustre Ei*— Blätter gefiedert

mit 3,
5 "oder 7 Blättchen, Blüthen dunkelpurpurroth. —

Auf Torfboden, hin u. wieder. 4

.

Gttg. Potentlila L. Fingerkraut. (XII. 3.)

Fruchtboden gewölbt oder kegelförmig saftlos, sonst

wie Fragaria. — Blätter gefingert oder gefiedert, Blüthen
manchmal 4zählig gelb oder weiss.

1) Blüthen weiss.

11

5

S* PotentillaF'ras-ariastruiiiEhrli* Wur-
zelblätter Szählig mit verkehrteirundlichem gesägt-gekerb-
ten Blättchen. — Ausläufer treibend; einem kleinen Erd-
beerpflänzchen ähnlich, aber an den kleinen Blüthen mit
röthlichem Kelchgrund sogleich zu unterscheiden. — Au
Rainen und Waldrändern, nicht selten. 4.
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11 SO* Potentilla alba Ij* Wurzelblätter 5zäh-

lig mit lanzetlichen nach der Spitze zu g-esägten Blättehen.
— Ohne Ausläufer. — In Wäidern, auf Sumpfboden, ziem-

lich selten. 4 .

II CIO* Potentilla rupestris Ij» Wurzelblätter
gefiedert, Stengelblätter Szähiig Biättchen gesägt. — In
Wäldern, ziemlich selten. 4

.

2) Blüthen gelb.

a) Blätter gefiedert.*)

lld«. Poteiitilla aaseriiia Ij, Stengel krie-

chend , Blätter unterbrochen-gefiedert vielzählig. — Blät-

ter meist auf der Unterseite, bei ß. sericea beiderseits

silberhaarig. - Auf Weiden und an Wegen, gemein. 4

.

11 (>3* Potentilla siipina L. Stengel nicht krie-

chend, Blätter özählig-gefiedert. - Fruchtstiele zurückge-
krümmt. — An Wegen und Hainen, hin u. wieder. 0.

b) B'ätter 3zäh-ig oder gefingert.

a) Stengel kriechend, Blüthen özählig.

]1C«3* Pciteiifilla reptans IJ* Stengel fadenför-

mig, Blätter fussförmig-Szählig. — An Wegen u. feuch-

ten Hainen, häufig. 4.

ß) Stengel nicht kriechend, Blüthen 4zäh]ig.

JlfS-l* Potentilla Tornientilla iiibtli. (Tor-
mentilla erecta L.). Blätter Szählig sitzend oder kurz-
gestielt. — In trockenen Wäldern und auf Triften, ziem-
lich häufig. 4

.

y) Stengel aufsteigend, Blüthen Szäh^g.

*) Blüthentragende Stengel reichlich-beblättert mittel-

ständig.

i l(tS* Poientilla norveg-ica Mj» Zottig-behaart,

Blätter Szählig. — Auf feuchtem Sandboden, sehr selten.

© und e-
1 leci* Potentilla inclinata Vill. Blätter 5—7-

zählig graufi zig und weichhaarig, Nebenblätter einge-

schnitten, Früchtchen mit abgerundetem Rücken. — Aut
trockenen Triften, ste'lenweise. 4.

IIB«* Potentilla recta Ij» Wie vor. Art, aber
die Blätter etwas drüsig und die Früchtchen mit schar-

fer Rückenleiste. — An gleichen Standorten wie Vor., aber
seltener. 4

.

") Potentilla norvegica L. hat gefiederte Wurzelbätter , welche aber
sehr häufig fehlen, wesshalb die Art in der folgenden Abtheilung auf-

geführt iBt.
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11 ßS* foteiitilla arg-enien li» Blätter 5zählig
nnterseits filzig, Nebenblätter nicht eingeschnitten, Frücht-
chen mit ungekieltem Rücken. — Aendert vielfach ab,

namentlich mit bald mehr bald weniger weissfilzigem Sten-
gel und meist zurückgerolltem, seltener flachem Blattrand;

ß. sordida hat beiderseits filzige, y. col lina unten dicht
graufilzige Blätter, während dieselben bei der gewöhnlichen
Form unten weissfilzig sind. — An Wegen und auf trocke-
nen Triften, häufig. 4

.

**) Blüthentragendo Stengel armblättrig, meist seitlich.

1160* I"«teiitilla vernäht. Stengel und Blätter
weichhaarig oder kahl. — An Rainen und auf sandigen
Triften, häufig. 4

.

fl 1 «O* JPotentilla einerra Clix. (Potentilla
incana Mch.). Stengel und Blätter dicht graufilzig. —
Auf trockenen sandigen Triften, selten. 4

.

fll71* Potentilla opacM li. Stengel und Blät-
ter w^eichhaarig mit verlängerten abstehenden Haaren. —
An Rainen, hin und wieder. 4

.

11 7 S» I*ot«*ntilla aurea It» Blätter am Rande
und auf den Nerven der Unterseite seidenhaarig. — Auf
den höchsten Schwarzwaldkuppen. 4

.

Gttg. Afjrimonia L. Odermennig. (XII. 2.)

Kelchröhre glockig oben mit einem Kranz hackiger
Borsten, Ke'chsaum öspaltig. 5 Blumenblätter. Staubge-
fässe manchmal nur 5-10. Frucht aus 2 vom Kelch um-
schlossenen einsamigen Carpellen. — Pflanzen mit unter-
brochen-gefiederten Blättern und gelben in verlängerten
Aehrentrauben stehenden B^üthen.

1173* AgTimonia Kupatorium 1j, Fruchtkelch
verkehrt-kegelförmig tief längsgefurcht. — An Wegen und
Rainen, gemein. 4

.

1174. Ag^riinonia odorata JVIill. Fruchtkelch
glockig an der Basis nicht gefurcht. — Grösser als vor.
Art, Blätter drüsig-behaart. — Im Gebüsch, und an Rainen,
hin und wieder. 4 .

C. Sanguisorbeae.

Gttg. Alchennlla L. Frauenmantel. (IV. 1.)

Kelchröhre glockig, Kelchsaum mit 4 breiten und 4
abwechselnden kleinern Zipfeln. Staubgefässe 1 oder 4 mit
den grossen Kelchzipfeln abwechselnde. Blumenblätter
fehlen. Stempel mit seitlichem Griffel. Nüsschen vom blei-

benden Kelch umschlossen. — Blüthen grünlichgelb.
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1) ßlüthen in endständigen Ebensträussen.

1.1^95. Alclieinilla vulgaris li* Wurzelblätter

nierenförmig 7—91appig. — Blätter meist kahl, bei der

Yq-t. ß. subsericea unten etwas seidenhaarig.— Auf feuch-

ten Wiesen, ß. im höhern Gebirg. 4

.

1.1. 96* Aldiemilla alpina It» Blätter 5—7thei-

lig, unten dicht seidenhaarig. — Auf dem Gipfel des Feld-

bergs, 4

.

2) Blüthen in achselständigen Knäueln.

11 'S 7» Alclieiiiilla arvensis Scop* (Aphanes
arvensis L.). Blätter bandförmig Slappig mit einge-

schnittenen Lappen. — Nur 1 Staubgefäss. — Auf Aeckern
u. trockenen Triften, häufig. u. 0.

Gttg. Sanguisorba L. Wiesenknopf. (IV. I.)

Kelchröhre unter dem 4spaltigen Saum zusammenge-
zogen. Blumenblätter fehlen. 1 Stempel mit endstän-

digem Griffel. Nüsschen vom bleibenden Kelch umschlos-

sen. — Blüthen in Köpfchen stehend an der Basis mit
Bracteen.

11 7 9. Sang-uisorba ofliciualis Ij* — Blätter

gefiedert, Köpfchen länglich dunkelpurpurroth. — Auf feuch-

ten Wiesen. 4.

Gttg. Poterium L, Becherblume. (XXI. 5.)

Blüthen getrenntgeschlechtig-einhäusig mit einzelnen

Zwitterblüthen vermischt. Kelch mit 4kantiger Röhre
und 4spaltigem Saum. Staubgefässe zahlreich hängend.
Stempel 2, GrifTel endständig, Narbe pinselförmig. — Blü-

then in Köpfchen , die weibl. über den männl. stehend.

11.79. Poterlunt Sang-uisorba li. — Blätter ge-

fiedert, Köpfchen röthlichgrün. — Auf trockenen Wiesen
und Triften, auch in Gärten der gewürzhaften Blätter

"wegen als „Bibemell" gepflanzt. 4

.

Gttg. Rosa L, Kose. (XII. 3.)

Kelch krugförmig, sein Rand in 5 öfter fiederspaltige

Zipfel getheilt. Blumenblätter 5 herzförmig. Stempel zahl-

reich der Innenseite der Kelchröhre mittelst eines bald
mehr bald weniger entwickelten Stielchens aufsitzend,

Grifiel hervorragend. Frucht aus zahlreichen von dem
fleischigen Kelch umschlossenen einsamigen Carpellen gebil-

det. — Stachelige Sträucher mit unpaarig-gefiederten Blät-

tern, dem Blattstiel angewachsenen Nebenblättern u. rothen
weissröthlichen oder weissen Blüthen.
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1) Grifiel frei an der Basis weichhaarig.
1.1SO. Rosa g-allioa li« Stacheln theils sichel-

förmig theils gerade nach oben mit Drüsenborsten ver-

mischt, Blätter lederartig glänzend. — Blüthen dunkelroth;

die öfter als Varietäten hiehergerechneten : Rosa laden-
burgensis Schimp. u. Rosa Axmanni Gmel., welche
fleischfarbige und selbst weissliche Blüthen haben, schei-

nen Bastarde zmschen dieser und der folg. Art zu sein.

— An Waldrändern und Rainen, hin u. wieder, besonders
in den unteren Landesgegenden. t> , niedriger Strauch.

2) Griffel zu einer Säule verwachsen.
1181. Rosa arvensis Huds. Stacheln sichel-

förmig, Blätter glanzlos, Kelchzipfel an der Frucht zurück-

geschlagen, später abfallend. — Blüthen weiss. Bei der
gewöhnlichen Form (a. repens) ist der Stengel niederlie-

gend, bei ß. glauca aufrecht und bläulich-bereift. — Im
Gebüsch, hin u. wieder. t> •

3) Griffel frei und kahl.

a) Blüthen fast stets in 3—Sblüthigen Doldentrauben
stehend

a) Alle Stacheln sichelförmig.

1183* Rosa canin^ li. Blätter meist kahl scharf-

gesägt mit nach oben zusammenneigenden Zähnen. — Bei
der Varietät ß. dumetorum sind die Blätter unten oder
beiderseits behaart. Blüthen hellroth oder röthlichweiss.— In Hecken u. im Gebüsch, häufig. t> •

ß) Stacheln theilweise sichelförmig mit geraden ge-

mischt, seltener alle grade.
1183. Rosa tomentosa li* Blätter doppelge-

8ägt beiderseits filzig-weichhaarig, Kelchzipfel der Frucht
zurückgeschlagen. — Blüthen blassroth, Früchte kugelig

meist nebst den Blüthenstielen drüsig-borstig. — Im Ge-
büsch, hin u. wieder. t>.

1181» Rosa cinnamomea Ei* Stacheln gemischt,

meist spärlich vorhanden , Blätter unten weichhaarig, blü-

thenständige Bracteen verbreitert. — In Hecken, hin und
wieder, wohl meist verwildert, t) •

11S5. Rosa rubrifolia Till« Von voriger Art
durch bläulichbereifte Zweige, unten kahle Blätter u.

röthliche Bracteen zu unterscheiden. — Nur im Donau-
thal, t».

b) Blüthen einzelnstehend (bei Nr. 1186 manchmal
doldentraubig.)

1196. Rosa rubig^inosa 1^* Stacheln gemischt,

Blätter unterseits und am Rande mit rothen Drüsen dicht

M. Seubert, Excursionsflora. 12
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bestreut doppeltgesägt, mit abstehenden Sägezähnen. —
An Waldrändern, nicht selten, t).

I.IÜS'. Rosa alpina li« Stacheln an den Stengeln
meist fehlend, die vorhandenen gerade, Frucht von den
aufrechten Kelchzipfeln gekrönt überhängend. — Im obem
Schwarzwald, hin u. wieder. t> •

1199« Rosa pimpinellifolia IJ* Stacheln ge-

rade, Blätter kahl einfach-gesägt , Früchte von den auf-

rechten Kelchzipfeln gekrönt. — Stengel niedrig sehr ästig,

Stacheln meist sehr reichlich vorhanden, bei ]3. mitissima
aber beinahe fehlend. Blüthen weiss, Früchte glatt kugelig

schwärzlich. — An Wegen, auf sonnigen Triften, hin u.

wieder. t> •

Farn. A my g dale ae. Steinobstartige
Pflanzen.

Gttg. Prunus L. Kirsche. (XII. 1.)

Kelch frei glockig mit öspaltigem Saum innen mit
drüsiger Auskleidung. Blumenblätter 5. Steinfrucht mit
saftigem Fleisch und glatter oder runzeliger 1—2samiger
Steinschale. — Bäume und Sträucher, manchmal domig
mit weissen oder röthlichweissen Blüthen.

1) Blüthen einzeln oder zu zweien, Frucht weichhaarig,

1.1S9* Prunus Armeniaca IJ* Apricose. Blät-

ter eiförmig. — Cultivirt, aus Vorderasien stammend. t>.

2) Blüthen einzeln oder zu zweien, Frucht kahl be-
reift.

1.190. Prunus spinosa l<» Schlehe. Blätter
elliptisch-lanzetlich, Blüthenstiele kahl, Frucht kugelig auf-

recht. — Strauch mit dornig-auslaufenden Zweigen, Frucht
ßchwarzblau herb. — An Hecken und Waldrändern, ge-

mein, f}

.

1191. Prunus insititia li. Haferschlehe.
Blätter elliptisch, Blüthenstiele weichhaarig, Frucht ku-

gelig hängend. — In vielen Varietäten (Pflamme, Mira-
belle, Reineclaude) cultivirt, hier und da verwildert»

ftj meist baumartig und dornenlos.

1.193. Prunus domestica Ij» Zwetschge.
Blätter elliptisch, Blüthenstiele behaart, Frucht länglich

hängend. — Häufig gebaut, hier und da verwildert, "b,

baumartig.
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3) Blüthen zu 2 und mehreren beisammenstehend,
Frucht un bereift.

JL198. Prunus aviam li. Süsskirsche. Blätter
etwas runzelig unten feinhaarig, an der Basis 2drüsig. —
Früchte schwarz. — In Wäldern und gepflanzt. t> , Baum.

H9#. Prunus cerasus Ij« Sauerkirsche.
Blätter glatt und kahl nicht 2drüsig. — Früchte roth. ß.
Xhamaecerasus ist niedrig-strauchig. — Cultivirt, ß.
in Wäldern , hin u. wieder. t> . Baum oder Strauch mit
Ausläufern.

4) Blüthen traubig- oder doldentraubig-stehend, Frucht
unbereift.

1195* Prunus Padus li* Traubenkirsche.
Blätter elliptisch-eiförmig, Blüthentrauben hängend, Stein
runzelig. — In Wäldern und häufig cultivirt, t> •

1.196* Prunus Jflahaleb li* Blätter eirundlich,
Blüthen in aufrechten Doldentrauben, Stein glatt. — In
Gebirgswäldern, hin u. wieder. t>.

Gttg. Perstca Tournef, Pfirsich, (XII. 1.)

Steinfrucht mit saftigem Fleisch und tieflöcherigem
Stein, sonst wie Prunus.

llO?. Persica vulg-aris IVIill. (Amygdalus Per-
sica L.) Blätter schmallanzetlich, Blattstiel kahl. — Blü-
then hellpurpurroth, Frucht weichhaarig. — Cultivirt. t».

Gttg. Amygdalus L^ Mandelbaum. (XII. 1.)

Steinfrucht mit trockenem, bei der Reife sich unregel-
mässig-ablösendem Fleisch, sonst wie Prunus.

1199* Amyg-dalus communis li* Blätter lan-

zetlich, Blattstiel drüsig. — Blüthen röthlichweiss. Variirt

mit bitterm und süssem Samenkern. — Hin und wieder
cultivirt. t»

.

Farn. Papilionaceae. Schmetterlingsblü-
thige Pflanzen.

(Leguminosae p. p. Hülsengewächse z. Th.)

A) Loteae.

Gttg. Sarotkamnus Wimm, Pfriemen. (XVU. 3.)

Kelch glockig mit 21ippigem özähnigem Rand. Blume

*) Von dea 5 Kelchzipfeln fallen, wenn der Kelch 2lippig ist, in dit»

eer Familie stets 2 auf die Oher- und 3 auf die Unterlippe.

12*
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schmetterlingsförmig. *) Staubgefässe monadelphisch.**)

Griffel sehr lang schneckenförmig zurückgerollt, oben ver-

dickt und nach innen flach. Narbe endständigkopfig.

Hülse flach am Rande zottig.

1L1.S9» üarotlianinus vulg-aris tWimni. (S par-
tium scoparium L.)— Zweige kantig grün, Blätter 3zäh-

lig und einfach, Blüthen gross gelb. — Auf trockenem
Wald- und Haideboden, häufig. t> •

Gttg. Genista L. Gnister. (XVII. 3.)

Kelch 21ippig, 5zähnig. Blume schmetterlingsförmig

mit stumpfem Schiffchen. Staubgefässe monadelphisch.
Griffel pfriemlich, Narbe nach innen schief. —• Blätter ein-

fach, Blüthen gelb.

1) Stengel und Zweige dornig.

ISOO. Oeiiista grermanica IJ* Zweige zottig-

behaart, Blätter gewimpert. — In trockenen Wäldern und
auf Triften hin und wieder, t», Halbstrauch.

2) Dornenlos, Stengel ungeflügelt.

1301* Oenista pilosa IJ* Blätter unten u. Blume
auf der Aussenseite seidenhaarig. — Auf Haiden und Trif-

ten, ziemlich häufig, tj , Halbstrauch.
1.303. Grenista tinctoria tu, Blätter nur am

Rande haarig, Blume aussen kahl. — Auf Wiesen u. Trif-

ten, nicht selten t>5 Halbstrauch.

3) Dornenlos, Stengel breitgeflügelt.

1S03. Grenista sag-ittafis TL» Stengel gegliedert

nicht holzig. — Auf Gebirgstriften, nicht selten. 4

.

Gttg. Cytisus L. Goldregen. (XVII. 3.)

Kelch 21ippig undeutlich-gezähnt, Narbe nach aussen
schief oder kopfig , sonst wie vor. Gttg. — Blätter Szählig,

Blüthen gelb.

1304» Cytisus liabnrinian 1i» Blüthentrauben
seitenständig hängend. — Häufig gepflanzt, in der Schweitz
wild. t>} baumartig.

1.305. Cytisus nig-ricaus Ei* Blüthentrauben end-
ständig aufrecht, — In der Bodenseegegend, hin und wie-
der. t>, strauchartig.

*) Der der ganzen Familie gemeinaamo Character der scbmetterlinga-
förmigen Blumenkrone , ist als selbstverständlich in den einzelnen Gat-
tuDgscharaktereu weggelassen.

**) D. h. sie sind in eine geschlossene Röhre verwachsen; sind sie

diadelphisch, d. h. 9 derselben in eine oben gespaltene Röhre ver-
wachsen und der lOte frei, ao ist diesen als der normale Fall nicht im
Gattuugscbarakter erwähnt.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Fam. 93. Papillonaceae. 181

Gttg. Onom's L, Hauhechel. (XVII. 3.)

Kelch öspaltig. Schiffchen der Blume in einen spitzen
Schnabel endigend. Staubgefässe monadelphisch , Staub-
fäden nach oben verbreitert. Hülse eiförmig. — Blätter
Szählig, Blüthen röthlichweiss.

1306. Ononis spiiiosa Fj. Stengel aufsteigend
dornig mehr oder weniger drüsig-behaart. Hülsen länger
als der Kelch. — An Wegen und Rainen, ziemlich häu-
tig, h.

ISO?. Ononis procurrens IVallr* Stengel
zottig-behaart niederliegend am Grunde wurzelnd und
Ausläufer treibend, Hülsen kürzer als der Kelch. — Sten-
gel entweder dornig, oder bei y. mitis dornenlos. — Auf
Triften, hin u. wieder. 4

.

Gttg. Anthyllis L, Wundklee. (XVII. 3.)

Kelch Szähnig, später aufgeblasen. Blume mit stum-
pfem Schiffchen. Staubgefässe wie bei Ononis. Hülse in
den Kelch eingeschlossen.

1.30S. Antliyllis vulneraria li. — Blätter ge-
fiedert, Blüthen in kugeligen an der Basis mit gefingerter
Hülle umgebenen Köpfchen gelblich oft roth angeflogen..
— Auf Wiesen und Triften. 4

.

Gttg. Medicago L, Schneckenklee. (XVII. 3.)

Kelch öspaltig oder özähnig. Blume mit stumpfem
Schiffchen. Hülse sichel- oder schneckenförmig gedreht.
— Blätter Szählig mit gestieltem Endblättchen , Blüthen
in Köpfchen.

1) Blüthen blauviolet.

1309. JUedicag-o sativa Ij* Luzerne. Köpf-
chen länglich, Hülse 2—3mal gewunden. — Häufig ange-
baut. t> •

Anm. Diese Art erzeugt mit der folgenden einen Ba-
stard : Medicago sativo-falcata (Me d. media Pers.),
welcher bald grüne bald schmutzig gelbe später violet-

werdende Blüthen hat und sich hin und wieder auf Wie-
sen findet.

2) Blüthen gelb.

131.0. IVIediag-o falcata Ij* Köpfchen rundlich,
Hülse sichelförmig mehrsamig. — An Wegen und Rainen,
hin u. wieder. 4

.

ISll» llledicag-o lupulina li. Köpfchen läng-
lichrund, Hülse nierenförmig Isamig. — Die gewöhnliche
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Form hat kahle, ^3. Willdenowiana drüsig-behaarte Hül-
sen. — Auf Wiesen und Triften, häufig. ©.

1.313. Ifledicas^o denticulata V^Ud* Stengel
u. Blätter kahl, Köpfchen vielblüthig, Hülse schnecken-
förmig gewunden mit hackigen Dornen besetzt. — An
Wegen, ziemlich selten. 0.

ISIS* Hledicaji^o minima liam. Stengel u.

Blätter weichhaarig, Köpfchen armblüthig, Hülse schnecken-
förmig hackig-dornig. — An sandigen Rainen und auf
Feldern, hin u. wieder. 0.

Gttg. Melüotus L. Honigklee. (XVII. 3.)

Wie die folgende Gattung, aber die Staubgefässe nicht
mit der Blume verwachsen u. die Blüthen nicht in Köpf-
chen, sondern in verlängerten Trauben stehend.

1) Blüthen weiss.

1314. Iflelilotas alba liesr* Stengel aufrecht,

Hülsen kahl. — An Wegen und Rainen, häufig. 4

.

2) Blüthen gelb.

1315« üelilotus macrorhiza Pers« Stengel
aufrecht, Hülsen weichhaarig. — Flügel der Blume so lang
wie das Schifichen, während sie bei der folgenden Nummer
länger sind. — An feuchten Stellen, auf Wiesen. 4

.

1316. Iflelilotus ofücinalis IBesr* Stengel nie-

derliegend aufsteigend, Hülsen kahl. — An Wegen u. auf
Triften, hin u. wieder. 4.

Anm. Eine dritte gelbblühende Art: Melilotus
parviflora Des f., durch dichtblüthige (nicht lockere)

Blüthentrauben sogleich von den beiden vorstehenden zu
unterscheiden, kommt hie und da, wahrscheinlich einge-

schleppt, auf Feldern vor.

Gttg. Trifolium L. Klee. (XVII. 3,)

Kelch Sspaltig oder Özähnig. Blume mit den Staub-
gefässen verwachsen, im welken Zustand bleibend. Hülse
ein- oder wenigsamig. — Blätter Szählig, Blüthen in

Köpfchen.

1) Blüthen roth, Köpfchen kugelig.

1317. Trifolium pratense li* Blättchen eiläng-

lich ganzrandig, Köpfchen mit grundständiger Hülle, Kelch
zottig -behaart. — Auf Wiesen gemein, auch häufig ge-
baut. 4 .

13 15. Trifolium medium Mi. Blättchen ellip-

tisch fein gezähnelt, Köpfchen ohne Hülle, Kelch kahl. —
An Rainen und Waldrändern häufig. 4.
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1.310. Trifolium alpestre li* Blättchen läng-
lich-lanzetlich feingezähnt, Köpfchen mit Hülle, Kelch zot-

tig-behaart. — Auf Triften und in trockenen Wäldern,
hm u. wieder. 4 •

2) Blüthen roth, Köpfchen länglich oder walzig-ver-
längert.

1330. Trifolium rubens Ei» Blättchen länglich-

lanzetlich kahl dornig gesägt, Köpfchen meist mit grund-
ständiger Hülle, Kelch kahl mit behaarten Zähnen. — Auf
trockenem Waldboden, besonders in Gebirgsgegenden. 4,

1.3S1. Trifolium incttrnatum £<• Blättchen
verkehrteiförmig zottig-behaart, Köpfchen ohne Hülle,
Kelch zottig-behaart. — Blüthen dunkelblutroth. — Hie
und da gebaut und verwildert. t>

.

3) Blüthen röthlich- oder gelblich-weiss.

a) Köpfchen ohne Hülle.

1.383* Trifolium repens li. Stengel niederlie-

gend kriechend, Blättchen verkehrteiförmig feingesägt
kahl, Blüthenstielchen so lang wie die Kelchröhre. — An
Wegen und auf Wiesen, sehr gemein , auch häufig ge-
baut. 4.

1333. Trifolium liybridum li. Stengel auf-

steigend innen hohl, Blättchen verkehrteiförmig kahl,

Blüthenstielchen 3 — 4mal so lang als die Kelchröhre. —
Blüthen weiss, später röthlich angeflogen. — Auf Wiesen
hin u. wieder. 4

.

].33#. Trifolium eleg-ans Sav. Unterscheidet
sich von «vor. Art durch nicht hohle Stengel und kleinere
mehr röthliche Blüthenköpfchen. — Auf grasigen Stellen,

sehr selten. 4

.

1385. Trifolium montanum ü. Stengel auf-

steigend oder aufrecht, Blättchen elliptisch feingesägt
unten behaart, Blüthenstielchen kürzer als die Kelchröhre.
— Blüthen weiss. — Auf Triften und in trockenen Wäl-
dern, hin u. wieder. 4

.

1.336. Trifolium arvense Wj* Stengel zottig.

Blättchen lineal-länglich, Köpfchen elliptisch u. walzig
dichtzottig. — Blüthen sehr klein röthlichweiss. — Auf
sandigen Aeckern, gemein. 0.

b) Köpfchen mit grundständiger Hülle.

133?* Trifolium ochroleucum £<• Stengel
aufsteigend oder aufrecht. Blättchen elliptisch ganzrandig,
Kelchzähue pfriemlich. — Blüthen gelblichweiss, — Auf
Triften und Wiesen, hin und wieder. 4 .

1339. Trifolium frag^iferum li. Stengel nie-

derliegend kriechend, Blättchen verkehrteiförmig, Frucht«
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kelch aufgeblasen netzaderig weichhaarig. — Blüthen röth-
lichweiss. — Auf feuchten Wiesen hin u. wieder. 4

.

1339* Trifolium scabruin Mj» Stengel aufrecht,

Blättchen verkehrtei- oder herzförmig mit verdickten bo-
gig-verlaufenden Seitennerven, Kelchzähne starr nach aus-

sen gekrümmt. — Auf dürren Triften, sehr selten. 0.
1.380* Trifolium striatum li* Stengel aufrecht,

Blättchen verkehrtei- oder herzförmig mit geraden Seiten-

nerven^ Kelchzähne stachelspitzig geradestehend. — An
Wegen und auf Triften, ziemlich selten. 0.

4) Blüthen gelb, später öfter braunwerdend.
1331. Trifolium filiforme JL» Blättchen keil-

förmig, das mittlere kurzgestielt, Köpfchen locker 5—10-

blüthig, Fahne der Blume fast glatt. — Auf Wiesen und
Triften, gemein. 0.

1.333* Trifolium agrarium Wj, Blättchen ver-

kehrteiförmig, das mittlere ziemlich langgestielt, Köpfchen
dicht 20—SOblüthig, Fahne der Blume nicht gefurcht. —
An Wegen u. auf Feldern, häufig. 0.

1333. Trifoliuiu aureum Poll. Blättchen,

länglich-lanzetlich, alle fast sitzend, Köpfchen dicht 20— SO-
blüthig rundlich, JBlume mit gefurchter Fahne, später hell-

braun. — Auf Wiesen und Waldboden, besonders in Ge-
birgsgegenden, hin u. wieder. 0.

1334. Trifolium spadiceum li. Blättchen
länglich-elliptisch, alle fast sitzend, Köpfchen dicht u*

vielblüthig länglich, Blume mit gefurchter Fahne, später

kastanienbraun. — Im höhern Gebirg, hin u. wieder. 0,

Gttg. Lotus L, Schotenklee. (XVII. 3.)

Kelch Sspaltig oder özähnig. Blume mit geschnäbel-

tem Schiffchen. Griffel fädlich, Narbe stumpf. Hülse viel-

sämig in 2 gedrehte Klappen aufspringend. — Blätter

Szählig, Blüthen in doldigen Köpfchen gelb.

1335. liOtus coriticulatus l«. Stengel nicht

röhrig. — Bei der gewöhnlichen Form sind die Blättchen
verkehrteiförmig oder eilänglich, bei ß. tenuifoliua
schmal lanzetlich-lineal. — Auf Wiesen, an Rainen und
Wegen, sehr gemein, die Var. ß. hin u. wieder. 4 .

1336. liotus ulig:ino§u8 -S^clikr. Von voriger

Art durch üppigem Wuchs und hohle Stengel verschie-

den. — An feuchten Standorten, häufig. 4 .

Gttg. Tetragonolobus Scop. Flügelhülse. (XVII. 3.)

Griffel nach oben verdickt, Narbe fast 21ippig, Hülse
vierflügelig, sonst wie vor. Gttg.
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ISS?. Tetrag-onolobus siliquosus Rth. (Lo-

tus siliquosus L.). — Stengel niederliegend , Blätter

Szählig, Blüthen einzeln lang gestielt gelb. — Auf feuch-

ten Wiesen, hin u. wieder. 4

.

Gttg. Hobinia L, Akazie. (XVII. 3.)

Kelch 21ippig 5zähnig. Griffel bärtig. Hülse zusam-

mengedrückt beiderseits gerandet. — Blätter gefiedert.

1339* Robinia Pseudacacia Ij. — Zweige mit
paarweisen Nebenblattdornen besetzt, Blüthen in hängen-
den Trauben röthlichweiss wohlriechend. — Aus Nord-
amerika stammend, häufig cultivirt. t).

Gttg. Colutea L. Blasenstrauch. (XVII. 3.)

Kelch ungleich-Szähnig. Griffel rückwärts gewimpert
am Ende hakig. Hülse gestielt aufgeblasen. — Blätter

gefiedert.

1339* Colutea arborescens Ei. Blüthen in arm-
blüthigen Trauben gelb. — Im Gebüsch der Gebirgsgegen-
den ziemlich selten, auch in Anlagen gepflanzt. t> ?

Strauch,

Gttg. Astragalus L. Stragel. (XVII. 3.)

Kelch özähnig. Blume mit stumpfem Schiffchen. Hülse
vielsamig, durch die nach innen entwickelte Bückennaht in

2 Längsfächer getheilt. Blätter gefiedert. Blüthen in

Köpfchen blassgelb.

1340. Astrag^alus g:lycypliyllo8 li* Stengel n.

Blätter fast kahl, Hülse walzig kahl. — Auf Wiesen und
an Waldränden, nicht selten. 4

.

1341. Astragralus Cicer lt. Stengel u. Blätter

behaart, Hülse rundlich aufgeblasen rauhhaarig. — An
Wegen und Rainen, ziemlich selten. 4

.

Gttg. Oxytropis I)C. Spitzkiel. (XVII. 3.)

Wie vor. Gttg., aber das Schiffchen mit aufgesetztem
Spitzchen und die Hülse mit eingebogener Bauchnath.

1343. Oxytropis pilosa I>C. Zottig weichhaa-
rig, Blättchen lineal-länglich, Köpfchen länglich, Blüthen
gelb. — Auf Felsboden, sehr selten (nur im Hegau). 4.

B. Hedysareae.

Gttg. Coronüla L, Kronwicke. (XVII. 3.)

Kelch kurzglockig 21ippig Szähnig. Blume mit spitz-

geschnäbeltem Schiffchen. Hülse lineal vielsamig in ein-
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sämige Querglieder zerfallend. — Blätter gefiedert, Blü-
then in Dolden.

1) ßlüthen gelb.

Id'lS* Coronilla Emerus li* Dolde meist 3-

blüthig, Nägel der Blumenblätter viel länger als der Kelch.
— Im Gebüsch, in den oberen Landestheilen, hin u. wie-
der. t>5 Strauch.

ISA'ft. Coronilla montana Scop* Dolde viel-

blüthig, Blumenblätter kurzbenagelt. — Auf Kalkboden,
selten. 4

.

2) Blüthen hellroth und weiss.

IS-lS* Coronilla varia ü* Hülsen vierkantig. —
Auf Feldern u. im Gebüsch, ziemlich häufig. 4. Giftig.

Gttg. Ornithopus L, Vogelklaue. (XVII. 3.)

Kelch röhrig mit ungleich-Szähnigem Kand. Glieder-

hülse aus rundlichen Gliedern zwischen den Samen einge-

zogen. — Blätter gefiedert, Blüthen in Dolden.
13-i6. Ornitiiopus perpusillus Ei* — Die ganze

Pflanze weichhaarig, ßlflthen röthlichweiss dunkler-ge-

ßtreift sehr klein. — Auf sandigen Triften und an trocke-

nen Rainen, hin u. wieder. 0.

Gttg. Uippocrepis L. Hufeisenklee. (XVII. 3.)

Wie Coronilla, aber die Hülse zusammengedrückt und
von der obern Naht her buchtig-eingeschnitten. Samen
gekrümmt.

1l9^7* Hippocrepis comosa Tt» Blätter gefie-

dert, Blüthen in Dolden gelb. — Auf Triften und an Rai-

nen, besonders auf Kalkboden. 4 .

Gttg. Onobrychis Trnf. Esparsette. (XVII. 3.)

Kelch öspaltig. Hülse einsamig zusammengedrückt
mit oberm geraden und unterm bogigen häutig-gekieltem

Rand. — Blätter gefiedert, Blüthen in langgestielten äh-

renartigen Köpfchen.
1248« Onobrychis sativa liam. (Hedysarum

Onobrychis L.). — Blüthen hellroth dunkelgeadert, Hülse

netzaderig domig-gezähnt. — Auf sonnigen Triften, auch
häufig gebaut. 4

.

C. Videae.

Gttg. Pisum L, Erbse. (XVU. 3.)

Wie Vicia, aber der Griffel vorn mit einer Längsrinno

nach hinten an der Spitze gebartet. — Blätter paarig-ge-
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fiedert in eine fiederig-verzweigte Ranke geendigt mit sehr
grossen Nebenblättern.

1349* Pisnnt arvense Ei* Blätter- ein oder
2paarig, Blüthen blassviolett mit purpurrothen Flügeln. —
Angebaut mit folgender Art. <Q.

1.850. Pisum sativiim Ei. Blätter 2— Spaarig,

Blüthen weiss. — In Gärten und Feldern gebaut. 0.

Gttg. Vicia L. Wicke. (XVIL 3.)

Kelch Sspaltig oder Szähnig. Griffel nicht oder sehr

wenig flachgedrückt ringsum behaart oder an der vordem
Seite gebartet. Hülse einfächerig 2klappig 2-vielsamig.— Blätter paarig-gefiedert, meist in eine ästige Ranke
endigend.

1) Blüthen in den Achseln sitzend oder kurzgestielt,

purpurviolet oder violetröthlich.

1.351. Ticia sativa Et. Bätter 4—Spaarig, Hülse
aufrecht hurz behaart bei der Reife gelbbraun.— Nebenblät-
ter mit einem Pupurfleck. — Auf Aeckern häufig, auch
vielfach gebaut. 0.

1353. Vicia aDg-ustifolia Rth. Blätter 4—8paa-

rig, Hülse abstehend kahl bei der Reife schwarz. — Auf
.Aeckern und an Rainen, ziemlich häufig.

13&3. Vicia latliyroides E. Blätter 2— 3paarig,

theilweise ohne Ranke, Hülse kahl, — B)üthen klein blass-

violet. — Auf Triften, hin und wieder. 0.
2) Blüthen gelb, sonst wie vorstehend.
13l»#. Vicia lutea TL, Blätter 4—Spaarig, Hülse

.rauhhaarig gestielt. — Auf Feldern, sehr selten. 0.
3) Blüthen in kurzgestielten achselständigen Trauben

"Weiss mit schwarzem Fleck.

1355. Vicia F^aba E. Pferdebohne. Blätter
1—Spaarig in eine blattartige Spitze endigend, Hülse weich-
haarig innen markig. — Angebaut. 0.

4) Blüthen einzeln langgestielt oder in langgestielten
wenigblüthigen Trauben stehend, meist klein weisslichvio-

let. (Die Arten dieser Abtheilung werden gewöhnlich
izur Gattung Ervum gerechnet).

13S6« Vicia tetraspernta Meli. Blätter 3—4-

paarig, Hülse kahl viersamig. — Auf Feldern, an Zäunen
und im Gebüsch, ziemlich häufig. 0.

1359*. Vicia liirsuta Kdi. Blätter 5—8paarig,

Hülse 2samig behaart. — An gleichen Standorten wie vor.

-Art, häutig. 0.
1359. Vicia monanthos Desf. Blätter 6—8-
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paarig, Hülse wenigsamig kahl. — Auf Aeckern, sehr

selten. 0.
1S59. Vicia Krvilia ^Vlld. Blätter 10- und

mehrpaarig, Hülse perlschnurartig kahl. — Auf Aeckern,
selten. 0.

5) Blüthentrauben 4— Gblüthig, Blüthen gross röthlich

oder schmutzigviolet.
1360. Vicia sepiuin li« Blätter 5—7paarig, Blü-

thenstand viel kürzer als das Tragblatt. — In Hecken u.

Wäldern, sehr gemein. 4

.

1.361. Vicia dumetorum Ei. Blätter 4—5paarig,

Blüthenstand so lang wie das Tragblatt. — An Waldrän-
dern, hin u. wieder. 4

.

6) Blüthentrauben reichblüthig.

a) Blüthen gelblichweiss.

1363. Ticia pisiformis Ij. Blätter 3— 5paarig,.

Blättchen eiförmig stachelspitzig. — In lichten Wäldern
und im Gebüsch, hin u. wieder. 4

.

b) Blüthen weiss blaugeadert und mit blauem Flecfe

auf der Spitze des Schiffchens.

1363. Vicia sylvatlca li. Blätter 6—9paarig,

Blättchen länglich stachelspitzig. — In Waldgebüschen^.
hin u. wieder. 4

.

3) Blüthen violetblau.

1.364I* Vicia Craeca li. Blätter vielpaarig mit
lanzetlich-linealen stachelspitzigen Blättchen, Platte der
Fahne so lang wie ihr Nagel. — Die ganze Pflanze bald
mehr bald weniger behaart, Blüthentrauben einseitig. —
Auf Wiesen und im Gebüsch, häufig, t).

1365. Vicia tenuifolia Rtli. Unterscheidet sich

von voriger Art wesentlich dadurch, dass die Platte der
Fahne fast 2mal so lang ist als ihr Nagel. — In Hecken
und im Gebüsch, hin u. wieder. 4 .

IS66. Ticia villosa Rtli, Beiden vorhergehen«
den Arten ähnlich, aber die Platte der Fahne ist nur halb-

solang als ihr Nagel. — Auf Feldern, selten. Q.

Gttg. Ervum L. Linse. (XVII. 3.)

Kelch mit öpfriemenförmigen Zipfeln, welche länger
als die Blumen sind. Griffel plattgedrückt, auf der Rück-
seite gebartet. Hülse ein- oder 2samig mit zusammenge-
drückten Samen. — Blätter gefiedert mit öfter verkümmer-
ter Ranke.

1367. Krvum Ijens I*. Blätter 4— 6paarig, Blü-

thenstiele 2—4 blüthig, Blüthen weiss. — Cultivirt und-

verwildert. ©.
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Gttg. Lathyrus U Blatterbse. (XVII. 3.)

Kelch öspaltig oder Szähnig, die Blume nicht überra-

gend. Griffel plattgedrückt, auf der Rückseite gebartet.

Hülse zusammengedrückt vielsamig. — Alle Arten (aus-

«er n. 1268.) haben in eine Ranke auslaufende Blätter.

1) Blätter scheinbar einfach (blattartiger Blattstiel).

136$* Ijatliyrus Missolia Ij* Blattstiele verlän-

^ert-lanzetlichj Nebenblätter sehr klein, pfriemlich. — Blü-

then roth. — Auf Aeckern, hin u. wieder. 0.
2) Statt des Blatts eine Ranke.

1369. liatliyrus Apliaca A» Nebenblätter sehr

gross breit-spiesförmig. — Blüthen gelb. — Auf Aeckern,

selten. 0.
3) Blätter paarig-gefiedert, rankig geendigt.

a) Stengel kantig ungeflügelt.

1390. IJatliyrus pratensis Ij. Blätter Ipaarig

mit lanzetlichen Blättchen, Blüthen gelb. — Auf Wiesen
und in Hecken, häufig. 4

.

1371* liatliyrus tuberosus li. Blätter Ipaarig

mit elliptischen Blättchen, Blüthen roth (wohlriechend).
— Wurzelstock knollig. — Auf Aeckern, hin u. wieder. t>.

b) Stengel geflügelt.

a) Blüthenstiele 1—2blüthig.

].39'3* liatliyrus sativus li* Blätter Ipaarig,

Hülsen oben geflügelt kahl. — Hin u. wieder gebaut. 0.
].3'8'3. Ijatliyrus liirsutus li* Blätter Ipaarig,

Hülsen rauhhaarig. — Auf Aeckern, hier u. da. ö»
;

**) Blüthenstände 3 — Gblüthig.

l.SV'ft. liatliyrus palustris li. Blätter 2 — 3paa-

rig. Hülsen kahl. — Auf sumpfigen Wiesen , selten. 4

.

***) Blüthenstände reichblüthig.

1.835. liatliyrus sylvestris Ij* Blätter einpaarig,

Hülsen kahl. — Blüthen purpurroth. — In Gebüschen, an
Waldrändern, hin u. wieder. 4

.

].39'6» liatliyrus lieteropliyllus li. Unterschei-
det sich von vor. Art nur durch 2—3paarige bläulichgrüne
Blätter. — An steinigen Abhängen, selten. 4.

Gttg. Orobus L, Walderbse. (K.Y1I. 3.)

Von Lathyrus nur durch die in ein kurzes krautiges
Spitzchen auslaufende Spindel der paarig-gefiederten Blät-

ter sich unterscheidend' — Blüthen roth, später missfarbig.
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1) Stengel geflügelt.

1377. Orobiis tuberosus U* Blätter 2—Spaarig
(blaugrün). — Wurzelstock knollentragend. — In trocke-

nen Wäldern, häufig. 4.

2) Stengel ungeflügelt.

lÄ^S. Orobus vernus Ij, Blätter 2—Spaarig,

Blättchen langzugespitzt. — In Gebirgswäldern , hin u.

wieder. 4

.

:ä279* Orobus nigrer !<. Blätter 4 — Gpaarig
Blättchen stumpf mit aufgesetztem Spitzchen (blaugrün).
— In Wäldern, hin u. wieder. 4.

Gttg. Phaseolus L. Bohne. (XVII. 3.)

Kelch 21ippig özähnig. Das Schiffchen und die Staub»

gefässe nebst dem oben gebarteten Griffel spiralig-gewun-
den. Hülse mit lockerzelligen Scheidewänden zwischen den
Samen. — Blätter Szählig, Blüthen in gestielten achselstän-

digen Trauben.

D. Phaseoleae.

1290« Pliaseolus vitlg'aris I^« Blüthenstände
kürzer als ihr Tragblatt. — Blüthen weiss. Stengel ent-

weder verlängert und rechts windend, oder bei ß, nanus
niedrig und aufrecht. — Häufig gebaut, 0.

1391. Phaseolus multiflorus IJani* Blüthen-

stände länger als ihr Tragblatt. — Stengel windend, Blü-

then und Samen weiss; bei ß. coccineus (Feuerbohne) sind

die Blüthen roth und die Samen bunt. — In Gärten und
auf Feldern gepflanzt. 0.

Fam. Rhamneae. Rhamneen.

Gttg. Rhamnus L. Wegdorn. (V. 1.)

Blüthen zwitterig oder durch Fehlschlagen einge-

schlechtig. Kelch glockig, später von der ringförmigen
Basis sich abgliedernd. Blumenblätter 4—5 klein auf dem
Kelchrand stehend. Staubgefässe 4—5 vor den Blumen-
blättern stehend. Narbe 2— 4spaltig. Beere 2— 4fächerig,
2—4samig.

1) Dornige Sträucher mit gegenständigen Blättern.

1SS3* Rliamnus catliartica Ij» Kreuzdorn«
Blätter aus abgerundeter oder eiförmiger Basis eiförmig
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feingesägt. — Blüthen 4zählig 2häusig grünlich. Beeren
schwarz. — In Wäldern und Hecken, hin und wieder. t>i

Strauch von Manneshöhe.

1.393. Rliainnus saxatilis Ij* Unterscheidet sich

von vor. Art durch niederliegenden Stamm und kleinere
lanzetlich-lineale Blätter mit verschmälerter Basis. — Auf
steinigem Kalkboden, sehr selten. t>j Sträuchlein von hoch»
stens 3' Höhe.

2) Dornenlos, Blätter meist abwechselnd.

1.38'fl* Rliamnus F'rang-ula IL, Faulbaum.
Blätter elliptisch beiderseits spitz ganzrandig. — Blüthen
zwitterig 5zählig weisslich, Beeren erst roth dann schwarz.
— In feuchten Waldungen und Gebüschen, häufig. 4,
Strauch.

Farn. Celastrineae. Celastrineen.

Gttg. Evonymus L. Spindelbaum. (IV. 1.)

Kelch 4—Öspaltig. Blumenblätter 4— 5 und eben so

viele mit ihnen abwechselnde Staubgefässe einer fleischi-

gen Scheibe aufsitzend. Kapsel 3—Sfächerig in 3—5 schei-

dewandtragende Klappen aufspringend, Samen von einem
saftigen Samenmantel umhüllt.

1.395* Evonymus europaeus li« — Zweige
4kantig, Blätter elliptisch-lanzetlich gesägt, Blumenblätter
länglich grünlich. Kapseln hellroth, Samenmantel orange-
färb. — In Wäldern und Hecken, auch häufig in Gärten»

t), Strauch.

Gttg. Staphylea h, Pimpernuss. (V. 3.)

Kelch 5theilig gefärbt Blumenblätter 5 nebst den
Staubgefässen einer fleischigen Scheibe aufsitzend. Gfiffel

2— 3. Kapsel 2—3fächerig häutig aufgeblasen mit wenig-
samigen nach innen sich öffnenden Fächern.

12S6. Staphylea pinnaia li. — Blätter 5—7*

zählig-gefiedert, Blüthen in hängenden Trauben weiss. —
In Wäldern hin u. wieder. t>.
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Farn. Rutaceae. Rautenartige Pflanzeiu

Gttg. Ruta L. Raute. (VIII. 1.)

Die meisten Blüthen 4zählig, die erstautblühenden
5zählig. Kelch 4—Sspaltig bleibend. Blumenblätter mit
concaver Platte, Staubgeßisse 8 oder 10 auf einem drü-

sigen Ring sitzend. Fruchtknoten u. Kapsel 4—ölappig.

1389'. Ruta g-raveolens li. — Blätter mehrfach-
fiedertheilig mit stumpfen fleischigen Läppchen, Blüthen in
Trugdolden gelb. — An steinigen Bergabhängen, ziemlich

selten, häufig in Gärten. 4. Aromatisch.

Gttg. Dictamnus L. Diptam. (X. 1.)
'

Kelch ötheilig abfallend. Blumenblätter 5 ungleich.

Staubgefässe abwärts geneigt. Fruchtknoten ölappig. Frucht
aus 5 abgestutzten nach innen aufspringenden 1- oder we-
nigsamigen Kapseln bestehend, deren Wand sich elastisch

ablöst.

1.399. Dicfainiius albus Ei. Blätter gefiedert,

Blüthen in endständiger drüsig-behaarter Traube röth-

lich dunkler geädert. — Die Drüsen des Blüthenstandes
enthalten ein sehr aromatisch -riechendes ätherisches

Oel. — An waldigen Abhängen der Gebirgsgegenden, hin
u. wieder. 4.

Gttg. Oxalis L, Sauerklee. (XVI. 3.)

Kelch öblättrig. Blumenblätter 5. Griffel 5. Kapsel
Bfächerig, Skantig, an den Kanten sich öffnend. Samen
von einem fleischig-elastischen Samenmantel umgeben. —
Pflanzen mit zusammengesetzten Szähligen Blättern u. ver-

kehrtherzförmigen Blättchen,

1) Blüthen langgestielt einzelnstehend weiss.

1.589. Oxalis Acetosella li. Stengel verkürzt
mit fleischigen Schuppen bedeckt. — Wurzelstock krie-

chend. — Auf schattigem Waldboden, häufig. 4

.

2) Blüthenstiele 2- oder mehrblüthig, Blüthen gelb.

1.590. Oxalis stricta Ij. Stengel aufrecht, Ne-
-benblätter fehlend. — Unterirdische Ausläufer treibend.— Auf Aeckern, hin u. wieder. 4

.

1)B91. Oxalis corniculata li. Stengel nieder-

liegend, Nebenblätter dem Blattstiel angewachsen. — Als
Unkraut auf bebautem Land häufig, wie vor. Art aus Ame-
rika stammend. 0.
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^ij Fam. Balsainineae. Balsamineen.

Gttg. Impatiens L, Balsamine. (V. 1.)

Kelch gefärbt 4—5blättrig unregelmässig, sein unteres

Blatt gross und gespornt. Blumenblätter 4— 5, das obere

concav die seitlichen mehr oder weniger unter einander

verwachsen. Staubgefässe mit etwas zusammenhängenden
Staubbeuteln. Kapsel krautartig-saftig, öfächerig mit 5 ela-

stisch sich zurückrollenden Klappen aufspringend.

139S« Impatiens noli tang^ere li* — Blüthen
hängend, goldgelb mit gekrümmtem Sporn. — In feuchten

Wäldern, nicht selten. ©.
Anm. Impatiens parviflora DC , durch kleinere

nicht hängende Blüthen mit geradem Sporn ausgezeichnet

aus Mittelasien stammend, findet sich hier u. da, z. B. in

;den Umgebungen von Karlsruhe verwildert.

Fam. Geraniaceae. Geraniaceen.

'"Gttg. Geranium L, (Storchschnabel. (XVI. 1.)

Kelch öblättrig. Blumenblätter 5. Staubgefässe 10,
5 abwechselnd grösser, (bei Ger. pusillum sind 5 der-
selben ohne Staubbeutel). Frucht aus 5 einsamigen Car-
pellen, welche bei der Reife durch einen von unten her
elastisch sich zurückrollenden Grifi'elfortsatz von dem
schnabelartigen Säulchen sich ablösen. — Kräuter mit
mehr oder weniger tief handförmig-getheiiten Blättern, 1-

oder 2blüthigen mit kleinen Bracteen versehenen Blüthen-
stielen und rothen oder violeten Blüthen.

1) Blüthenstiele einblüthig.

IS93« Oeranium sang-uineuen 1*» Blätter schmal-
gelappt. — Blüthen gross purpurroth. — An Rainen u.
im Gebüsch, nicht selten. 4

.

Anm. Greranium. sibiricam Ij* mit breitlappigen
-Blättern u. röthlichweissen dunklergeaderten Blüthen kommt
auf gebautem Land bei Bruchsal vor, ist aber wahrscheinlich
eingeschleppt.

2) Blüthenstiele 2blüthig.
a) Blätter bis zum Grund getheilt, Blüthen klein.
3.394« fKeranium Robertianum li. Mittel-

lappen der Blätter langgestielt, Blumenblätter ganz (rosen-
aroth). — An feuchten Stellen, gemein. 0.

139S. Oeranium dissectum li. Blattlappen
M, Seubert, Excursioosflora. 13
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angestielt die Läppchen schmal, Biüthenstiele länger als

das Blatt, Blumenblätter ausgerandet (purpurroth), Fnicht-
bälge behaart. — Auf Aeckern, hin u. wieder. 0.

1S96« Oeranium colauibiouin Ij« Unterschei-
det sich von vor. Art durch kürzere das Blatt nicht über-
ragende Biüthenstiele u. kahle Fruchtbälge. — Auf Aeckem,
hier u. da. 0.

b) Blätter nicht bis zum Grund getheilt, Blattlappen
nach der Spitze zu verschmälert, Blumenblätter viel länger
als der Kelch.

*) Blumenblätter langgenagelt.
1.399* Creraniuin macrorhizoii li. Fruclii-

klappen kahl querrunzelig. — Blumenblätter purpurroth.— An Felsen u. Mauern, sehr selten. 4

.

**) Nagel der Blumenblätter sehr kurz.

1399« Oeraaium pratense li* Stengel oben
drüsig-behaart, Blüthenstielchen später abwärts geknickt,
Fnichtbälge drüsig-behaart. — Blumenblätter verkehrtei-
förmig blauviolet. — Auf feuchten Wiesen, hin und wie-
der. 4.

ISOO* CKeraniam sylvaticum IJ» Unterscheidet
sich von vor. Art durch die stets aufrechten Blüthenstiel-

chen. — Auf Wiesen und in Wäldern der Gebirgsgegen-
den, nicht selten. 4

.

1300* Oeranium pala§tre li* Stengel oben
haarig, Blüthenstielchen später abwärts geknickt, Frucht-
bälge mit drüsenlosen Haaren besetzt. — Blüthen purpur-
roth. — Auf Sumpfwiesen, hin u. wieder. 4

.

c) Blätter gelappt mit nach oben verbreiterten Lappen.
*) Blumenblätter viel länger als der Kelch, am Nagel

gebartet.

ISO!.. Creranium pyrenaicum Wj» Fruchtbälge
weichhaarig. — Blumenblätter tiefherzförmig violet. — Auf
Wiesen u. an Wegen, hin u. wieder. 4.

**) Blumenblätter wenig länger als der Kelch.

130S. Oeraniuin inolle Lt» Fruchtbälge quer-<

runzelig kahl. — Blumenblätter herzförmig hellrottu —

^

Auf Aeckern und an Wegen, häufig. 0.
1808. Creraniuin rotuadifolinin li« Frucht-

bälge weichhaarig, Samen punctirt. — Blumenblätter ganz
u. hellroth. — Auf bebautem Land, hin u. wieder. 4

.

1304. Oeranium pusilluin Ij. Fruchtbälge
weichhaarig, Samen glatt. — Blumenblätter ausgerandet

blasßviolet, — An Wegen u. auf Aeckern. gemein. 0.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Pam. 99. Ampelideae. — 100. Hippocastaneae. 195

Gttg. Erodium L. Kranichschnabel. (XVI. 1.)

Wie Geranium, aber die abwechselnden Staubgefäsee
breiter und ohne Staubbeutel und die Granne der Carpelle

am Grund spiralig gewunden und langhaarig. — Blätter
fiederig-getheilt.

1305* Erodium cicntarium Ij. — Blätter dop-
peltfiederspaltig, Blüthen in gestielten Dolden hellpurpur-
roth, — An sandigen Rainen und auf bebautem Land,
häufig. 0.

Farn. Ampelideae. Ampelideen.

Gttg. Vitis L. Rebe. (V. 1.)

Kelch undeutlich Szähnig. Blumenblätter 5 an der
Spitze zusammenhängend und als ein Öspaltiges Mützchen
abfallend. Staubgefässe auf einem drüsigen Ring entsprin-
gend. Beere oberständig wenigsamig.

1306. Vitis vinifera Mj, — Blätter herzförmig
Slappig, Ranken den Blättern gegenüberstehend u. endstän-
dig, — Bei der cultivirten Rebe sind die Blüthen zwit-

terig und die Staubgefässe aufrecht-abstehend, ß. syl-
vestris hat durch Fehlschlagen 2häusige Blüthen u. kurze
zurückgekrümmte Staubgefässe. — Häufig gepflanzt, ß. in
den Rheinwaldungen, wahrscheinlich von Alters her ver-
wildert, t) .

Fam. Hippocastaneae. Hippocastaneen.

Gttg. Aesculus L. Rosskastanie, (VII. 1.)

Kelch glockig Szähnig. Blumenblätter 5 ungleich nebst
den abwärts geneigten ungleichlangen Staubgefassen einer
drüsigen Scheibe aufsitzend. Kapsel 3klappig. Samen gross
kugelig mit breitem Nabel.

1.807* Aesculus Hippocastanum Wj» — Blätter
bandförmig zusammengesetzt, Blüthen in aufrechten rispi-

gen Trauben weiss mit rothen und gelben Flecken , Kap-
sel weichstachelig. — Häufig gepflanzt, aus Vorderasien
stammend, t», Baum.

13*
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Farn. Acerineae. Aliornartige Pflanzei^.

Gttg. Acer L. Ahorn. (VIIL 1.)

Blüthen polygamisch. Kelch Stheilig. Blumenblätter 5.

Staubgefässe einem drüsigen Ring aufsitzend. Narben 2.

Frucht 2flügelig in 2 einsamige Hälften zerfallend. — Bäume
mit gegenüberstehenden handförmig-gelappten Blättern und
grünlichen oder gelben Blüthen.

1.30§« Acer ca»npestre 1j. Massholder. Blatt-

lappen stumpf buchtig-geschweift, Blüthen in aufrechten
Doldentrauben. •— In Wäldern. — t), Strauch oder Baum
mit korkig-geflügelten Zweigen.

1309. Acer Pseudoplatanus li. Blattlappen

spitz ungleichgesägt, Blüthen in hängenden rispigen Trau-

ben. — In Bergwäldern, auch häufig gepflanzt, t» , Baum.
1.310« Acer platanoides Ij« Blattlappen lang-

gespitzt, Blüthen in aufrechten Doldentrauben. — Vor-

kommen wie vor. Art. *>, Baum.

Farn. Hypericineae. Hyperlcineae.

Gttg. Hypericum L. Hartheu. (XVHI. 1.)

Kelch Sblättrig. Blumenblätter 5 etwas schief (in der

Knospe gedreht). Kapsel Sfächerig vielsamig. — Kräuter

mit gegenständigen, bei den meisten Arten (gegen das

Licht gehalten) durchsichtig-punctirten Blättern und trug-

doldig stehenden gelben Blüthen.

1) Kelchblätter drüsig-gewimpert.

1.3 ll* Hypericum liirsutum Ki. Stengel und
Blätter behaart. — In Wäldern, nicht selten, 4

.

1.31.3. Hypertcuin montaiiiiin li» Stengel u.

Blätter kahl, Kelchblätter spitz. — In Gebirgswäldern, hin

u. wieder. 4

.

1.3JI3» Hypericum pulclirum Et. Stengel und
Blätter kahl, Kelchblätter stumpf. — In trockenen Wäl-
dern und auf Triften, besonders in Gebirgsgegenden. 4

.

2) Kelchblätter nicht drüsig gewimpert.
1.314. Hypericum liumifusum li. Stengel

schlank niederliegend. — Blüthen klein. — Auf Triften u.

an sandigen Rainen, hin u. wieder. 4 .

1315. Hypericum perforatum lu. Stengel auf-

recht 2schneidig. — An Weg- u. Waldrändern, auf Trif-

ten, sehr gemein. 4

.

1816» Hypericum qnadraDg^ulAre tf Steil'
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gel aufrecht 4kaiitig- , Kelchblätter elliptisch stumpf. —
Auf feuchten Wiesen u. im Gebüsch, hin u. wieder. 4.

ISl?» Hypericum tetrapterum I^r* Stengel

aufrecht 4kantig, Kelchblätter lanzetlich zugespitzt. — An
gleichen Standorten wie vor. Art. 4

.

Farn. Tiliaceae. Lindenartige Pflanzen.

Gttg. TUia L, Linde. (XIH. 1.)

Kelch 5blättrig gefärbt abfallend. Blumenblätter 5.'

Fruchtknoten Sfächerig. Nüsschen durch Fehlschlagen.

Isamig. — Blätter am Grunde schief, Blüthenstände später

abfallend mit angewachsener Bractee, Blüthen hellgelb

wohlriechend.
ISIS* Tilia g-randifolia £hrh. Sommerlinde.

Blätter unten grün graulich-weichha?rig, Früchtchen holzig

stark gerippt. — In Wäldern u. häufig gepflanzt, t, , Baum.
1319. Tilia parvifolia Ehrh. Blätter unten

blaugrün kahl in den Achseln der Nerven rostroth-gebar-

tet, Früchtchen dünnschalig schwach gerippt. — Wie vor
Art. t>.

Farn. Malvaceae. Malvenartige Pflanzen.,

Gttg. Maha L. Malve. (XVL 4.)

Kelch öspaltig mit Sblättrigem Aussenkelch. Blumen-
blätter 5 an ihrer Basis durch Verwachsung mit der Staub-
gefässröhre zusammenhängend. Staubbeutel nierenförmig
einfächrig. Frucht aus vielen kreisständigen bei der Reife
sich ablösenden einsamigen Carpellen zusammengesetzt.
Blätter handförmig-getheilt oder gelappt.

1330. JVIalva ino.«cliata li* Stengel rauhhaarig,
Blätter tiefgetheilt , Blättchen des Aussenkelchs lineal,

Fruchtbälge dichtbehaart. — Blüthen gross rosenroth. —
An Rainen und grasigen Dämmen, hin und wieder. 4

.

1331» Alalva Älcea li. Stengel angedrückt-grau-
haarig, Blätter tiefgetheilt oder gelappt. Blättchen des
Aussenkelchs eilanzetlich, Fruchtbälge kahl. — An Wegen
und auf Triften, hin u. wieder. 4

.

13SS. iüalva sylvestris li. Stengel rauhhaarig,
Blätter gelappt, Fruchtbälge kahl starkgerunzelt. — Blu-
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menblätter viel länger als der Kelch, hellroth dunkler-ge-
adert. — An Wegen und grasigen Orten, häufig. ©.

1333. malva vulg'aris JPr« (Malva rotundi-
folia L. z. Th.) Stengel kurzhaarig, Blätter seichtgelappt,
Fruchtbälge fast kahl kaum gerunzelt. — Blumenblätter
doppelt so lang als der Kelch röthlichweiss. — An Wegen
u. auf Schutt, sehr gemein. ©,

Gttg. Althaea L. Eibisch. (XVI. 4.)

Aussenkelch 5— 9spaltig, sonst wie Malva.
13)34. Althaea offficinalis li. Blätter u. Frucht-

bälge weich - graufilzig. — Blumenblätter viel länger als

der Kelch röthlichweiss. — An feuchten Standorten selten,

auch in Gärten gepflanzt. 4

.

1.335* Althaea hirsuta Ij« Blätter rauhhaarig,
Fruchtbälge kahl netzaderig, Blumenblätter wenig länger
als der Kelch violett. — Auf Aeckern und in Weinbergen,
ziemlich selten. O»

Farn. Lineae. Flachsartige Pflanzen.

Gttg. Linum L. Flachs. (V. 5.)

Kelch Sblätterig. Blumenblätter 5 in der Knospe ge-
dreht. Staubgefässe 5 an der Basis in einen King ver-

wachsen mit 5 zwischenliegenden Zähnchen. Fruchtkno-
ten lOfächerig lOsamig.

1) Blätter abwechselnd.
1336. liinuan usitatissimum li* Blätter schmal-

lineal kahl. — Blüthen himmelblau; bei der gewöhnlichen
Form bleibt die Kapsel geschlossen, ß. crepitans („Klang-
lein") hat grössere Blüthen und grössere elastisch aufsprin-

gende Kapseln. — Häufig angebaut. 0.
ASSV. liiauin tenuifoliitm ü* Blätter lineal-

pfriemlich am Rande stachelig-gewimpert. — Blüthen röth-

Uch violet. — Auf trockenem Kalkboden, hin und wie-

der. 4.

2) Blätter gegenüberstehend.
133S. liinum catharticunt li. Blätter läng-

lich-lanzetlich. — Blüthen vor dem Aufblühen überhängend
klein weiss. — Auf Wiesen, im Gras, häufig. 0.

Gttg. Radio la Gm. Zwerglein. (IV. 4.)

Blüthen 4zählig, Kelchblätter am Ende Szähnig, sonst
wie Linum.
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1339. Radiola milles-rana Sm* (Hadiola
linoides Gm.). — Stengel fadenförmig gabelästig, Blu-

menblätter kaum so lang als der Kelch weiss. — Auf
Sandboden, hin u. wieder. 0.

Fam. Elatineae. Elatineen.

Gttg. Elatine L. Elatine. (VIII. 4.)

Kelch 2—4theilig. Blumenblätter 3 oder 4. Staubge-
fasse 3, 6 oder 8. 3 oder 4 sitzende Narben. Kapsel 3-

oder 4fächerig vielsamig 3— 4k:lappig mit stehenbleiben-

den der Mittelsäule anhängenden Scheidewänden. Samen
cylindrisch. — Sumpfpflanzen mit achselständigen weissen
oder röthlichweissen Blüthen.

1) Blätter quirlständig.

1330« Klatine Alsinastrum li. Blüthen sitzend
4zählig mit 8 Staubgefässen. — In Sümpfen, hin u. wie-
der, 4.

2) Blätter gegenüberstehend.
1331. Elatine Hydropiper li* Blüthen sitzend

4zählig mit 8 Staubgefässen, Samen an einem Ende ring-
förmig gekrümmt. — In Sümpfen, ziemlich selten. 4.

1.333. Elatine paludosa Seub« (Elatine he-
xandra DC.) Blüthen gestielt meist 3zählig mit 6 Staub-
gefässen, Samen schwach-gekrümmt. — An Sumpfstellen
u. Ufern, hin u. wieder. 4

.

1383. Elatine triandra Schk« Blüthen sitzend
Szählig mit 3 Staubgefässen, Samen schwachgekrümmt. —
In Sümpfen, ziemlich selten. 4

.

Fam. Alsineae. Alsineen.

Gttg. Sagina Z>. Mastkraut. (IV. 2.)

Kelch 4blätterig. Blumenblätter 4 ungetheilt. Kap-
sel 4klappig. — Blätter gegenständig an der Basis schei-

denartig-verwachsen, häufig mit achselständigen Blattbü-
scheln, Blumenblätter sehr klein weiss.

1.334. Sag-ina apetala tu» Blätter an der Basis
gewimpert, Blüthenstiele an' der Spitze nicht zurückge-
krümmt. — Auf Aeckern, hin u. wieder. 0.
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1335* Sag-iua procuinbeiis Ij* Blätter kahl,

Blüthenstiele nach der Blüthezeit an der Spitze hakig zu-

rückgekrümmt. — An "Wegen u. auf Aeckern, häufig. 4

.

Gttg. Spergella Rchb. Spörkling. (X. 5.)

Kelch Sblätterig. Blumenblätter 5 ungetheilt. Kap-
sel 5klappig. Samen ungeflügelt. — Blätter wie bei vor.

Gttg., Blüthen weiss.

1.336» Sperg-ella saxatalis Seub* (Sagina
saxatilis Wimm.). Blumenblätter kürzer als der Kelch.
— An Felsen, im höchsten Schwarzwald. 4

.

ISS«» Spergella nodosa Rclib» Blumenblätter
länger als der Kelch. — Auf Torf- und nassem Sandboden,
hin u. wieder. 4.

Gttg. Spergula L. Spörk. (X. 5.)

Wie A'or. Gttg. aber der Samen mit einem Flügelrand

umgeben. — Blätter pfriemlich mit Nebenblättern.
1338» Sperg-nla arvensis li. Blätter unten mit

einer Furche (grasgrün), Samen schmalgeflügelt. — Auf
Sandboden, auch als Futterkraut gebaut. 0.

1.339» Sperg-ala pentandra IJ* Blätter ohne
Furche (blaugrün), Samen breitgeflügelt. Nur 5 Staubge-

fässe. — Auf Aeckern u. Triften, hin u. wieder. 0.

Gttg. Ahme Whlbg. Miere. (X. 3.)

Kelchblätter 5. Blumenblätter ungetheilt. Kapsel
Sklappig. Samen nierenförmig ungeflügelt.

1) Blüthen weiss, Blätter ohne Nebenblätter.

1340. Alsine tenuifolia l^hlbgr* Stengel auf-

recht. Blätter lineal-pfriemlich kahl, Blumenblätter kür»

zer als der Kelch. — An sandigen Rainen, häufig. 0.
13#1* Alsine «lacquini ILch. Stengel aufrecht,

Blätter pfriemlich-borstlich gewimpert, Blumenblätter kür-

zer als der Kelch. — Auf Triften, selten. 0.
1343. Alsine setacea JH. Sh ü* Stengel aus

rasenartigem Grunde aufrecht, Blätter am Grund gewim-
pert, Blumenblätter etwas länger als der K^h. — Auf
Felsboden, nur im Kaiserstuhl. 4

.

2) Blüthen rosenroth, Nebenblätter weisshäutig^.

UV 1843* Alsine rubra Per«* Stengel am Grund
niederliegend , Blätter lineal-fadenförmig , Blumenblätter
doppelt so lang als der Kelch. — Auf Sandboden. ©. ,
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'Gttg. Arenaria L. Sandkraut. (X. 3.)

Wie vor. Gttg. aber die Kapsel Gzähnig.
18#4. Arenaria serpyllifolia li* — Blätter

sitzend eiförmig zugespitzt, Blumenblätter kürzer als der
Kelch. — An Wegen u. auf Triften, gemein. 0.

Gttg. Moehringia L, Möhringie. (X. 3.)

Kelchblätter 5. Blumenblätter 5 ungetheilt. Kapsel
Gzähnig mit zurückgerollten Zähnen. Samen am Nabel
mit flügelartigem Anhang. t

1345. IVloeliriug:ia trinervia Clairv* (Are-
naria trinervia L.) — Blätter kurzgestielt eiförmig spitz

3—5nenäg, Blumenblätter kürzer als der Kelch weiss. —

-

An Waldrändern, im Gebüsch, häufig. ©.

I Gttg. Holosteum L, Spurre. (III. 3.)

Kelch Sblättrig. Blumenblätter ungetheilt an der
Spitze unregelmässig gezähnelt. Staubgefässe 3— 5. Kap-
sel mit 6 zurückgerollten Zähnen aufspringend. ]

1846« Holosteum umbellatum tu» — Blätter
blaugrün , Blüthenstiele nach der Blüthezeit zurückgebro-
chen, Blüthen weiss. — Auf sandigen Feldern, gemein. ®,4

Gttg. Stellaria L, Sternmiere. (X. 3.)

Kelchblätter 5. Blumenblätter 5 2spaltig oder 2thei-

lig. Staubgefässe 10, manchmal nur 5 oder weniger. Kap-
sel 6zähnig oder 6klappig aufspringend.

1) Stengel 4kantig.
a) Blätter lineallanzetlich zugespitzt.

IS'IS'* Stellaria Holostea IL* Blätter am Rand
scharf (grasgrün), Blumenblätter doppeltsolang als die
rippenlosen Kelchblätter. — Im Gebüsch u. an grasigen
Stellen, sehr gemein. 4

.

1818. Stellaria grlauca ^«l^ith. Blätter kahl
(blaugrün), Blumenblätter länger als die 3nervigen Kelch-
t)lätter. — Auf Sumpfwiesen u. im feuchten Gebüsch, hin
u. wieder. 4

,

131:9. Stellaria g-raininea £1. Blätter am Grunde
gewimpert (grasgrün), Blumenblätter solang als die 3nervi-
gen Kelchblätter. — Im Gebüsch u. auf Wiesen, häufig. 4

.

b) Blätter länglich-lanzetlich.

1350. Stellaria ulig-inosa IVIurr. Blätter kahl
mit netzförmig verbundenen Seitennerven, Blumenblätter
kürzer als der Kelch. — An Quellen u. feuchten Stellen,

besonders im Gebirg. 0.
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2) Stengel stielrund.

1.351« Stellaria media Will. (Alsine media
L.) Huhn erdarm. Stengel mit Haarstreif, Blätter ei-

förmig die untern gestielt u. gewimpert, Blumenblätter
nicht länger als der Kelch. — Staubgefässe in der Regel
5 oder 3, bei der Var. ß. neglecta, welche sich über-
haupt durch üppigen Wuchs auszeichnet, 10. — An We-
gen u. auf bebautem Land, sehr gemein, 0.

1.353« Stellaria iiemorum IJ. Stengel rings-

um behaart, Blätter herzeiförmig die untern gestielt, Blu-
menblätter doppeltsolang als der Kelch. — An feuchten.

Waldstellen, hin u. wieder. 4 .

1.353. Stellaria viscida HI. B* Stengel und
Blätter drüsig-behaart, letztere lineal sitzend, Blumenblät-
ter länger als der Kelch. — Auf feuchten Triften, sehr
selten. 0.

Gttg. Moenchia Ehrk Mönchie. (IV. 2.)

Kelch 4blättrig aufgerichtet. 4 ungetheilte Blumen-
blätter, Kapsel mit 8 Zähnen aufspringend.

1354. moenchia quaternella Ehrh« (Cera-
stium quaternellum Fzl. ) — Stengel aufrecht, Blätter

lineallanzetlich , Blüthen weiss. — Auf dürren Triften,

selten. 0,

Gttg. Cerastium />. Hornkraut. (X. 5.)

Kelch Sblättrig. Blumenblätter 5 2spaltig. Staubge-
fässe manchmal nur 5. Kapsel verlängert an der meist
etwas gekrümmten Spitze mit 10 gleich grossen Zähnen
aufspringend. — Blüthen weiss.

1) Blumenblätter doppeltsolang als der Kelch.
1355. Cerastium arvense Ij« Stengel aufstei-

gend durch am Grunde wurzelnde Laubtriebe rasenartig.
— An Wegen, Rainen u. auf Mauern, häufig. 4

.

2) Blumenblätter kürzer oder kaum länger als der
Kelch.

a) Alle Bracteen des Blüthenstands krautartig.

1356. Cerastium g^lomeratum Tliuill. Frucht-
stiel nicht länger als die Kapsel. — Auf Aeckern u. an
sandigen Rainen, häufig. 0.

1.9&7» Cerastium bracliypetalum IBesp*
Fruchtstiel länger als die Kapsel. — Kelchblätter an der
Spitze langhaarig. — Auf Sandboden, hin u. wieder. 0.

b) Bracteen häutig gerandet.
1359. Cerastium semidecandrum Ij« Frucht-

stiele abwärts gebrochen oder wagrecht abstehend oiebr-
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mal länger als die an der Spitze gezähnelten Kelchblätter.

Staubgefässe meist nur 5. — Auf Saiden u. trockenen Fel-

dern. 0.
1.359« Ceraatium triviale Eik* Unterscheidet

»ich von vor. Art durch die ganzrandigen Kelchblätter. —
Blumenblätter etwas länger als der Kelch, Stengel meist

aufsteigend am Grunde wurzelnd — bei ß. glutinös um
ist der Stengel fast aufrecht am Grunde nicht wurzelnd
u. die untern Bracteen oft krautartig. — Auf Aeckem,
an Rainen u. auf Wiesen, gemein

;
ß. an sandigen Rainen,

hin u. wieder. 0.

Gttg. Malachium L, Weichkraut. (X. 5.)

Kapsel mit 5 an der Spitze 2spaltigen Zähnen auf-

springend, sonst wie Cerastium.
1860. malachium aquaticum S^r. (Ceras-

tium aquaticum M. & K.) — Blätter eiherzförmig zuge-

spitzt, Blumenblätter länger als der Kelch, weiss. 4.

Farn. Sileneae. Sileneen.

Gttg. Gypsophila L. Gypskraut. (X. 2.)

Kelch glockig Sspaltig häutig-gerandet. Blumenblät-
ter keilförmig schwach ausgerandet. Kapsel einfächerig

an der Spitze 4klappig.

1361. Oypsophila muralis li. — Stengel fädlich

gabeltheilig , Blüthen rosenroth dunkler geädert. — Auf
feuchtem Sand- und Lehmboden, häufig. 0.

Gttg. Dianthus L. Nelke. (X. 2.)

Kelch röhrig 5zähnig am Grunde von Hüllschuppen
umgeben. Blumenblätter mit langem linealen Nagel. Kap-
sel Ifächerig, an der Spitze 4klappig. — Pflanzen mit
schmalen gegenständigen am Grunde scheidig-verwachse-

nen Blättern u. doldentraubig-stehenden rothen oder röth-

lichen Blüthen.

1) Blüthen büschelig oder kopfförmig gehäuft.

1363. Diantitus proliffer li. (Kohlrauschia
pro Ufer a Kth.) Hüllschuppen eiförmig stumpf trocken-

häutig durchscheinend gelblich. — Blumenblätter vorn
schwach-ausgebuchtet ganzrandig hellroth. — Auf Sand-
boden, ziemlich häufig. 0.

1363. Diantlius Armeria li. Hüllschuppen lan-

zetlich krautartig rauhhaarig. — Blumenblätter schwach-
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gezähnt, purpurrotli mit dunkleren Puncten. — Im Ge^
büsch, ziemlich häufig. 4

.

1.364* Diantlius Carthusianoruni li. Hüll-

schuppen trockenhäutig braun oder gelbbraun verkehrt-
eiförmig begrannt. — Scheide am Grund der Blattpaare
mehrfach länger als der Querdurchmesser des Blatts, Blif
menblätter vorn gezähnt dunkelpurpurroth , selten weiss.
— Auf Triften u. an Rainen, häufig.

1365* üiantlius Seg-uierii Till. Blüthenbüschel
locker , öfter 2blüthig oder die Blüthen theilweise ein-

zelnstehend, Hüllschuppen eiförmig mit krautartiger Spitze.
— Die Scheide an der Basis der Blattpaare ist nicht län-

ger als der Querdurchmesser des Blatts. — Auf Wiesen u.

an Wegen, selten. 4 .

2) Alle Blüthen einzelnstehend.

a) Hüllschuppen 2, die Mitte des Kelchs erreichend. .,.

1 306* Dianthus deltoides l/« Hüllschuppen ei«--

rund begrannt, Platte der Blumenblätter gezackt. — Blü-

then karminroth mit dunklerem Innern Ring. — Auf Trif-

ten und in Wäldern, nicht selten. 4

.

b) Hüllschuppen mehr als 2 nur Vs o^er Vi solang
als der Kelch.

i:(].86'3'- IBianflius caesius Ei* Hüllschuppen ei-

niiidlich kurzgespitzt, Blumenblätter vorn gezähnt. —
Wuchs rasenartig, Blätter kahl blaugrün. — Auf Felsen.'

selten, auch in Gärten als „Pfingstnelke" gepflanzt u. öf-'

ter verwildert. 4

.

136§* I^Santlius superbus li* Hüllschuppen ei^V

formig kurzgespitzt, Blumenblätter fiedertheilig-eingeschnit-

ten. — Auf feuchten Wiesen und im Gebüsch, hin u. wie-

der. 4.

Gttg. Saponaria L, Seifenkraut. (X. 2.)

Kelch röhrig oder glockig Szähnig ohne Hüllschuppen
am Grund. Blumenblätter mit langem Nagel. Kapsel ein-

fächerig an der Spitze 4klappig.

18B9* Saponaria officinalis li* Kelch walzig

ungeflügelt. — Wurzelstock kriechend, Blätter mehrnervig,
Blüthen blass-rosenroth. — An Rainen u. in Hecken, häu-
fig. 4.

13S'0* Saponaria Vaccaria li* Kelch glockig
Sflügelig. — Stengel u. Blätter kahl, Blüthen hellpurpur-

roth. — Auf bebautem Boden, hin u. wieder. 0. .j^^jj
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Gttg. Silene L, Leimkraut. (X. 3.)

Blüthen manchmal durch Fehlschlagen 2häusig. Kelch
röhrig oder glockig özähnig, am Grunde ohne Hüllschup-
pen. Blumenblätter 5 bald mit bald ohne Krönchen am
Grund der Platte. Kapsel an der Basis ofächerig, selten

einfächerig, an der Spitze 6klappig.

1) Kelch glockig lOrippig nicht netzadrig, Blumen-
blätter ungetheilt, Blüthen klein gelblichweiss.

ISSl* Silene Otites Ij» Blüthen in quirlig-zu-

sammengesetzten Rispen durch Fehlschlagen 2häusig. —
An trockenen Rainen, auf Sandboden, hin u. wieder. 4

.

2) Kelch aufgeblasen netzaderig, Blumenblätter tief-

2spaltig weiss.

1373* Sileiie inflata li. (Cucubalus Beben
L.) Blüthen in lockerer etwas einseitiger Rispe überhän-
gend. — An Wegen, auf Wiesen, häufig. 4

.

3) Kelch vielrippig-gestreift, Blüthen hellroth.

13 7 3* Sileoe conica 1^. Kelch zur Zeit der
Fruchtreife kegelförmig. — Auf sandigen Triften , hin u.

^wieder. 0.
** 3) Kelch lOrippig walzig oder keulenförmig.

a) Blumenblätter tief 2spaltig weiss oder röthiich.

13 74* Sileue nutans li* Blüthen in einseitigen

Bispen überhängend. — An Raineu u. Waldrändern, häu-

fig- 4.
1.39a* Silene iioctiflora li* (Elisanthe nocti-

'flora Fzl.) Blüthen in armblüthiger Rispe aufrecht. —
Blumenblätter röthlichweiss wohlriechend, Kapsel einfäche-

rig. — Auf Aeckern, hin u. wieder. 0.
b) Blumenblätter ungetheilt oder ausgerandet weiss

oder roth.

IS?!»« Silene rupestris li. Blüthenstand locker

rispig-trugdoldig reichblüthig , Kelch glockig. — Blumen-
blätter doppeltsolang als der Kelch ausgerandet weiss. —
An Felsen im Schwarzwald, hin u. wäeder. 4

.

IS? 7* Silene linicola Sin« Blüthenstand gabe-
lig-trugdoldig armblüthig, Kelch keulenförmig später fast

kugelig. Blumenblätter wenig länger als der Kelch aus-

gerandet hellroth. — Auf Flachsfeldern, sehr selten. 0.
13 7 8« Silene .Armeria l^* Blüthen. in dichten

oben flachen Ebensträussen, Kelch w^alzig-keulenförmig. —
Blumenblätter nicht ausgerandet roth, selten weiss. — In
"Wäldern, sehr selten. 0.

1390* Silene g-allica JL» Blüthen achselständig
eine einseitige ährenartige Traube bildend. — Blumen-
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blätter fleischfarb oder weiss, bei 8. quinquevnlvera
hat jedes derselben einen blutrothen Fleck. — Auf Aeckem,
selten. 0.

Gttg. Cucubalus X. Taubenkropf. (X. 3.)

Kelch weitglockig Sspaltig bleibend. 5 genagelte Blu-
menblätter. Frucht eine Beere auf dickem stielartigem

Fruchtträger sitzend dessen Basis der ausgebreitete Kelch
umgibt.

18AO* Cucubalus bacciffer Ij* — Blätter eiläng-

lig, Blüthen grünlichweiss , Beeren schwarz. — In feuch-

tem Gebüsch, hin u. wieder. 4

.

Gttg. LyChilis L. Lichtnelke. (X. 5.)

Blüthen meist durch Fehlschlagen 2häusig. Kelch wie
bei vor. Gttg. 5 Blumenblätter mit Schlundkrönchen, Kap-
sel einfächerig oder halb-fünffächerig an der Spitze 5- oder
lOklappig.

1) Blumenblätter 28paltig. r

1.3§l«JLychoi8 diurna Sm. (Melandrium syl*
vestre Rhlg.) Blüthenstieie u. Kelche behaart (aber nicht

drüsig) Kapsel eiförmig mit zurückgerollten Zähnen. —
Blüthen roth. — In Gebüschen, gemein. 4

.

1883* Ijychnis vespertina li* (Melandrium
pratense Rhlg.) Blüthenstieie u. Kelche drüsig behaart,

Kapsel kugelig mit aufrechten Zähnen. — Blüthen weiss

Abends geöffnet u. wohlriechend. — An Wegen u. Rainen,
nicht selten. 4.

2) Blumenblätter ungetheilt schwach ausgerandet pur-
purroth.

13§3* Ijychnis Viscaria Ij* Pechnelke. Sten-

gel unter den Gelenken drüsig-klebrig, Blüthen in quir-

ligen Rispen, Kelch keulenförmig. — In Wäldern u. auf

grasigen Triften , hin u. wieder. 4

.

3) Blumenblätter mit mehrfach tiefgetheilter Platte

rosenroth.

1.894* I^ychnis flos cuculi li* Kukuksblume.
Stengel rauhhaarig, Kelch glockig. — Auf Wiesen, sehr

gemein. 4

.

Gttg. Agrostemma L. Rade. (X. 5.)

Kelch glockig-kreiselförmig mit 5 verlängerten blatt-

artigen Zähnen. Blumenblätter ungetheilt ohne Schlund-
krone. Griffel behaart. Kapsel einfächerig 5zähnig auf-

springend.
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1385* Ag-rostemma Oitliag:o li* — Blüthen ein-

zelnstehend, Blumenblätter kürzer als der Kelch purpur-
roth. — Unter der Saat, gemein. 0.

Fam. Droseraceae. Droseraceen.

Gttg. Drosera L, Sonnenthau. (V. 2.)

Kelch tief - öspaltig. Blumenblätter 5. Griffel 3—

5

mehr oder weniger gespalten. Kapsel einfächerig mit wand-
ständigen Samenleisten an der Spitze 3—Sklappig. Sumpf-
pflanzen mit in einer wurzelständigen Rosette stehenden
gestielten in der Jugend schneckenförmig eingerollten Blät-

tern , deren Oberfläche mit langen rothen Drüsenhaaren
besetzt ist. Blüthen am Ende des Schafts in einseitiger

Traube weiss.

1.3§6* Drosera rotundifolia Ij. Blätter plötz-

lich in den Blattspiel zusammengezogen. — Auf Torf-
mooren, besonders im Schwarzwald, nicht selten. 4 .

138 ff* Drosera long-iffolia IJ* Blätter länglich-

lineal am Grund allmählig in den Blattstiel verschmälert.
— Blüthenschaft wie auch bei der vor. Art aufrecht be-
trächtlich länger als die Blätter. — Auf Torfboden', hin
u. wieder. 4

.

Anm. Drosera obovata M. &. K. mit verkehrt-ei-
förmigen am Grund keiligen Blättern scheint ein Bastard
der beiden vorgenannten Arten, also = Drosera rotun-
difolio — longifolia zu sein.

Gttg. Parnassia L» Pamassie. (V. 3.)

Kelch Sblättrig. Blumenblätter 5. Vor jedem Blu-
menblatt ein am Rand in lange drüsig geendigte Wimpern
zertheiltes Blättchen. Kapsel einfächerig mit 4 wandstän-
digen vorspringenden Samenleisten, an der Spitze 4klappig.

1388» I*aroassia palustris li. — Blätter herzför-
mig, Blüthe auf Iblättrigem Schaft endständig weiss. —
Airf Sumpfwiesen u. Grasplätzen durch das Gebiet. 4

.

Fam. Polygaleae. Polygaleen.

Gttg. Polygala L. Kreutzkraut. (XVIL 2.)

Kelch bleibend aus 5 sehr ungleichen Blättern , die
2seitlichen Kelchblätter sehr gross flügelartig. Blumen-
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blätter 3—5 untereinander u. mit den Staubgefässen ver-
wachsen, das untere kahnförmig mit zerschlitztem Anhang.
Staubgefässe 8. Staubbeutel durch eine Pore aufspringend.
Kapsel flach 2fächerig 2samig.

1) Blüthen gelb. Staubgefässe monadelphisch.

1S89* Polyg-ala Chamaebuxus li. Blätter le-

derartig immergrün, Blüthenstände wenigblüthig. — Auf
Haiden u. an Waldrändern im Seekreis u. der Baar. t>j

Halbsträuchlein.

1) Blüthen blau (roth oder weiss abändernd).
a) Mittelnerv der Kelchfiügel nicht mit den seitlichen

zusammenhängend.
1390« Polyg-ala ainara li* Stengel am Grund

mit einer Rosette verkehrteiförmiger Blätter. — Kraut sehr
bitter schmeckend, Blüthen meist blau, Kelchflügel länger
als die Kapsel; bei ß. parviflora (= Pol. austriaca
Kch.) sind die Blüthen sehr klein weissblau u. die Kelch-
flügel kürzer als die Kapsel. — Auf Wiesen u. Triften,

nicht selten. 4

.

b) Mittelnerv der Kelchflügel durch netzförmige Ader-
zweige mit den Seitennerven verbunden.

1.301* Polygrala depressa 'VTender* Stengel
niederliegend, die untern Blätter gegenständig, Blüthen-
trauben 3— öblüthig durch die gerade weiterwachsenden
Zweige scheinbar seitenständig. — Kraut nicht bitter, Blü-

then hellblau mit dunkleren Adern. — Auf grasigem Wald-
boden u. feuchten Wiesen, hin u. wieder. 4

.

1.393* Polyg-ala vulgaris Ij* Stengel aufstei-

gend, alle Blätter abwechselnd, Blüthentrauben vielblüthig

endständig. — Ohne bittern Geschmack, Blüthen intensiv

blau oder roth, selten weiss. Bei ß. comosa erscheint

-der obere noch unentwickelte Theil des Blüthenstands
durch die die Knospen überragenden Bracteen etwas schop-

fig. — Auf Wiesen u. Triften häufig, ß. hin u. wieder. 4

.

Fam, Resedaceae. Resedaceen.

Gttg. Reseda L. Reseda. (XL 3.)

Kelch 4- oder ötheilig. Blumenblätter 4 oder 6 mehr-
theilig an der Basis mit einer drüsigen concaven Schuppe
ungleich die untern sehr klein. Staubgefässe auf einer

schiefen drüsigen Scheibe sitzend. Fruchtknoten einfache-
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rig oben oö'en u. im Umfang Sspitzig. Samen an 3 wand-

ständigen Samenleisten sitzend. — Blüthen in reichblüthi-

g-en Trauben gelblich.

1) Kelcli u. Blumenblätter 4zählig.

1393. Reseda Ijuteola Ic Wau. Stengel ein-

fach aufrecht, Blätter lanzetlich, Blüthentraube ährenför-

mig verlängert. — An Rainen u. Dämmen, nicht selten. Ö.

2) Kelch u. Blumenblätter Gzählig.

1394. Reseda lutea li. Stengel in Mehrzahl

aufsteigend, Blätter einfach- oder doppelt-fiederspaltig, Blü-

thentrauben länglich. — An Dämmen u. Wegen, hin u.

wieder. G-

Farn. Violarieae. Veilchenartige
Pflanzen.

Gttg. Vtola L. Veilchen. (V. 1.)

Kelch Sblättrig, seine Blätter an der Basis nach ab-

wärts verlängert. Blumenblätter 5 ungleich das untere

an der Basis gespornt. Staubgefässe verbreitert die Staub-
beutel an der Spitze in einem häutigen Fortsatz auslaufend,

die 2 untern mit einem in den Sporn der Blume hinein-

ragenden Anhang. Kapsel einfächerig oklappig mit 3 wand-
ständigen Samenleisten. — Blätter mit starkentwickelten
Nebenblättern, Blüthen einzeln auf langen mit 2 kleinen
Bracteen versehenen Blüthenstielen etwas überhängend.

1) Stengel verkürzt, daher die Blüthen scheinbar wur-
zelständig.

a) Narbe in ein schiefes Scheibchen ausgebreitet,

1395. Tiola palustris li. Blätter herznierenför-

mig kahl. — Ohne Ausläufer, Blüthen weissblau dunkel-
geadert, — Auf Torfmooren u. Sumpfwiesen, besonders im
(iebirg, hin u. wieder. 4

.

b) Narbe in ein hakiges Schnäbelchen auslaufend.
1396. Wiola odorata li. Blätter herzeiförmig

feinhaarig. — Stengel mit langen oft wurzelnden im näch-
sten Jahr blühenden Ausläufern, Blüthen violetblau oder
weiss wohlriechend. — An Rainen u. Waldrändern,
häutig. 4

.

139'8'. Tiola alba Ress. Unterscheidet sich von
vor. Art durch zugespitzte Blätter mit rechtwinkelig ge-

öffnetem Herzausschnitt des Blattgrundes, im gleichen Jahr
M. Scubert, Excursionsflora. 14
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blühende Ausläufer u. in der Regel weisse Blüthen. — In
Hecken im Oberland, selten. 4

.

139§. Viola liirta l«* Blätter herzeiförmig kurz-
rauhhaarig, Nebenblätter am Rande mit kurzen kahlen
Wimpern besetzt. — Ausläufer (fast stets) fehlend,
Blüthen hellblau geruchlos. — An Rainen, auf Triften u
im Gebüsch, häutig. 4

.

Anm. Ein Bastard z\\dschen den beiden vorstehenden
Arten: Viola hirto — alba = Viola adulterina
Godr. ist bei Müllheim gefunden worden.

1399. 1'iolu collina Dess* Unterscheidet sich
von vor. Art durch die am Rande mit zahlreichen langen
u. behaarten Wimpern besetzten Nebenblätter. — An Rai-
nen u. in Hecken, selten. 4

.

2) Erst stengellos dann stengeltreibend, Blüthen theils

Wurzel- theils stengelständig verschiedengebildet.

1400* Viola mirabilis li* Stengel mit Haarstreif,
Blätter breit-herzförmig. — Wurzelständige Blüthen mit
(blassvioleten) Blumenblättern (wohlriechend) unfruchtbar,
stengelständige Blumen blumenblattlos u. fruchtbar. In
Gebüschen u. lichten Wäldern, ziemlich selten. 4

.

3) Blüthentragende Stengel verlängert.

a) Nebenblätter meist häutig kürzer als der Blattstiel^

l-#0].* Viola sylvestris li. Zwischen den blüthen-
tragenden Stengeln eine centrale Laubrosette, Blätter breit-

herzförmig meist kurz zugespitzt. — Blüthen hellblau ; auch
bei dieser Art erscheinen später fruchtbarö" Blüthen mit
wenigentwickelten Blumenblättern. Von der gewöhnlichen
Form unterscheidet sich ß. arenaria durch niedrigen
Wuchs u. stumpfe Blätter, deren untere fast nierenförmig
sind. — In Wäldern u. Hecken, ß. in trockenen Nadelwäl-
dern u. auf sandigen Haiden. 4

.

1403. Viola canliia Ij* Ohne centrale Laubro-
sette, Blätter aus herzförmiger Basis eil anglich. — Bei der
gewöhnlichen blaublühenden Form sind die Nebenblätter
mehrfach kürzer als der Blattstiel, bei ß. stagnina sind

sie halbsolang als dieser, die Blätter länglich-lanzetlich u.

die Blüthen weiss. — Auf Triften, Wiesen u. in Wäldern,
häufig; ß. auf Sumpfwiesen, hin u. wieder. 4.

b) Nebenblätter blattartig ungetheilt so lang oder län-

ger als der Blattstiel.

1408. Viola prateii.sis M. SU Hell. Blätter

lanzctlich mit abgerundeter oder schwachherzförmiger Ba-
sis u. geflügeltem Blattstiel. — Bei der gewöhnlichen Form
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sind Stengel u. Blätter kahl, bei §. elatior weichhaarig.

Blüthen blassblau selten weiss dunkler geädert. — Auf
Sumpfwiesen u. in feuchtem Gebüsch, hin u. wieder, be-

sonders am Rheinufer. 4

.

c) Nebenblätter blattartig tieffiederspaltig mit grösse-

rem am Rand gekerbtem Endlappen.

1.404. Viola tricolor 1a* Stiefmütterchen.
Blätter elliptisch oder länglich-lanzetlich gekerbt. — Blü-

then gelb u. violetblau in mancherlei Farbabstufungen, bei

der Normalform länger als der Kelch, bei jS. arvensis
ihn nicht überragend u. manchmal ganz gelblichweiss. —
Auf Triften u. an Rainen, häufig, ß. auf sandigen Fel-

dern. 0.

Farn. Cistineae. CistineeD.

Gttg. Helianthemum Tournef, Sonnenröschen

(Xin. 1.)

Kelch Sblättrig, die 2 äussern Blätter klein. Blumen-
blätter 5 hinfällig. Kapsel einfächerig Sklappig mit die

Mitte der Klappen einnehmenden Samenleisten. -- Blüthen

traubig oder einzelnstehend gelb.

1) Blätter gegenständig.

140S. Heliantlieinum Tulg-are Ortn. Blätter

mit Nebenblättern , Griffel beträchtlich länger als der

Fruchtknoten. — Blätter länglich oder länglich-lineal bald

mehr bald weniger behaart, bei ^. discolor unten mit

weisslichem Filz. — Auf Triften u. an sonnigen Plätzen,

häufig, ß. hin u. wieder an gleichen Standorten. 4, Halb-

Sträuchlein.

1.406* Ileliantlieinuni oelandicuiii V^hlbg-.
Nebenblätter fehlend, Griffel so lang als der Fruchtknoten.
— Blätter keilförmig-elliptisch oder länglich-lineal grau-

haarig, Blumenblätter wenig länger als der Kelch. — Auf
Kalkhügeln, sehr selten. 4 , Halbsträuchlein. /

2) Blätter abwechselnd ohne Nebenblätter.

l^OV. Helianttiemum Pumaoa jOTill. Blätter

Schmallineal, Griffel viel länger als der Fruchtknoten. —
Aeussere Staubgefässe unfruchtbar. — Auf sandigen Trif-

ten, sehr selten. 4, Halbsträuchlein.

14*
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Farn. Cruciferae. Kreutzblüthige oder
Schotenpflanzen.

A. Ardbideae (Schotenfnichtige mit seitemcurzeligeni

Keimling-')).

Gttg. Cheiranthus L. Goldlack. (XV. 1.)

4 Kelcliblätter, 4 Blumenblätter. Narbe tief 21appig
mit zurückgebogenen Lappen. Schote lineal, jede Klappe
mit vorspringendem Mittelnerv, Samen einreihig. — J31ü-

then in endständigen Doldentrauben **).

1.409. Cheiranthus Clieiri Ja* Blätter lanzetlich,

Blüthen goldgelb. — An Mauern, hin u. wieder. 4

.

Gttg. JSastartium R. Br. Sumpfkresse. (XV. 1.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schote lineal oder ver-

kürzt länglich-lanzetlich oder elliptisch, die Klappen ner-

venlos. Samen undeutlich-2reihig.

1) Blüthen weiss.

l^lOe. I¥asturtium officinale R. Br. Brun-
nenkresse. Blätter 3—Tzählig-gefiedert mit eirundlichem
od. herzförmigem Endlappen. — Im Wasser u. an Ufern,

stellenweise häufig. 4

.

2) Blüthen gelb.

a) Schoten viel kürzer als ihr Stiel.

l'irlO. IVasturtiulit ainphibiuni R. Br* Obere
Blätter ungetheilt untere meist kammartig-fiedersj)altig mit
grösserm Endlappen oder am Grund iappig-eingeschnitten.

— Bei ^. in diVisum sind alle Blätter ungetheilt. ^- In

Sümpfen, ß. an trocknern Stellen. 4

.

1.411. IVasturtiuin aiiceps Rchl». Alle Blätter

leierförmig-fiedorspaltig mit gezähnten Lappen. — Wahr-
scheinlich ein Bastard, nämlich = Nasturtium amphi-
bio — sylvestre. — In Sümpfen, sehr selten. 4.

1413* üi'asturtiiiiii pyrenaicum R. Br* Alle

Blätter fiedertheilig, die stengclständigen mit linealen ganz-

randigen Läppchen. — Auf feuchten Wiesen, selten. 4

.

*) Die relative Lage des Würzolchens nnrl der Samenlappen lässt eiu

Querschnitt des reifen Samens meist leicht erkennen.
••"") Der allen Gattungen dieser Familie gemeinsame Character, dass

die Blüthen in nach der Bliithezeit sich verlängernden fast stets deck-

lilattlosen Doldentrauben stehen, i^t bei den einzelnen Gattungen nicht

wiederholt.
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b) Schoten so lang- oder läiifrer als ihr Stiel.

l'lrld* iVasturtiuiii sylvestre JR« Br« Blätter

leierförmig-fiedertheilig, Blumenblätter doppelt so lang als

der Kelch. — An Wegen, in \Yäldern u. an Ufern, häufig.

141.4* ZVasturtium palustre 19C* Blätter leier-

förmig-fiedertheilig, Blumenblätter so lang als der Kelch.
— Auf Sumpfboden, ziemlich häufig. 4

.

Gttg. Barbarea RBr. Barbaree. (XV. 1.)

4 Kelch-. 4 Blumenblätter. Schote lineal durch den
vorragenden Mittelnerv der Klappen 4kantig. Samen ein-

reihig. — Blüthen gelb.

1-115. Barbarea vulg-aris RBr. Blätter leier-

förmig-fiederspaltig, die obern ungetheilt. — Bei der Xor-
malform sind die Schoten schiefabstehend, bei p. stricta
straff aufrecht, bei y. arcuata weitabstehend u. nach ver-

schiedenen Seiten gebogen. — An Gräben u. auf feuchten

Wiesen. Q.

Gttg. Turritis L. Thurmkraut. (XV. 1.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schote lineal mit starkem
Mittelnerv. Samen 2reihig. — Blüthen gelblichweiss.

l-il6* Turritis g-labra £<• Untere Blätter rauh-
liaarig, obere kahl, Schoten straö-aufgerichtet. — An san-

digen Rainen u. auf Triften, ziemlich häufig, ö-

Gttg. Arabis L, Gänsekraut. (XV. 1.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schote lineal zusammen-
gedrückt mit mehr oder weniger flachen nervenlosen Klap-
pen. Samen einreihig.

14 IS* j%rabis Turrifa li* Blätter mit herzförmi-

ger Basis den Stengel umfassend, Schoten bei der Beife

abwärts gebogen. — Blüthen gelblichweiss, Samen breitge-

flügelt. — Auf Felsboden, selten. ©.
1#18. Arabis liirsuta Scop. (mit Einschluss von

Arabis sagitta DC). Stengelblätter mit abgestutzter

herz- oder pfeilförmiger Basis ansitzend, Schoten aufrecht.

— Blüthen weiss. — Auf Wiesen u. Triften, hin u. wie-

der. 4 u. O
1119. Arabis areuosa Scop. Stengelblätter mit

verschmälerter Basis ansitzend, Schoten weitabstehend. —
Blüthen röthlichviolet oder weiss. — An felsigen u. sandi-

gen Stellen, hin u. wieder, g).

Gttg. Cardamine L. Wiesenkresse. (XV. 1.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schote lineal mit flachen
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nervenlosen Klappen. Samen einreihig. — Blätter ge-

fiedert oder fiedertheilig.

1) Blüthen gross, Blumenblätter 3mal länger als der

Kelch.
1430« Cardatnine pratensis U. Stengel stiel-

rund, Stengelblätter mit linealen ganzrandigen Fiedem. —
Blüthen röthlichviolet seltener weiss, Staubbeutel gelb. —
Auf nassen Wiesen, gemein. 4

.

1491.. Cardainine ainara li. Stengel kantig,

Stengelblätter mit eilanglichen seichtgezähnten Fied ern. —
Blüthen weiss mit röthlichen Staubbeuteln. — Auf Sumpf-
wiesen u. in Gräben, ziemlich häufig. 4

.

2) Blüthen klein, Blumenblätter weiss etwa doppelt
so lang als der Kelch.

1433* Cardainine hlrsnta li* Stengel ein- oder
wenigblättrig, Schoten auf aufrechten Stielen, die obem
die Blüthen weit überragend. — Nur 4 Staubge fasse.
— In Weinbergen, Wäldern u. auf Wiesen, hin u. wie-

der. O.
1433* Cardainioe aylvatlca MjVL» Unterschei-

det sich von vor. Art durch mehrblättrigen Stengel ab-

stehende Fruchtstiele u. 6 (tetradynamische) Staubgefässe.
— In Wäldern u. an nassen Standorten, hin u. wieder. ©.

3) Blüthen klein, Blumenblätter grünlichweis» meist
fehlend.

1.<#3>1« Cardainine Impatiens ü* Stengel reich

beblättert, Fruchtstiele u. Schoten abstehend. — In Wäl-
dern, hin u. wieder, ö.

Gttg. Dentaria L. Zahnwurz. (XV. 1.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schote lanzetlich-lineal mit
flachen nervenlosen Klappen. Samen einreihig. — Wurzel-
stock kriechend mit zahnartigen Blattrudimenten, Blüthen
gross.

1435* IBentaria bulbiffera li* Blätter gefiedert,

die obern ungetheilt in ihrer Achsel Knollenzwiebelchen
tragend. — Blüthen violetröthlich. — In schattigen Wäl-
dern, hin u. wieder. 4

.

1436. Dentaria piiinata fjanti* Alle Blätter

gefiedert. — Blüthen hcUviolet oder weiss. — In Berg-

wäldern, selten. 4

.

1439. Uentaria dig^itata Ijam. Blätter hand-

förmig-5- oder Szählig. — Blüthen violet. — In Bergwäl-
dern, selten. 4

.
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B. Sisymbrieae (Schotenfnichtige mit rückenwurzeligem
Keimling).

Gttg. Sisymbrium L. Rauke. (XV. 1.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schote lineal mit gewölb-
ten Snervigen Klappen. Samen einreihig.

1) Blüthen weiss.

1439« Sifliymbrlum Alliaria ü* Knoblauch-
hederich. Blätter herzförmig buchtig-gezähnt, die untern
langgestielt. — Gerieben riecht die Pflanze nach Knoblauch.
— In Hecken u. Wäldern, gemein. O-

1-139. Skiyinbriain Thalianum Grand. (Ära-
bis Thaliana L.) Blätter gegen die Basis verschmälert,

die wurzelständigen eine Rosette bildend. — Auf Aeckern,
häufig. 0.

2) Blüthen gelb.

a) Blätter ungetheilt.

1#80» Sisymbrium strictissimatn Eä» Blätter

ianzetlich, Schoten aufrechtabstehend. — In feuchtem Ge-
büsch, ziemlich selten. 4.

b) Blätter schrotsägeförmig-fiederspaltig (wenigstens

die untern).

14S1« Sisymbrinm officinale Scop« (Ery-
simum officinale L.) Wegsenf. Schoten lanzetlich-

lineal aufrecht angedrückt. — Stengel mit rechtwinkelig
abstehenden Aesten. — An Wegen u. auf Schutt, häu-
fig. ®.

1.4S3« üisymbrinm austriacoiin Jacq* Scho-
ten lineal in verschiedenen Richtungen abstehend. — An
Felsen, selten. iQ,

1.438* Jüsyinbrinm pannonicuin JFacq« Scho-
ten lineal so dick wie ihr Stiel aufrecht-abstehend. — Fie-

dem der obern Blätter schmallineal. — An Rainen, auf
Aeckern, sehr selten. ©,

S) Blätter doppelt- oder Sfachfiedertheilig.

14IS4« Sisymbrlani Sophia li* Blätter mit li-

nealen Läppchen , Schoten aufrecht-abstehend. — An We-
gen, auf Schutt u. bebautem Land, häufig. 0.

Gttg. Erysimum L. Hederich. (XV. 1.)

Kelch- u. Blumenblätter 4. Schote lineal 4kantig,
Klappen mit vorragendem Mittelnerv. Samen einreihig.
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1) Blätter mit herzförmigem Grund den Stengel um-
fassend.

1.435* Erysiniuin Orientale li. Blätter ganz-

randig blaugrün, Schoten abstehend. — Blüthen gelblich-

weiss. — Auf Aeckern, besonders auf Kalkboden, ziemlich

selten. 0.
2) Blätter mit verschmälertem Grund geschweift-ge-

zähnt oder buclitig-gesägt.

1'136. Erysiinuin clieirantlioides Ei* Blätter

lanzetlich, Blüthehstielchen länger als der Kelch, Schoten
aufi'echtabstehend. — Blüthen goldgelb. — Auf Aeckern u.

an Wegen, gemein. 0.
1437. Erysimum strictum F*I. d.lVett. (£ry-

simum hieracifolium L.) unterscheidet sich von vor.

Art durch die straff-aufrechten Schoten. — Auf Mauern
u. an Wegen, sehr selten. ©.

I.'ISS. Krysiiiinm crepidifoliuin Kchb« Blät-

ter spatelig-lineal , Blüthenstielchen kürzer als der Kelch.
— Blüthen gross schwefelgelb. — Auf steinigen Triften,

im Hegau. Ö.

C. Brassiceae (ScJiotenfrücJitige mit rückenvmrzeligem Keim-
ling , das Würzddien in einer Längsfalte der Öofyledonen

liegend).

Gttg. Biplotaxis DC, Doppelsame. (XV. 1.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schote lineal oder lineal-

lanzetlich mit gewölbten einrip-pigen Klappen. — Blüthen
schwefelgelb.

1439. üiplotaxis tenuifolia DC. Blüthenstiel-

chen doppelt so lang als die Blüthe. — Blätter fiederspal-

tig etwas graugrün. — An Dämmen, Mauern u. Rainen,
ziemlich häufig. 4 , Halbsträuchlein.

1440. iiiplotaxis inuralis DC Blüthenstiel-

chen so lang wie die Blüthe. — Blätter weniger getheilt

als bei vor. Art meist nur buchtig gezahnt. — Auf Aeckern,
Schutt u. bebautem Boden, hin u. wieder. u. ©.

1441. Diplotaxis viiniiiea n€^* Blüthenstiel-

chen kürzer als die (junge) Blüthe. — Auf bebautem Bo-
den, sehr selten. 0.

Gttg. Brassica L. Kohl. (XV. 1.)

4 Kelch- 4 Blumenblätter. Schote lineal oder länglich

mit gewölbten Inervigen oder undeutlich Snervigen Klap-
pen. Samen kugelig. — Blüthen gelb.
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1) Schoten mehr oder weniger abstehend.
a) Doldentraube schon zur Blüthezeit verlängert.

14-1 3* Brnssica oleracea li* Untere Blätter
leierförmig gestielt, obere länglich sitzend, alle blaugrün.
Blüthen weisslichgelb. — In sehr vielen Abarten z. B. als

Wirsing-, Weiss- u. Rothkraut, Rosen- u. Blu-
menkohl gebaut. 0.

1113* Brassica Wapus Ti* Wurzelblätter leier-

förmig, die obern mit herzförmiger Basis halbstengelum-
fassend , alle blaugrün , Kelch halboften. — Wird in 2
Hauptformen cultivirt nämlich als «. oleifera (Kohl-
reps, Raps oder Levat) u. zwar entweder als Som-
mer oder Winterreps, u. als ,?. esculenta mit fleischig

angeschwollener Stengelbasis. (Erdkohlrabi). —
u. ö-

b) Doldentraube zur Blüthezeit flach, nicht verlängert.

1.411. Brassica Rapa I^. Wurzelblätter leier-

förmig grasgrün rauhhaarig, Stengelblätter mit herzförmi-
ger Basis stengelumfassend blaugrün, Kelch abstehend. —
Wie vor. Art in 2 Formen cultivirt nämlich dünnwurzelig
als«, oleifera (Rübreps), entweder ein- oder 2j ährig, u.

mit fleischig-verdickter Wurzel als ß. rapifera (weisse
Rübe) zweijährig. _ u. ©.

2) Schoten aufrecht-angedrückt.

1445« Brassica nig-ra ücli* (Sinapis nigra
L.) Alle Blätter gestielt die untern leierförmig mit grossem
Endlappen, die obern lineal-lanzetlich , Kelch abstehend,
Fruchtstiele fadenförmig. — An sandigen Flussufern, hin
u. wieder, besonders in den Neckargegenden. 0.

Anm. Brassica tncana BII. (Sinapis incana
L.), welche sich durch keulig-walzenförmige Fruchtstiele
u. blaugi'üne Blätter von vor. nr. unterscheidet, fand sich,

wahrscheinlich eingeschleppt, bei Neuenbürg u. Basel. 0.

Gttg. Sinapis L. Senf. (XV. 1.)

Kelch u. Blumenblätter 4. Schote lineal oder länglich

in einen breiten zusammengedrückten Schnabel auslaufend,
mit 3— önervigen Klappen. Samen kugelig. — Blüthen
gelb.

1) Kelch weitabstehend,

1446* -S-iiiapis alba li. Blätter fiederspaltig oder
fiedertheilig , Schoten borstig so lang als der schwerdt-
förmige Schnabel mit örippigen Klappen. — Auf Feldern,
hin u. wieder, auch gebaut. 0.

1449* Siaapis arv€»isis 1a* Blätter ungetheilt
fiederlappig oder die untern fiederspaltig, Schoten länger
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als der zusammengedriickt-kegelförmige Schnabel mit 3ner-

vigen Klappen. — Auf Aeckern, gemein. 0.
2) Kelchblätter aufrecht.

144 9« liinapis Cheirantlius l«* Blätter fieder-

spaltig oder fiedertheilig die obern mit linealen ganzran-
digen Lappen.— Blätter blaugrün, Blüthen schwefelgelb mit
dunklen Adern. — Auf sandigen Triften, hin u. wieder. O.

Gttg. Erucastrum Schimp, 4* Spenn. Wegkobl.
(XV. 1.)

Kelch u. Blumenblätter 4. Schote lineal geschnäbelt
mit convexen einrippigen Klappen. Samen länglich.

1-140* Erucastrum Pollichii Schimp. Sf
Spenn* Blätter fiederspaltig mit länglichen buchtig-ge-
zähnten Fiedem, die untern Blüthenstielchen von fieder-

spaltigen Bracteen gestützt. — Blüthen blasBgelb. — An
Wegen u. Rainen, häufig. 4 .

f 4aO* Erucastrum obtusang-nlum Ilchb* ün-
terscheidet sich von vor. Art durch bläulictgrüne Blätter,

citrongelbe Blüthen u. namentlich durch den Mangel der
Deckblättchen an der Basig der Blüthenstiele. — Am obern
Rheinlauf, hin u. wieder. 4.

D. Alyssimae. {SchötchenfrudUige mit breiter Scheidewand
u. seitenwurzeligem Keimling).

Gttg. Alyssum L. Steinkraut. (XV. 2.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Staubfäden alle oder theil-

weise mit zahn- flügel- oder fadenartigen Anhängen. Schöt-
chen flach mit 1—4samigen Fächern. — Alle krautartigen
Theile durch anliegende Sternhaare weiss, Blüthen gelb.

14S1* jtlyssum montanum ü. Kelch u. Bin»

menblätter abfallend, Griffel halb so lang als das Schöt-

chen. — Auf trockenen Triften u. an Felsen, hin u. wie-

der. 4.
44&8* Alysiiam calycinum Ij. Kelch u. weiss-

werdende Blumenblätter stehenbleibend, Grifiel sehr kurz.
— Auf sandigen Feldern u. Triften, ziemlich häufig. 0.

Gttg. Berteroa DC. Berteroe. (XV. 2.)

Wie Alyssum, aber die Fächer des Schötchens 6- u.

mehrsamig. — Blüthen weiss.

14S8* Berteroa incuna DC* (Farsetia in-

cana RBr.) — Die ganze Pflanze durch anliegende Stern-
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haare weissgrau. Blumenblätter 28paltig. — Auf sandigen
Aeckern u. Triften, ö.

Gttg. Lunaria L, Mondschötchen. (XV. 2.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Staubfäden ohne Abhänge.
Schötchen gestielt, flach. Samen nierenförmig an langen
der Scheidewand angewachsenen Samensträngen. — BIü-
then hellviolet.

1.4ft#* Ijunaria rediviva li« — Blätter herzei-

förmig zugespitzt. — Schötchen beiderseits zugespitzt. —
In feuchten Bergwäldern, stellenweise. 4.

Gttg. Draba L. Hungerblümchen. (XV. 2.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schötchen zusammenge-
drückt mit schwachgewölbten Klappen. Samenträger frei.

1) Blüthen gelb.

14&5« Draba nl'zoldes %d, Blätter lineal lang-

bewimpert dichte Wurzelrosetten bildend, — An Felsen
im Hegau. 4.

2) Blüthen weiss.

1-ISe. Draba muralis li* Stengel beblättert. —
Biüthentraube sehr verlängert, Blumenblätter ungetheilt.
— An schattigen felsigen Orten u. auf Mauern, selten. 0.

1415 9* Draba verna li* Stengel ausser der Wur>
zelrosette blattlos. — Biüthentraube meist verkürzt, Blu-
menblätter 2spaltig. — Die Schötchen sind gewöhnlich
länglich-elliptisch, bei ß. praecox mit rundlich-ellipti-

schem Umriss. — Auf Aeckern u. Triften, sehr häufig. 0.

Gttg. Cochlearia L, Löffelkraut. (XV. 2.)

4 Kelch- , 4 Blumenblätter. Längere Staubgefässe
gerade. Schötchen rundlich-elliptisch gedunsen mit sehr
convexen einnervigen oder nervenlosen Klappen. — Blü-
then weiss.

14.'»§* Cochlearia officinalis Ij. Untere Blät-
ter gestielt, obere mit herzförmiger Basis stengelumfassend,
Fruchtklappen einnervig. — Auf nassen Wiesen, sehr sel-

ten. <Q.

1450* Cochlearia Armoracia Ei* (Armoracia
rusticana Fl. d. Wett.) Blätter mit verschmälerter Ba-
sis, die untern kammförmig-fiederspaltig. — Der fleischi-

gen scharfschmeckenden Wurzel wegen häufig gebaut. 4

.

Gttg. Kernera MecL Steinlöffelkraut. (XV. 2.)

Die längern Staubgefässe in der Mitte knieförmig ge-
bogen, sonst wie Cochlearia.
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14BO* Hernera saxatilis Jllefl. (Cochlearia
saxatilis Lam, ) — Wurzelblätter spatelig manchmal
fiederlappig, Blüthen weiss. — Auf Kalkfelsen, sehr sel-

ten. 4

.

E. Camelineae (Schötchenfrüchtige mit breiter Scheidewand u.

rückenmurzdigem Keimling).

Gttg. Caniellna L. Leindotter. (XV. 2.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schötchen birnförmig mit
vielsamigen Fächern u. sehr convexen Klappen. Griöel
mit den Klappen abfallend. Blüthen gelb.

14ßl* Caiiielina sativa Crtz. Stengelblätter
lanzetlich am Grund pfeilförmig ganzrandig oder seicht
gezähnt, — An Rainen, auch als Oelpflanze gebaut. 0.

14fS3* Cainelina dentata I*ers» Stengelblätter
aus pfeilförmigem Grund länglich-lineal buchtig-gezähnt
oder fiederspaltig. — Auf Flachsfeldern, hin u. wieder. 0.

F. Tlüaspideae (Scliötchenfrüchtige mit schmaler Scheidewand
u. seitenwurzeligem Keimling).

Gttg. Thlaspi L. Herzschötchen. (XV. 2.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schötchen zusammenge-
drückt herzförmig mit kahnförmigen auf dem Rücken ge-

flügelten Klappen u. 2— mehrsamigen Fächern. — Blüthen
weiss.

1) Schötchen gross am obern Ende mit tiefem schma-
lem Ausschnitt.

1 403* TItlaspi arven§e li. Fächer des Schöt-

chens vielsamig, Samen gestreift-punctirt (braun). — Auf
Aeckern, häufig. 0.

2) Schötchen klein mit seichtem oftenem Herzaus-
schnitt.

1.4ß-l* Tlilaspi perfoliatuin Ij. Fächer des

Schötchens 3—4samig, Samen glatt (dunkelgelb). — An
Rainen, in Weinbergen u. an Felsen, besonders auf Kalk-
boden. 0.

14fli>« Tlilaspi inontanum li. Fächer des Schöt-

chens 1 — 2samig, Samen glatt (braun). - Stengel am Grund
mit ausläuferartigen Laubtrieben. — An Kalkfelsen, sel-

ten. 4.

Gttg. Teesdalia H. Br. Teesdalie. (XV. 2.)

Kelchblätter 4 von einem stehenbleidenden Rand sich
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ablösend. Blumenblätter 4. Staubgefässe an ihrer Basis

mit einem rundlichen Schüppchen. Schötchen wie vor.

Gttg. Fächer 2samig.

1 466* Tee.<§fclalia iiudicaulis R* Br. — Blätter

eine Wurzelrosette bildend leierförmig-üederspaltig, Blü-

then klein röthlichweiss. — An Wegen u. sandigen Rai-

nen, ziemlich häufig. 0,

Gttg. Iberis L. Bauernsenf. (XV. 2.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Staubgefässe ohne Schüpp-
chen. Schötchen wie bei Thlasj^i, seine Fächer einsamig.

UG?« Iberls ainarali. — Blätter gezähnt, Schöt-

ehen rundlich spitz-ausgerandet, Blüthen weiss oder hell-

violet strahlend. — Auf Aeckern, hin u. wieder. 0.

Gttg. Biscutella L. Brillenschötchen. (XV. 2.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schötchen flach oben u.

unten ausgerandet mit kreisrunden scharfgerandeten ein-

samigen Fächern. — Blüthen gelb.

146S* Biscotella laevigrata li« — Blätter läng-

lich, die untern in den Blattstiel verschmälert, behaart. —
An Felsen, sehr selten. 4

.

G. Lepidineae (Sclwtchenfrüchtige mit schmale)' Scheidewand
u. rücTcenicurzeligem KeimUyig).

Gttg. Lepidium Ij. Kresse. (XV. 2.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter, manchmal fehlend. Schöt-

chen zusammengedrückt mit kahnförmigen gekielten oder
geflügelten Klappen u. einsamigen Fächern.

1) Griffel fast solang als das Schötchen.

1469* liepidiuiit Uraba Ij. Blätter ungetheilt.

Schötchen ungeflügelt nach unten breiter. — An Dämmen
u. Wegen, stellenweise. 4.

2) Griffel sehr kurz.

a) Schötchen geflügelt deutlich-ausgerandet.

14 70* liepidiuiift cainpestre IJ« Blätter meist
ungetheilt, die obern mit pfeilförmigem Grunde stengel-

umfassend. — An Wegen u. auf Feldern, ziemlich häu-
fig. G-

B471« liepidiiiin sativum Ij. Blätter mehr oder
weniger in längiich-lineale Läppchen getheilt mit schma-
lem Grunde ansitzend. — In Gärten gebaut u. hin u. wie-
der verwildert. 0.
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3) Schötchen ungeflügelt nicht oder nur schwach aus-

gerandet.
1478* liepidium ruderale Ij* Blätter fieder*

theilig, die obern einfach lineal (übelriechend). — Blüthen
ohne Blumenblätter, nur 2 Staubgefässe. — An
Wegen u. auf Schutt, häufig. IQ.

1473. liepidium s-raininifoiiuin li* Obere
Stengelblätter lineal, Schötchen spitz kahl. — An Wegen,
auf Schutt u. an Dämmen, hin u. wieder, besonders in den
untern Landestheil en. ö-

14M. £i«pidiuin latifoliuin li. Pfefferkraut.
Stengelblätter länglich-lanzetlich die Wuraelblätter gestielt

eiförmig, Schötchen rundlich weichhaarig. — Auf grasi-

gem Felsboden, auch in Gärten gepflanzt. 4.

Gttg. Capsella Med. Hirtentäschel. (XV. 2.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schötchen zusammenge-
drückt verkehrt-Seckig-herzförmig mit kahnförmigen un-
geflügelten Klappen u. vielsamigen Fächern. — Blüthen
weiss.

l-iSS* Captiella barsa pastoris Hlch» — Blät-

ter schrotsägeförmig-fiederspaltig, die obern oder manch-
mal alle ungetheilt. — Manchmal sind die Blumenblätter
in Staubgefässe verwandelt, deren dann 10 vorhanden sind.

— An Wegen u. auf bebautem Land, sehr gemein. 0.

Gttg. Sencbiera Pers, Senebiere. (XV. 2.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schötchen zusammenge-
drückt nierenförmig mit netzartigen besonders am Rande
vortretenden Runzeln, jedes Fach mit einem nicht aus-

fallenden Samen.
14'3'G* Senebiera Coronopns Ij. — Stengel nie-

derliegend, Blätter fiederspaltig, Blüthen in seitenständi-

gen Trauben. — An Wegen, hin u. wieder. 0.

H. Nucamentaceae (mit nichtaufspringenden einsamigen

SchötcHien).

Gttg. Isatls L. Waid. (XV. 2.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schötchen flach zusammen-
gedrückt einsamig. — Blüthen gelb.

1.43S'* Isatis tinctoria Ij. Blätter blaugrün , die

obern mit pfeilförmigem Grund stengelumfassend, Schöt-

chen keilförmig hängend. — An Ufern u. Rainen, hin u.

wieder. 0.
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Gttg. Myagrum L. Hohldotter. (XV. 2.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schötchen birnförmig

Sfächrior, die 2 obern Fächer nebeneinander gestellt leer.

— Blüthen gelb.

1499« Älyaipruin perffoliatuin Ij« Blätter kahl

blangrün , die obern mit pfeilförmigem Grund stengelum-

fassend, Schötchen auf dickem Stielchen aufrecht kurzge-

spitzt. — Auf Feldern, selten. 0.

Gttg. Neslia Dew, Neslie. (XV. 2.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schötchen kugelig etwas

zusammengedrückt netzaderig 1 sämig. — Blüthen gelb.

1499. Meslia panicnlata Oesv. Obere Blätter

mit pfeilförmigem Grund sitzend, Blüthentrauben verlän-

gert. — Auf Feldern, hin u. wieder, ö-

/. Lomentaceae (Schoten oder Schötchen mehrsamig in Quer-

glieder zerfallend oder geschlossen bleibend).

Gttg. Hap/strum DC, Repsdotter. (XV. 2.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schötchen 2gliedrig 2sa-

raig, das untere Glied stielförmig. — Blüthen gelb.

].J§0. Rapistruin rug-osum All* Untere Blät-

ter leierförmig-fiederspaltig, Schötchen aufrecht-angedrückt
längsrunzelig in den fadenförmigen Grilfel auslaufend. —
Auf Aeckern, an Wegen u. im Gebüsch, hin u. wieder. 0.

Gttg. Ra-phanv.% L. Rettig. (XV. 1.)

4 Kelch-, 4 Blumenblätter. Schote lineal oder läng-

lich-kegelförmig durch den Griffel geschnäbelt, zwischen
den Samen mehr oder wenig eingeschnürt. — Wurzelblät-
ter leierförmig-fiederspaltig rauhhaarig.

1.461* RapliaiiMS sativus in» — Schote glatt,

innen markig-saftig, nicht zerfallend. — Blüthen hellviolet

oder weiss. Wurzel in Folge der Cultur fleischig verdickt,

bei j3. Eadiola (Monatrettig) ist sie klein u. zartüeischig.
— Häufig cultivirt u. nicht selten verwildert. 0.

1.4 ^2* Kaphanus Ifapliaiiistruin li* Schoten
längsgestreift zwischen den Samen stark eingeschnürt u.

hier bei der Reife sich abgliedernd. — Blüthen weissgelb

mit violeten seltener dunkelgelben Adern. — Auf Feldern,
häufig. 0.
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Farn. Fumariaceae. Erdrauchartige
Pflanzen.

Gttg. Fumaria L. Erdrauch. (XVII. 1.)

Kelch aus 2 seitlichstehenden hinfälligen Blättchen.

Blumenblätter vier, das obere stumpfgespomt. Staubge-
fässe 6 in 2 oben Sspaltige Bündel verwachsen (eigent-

lich sind es 4 oben 2spaltige). Frucht ein.lsamiges Nüss-
chen. — Blätter mehrfach fiedertheilig mit meist linealen

Läppchen blaugrün, Blüthen in Trauben stehend röth-

lich gelblich oder weiss an der Spitze mit dunkelm Pur-
purflecken,

1) Kelchblätter eiförmig viel breiter als das Blüthen-
stielchen.

1.4 §3* F'uinaria capreolata Ij* Kelchblätter

halbsolang als die Blume. — Blätter mit rankenden Blatt-

stielen u. keilförmigen Läppchen. — Auf bebautem Land,
selten. 0.

1494* F'uinaria ofHciiialis li* Kelchblätter Vs
so lang als die Blume. — Irüchtchen bei dieser u. der

vor. Art an der Spitze abgerundet oder eingedrückt. —
Auf Aeckern, nicht selten. 0.

14^S* F'umaria parviflora liain* Keilchblät-

ter mehrfach kürzer als die Blume. — Blattläpptfhen sehr

schmal; Früchtchen eirundlich gespitzt. — Auf Aeckern, hier

u. da. 0.

2) Kelchblätter sehr klein schmäler als das Blüthen-

stielchen.

i4 86* Puinaria Taillantii £«ois* Kelchblätter

vielfach kürzer als die Blume. — Früchtchen kugelig. —
Auf Aeckern, hin u. wieder. 0.

Gttg. Corydulis 1)C, Lerchensporn. (XVII. 1.)

Kelch, Blume u. Staubgefässe wie bei Fumaria, die letz-

tern jedoch an der Basis der Bündel mit spornartigem
Fortsatz. Frucht eine zusammengedrückte 2klappige viel-

samige Kapsel- Samen mit Nabelanhang. — Blätter mehr-
fach getheilt.

1) Blüthen gelb, Wurzel nicht knollig.

148J» Corydalis lutea Ij. Blätter blaugrün.

—

An Mauern , hin u. wieder , wohl ursprünglich verwil-

dert. 4

.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Farn. 116. PapaTeraceae. 225

2) Blüthen röthlich (selten weiss abändernd), Wurzel-
stock knollig.

14§§. Corydali« cava Schw. &» Mrte. Wur-
zelknolle hohl, Stengel mit 2 Laubblättern, blüthen-

ständige Bracteen ungetheilt. — Auf Waldboden , hin u.

wieder. 4

.

l'fSO. Corydalis solida Sin. Wurzeiknolle nicht

hohl, Blattstiel des untern Blatts schuppenartig ohne
Spreite, blütheiiständige Bracteen getheilt. — An gleichen

Standorten, wie vor. Art, nicht selten. 4.

Farn. P a p a V e r a c e a e. Mohnartige
Pflanzen.

Gttg. Papaver L. Mohn. (XIII. 1.)

Kelch 2blättrig hinfällig. Blumenblätter 4. Narbe
sitzend schildförmig mit 4— 20 drüsigen Strahlen. Kapsel
durch die scheidewandartigen Samenträger in soviel un-
vollkommene Fächer getheilt als Narben vorhanden sind
u. unter dem Narbenrand mit ebenso viel Löchern auf-

springend. Samen sehr zahlreich die ganze Oberfläche der
Scheidewände bedeckend. — Pflanzen mit weissem Milch-
saft.

1) Blätter ungetheilt kahl blaugrün.

1490. Papaver soinniferuin Li, Obere Blätter
mit herzförmiger Basis den Stengel umfassend. — Blüthen
violet roth oder weiss am Grund meist mit dunkelm Fleck,
Kapsel bald kugelig bald eiförmig, manchmal nicht auf-

springend, Samen grauschwärzlich oder weiss. — Als Oel-
u. gefüllt als Zierpflanze cultivirt. 0.

2) Blätter einfach oder doppeltfiederspaltig grün nebst
dem Stengel mehr oder weniger borstig-behaart, Blüthen
zinnoberroth.

1491. Papaver j%rg-enione li. Kapsel mit Bor-
sten besetzt keulenförmig. — Auf Aeckern , nicht sel-

ten. 0.
149S. Papaver dubium !<• Kapsel kahl keulen-

förmig mit allmählig verschmälerter Basis. — Auf Aeckern,
nicht selten. 0.

1493. Papaver Rlioeas I^. Kapsel kahl ver-

kehrt-eiförmig mit gerundeter Basis. — Auf bebautem
Land, sehr häufig. 0.

M. Seubert, Excursionsflora, 15
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Gttg. Chelidonium L, Schöllkraut. (XIII. 1.)

Kelch 2blättrig hinfällig. Blumenblätter 4. Kapsel
schotenartig einfächerig vielsamig von unten her 2klappig
aufspringend. — Krautartig, mit reichlichem orangegelbem
Milchsaft.

].-ft94. Clielidoniuin majus li. — Blätter iieder-

theilig mit breiten gelappten u. gekerbten Fiedern, Blü-

then gelb. — An Wegen, auf Schutt u. im Gebüsch, ge-

mein. 4

.

Fam. Nymphaeaceae. Nymphaeaceen.

Gttg. Nymphaea L, Seerose. (XIII. 1.)

Kelch 4blättrig. Blumenblätter zahlreich mehrreihig
der Basis des Fruchtknotens angewachsen, die innern all-

mählig kürzer u. schmäler. Staubbeutel über den Blumen-
blättern vom Fruchtknoten entspringend, die äussern brei-

ter, Narbe gross in der Mitte vertieft gestrahlt am Rande
in verlängerte aufwärts gekrümmte Zähne getheilt. Beere
schleimig-schwammig mit zahlreichen an den Scheidewän-
den sitzenden Samen. — Wasserpflanze mit wagerech-
tem fleischigem Wurzelstock, langgestielten schwimmenden
Blättern u. weissen Blütlien.

1-195* ]Vyinplia.e» alba Ij. — Blätter tiefherz-

förmig, wie die ßiüthen bald grösser bald kleiner. — In

Gräben u. Teichen, durch das Gebiet. 4

.

Gttg. Nuphar Sm. Teichrose. (XIII. 1.)

Kelch Sblättrig. Blumenblätter zahlreich, kürzer als

die Kelchblätter, die inneren auf den Rücken mit einer

Honigdrüse. Staubgefässe nebst den Blumenblättern nicht

mit dem Fruchtknoten verwachsen. Narbe ganzrandig ge-

kerbt oder kurz gezähnt; sonst wie Nymphaea. — Blüthen
gelb.

IfÜG» IVuphar luteum Sin. — Blätter tiefherz-

förmig, Narbe ganzrandig die Drüsenstrahlen nicht bis

zum Rande auslaufend. — In stehendem Wasser, durch das

Gebiet. 4-
1497. Vupliar puinilum Sm. (Nuphar Spen-

nerianum Gaud.) Unterscheidet sich von vor. Art durch
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kleinere Blätter u. Blüthen u. durch eine deutlich ge-

zähnte Narbe, deren Drüsenstrahlen bis zum Rand aus-

laufen. Blätter manchmal unten angedrückt-seidenhaarig.
— In den höher gelegenen Schwarzwaldseen. 4 •

Fam. Berberideae. Berberideen.

Gttg. Berberis L. Sauerdorn. (VI. 1.)

Kelch 2reihig-6blättrig gefärbt. Blumenblätter 6 vor
den Kelchblättern stehend innen 2drüsig. Staubgefässe
vor den Blumenblättern stehend reitzbar, die Staubbeutel
von unten nach oben 2klappig aufspringend. Narbe sitzend.

Frucht eine 2samige Beere.

1-199* Berberis viilg'aris li. — Blätter büschelig
in den Achseln getheilter Dornen stehend verkehrteiför-

mig dornig - gewimpert , Blüthen in hängenden Trauben
gelb, Beeren roth. — In Gebüschen u. Hecken. t> j Strauch.

Fam. Ranunculaceae. Ranunculaceen.

A. Clematideae.

Gttg. Clematis L, Waldrebe. (XIII. 2.)

Kelch blumenartig 4—Sblättrig. Blumenblätter feh-

len. Carpelle zahlreich auf kugeligem Fruchtboden sit-

zend einsamig in einen langen zottig behaarten Schwanz
auslaufend. — Blätter gefiedert, Blüthen gelblichweiss.

1499. ClemaUs Vitalba hi. Stamm holzig klet-
ternd, Kelchblätter beiderseits filzig-behaart, — In feuch-
ten Wäldern, durch das Gebiet. t>-

1500. Clematis recta li. Stengel krautartig auf-
recht, Kelchblätter kahl nur aussen am Rande weichhaarig.— Im Gebüsch, sehr selten. 4

.

B. Anemoneae.

Gttg. Thaliclrum L, Wiesenraute. (XIII. 2.)

" Kelch blumenartig 4—-öblättrig hinfällig. Blumenblät-

15*
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ter fehlen. Carpelle in geringer Anzahl auf einem flachen

Fruchtboden sitzend 1sämig. — Blätter mehrfachfieder-

theilig, Blütlien in reichblüthigen RisiDen.

1) Blüthen durch die gefärbten Staubfäden violet,

Früchtchen 4flügelig nicht gefurcht.

1501» Tlialictruiii aquilegrifoliiim li* Blatt-

läppchen herzeiförmig vorn eingeschnitten-gekerbt. — Auf
feuchten Wiesen, hin u. wieder. 4

.

2) Blüthen gelblichweiss, Früchtchen mit Längsfurchen.

a) Staubgefässe aufrecht.

1503. Tlialictriiin flavuin Id, Blattläppchen
keilig-verkehrteiförmig eingeschnitten-gelappt. An Ufern

u. auf feuchten Wiesen, hin u. wieder. 4

.

b) Staubgefässe hängend.

1503. Tlialictruin g^alioidesi IVestl. Blattläpp-

chen lineal ganzrandig. — Auf feuchten Wiesen u. an
Rainen, hin u. wieder. 4 .

1&04. TUalictriiin iBiiniis li. (Thalictrum
montanum Wallr.) Blattläppchen eirundlich vorn ein-

geschnitten-gelappt. — Auf Triften, hin u. wieder. 4

.

Gttg. Anemone L. Windröschen. (XIII. 2.)

Kelch blumenartig 5- u, mehrblättrig. Blumenblätter
fehlen. Carpelle zahlreich auf länglichem oder kegelför-

migem Fruchtboden sitzend geschwänzt oder ungeschwänzt
einsamig. — Blätter gelappt oder wiederholt getheilt, un-

terhalb der Blüthe eine aus 3 Blättern bestehende Hülle.

1) Hülle der Blüthe genähert kelchartig, Carpelle un-

geschwänzt.

1.505* Anemone Hepatica li. (Hepatica tri-

loba Chx.) Blätter Slappig, Blüthen hellblau. — In Ge-

büschen auf steinigem Boden, im Seekreis hin u. wieder,

in Gärten meist gefüllt, auch rothblühend. 4.

2) Hülle von den Blüthen entfernt aus getheilten

Blättchen.

a) Carpelle in einen langen behaarten Schwanz aus-

laufend, Blüthen violetblau.

1506. Anemone Pulsatilla li. (Fulsatilla
vulgaris Autor.) Blätter mit linealen Läppchen, Kelch

glockig später ausgebreitet aussen seidenhaarig. — Auf
Triften u. in trockenen Wäldern, hin u. wieder. 4.
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b) Carpelle ungeschwänzt, Hüllblätter sitzend, Blü-
then weiss.

1509« Anemone uarcissiflora Fj* Hüllblätter
fingerförmig-eingeschnitten, Blüthen doldig stehend. — An
Waldrändern im höhern Gebirg, selten. 4

.

c) Carpelle ungeschwänzt, Hüllblätter gestielt.

*) Blüthen gelb.

].SO§» jLiieincuie rauunciiloides 1j» Hüllblät-

ter Szählig sehr kurz gestielt, Blüthen einzeln oder zu
2 — Sstehend, Kelchblätter aussen weichhaarig. — In lich-

ten Wäldern, nicht selten. 4 .

A n m. Diese Art bildet mit der folgenden einen
Bastard = Anemone nemoroso — ranunculoides,
welcher schwefelgell)e Blüthen hat u. unter den Eltern, je-

doch selten, sich findet.

*) Blüthen weiss oder röthlich einzelnstehend.

1.509. Anemone nemorosa Ij* Hüllblätter 3-

zählig ihr Stiel halb so lang als das Blatt, Kelchblätter
kahl, Carpelle locker stehend weichhaarig. — In Wäldern,
sehr häufig. 4

.

1510. Anemone sylvestris li. Hüllblätter 3-

zählig gestielt, Kelchblätter aussen seidenhaarig, Carpelle
dichtstehend wollig ein kugeliges Köpfchen bildend. — An
Rainen u. auf Triften, hin u. wieder, kalkliebend. 4

.

Gttg. Adonis L. Blutströpfchen. (XIII. 2.)

Kelchblätter 5. Blumenblätter 5 oder mehr ohne
Honigrübchen. Carpelle auf einem walzig verlängerten
Fruchtträger sitzend einsamig. — Blätter mehrfach-zer-
theilt mit schmalen Läppchen, Blüthen blutroth oder gelb.

1511. Adonis aestivalis li* Kelch kahl. — Blu-
menblätter blutroth öfter an der Basis mit schwärzlichem
Fleck, bei ß. pallida gelb. — Auf Aeckern. 0.

151S. Adonis flainmea Jacq» Kelch behaart.
— Blumenblätter zinnoberroth oder bei ß. pallida gelb.
— Auf Aeckern, hin u. wieder. 0.

C. Banunculeae,

Gttg. Ranunculus L. Hahnenfuss. (XIII. 2.)

Kelch Sblättrig. Blumenblätter flach an der Basis mit
einem nackten oder von einem Schüppchen bedeckten Ho-
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niggrübclien. Carpelle zahlreich auf einem halbkugeligen

oder kegelförmigen Fruchtboden stehend einsamig. —
Krautartige meist scharfgiftige Pflanzen mit abwechseln-

den handförmig-gelappten oder getheilten seltener ganzen
Blättern u. weissen oder gelben Blüthen.

1) Blüthen weiss.

a) "Wasser- u. Sumpfpflanzen mit schwimmendem oder
kriechendem Stengel und querrunzeligen Früchtchen.

1513* Raiiunciilus liederaceus li. Alle Blätter

nierenförmig ölappig. — In Sümpfen in der Pfalz , sehr

selten. 4 •

1514« Ranunculus aquatilis Ei. Obere Blätter

rundlich-nierenförmig breitlappig manchmal fehlend, die

übrigen borstenartig-vielspaltig mit nach allen Seiten ab-

stehenden Läppchen, Staubfäden solang als das Stempel-
köpfchen. — Variirt mannichfach, die normale Form («. he-
terophyllus) hat breitlappige schwimmende Blätter, bei

ß. pantothrix sind alle Blätter untergetaucht u. fein-

zertheilt mit schlaffen Läppchen bei y. succulentus eben-

so jedoch mit dicklichen steifabstehenden Läppchen. —
Im stehenden Wasser, ziemlich häufig, y. auf ausgetrock-

neten Stellen. 4

.

151S* Raiiunculns paiicistamineus Vsch»
Alle Blätter borstenartig-fiederspaltig mit nach allen Sei-

ten abstehenden Läppchen. — Blüthen sehr klein, Staub-

gefässe 8— 12. — Im stehenden Wasser, hin u. wieder. 4 .

1516. Raniinculus divaricatus Sclirk* Alle

Blätter untergetaucht borstenartig-vielspaltig mit kurzen

in einer Kreisfläche ausgebreiteten Läppchen. — Wie vor.

Art. 4.

1517* Rananculus fluitans liaan. Alle Blätter

untergetaucht borstlich-vielspaltig mit sehr verlängerten

fast parallelgerichteten Läppchen. — In strömendem Was-
ser, hin u. wieder. 4 •

b) Landpflanzen mit aufrechtem Stengel.

1&19. Ranunculus aconitifoIiuR IJ. Blätter

bandförmig getheilt mit breiten eingeschnitten-gelappten

zugespitzten Zipfeln. — In feuchten Gebirgswäldern, be-

sonders im Schwarzwald sehr verbreitet. 4

.

2) Blüthen gelb.

a) Blätter ungetheilt lanzetlich oder die untern läng-

lich.

ISIO« Ranunculus liiugrua Ij. Blüthenstiele
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seidenhaarig, Carpclle mit sichelig-gekrümmtem Schnabel.
— Blüthen gross. — In Sümpfen, hin u. wieder. 4

.

1530* Raniincialiis flaminula Ij» Blüthen-

stiele kahl, Carpelle mit kurzem stumpfem Schnabel. —
Bei der gewöhnlichen Form ist der Stengel aufsteigend,

bei ß. reptans niederliegend u. an den Gelenken wur-
zelnd. — Blüthen klein. — In Sümpfen, u. auf feuchten

Wiesen, häufig; ß. an schlammigen Ufern, hin u. wie-

der. 4

.

b) Blätter handförmig-getheilt u. gelappt.

*) Blüthenstiele stielrund.

1531. Ranuiiculfis aiiricoinus li. Wurzelblät-

ter nierenförmig- kreisrundlich mehr oder weniger tiefge-

lappt u. gekerbt, Stengelblätter in lineale Läppchen,
fingerförmig-getheilt, Früchtchen weichhaarig, Fruchtbo-
den kahl. — In Wäldern, hin u. wieder. 4

.

1S3?. Ranunculus inontaniis ^ITIld. Wurzel-
blätter handtheilig, Stengelblätter wie bei vor. Art, Frücht-

chen kahl, Fruchtboden borstig. — Auf Wiesen der höhern
Gebirgsgegenden, ziemlich selten. 4 .

1523. Ranunculus acris E*. Wurzel- u. Sten-

gelblätter handförmig-getheilt mit eingeschnittenen Lappen,
Früchtchen kurzgeschnäbelt kahl, Fruchtboden kahl, —
Auf feuchten Wiesen, sehr gemein. 4

.

1534. RanunciiluN laiiug-iiiosus li Unterschei-

det sich von vor. Art durch zottig-behaarten Stengel u.

den gekrümmten Schnabel, der halb solang ist als Frücht-
chen. — In feuchten Wäldern. 4 .

*") Blüthenstiele schwach gefurcht, Fruchtstand läng-
lich-walzenförmig, Früchtchen etwas runzelig.

1535* RauuncuJus sceleratus Ij. Untere Blät-
ter Slappig obere Stheilig oder ungetheilt lineal. — Blü-
then klein, hellgelb. — In Sümpfen, hin u. wieder. ©.

***) Blüthenstiele deutlich gefurcht, Fruchtstand rund-
lich, Früchtchen glatt.

1536. Ranuncnltis polyantliemos Ij* Blätter
handtheilig mit keilförmigen oder linealen Läppchen, Kelch
abstehend, ß. nemorosus unterscheidet sich von der Nor-
malform durch breitere an den untern Blättern verkehrt-
eiförmige Blattlappen. — In Wäldern u. an Waldrändern,
nicht selten. 4

.

ISSV. Ranunciiliis repens li. Wurzelblätter
Szählig das mittlere Blättchen länger gestielt, Kelch ab-
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stehend. — Stengel mit kriechenden Ausläufern. — An
Wegen, Rainen u. auf Wiesen, gemein. 4

.

153S* Ranunculus bulbosus Mj» Blätter hand-
theilig, Kelch zurückgeschlagen. — Stengel an der Basis
knollig verdickt. — An Wegen u. auf Triften, häufig. 4.

****) Blüthenstiele gefurcht, Fruchtköpfchen rundlich,
Früchtchen höckerig.

1539. Rauunciilus PItilonotis Khrli. Blätter
handtheilig, Kelch zurückgeschlagen, Früchtchen höckerig
scharfgerandet. — Auf feuchten Aeckern u. an Rainen, hin
u. wieder. 0.

*****) Blüthenstiele nicht gefurcht, Früchtchen weich-
stachelig.

1530« Ranunculus arvensis Mj» Wurzelblätter
ungethei]^ oder Sspaltig obere handtheilig mit linealen

Zipfeln, Früchtchen langstachelig. — Auf Feldern, ge-
mein. ©.

Gttg. Ficaria Huds, Scharbockkraut. (XIII. 2.)

Kelchblätter 3 , Blumenblätter 8, sonst wie Ranunculus.
— Blüthen gelb.

1.531. Ficaria ranunculoides Jficli* (Ra-
nunculus Ficaria L.) — Wurzelfasern theilwelse zu
länglichen Knollen verdickt, auch in den Blattachseln aus
Adventivwurzeln entstandenen KnöUchen. Blätter nieren-
oder rundlich-herzförmig. — In Wäldern, an Wegen u.

Zäunen, sehr gemein. 4 .

Gttg. Mi/osurus L. Mäuseschwanz. (V. 6.)

Kelchblätter 5, am Grund gespornt. Blumenblätter
mit langem röhrigem Nagel u. linealer Platte nach innen
allmählich in die öfter nur in geringer Zahl vorhandenen
Staubgefässe übergehend. Carpelle zahlreich auf walzig-

verlängertem Fruchtträger einsamig.

1533. Iflyosuruft ininiinus Ei* — Blätter wurzel-
Htändig lineal, Blüthen auf Ibiüthigem Schaft klein gelb-

lich. — Auf Aeckern, hin u. wieder. 0.

D. Helleboreae.

Gttg. Caltha L. Dotterblume. (XIII. 2.)

Kelch blumenartig öblättrig. Blumenblätter fehlen.

Carpelle kreisständig innen mehr oder weniger unterein-
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ander zusammenhängend mehrsamig an der Innennaht
aufspringend.

1533« Caltlia palustris li. — Blätter nieren-

oder rundlich herzförmig, Blüthen gross goldgelb. — Auf
nassen Wiesen, gemein. 4

.

Gttg. TtoIUus L. Trollblmne. (XIII. 2.)

Kelch blumenartig 5- u. mehrblättrig. Blumenblätter
zahlreich kürzer als der Kelch genagelt mit einem Honig-
grübchen am Grund der linealen Platte. Carpelle zahl-

reich nicht untereinander verwachsen nach innen auf-

springend.
l&S-i. Trollius europaeus Jj, — Blätter band-

förmig - getheilt mit eingeschnittenen Lappen , Blüthen
gelb. — Auf Gebirgswiesen, besonders im höhern Schwarz-
wald. 4.

Gttg. Ilelleborus L. Niesswurz. (XIII. 2.)

Kelch mehr oder weniger blumenartig öblättrig, Blu-
menblätter 8 kürzer als der Kelch in röhrige Nectarien
umgewandelt. Carpelle 3 u. mehr kreisständig vielsamig
an der Innennaht aufspringend. — Kräuter von scharf-

narkotischer Wirkung mit fussförmigen Blättern und grün-
lichen Blüthen.

1535. Ilelleborus foetidus li* Stengel unten
dicht beblättert oben mit aus verbreiterten Blattstielen

entstandenen Bracteen besetzt vielblüthig. — In Hecken
u. auf steinigen Triften, hin u. wieder, kalkliebend. 4

.

1.536« Helleburus viridis Ij« Stengel nur oben
beblättert, wenigblüthig. — In Hecken u. Gebüschen, ziem-
lich selten. 4

.

Gttg. Äquilegia L. Ackelei. (XIII. 2.)

Kelch blumenartig öblättrig. Blumenblätter 5 concav
nach unten in einen gekrümmten honigführenden Sporn
auslaufend. Innerhalb der Staubgefässe 10 längliche häutige
Staminodien. Carpelle 5 mehrsamig an der Innennaht
aufspringend.

lk&37» jtquilegia vulfi^aris Et» — Blätter doppelt-
Szählig mit Slappigen gekerbten Blättchen, Blüthen über-
hängend blauviolet. — In lichten Wäldern, hier u. da. 4.

Gttg. Nigella L. Schwarzkümmel. (XIII. 2.)

Kelch blumenartig Öblättrig. Blumenblätter 8 kürzer
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als der Kelch genagelt mit deckelartig geschlossener Ho-
niggrube am Ende 2spa tig. Carpelle kreisständig bald

mehr bald weniger untereinander verwachsen an der In-

nennaht aufspringend. — Blätter mehrfach-fiedertheilig,

Blüthen blassb'au.

].&3§. IVig-ella arvensis li* — Carpelle bis zur

Mitte verwachsen. — Auf Aeckern, hin u. wieder. 0.
Anm. ]%'ig-ella arvensis li. , welche sich durch

die von einer vielspaltigen Hülle umgebenen Blüthen u.

die zu einer kugeligen im äussern Umfang leerfächerigen

Kapsel verwachsene Carpelle unterscheidet wird häufig in

Gärten gepflanzt u. komnit öfter verwildert vor.

Gttg. Delphinium L» Rittersporn. (Xlll. 2.)

Kelch blumenartig Sblättrig , das obere Kelchblatt

langgespornt. Blumenblätter 4 die 2 obern gespornt, ihr

Sporn in dem des Kelchs eingeschlossen, öfter alle unter-

einander verwachsen. 1 vielsamiges an der Bauchnath
aufspringendes Carpell. — Blätter in lineale Läppchen
getheilt, Blüthen blau.

1539. llelpliiniiim Coiisolida Ij. — Blüthen-
traube locker, Balgkapsel kahl. — Auf Aeckern, häu-
fig. ©.

Anm. Der häufig gepflanzte Gartenrittersporn: Mel-
pliiniuin itjacis IL* unterscheidet sich durch eine läng-

liche vielblüthige Biüthentraube und weichhaarige Balg-
kapsel.

Gttg. Aconitum L. Eisenhut. (XIII. 2.)

Kelch blumenartig aus 5 ungleichen Blättern, das obere
grösste helmförmig. Die 2 obern Blumenblätter in langge-
nagelte von dem Helm umschlossene 21ippige Nectarien
verwandelt, welche an der Spitze in einen honigführenden
kurzen Sporn auslaufen. 3— 5 kreisständige vielsamige

Carpelle an der Innennaht aufspringend. — Narkotisch-
scharfe Giftpflanzen mit handförmig-getheilten u. gelapp-

ten Blättern, Blüthen in reichblüthigen traubenartigen
Rispen.

1) Blüthen blau,

154IO. Aconitum Mapellus Ei. Blätter hand-
förmig-getheilt , Helm am Grund breiter als hoch, junge
Früchtchen sparrig auseinanderstehend. — An feuchten

Stellen im höhern Schwarzwald. 4 •

I5#l* itcunituin ütoerkianiiin Rciib* Unter-
scheidet sich von vor. Art durch den Helm, der höher als
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breit ist u. durch zusammenschliessende junge Früchtchen.
— Im höhern Gebirg, sehr selten. 4

.

2) Blüthen gelb.

15-13. Aconi<iiin liycoctoiium Ij. Blätter hand-
förmig-gelappt, Helm viel höher als breit. — In Wäldern,
hin u. wieder, besonders im Gebirg. 4

.

Gttg. Äctaea L. Christophskraut. (XIII. 2.)

Kelch 4blättrig. Blumenblätter 4 hinfällig. Narbe
sitzend. Frucht eine wenigsamige Beere.

1513. .Ictae» spicat» Ij» Blätter doppelt-Szählig
mit eilänglichen eingeschnitten -gesägten Läppchen, Blü-
then gelblichweiss , Beeren schwarz. — In Bergwäldern
hin u, wieder. 4 .
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Aaronswurzel 53.

Abies 59.

Acer 196.

Aceras 49.

Achillea 131.

Ackelei 233.

Ackersalat 141.

Aconitam 234.
Acorus 53.

Actaea 235.

Adenostyles 125.

Adlerfarn 4.

Adonis 229.

Adoxa 145.

Aecidinm 69.

Aegopodinm 150.

Aescolns 195.

Aethuia 152.

A^rimonia 175.

Agropyrum s. Triticum.

Agrostemma 206.

Agrostis 12.

Ahorn 196.

Akazie 185.

Aira 14.

Ajnga 91.

Alant 128.

Alchemilla 175.

Alisma 57.

AlUum 39.

Allosoms 4.

Alnus 64.

Alopecnrus 11.

Alsine 200.

Alsineae 199.

Althaea 108.

Alyssum 218.
Amarantas 73.

Amaryllideae 45.

Ambrosiaceae 117.

Ammophilai. Piamma.
Ampelideae 195.

Ampfer 74.

Amygdalus 179,

Anacamptis 48.

Anagallis 82.

Anchusa 102.

Andromeda 112.

Andropogon 9.

Androsase 81.

Anemone 228.

Angelica 154.

Anthemis 131.

Antherlcum 41.

Anthoxanthum 11.

Anthriscus 156.

Anthyllis 181.

Antirrhinum 97.

Apetalae 60.

Apera s. Agrostis.

Apfelbaum 170.

Apinm 149.

Apocyneae Hl.
Apricose 178.

Aqnilegia 233.

Arabis 213.

Araliaceae 147.

Arbutus 112,

Arctostaphyloi 112.

Arctium s. Lappa.

Arenaria 201.

Aristolochia 79.

Armeria 80.

Armoracia 219.

Arnica 133.

Arnoseris 117.

Aronia 171.

Arrhenatherum 13.

Artemisia 130.

Arum 53.

Arundo s. Phragmitei.

Asarum 78.

Asclepiadeae 111.

Asparagui 43.

Asperngo 105.

Asperula 144.

Aspidiom 2.

Asplenium 3.

Aster 126.

Astragalus 185.

Astrantia 148.

Athyrium 3.

Atriplex 72.

Atropa 106.

Augentrost 93.

Avena 15.

Baldrian 141.

Bärenklau 155.

Bärentraube 42.

Bärlapp 7.

Ballota 89.

Balsamine 193.

Barbarea 213.

Barkhausia 119.

Bartsia 94.

Beifuss 130.

Beinwell 102.

Bellidiastrum 126.

Bellis 127.

Berberis 227.

Berteroa 218.

Bernia 151.

Beta 72.

Betonica 89.

Betula 63.

Bibernell 172.

Bidens 128.

Bienensaugs. Taubneisel

Bilsenkraut 106.

Bingelkraut 68.

Binse 26, 27.

Birke 63.

Birnbaum 170.

Biiamkraut 145.

Biscntalla 221.

Bitterklee 110.

Bittersiui 106.

Blaienitraoch 183.
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Blatterbse 189.

Blechnum 4.

Blitum 72.

Blumenkohl 217,

Blutströpfchen 229.

Bocksbart 124.

Bohne 190.

Bohnenkraut 186.

Borago 102.

Botrychium 5.

Brachypodinm 20.

Brassica 216.

Braunwurz 100.

Briza 19.

Brombeerstrauch 172.

Bromus 21.

Brunella s. Prnnella.

Brunnenkresse 212.

Bryonia 163.

Buche 65.

Buchs 70.

Buchweizen 76.

Buphthalmum 127.

Bupleurum 131.

Butomus 57.

Baxns 70.

Calamagrostis 13.

Calamintha 86.

Calendula 134.

Callitriche 165.

Calluna 113.

Calmus 53.

Caltha 232.

Camelina 220.

Campanula 115.

Cannabis 67.

Caprifoliaceae 145.

Capsella 222.

Carilamine 213.

Carduus 134.

Carex 29.

Carlina 137.

Carpinus 64.

Carum 150.

Castanea 65.

Catabrosa 18.

Caucalis 156.

Caulinia 55.

Celastrineae 191.

Centaurea 138.

Centunculus 82.

Cephalanthera 51.

Cerastium 202.

Ceratophyllum 166.

Ceteraih 1.

Chaerophyllum 157.

Chaiturus 90-

Chamagrostis 12.

Cbausseepappel 63.

Cheiranthus 213,

Chelidonium 226.

Chenopodium 70.

Chirenla s. Erythraea.

Chlora 110,

Chondrilla 121.

Christophskraut 235.

Chrysanthemum 132.

Chrysocoma 126.

Chrysosplenium 159.

Cichorium 117.

Cicuta 149.

Cineraria 133.

Circaea 168.

Cirsiuni 136.

Cistineae 211.

Cladinm 26.

Clematis 227.

Clinopodium 86.

Cnidium 153.

Cochlearia 219.

Coeloglossum 49.

Colchicum 38.

Colutea 185.

Comarum 173.

Compositae 117.

Conium 157.

Convallaria 43.

Convolvulus 107.

Conyza 12S.

Corallorhiza 52.

Coriandrum 158.

Corispermum 73.

Cornus 147.

Coronilla 185.

Corrigiola 161.

Corydalis 224.

Corylus 64.

Corynephorus 14.

Cotoneaster 169.

Crassula 161.

Crassulaceae 160,

Crataegus 169.

Crepis 118.

Cruciferae 212.

Cucubalus 205, 206.

Cucumis 163.

Cucurbita 163.

Cuscuta 107.

Cupuliferae 65.

Cydonia 170.

Cynanchum 111.

Cynodon 9.

Cynoglossum 104.

Cynosurus 19.

Cyperus 25.

Cypripedium 52.

Cystopteriä 3.

Cytisus 180.

Dactylis 19.

Daphne 77.

Datnra 106.

Dauern 155.

Delphinium 234.

Dentaria 214.

Dianthus 203.

Dictamnus 192.

Digitalis 96.

Digitaria 9.

Dinkel 23.

Dioscoreae 44.

Diplopappus 127.

Diplotaxis 216.

Dipsacus 139.

Diptam 192.

Distel 135.

Doldenpflanzen 148.

Doronicnm 133.

Dosten 85.

Dotterblume 232.
Draba 219.

Drosera 207.

Eberesche 170.

Eberwurz 137.

Echinops 135.

EchiQospermum 105.

EcMum 104.

Edeltanne s. Weisstanne.

Ehmer 23.

Ehrenpreis 97.

Eibenbaum 59.

Eibisch 198.

Eiche 65.

Einbeere 44.

Einkorn 23.

Eisenhut 234.

Eisenkraut 92.

Elaeagneae 78.

Elatine 199.

Elisanthe s. Silene.

Elsbeerbaum 173.

Elymus 25.

Empetrum 70.

Endivie 117.

Engelsüss 1.

Enzian 108.;

Epheu 147.

Epilobium 166.

Epipactis 51.

Epipogum 50.

Equisetnm 5.

Eragrostis 19.

Erbse 186.

Erdbeere 173,

Erdbeerspinat 73.

Erdkohlrabi 217.

Erdrauch 224.

Erica s. Calluna.

Erii^i'cfe 112.

Erigerou 127.

Eriopbornm 28.
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Erle 64.

Erodiura 195.

Eracastrum 213.

Ervam 188.

Eryngium 148.

Erysimum 215.

Erythraea 109.

Esche 112.

Esparsette 186.

Espe 63.

Enpatorium 1?5.

Euphorbia 68.

Euphrasia 93.

Evouymus 191.

Fagus 65.

Falcaria 150.

Fallkraut s. Wohlverleih.

Farnkräuter 1.

Farsetia s. Berteroa.

Faulbaum 191.

Fedia s. Valerianella.

Fenihel 152.

Festuca 20.

Fettkraut 83.

Ficaria 232.

Fichte 59.

Fichtenspargel 113.

Fieberklee s. Bitterklee.

Filago 130.

Filices 1.

Fingerhut 96.

Fingerkraut 173.

Flachs s. Lein.

Flachsseide 108.

Foenicnlum 152.

Forle 58.

Fragaria 173.

Frauenaiantei 175.

Frauenschuh 52.

Fraxinus 112.

Fritillaria 42.

Froschbiss 58.

Froschlöffel 57.

Fuchsschwanz 73.

Fochsschuanzgras 11.

Fumaria 224.

Gänseblümchen 127.

Gänsedistel 122.

GänKefuss 70.

Gagea 42.

Galanthus 45.

Galeobdolon 88.

Galeopsis 88

Galtnsoga 128.

Galium 142.

Gam nder 91.

Gaachbeil 82.

Geishiatt 146.

Gelberübe s. Möhre.

Genista 130.

Gentiana 109.

Geranium 193.

Gersie 24.

Geum 172.

Ginster 180.

Gladiülus 45.

Glaskraut 68.

Glechoma 87.

Globularia 80.

Glockenblume 115.

Glyceria 18.

Gnadenkraut 96.

Gnaphalium 129.

Goldregen 180.
Goldrnthe 126.

Goodyera 51.

Gräser 8.

Gramineae 8.

Gratiola 96.

Grossularieae 159.

Günsel 91.

Gundelrebe 87.

Gurke 163.

Gymnadenia 48.

Gypsophila 203.

Habenaria s. Gymnadenia.
Habichtskraut 119.

Habuenluss 229.
Hafer 15.

Haidekorn 76.

Haidekraut 113.

Hainbuche 64.

Halorageae 165.

Hanf 67.

Hanfwürger 94.

Hartheu 196.

Hartriegel 147.

Haselnuss 64.

Haselwurz 78.

Hauhechel 181.

Hebelia s Tofieldia.

Hedera 147.

Hederich 21 5.

Hedysarum 186.

Heidelbeere 114.

Heleucharis 26.

Helosciadium 150.

Helianthemum 211.

Helianthus 129.

Helichrysum 130.

Heliotropium 105.

Helleborus 233.

Helmkraut 90.

Helminthia 123.

Hepalica s. Anrmone.
Heracleum 155.

Herbstzeitlose 38.

Uerniinjuni 50.

Herniaria 162.

Hexenkraat 168.

Hieracium 119.

Himantoglussum 48.

Himbeerstrauch 17 2.

Hirtentäschel 222.

Hippocastaneae 195.
Hippocrepis 186.

Hippophag 78.

Hippuris 165.

Hirse 10.

Holeus 15.

Hollunder 145.

Holosteum 201.

Homogyne 125.

Honigklee 182.

Hopfen 67.

Hordeum 24.

Hottonia 83.

Hühnerdarm 202.

Hufeisenklee 186.

Huflattich 125.

Humulus 67.

Hundspetersilie 152.

Hundsrose 177.

Hundszunge 104.

Hundsveilchen 210.

Hungerblumchen 214.

Hydrocharis 58.

HydroGOtyle 148.

Hyoscyaraus 106.

Hypericum 196.

Hypochaeris 124.

Hyssopus »6.

Jasione 116.

Iberis 221.

lilecebrum 162.

Hex 112.

Impatiens 193.

Inula 128.

Johannisbeere 159.

Johanniskraut s. Hype-
ricum.

Iris 46.

Isatis 222.

Isnardia 168.

Isoetes 7.

Isolepis s. Scirpns.

Judenkirsche (106) 147.
Juglans 66.

Juncagineae 56.

Juncus 35.

Juniperus 59.

Jurinea 13S.

Kalmus 53.

Kamille 132.

Kammgras 19.

Karde 139.

Kartotrel 106.

Kastanie, zahme 65.
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l^ellerhals s. Seidelbast.

Kerbel 137.

Kernera 219.

Kiefer 58.

Kirsche 178.

Klappertopf s. Wachtel-
weizen.

Klee 182.

«Klee, ewiRer 181.

Kiate 137.

Knabenkraut 47.

Kuautla 140.

Knoblauch 39.

Knobtauchederich 215.

Knöterich 7 6.

Knorpelkraul 73.

Kochia 73.

Koeleria 17.

Kohl 216.

Kohlrauschia s. Dianthvs.

Korkulme s. Rothulme.
Korn 24.

Kornblume, blaue 139.

Kornrade 206.

Krapp 144.

Kresse 221.

Kreut/blume 207.

Kreutzblüthige Pfl. 212.

Kreiit/dorn 190.

Kreutzkraut 133.

Kronwicke 185.

Krummholzkiefer 58.

Kukuksblume 206.

Kümmel 150.

Kürbis 163.

Jjabiatae 84.

Labkraut 142.

Lacluca 121.

Lärche .^9.

Läusekraut 93.

Laichkraut 53.

Lamium 87.

Larppsana 117.

Lappa 138.

Laserpitium 155.

Lathraea 94.

Lathyrus 189.

Lattich 121.

Lauch 39.

Leberblümchen s. Ane-
mone.

Leersia 9.

Legföhre 58.

Leguminosae 179.
Leimkraut 203.

Lein s. Flachs.

Lemna 33.

Lentibularicae 83.

Leontodon 123.

Leonurus 90.

Lepidium 221.

Lerchensporn 224.

Leucojam 45.

Lewat 217.

Leindotier 220.

LIbanotis 153.

Lichtnelke 206.

Lieschgras 11.

Liguslrum 111.

Liiium 42.

Lirananthemum HO.
Limodo'um 50.

Limosella 100.

Linaria 97.

Linde 197.

Lindernia 100.

Linse 188.

Linura 198.

Lippenblülhige Pfl. 84.

Listera 50.

Lithospermum 103.

Lilorella 80.

Lötfeikraut 219.

Löwenmaul 97.

Löwenzahn s. Pfaffen-

röhrlein.

Lolch 24.

Lolium 24.

Lonicera 146.

Loranthaceae 147.

Lotus 184.

Lunaria 219.

Luzerne 181.

Luzula 37.

Lychnis 206.

Lycopodium 7.

Lycopsis 102.

Lycopus. 85.

Lysimachia 82.

Lythrum 164.

Maasliebchen 127.

Magsamen s. Mohn.
Majanthi;mum 14.

Maiblume 43.

Malachium 203.

Malva 197.

Mandel 197.

Mannstreu 148. ^

Marrubium 90.

Marsilea 8.

Massholder 196.

Matricaria 132.

Mauerpfeffer 161.

Maulbeerbaum 66.

Mays 8.

Medicago ISI.

Meerrettig 219.

Mehlbeerbaura 171.

Melampyrum 92.

Melandrium s. Lychnis.

Melde 72.

Melica 16.

Melilotus 182.

Melittis 87. ^
Mentha 84.

Menyanthes 110.

Mercurialis 68.

Mespilus 169.

.Ueum 153.

Mibora s Chamagrestls.

Milium 14.

Mirabelle 178.

Mispel 169.

Mistel 147.

Milzkraut 159.

Moehringia 201.

Möhre 165.

Moenchia 202.

Mohn 225,

Molinia 18.

Mondraute 5.

Monocotyledones 8.

Monopetalen 79.

Monotropa 113.

Montia 163.

Moosbeere 114.

Morus 66.

Mvnze 84.

Mulgedium 122.

Muscari 38-

Myagrum 223.

Myosotis 103.

Myosurus 232.

Myriciiria 164.

Myriophyllum 165.

Nachtschatten 105.

Nadelhölzer dS.

Najas 54.

Narcissus 45.

Nardus 25.

Nasturtium 212.

Natterkopf 104.

Natterzunge 5.

Nelke 203.

Nelkenwurz 172.

Neottia 50.

Nepeta 87.

Neslia 223.

Nessel 69.

Nicotiana 107.

Niesswurz 233.

Nigella 233.

Nuphar 226.

Nymphaea 226.

Ochsenauge 127.

Ochsenzunge 102.
Odermennig 175.

Oenanthe 152.

Oenuthera 168.
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Oleaceae 111.

Onagrarieae 166.

Onobrychis 186.

Ononis 181.

Onopordon 145.

OphJo^lossnm 5.

Ophrys 49.

Orchis 46.

Origannin 85.

Orlaya 153.

Ornithogalam 41.

Ornithopus 186.

Orobanche 94.

Orobus 189.

Osmunda 5.

Osterluzei 79,

Oxalis 192.

Oxycoccos 114.

Oxytropis 185.

Panicam 10.

Papaver 225.

Papilionaceae 179.

Pappel 62.

Parietaria 68.

Paris 44.

Parnassia 207,

Paronychieae 161.

Passeriaa 77.

Pastinaca 154.

Pechnelke 206.

Podicalaris 93.

Peplis 164.

Persica 179.

Petasites 125.

Petersilie 149.

Petroselinum 149.

Pencedanum 154.

Pfaffenröhrlein 121.

Pfefferkraut 222.

Preffermiinze 84.

Pfeifenbinse s. Pfeifen-

gras 18.

Pfeilkraut 57.

Pfennigkraut 82.

Pferdebohne 187,

Pflaume 178.

Pfingstnelke 204.

Pfirsich 179.

Pfriemen 179.

Phalaris 10.

Phaseolus 190.

Phellandrium s.Oenanthe.

Phleum 11.

Phoenixopus 121.

Phra?mite8 14.

Physalis 106.

Phyieuraa 116.

Picris 123.

Pilularia 8.

Pimperauss 191»

Pimpinella 151.

Pinguicula 83.

Piuus 58.

Pisum 186.

Plantago 79.

Piatanthera 49.

Pleurospermum 158.

Plumbagineae 80.

Poa 17.

Podospermum 124.

Polemonium 107.

Polycarpon 162.

Polycnemum 73.

Polygala 207.

Polygonum 76.

Polypetalae 147.

Polypodium 1.

Pomaceae 169.

Populus 62.

Portulaca 162.

Potamogeton 55.

Potentilla 173.

Poterium 176.

Preisseibeere 114.

Prenanthes 121.

Primula SO.

Prismatocarpus 116.

Prunella 90.

Prunus 178.

Psamma 13.

Pteris 4.

Pulegium 85.

Pulicaria 128.

Pulmonaria 103.

Pyrelhrum 132.

Pyrola 113.

Pyrus 170.

Quecke 23.

Quendel 86.

Quercus 65.

Quitte 170.

Rade 206.

Radiola 198.

Radieschen 223.

Rainfarn 132.

Rainweidp 111.

Ranunculns 223,

Rapislruta 229.

Raps s. Reps.
Rapunzel 116.

Ranhbiätterige Pflanzen

102.

Rauschbeere 70.

Raute 192.

Rebe 195.

Reineclaude 178.

Ueps 217.

Reseda 208.

Rettig 223.

Rhamnnt 190.

Rhaphanns 223.

Rhinanlhus 93.

Rhyncbospora 26.

Ribes 159.

Rietgräser 23.

Ringelblume 135.
Rittersporn 234.
Robinia 1S5.

Rohrkolben 53,

Rosa 177.

Rosskastanie 195.
Rosenkohl 217.

Rothbuche 63,

Rothkraut 217.
Rothtanne 59.

Rothulme 66.

Rubia 144.

Rubus 172.

Ruchgras 11.

Rübe, gelbe s. Möhre.
Rübe, rothe 72.

Rübe, weisse 217.
Rübreps 217.

Rüster 66.

Ruhrkraut 129,

Rumex 74.

Runkelrübe 72,

Ruta 192.

Saglna 199.

Sagittaria 57.

Salbei 85.

Salix 60.

Salsola 73.

Salvia 85,

Salvinia 8.

Salzkraut 73.

Sambucus 145.

Saroolus 83.

Sanddorn 78.

Sanguisorba 176.

Sanicula 148.

Santalaceae 78.

Saponaria 204.

Sarothamnns 179.

Saubohne 187.

Sauerampfer 74.

Sauerdorn 227.

Sauerklee 192.

Sautod s. Nachtschatten.

Saxifraga 158.

Scabiosa 140.

Scandix 156.

Schaafgarbe 131.

Schachtelhalm 5.

Schaftheu 5.

Scharbockkrant 232.

Scheuchzerla 57.

Schierling 149, 157.

Schilfrohr 12.
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Schlehe 178.

Schlüsselblume 80.

Schlutte lOti.

Schmalzblame s. Hahnea-
fuss.

Schmetterlingsblüthige
Pnanzen 179.

Schneckenklee 181.

Schneeball 145.

Schneeglöckchen 45.

Schnittlauch 41.

Schoenus 26.

Schöllkraut 226.

SchotenpUanzen 213.

Schotinklee 184.

Schwalbwurz 111.

Schwarzkümmel 233.

Schwarzwurzel 124.

Schwerdtlilie 46.

Schweyckerta s. Limnan-
themuni.

Schwingel 20.

Scilla 41.

Scirpus 27.

Scleranthus 161.

Sclerochloa 19.

Scolopendrinm 4.

Scorzonera 124.

Scrophularia 100.

Scutellaria 90.

Seeale 24.

Seerose 226.

Sednm 160.

Segge 29.

Seidelbast 77.

Seifenkraut 204.

Selaginella 7.

Sellerie 149.

Selinum 153.

Sempervivum 161.

Seuebiera 222.

Senecio 133.

Senf 217.

Serratula 13S.

Seseli 132.

Sesleria 16.

Setaria 10.

Sherardia 144.

Silans 133.

Silberpappel 63,

Silene 205. •

Sileneae 203.

Sinapis 217.

Sinngrün 111.

Sisymbrium 215.

Siuni 131.

Solanum 103.

Soldanella 81.

Solidago 126.

Sonchus 122.

Sonnenblume 129.

M. Seubert, Excur

Sonnenröschen 211.

Sonnenthau 207.

Sorbus 170.

Spanisches Gras 11.

Sparganiuui 34.

Spargel 43.

Spartium 180.

Specularia s. Prismato-

carpus.

Spelz 23.

Spergella 200.

Spergula 200.

Spierstaude 171.

Spinacia 72.

Spindelbaum 191.

Spiraea 171.

Spirauthes 32.

Stachelbeere 159.

Stachys 88.

Staphylea 191.

Statice 80.

Stechapfel 106.

Stechpalme 112,

Steinbrech 108.

Steineiche 65.

Steinobst 17 8.

Steinsame 103.

Stellaria 201.

Slellatae 142.

Stellera 40.

Stenactis 127.

Sternblättrige Pflanzen

142.

Sternblume 45,

Sternmiere 201.

Stiefmütterchen 211,

Stieleiche 63.

Stipa 13.

Storchschnabel 193.

Streptopus 43.

Strohblümchen 130,

Struthiopteris 4.

Sturmia 32.

Succisa 140.

Swertia 110.

Sympliytum 102.

Synantiiereae s. Compo-
sitae.

Syringa 111.

Taback 107.

Tamariscineae 164.

Tamari.\ 164.

Tamns 44.

Tanacetum 132.

Tanne 59.

Tannenwedel 165.

Taraxacum 121.

Taubnessel 87.

Taumellolch 24.

Tausendgüldenkraut 109,

iionsflora.

Taxus 59.

Teesdalia 220.

Tetragonolobus 184.

Teucrium 91.

Thalictrum 227.

Thesium 78,

Thlaspi 220.

Thriucia 123,

Thymeleae 77,

Thymus 86.

Thysselinum 154.

Tilia 197.

TodtenbUime s. Ringel-
blume.

Toüeldia 38.

Topinambur 129.

Torilis 156.

Tormentilla s. Potentllla.

Tragopogon 124.

Trapa 168.

Traubenkirsche 179.

Trespe 21.

Tnchodinm s. Agrostis.

Trientalis 81.

Trifolium 182,

Tri;;lochin 57,

Trinia 149.

Triodia 16.

Triticum 23.

TroUius 233.

Tulipa 42.

Turgenia 156.

TuiTitis 213.

Tussiiago 125.

Typha 53.

Ulmus 66.

Umbelliferae 148.

Urtica 67.

Utricularia 83.

Vaccinium 114.

Valeriana 141.

Valerianella 141.

Veilchen 209.

Veratnim 38.

Verbascum 101.

Verbena 92.

Vergissmeinnicht 103.

Veronica 97.

Viburnum 145.

Vicia 187.

Villarsia s. Linmanthe-
mum.

Viola 209.

Vinca 111.

Viscum 147.

Vitis 195.

Vogelbeerbaum 170.

Vulpia 20.

16
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AVachholder 59.

Wachtelweizen 92.

Waid 222.

Walderbse 189.

Waldhaar 31.

Waldrebe 227.

Wallnuss 66.

Wasserlilie s. Seerose.

Wasserlinse 53.

Wassernuss 168.

Wasserstern 165.

Wau 209.

Wegdorn 190.

Wegerich 79.

Wegsenf 215.

Wegwarte 117.

Weide 60

Weidenröschen 166.

Weiderich 164.

Weinblume 168.

Weinrebe 195.

Weissbuche 64.

Weissdorn 169.

Weisskraut 217.

Weizen 23.

Welschkorn 8.

Wermuth 131.

Weymouthskiefer 58.

Wicke 187.

Wiesenkresse 213.

Winde 107.

Windröschen 228.

Wirsing 217.

Wohlverleih 133.

Wolfsmilch 68.

Wollblume s. Wollkraut.

Wollgras 28.

Wollkraut 101.

Wurmfarn 3.

Xanthium 117.

Ysop 86.

Zanichellia 55.

Zaunrübe 168.

Zea 8.

Zeitlose 38.

Ziest 88.

Zittergras 19.

Zitterpappel s. Espe.

Zuckerrübe s. Runkel-
rübe.

Zweizahn 128.

Zwiebel 41.
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Yerzeichniss der den Pflanzennamen

als Autorität beigesetzten Botaniker

(zur Erklärung der Abkürzungen).

A. Br. — Alexander Braun.

Antor. — Autorum d. h. verschiedener
Schriftsteller.

Ait. — Alton.

All. — AUionl.

Ard. — Ardiiino.

Bab. — Babington.
Balb. — Balbis.

Bess. — Besser.

Borkh. — Borkhausen.
Brn. — Braun (Alexander).
Cass. — Cassini.

Chx. — Chaix.

Clairv. — Clairville.

Coult. — Coulter.

Crtz. — Crantz.

Gurt. — Cortis.

Cust. — Custer.

DC. — De CandoUe.
Desf. — Desfontaines.

Desp. — Desportes.

Desr. — Desrousseaox.
Desv. — Desvaux.
DU, — Doli.

Dub. — Duby.
Ducros.

Du Roi.

Ehrh. - Ehrhardt.
Fl. d. Weit. — Flora der Wetterau.
Fr. — Fries.

Fres. — Fresenius.

Frl. — Frölich.

Fzl, — Fenzl.

Grtn. — Gärtner.
Gand. — Gaudin.
Gm. od. Gmel. — Gmelin.
Good. — Goodenough.
Hartm. — Uartmann.
Hke. — Hänke.
Hoffm. od. Hffm. — Hoffmann.
Hppe. — Hoppe.
Est. — Host.

Huds. — Hudson.
Jacq. — Jacquin.

Juss. — Jussieu.

Köl. — Köler.

Kch. — Koch.
Kth. — Kunth.
Ktzg. — Kützing.

Lam. — Lamarck.
Lej. — Lejeune.
L'Her. — L'Heritier.

Leyss. — Leysser.

Lightf. — Lightfoot.

Lindl. — Lindley.

L. — Linne.

L. fll. — Linne d. Jüngere.

Lk. — Link.
Lois. — Loiseleur.

M.B. — Marschall v. Biberstein.

Med. — Medikus.

II' f v\ i Mertens und Koch.
M. <fc Kch.)

Meyer.
Michx. — Michaux
Mich. Micheli.

Mill. — Miller.

Mch. — Mönch.
Murr — Murr.

F.. d. B. — Palisot de Beauvais.

Pnz. — Panzer.

Pers. — Persoon.

Poir. — Poiret.

Poll, — Pollich.

Reich. — Reichard.

Rchb. — Reichenbach.
Retz. — Retzlus.

Rieh. — Richard.

R. Br. — Robert Brown.
Rhlg. — Rohling.

R. ifc Seh. — Römer und SchuUess.

Rth. — Roth.

Roz. — Rozier,

R. & Pav. — Ruiz und Pavon.

Salisb. — Sallsbury.

Sav. — Savl.

Schi. — Schlechtendahl.

Schlr. — Schleicher.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



244 Druckfehlerverzeichniss.

Schk. od. Schkr. — Schkuhr.
Schimp. — Schimper.
Schimp. «fc SpenQ. — Schimper and

Spenner.
Schnitzl. — Schnitzlein.

Schrad. od. Schrd. — Schrader.
Schreb. — Schieber.

Schrk. — Schrank.

Schult. — Schultes.

Schlz. — Schultz.

Schw. <t Krte. — Schweigger und
Körte.

Scop. — Scopoli.

Ser. — Seringe.

S.-W. — Soyer-Willemet.
Seb. & Maur. — Sebastiani und Manro.
Seub. — Seubert.
Sol. — Solander.

Sprg. od. Sprgl. — Sprengel.
Spr. — Spring.

Stev. — Steven.
Suard. <

Satt. — Sutton.

Sw. — Swartz.
Ten. — Tenore.

Thuill. — Thnillier.

Tournef. od. Traf. — Toumefort.
Trin. — Trinius.

Tsch. — Tausch.
Yhl. — Vahl.
Vill. — Villars.

Viv. — \'i Viani.

W'hlbg. — Wahlenberg.
Wallr. — Wallroth.
Web. — Weber.
Weig — Weigel.
Wender. — Wendieroth,
W. (fc Kit. - Waldstein <fc Kitaibel.
Whe. — Weihe.
Wib. — Wibel.
Wickstr. — Wickström.
Wlgg. — Wiggers.
Wif. — Wolf.
Wild. — Willdenow.
Wimm. — Wimmer.
Wimm. & Grab. — Wimmer und Gra-

bowski.
With. - Withering.
Ws. — Weis.

Druckfehlerverzeichniss.

Seite 6 Zeile 4 von unten statt: Schi. 1. Schlz.

„ 13 „ 8 ,, unten „ m. 3. 1. III. 1.

'> 59 „ 5 ,, oben ist hinter P in us L ar i x L. einznscfcalten: L ärche
1. 61 ,1 11 .. ,, 1. männl. u. weibl. Kätzchen.
,, 67 ,, 3 ,, unten statt: XXII. 5. I. XXII. 4.

,> 84 ,, 4 ,, oben ist hinter minor einzuschalten L.

„ 112 „ 10 „ „ statt lY. 4. 1 IV. 2.

M 112 „ 17 „ „ „ 4 1. t;,.

,. 1-15 ,, 8 ,, unten ,, V. l. i. V. 3.

,, 179 „ 6 ,, oben ,, cerasus I. Cerasus.
,, 180 ,, 13

,, unten ,, Laburmun I. l.aburnum.
1, 192 „ 18 „ unten ,, XVI. 3. 1. XVI. 1,

1' 207 ,, 3 „ unten ,, K r e u t z krau t 1. K reu t z bl um e (XY1I.2,)

Druck Tou C. Iloffnianu in Stuttgart.
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